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ie3es BucK ist eine Verkürzung der gröfseren Aus- 
gabe meiner Sanskrit- Grammatik^) und hauptsäch- 
licli in der Absicht üntemQmmen, um dem Bedürf- 
nisse nach einem wohlfeileren Lehrbuche, besonders 
zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen z6 kom- 
men^ Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmä- 
lerun^en nur an solchen Stellen eintreten zu lasssen, 
wo es ohne Nachtheil gegen die theoretische Voll- 
ständigkeit und ohnq^ Störung fiir das Begreifen des 
Gesammt- Organismus, der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in 
sechs Declinationen aufgeben zu können, denn sie 
ist, die unregelmä£sigen Wörter abgerechnet, in der 
grölseren Ausgabe nur eine praktische Zugabe und 
Nachhülfe zu dem, was in der allgemeinen Lehre 
von der Casus -Bildung enthalten- ist, da bei dieser 
ohnehin auf die, den Declinations- Unterschied be- 
gründende, Verschiedenheit, der Endbuchstaben der 
Wortstamme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich 
nnwichtigere Eigenheiten des Veda-Dialekts nicht 



*) Aosfahrliches LeLiigebaude 1827, wovon die zweite Ausgabe 
I^inisch unt^r dem Titel « Grammatica crUkan 1832« 
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aufnehmen konnte, doch die diesem eigenthümlichen 
Injßnitiv- Formen auf ^^ tavg^ ^ tai^ai und ^iq^ 
t6$ nicht fehlen, dehn sicT liefern so zu sagen eiiien 
Gommentar zu dem gewöhnlichen Infinitiv auf ^pj^ 
tuiUy tmd zeigen, dafs es keine voreilige Behauptung 
war, wenn ich schon in meinem Conjugations- 
System (Frankfurt a.M. 1816) den Infinitiv auf j^ 
£ um als Accusativ eines weihlichen Substantivstamms 
auf (^ ^a aufifafste. Aber merkwwdig und charakte- 
ristisch für den Standpunkt der Indischen Gramma- 
tiker ist es, dafs diese mit Zuziehung des VSda- Dia- 
lekts den Infinitiv in vier verschiedenen Casus vor 
sich hatten, mit dem Gerundium auf ^^oTT ^^^ ^^ fünf- 
ten, und dennoch keine Declination eines Verbal- 
substantive auf ^ tu erkannten^ sondern nur Inde- 
clinabiiia auf j^tum^ ^^TT ^<^^> cf^ tavS^ ^ tavaij 
^(\^6$ wahrnahmen (Pawini In.4.9.i3,i4.i6.), deren 
Casus -Endungen sie als Bestandtheile des Wortbil- 
dungssuffixes darstdUen. So auch Colebkooke in sei^ 
ner (?rammatik S. 122. (Note J), wo man an dem La- 
declinabile auf tds(un) schwerlich eine theoretisch 
wichtige und nur durch die Casus -Endung verschie- 
dene Schwestferform des gangbaren Infinitivs erken- 
nen dürfte. IJbeAaupt halten sich die Englischen 
Sanskrit -Grammatiker überall genau an den, einer 
strengeren Sprachwissenschaft fast nirgends Genüge 
leistenden, Auffassungen der Indischen Lehrbücher, 
tmd unterscheiden sich daher imter einander selbst 
nur durch gröfsere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mittheilung des 
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spracHichen Stoffes. Darin ist FoRstf äa am 'reiclx*- 
baltigsten, tmd dabei sehr correct, WäiKiNS am Uar-» 
sten, doch mit.vielea Yerletzungen grammatischer 
Gesetze in seinen Paradigmen, Golbbrookb am treu- 
sten in Befolgung der Methode seines Ind^hen Ori- 
ginals (des Panini nach Anordnung der Iditnfupi), 
dasum ist seine, obwohl nicht yoUenditei Grammatik 
eben so lehrrekh als. Einleitung in das Studium der 
National- Grammatiken, als ungenügend und höchst 
dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde ander- 
iirSrts und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Ge-^ 
biete der Indisch -europäischen Grammatik es tersu- 
cben, eine ausföhrliehere Kritik des gramtaiatischen 
Systems iler Eingebomen zu liefern, und die gramma- 
tische Litteratur europäischer Sprachgelehrten daran 
aiiknüpfen. In diesem Buche aber wat eis^ wie in 
der gröfseren Ausgabe, blos mein Bestreben, eine 
Kritik und Naturbeschreibtmg der Sprache selbst zu 
liefern, die^ nur dadurch hätte, gestört und getrübt 
werden können, wenn ich die Tech^k der einhei- 
nuschen Grammatiker damit hätte verflechten wol- 
len, um z.B. zu lehren, dafs, wO:Wi meiner Gram- 
matik wie in der Sprache selbst kein Wortbüdtmgs- 
«uffix enthalten ist, sondern eine Wurzel in ihrer 
nacktai Gestalt erscheint, wie ^l^vid wissen in 
^^ff^f^itarma-^i^id gßchtAundig, von den Indischen 
Grammatikem ein fingirtes Sufßx Kvip au%estellt 
wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafe es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die 
alle abzustreifen sind, tmi zxt dem wirklichen Suffix, 
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d. \. 4m Torliegenden Falle auf gar keines , zu ge* 
langen. An emem aQderen Oi|le wäre zu sagen ge- 
wesen, dafs die liidischen Grammatiker als Perso- 
nal -Endungen unter andern mip^ sipy tip aufstel- 
len, für uns^ miy siy tiy wobei das p die Aufgabe 
bat, anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit wel- 
chen es sich identificirt bat, eine Erweiterung der 
Wurzel- oder Zwiscbensjlbe stattfindet. Mir schien 
es angemessener, anstatt über einen Buchstaben a^u 
berichten, welcher conventioneUer Weise eine gram- 
matische Regel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grund zu forschen, worauf der merkwürdige und in 
der griechischen Conjugation auf jui gleich durch- 
greifende Gegensatz beruht zwischen breiterer Ver- 
bal -Gestalt vor gewissen Endungen und beschränk- 
terer vor anderen, in welcher Beziehung die gensmnte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt- 
Gonjugation im Sahskrit vollkommen parallel läuft 
(&'<^/>u.aber ^^oiuv, etjjLi aber tfuv etc. wie ^^Ih ^'^^ 
gegen ^rp^Z/WÄ^). Den Grund dieses Gegensatzes 
aber glaube ich in dfer Verschiedenheit des Gewichts 
der Endungen zu erkennen (s. §. 273.), worauf ich 
^^uerst in meiner Recension über Grimms deutsche 
Grammatik aufmerksam gemacht habe (Jahrb. für 
wissenschaftl. Kritik, Febr. 1827. S.264.), wo. ich 
auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi 
— wovon früher nur das Factum nicht aber der 
Factor bekannt war — und seiner weiten Verbrei- 
tung über die europäischen Schwestersprachen auf 
die Spur gekommen bih. In meiner vergleichenden 
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<]rranimatil?^ habe ich diesen Gegenstand weiter Ter«" 
folgt, tiivl in einigen Punkten berichtigt. Dort ist mm 
auch das i in Gothischen Formen wie hmga ick biege 
von JBÜGf und das in ei (=s/also i+i) verborgen 
liegaide kurze i\ in Formen wie kmui ick kerne 
(Wurzel KIN) als Abkömmling des Sanskritischen 
Guna- Elements und zwar als Schwächung eines äl- 
teren a bezeichnet.**) An die Lehre von Guna und 
Wriddhi und von dem Einflufs des Gewichts der 
Endungen auf die Wurzelsjlbe, knüpft sich )ene von 
dei' Verschiedenheit des Gewichts der Vocale, d.h. 
der kurzen im Verhältüifs zu anderen kurzen und 
der langen zu anderen langen. Das Sanskrit gibt 
hierüber durch das strenge Ebenmaafs und die be- 
wundenmgswürdige Ge^etzmäfsigkeit seiner Bildun- 



*) §§• 2^' 27. 109^. S. ll4. 115. §. 109*^. S. 124. ' 
**) Ich war früher aber den YocaLcawachs in Formen wie biuga, 
keina anderer Meinung^ die ich aber schon in meiner Abhandlung 
«Über den Einflab der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 
bei Dümmler) S.27« im Sinne der obigen Darstellung berichtigt 
habe. Hierin sehe ich mich nun auch durch Schmittheni^Er un- 
teislfitzt, der in seinem Werke «Deutsche Etymologie» im 9ten 
Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 8ten «vom Um- 
laute»^ mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften ent-^ 
wickelten Theorie übet den germanischen Yocalwechsel völlig 
übereinstimmt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich 
kann jedoch das Begegnen in dieser^* von der GuifiiMischen wesent- 
lich abweichenden Yocal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei 
Mittelstufen gelangt bin, nicht för zufällig halten, und uin so we- 
niger unerwähnt lassen, ab Hr. Schmitthenker selbst der Lehre 
vom Inlaut, vrie der von der Lautverschiebung, die äulserste Wich- 
tigkeit |nr vergleichende Sprachforschung zuschreibt (I.e. $.67.)* 
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gei> die wicht%3ten Au&chlüsse, die n^ aber erst 
ureratändlich gewordea sind, nachdekn ich das Gra* 
vitätsverhältiiifs zwischen Wurzel und- Endungen er- 
kannt hatte«. DalTs tty ä schwerer seien alsi, 1y und 
daher, wo dne Veranlassimg zur Gewichtsverminde- 
rung vorhanden ist, jene in diese ühergehai, habe 
ich schon anderwärts gezeigt, und diese Erscheinimg 
iauch durch die verwandten Sprachen verfolgt (Vergl. 
Granun. §. $.)• über das Gravitäts-Verhältnifs des u 
Zu a und / habe ich aber erst im Laufe. dieses Bu- 
ches Aiiskimft gefunden, imd ich glatibe nun durch 
ziemlich zahlreiche Erscheinungen bewi^iaen zu kön- 
nen, dafs z£ in /Ansehimg seines Gewichts die Mitte 
hält zwischen a und /, nämlich leichter ist als a und 
schwerer als /; darum ersetzt sich untör andern das 
a der Dual -Endungen ef^^^^j rFL^^-^ i^ ^^^^ durch 
Reduplication belasteten Pi^äteritimx durch u*j man 
6agt z.B. I^i^l fi^ disa ta s die beiden zeigen aber f^- 
{^^1 riH . didisa tus die beiden zeigten. Hiermit^ steht 
in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothi- 
schen z.B. huitam wir heifsen und haüand^ie heifsen 
gesagt wird, imd dagegen, mit u in der Endung oder 
als Bindevocai, haihaitum^ haihaitun; da aber aUc 
Präterita der sogenannten starken Conjugation an das 
Sanskritische reduplicirte Präteritum sich an- 
schliefsen, und ursprimglich Reduplication müssen 
gehabt haben,' so haben sie auch alle im Plural um^ 
uthy uuf und dieses u hat sich vor th nicht femer 
zu i geschwächt, während a im erhaltene^ Zustand 
der Gothensprache vor schliefsendem th regelmäfsig 
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in / umgeschlagen ist; daher ist, gegen das Princip 
des Grayitätsgesetaes, die Endung ron fuätith ihr 
heißet (aus haitath) leichter als in kaihaituth ihr 
hiefseU Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner 
vergleichenden Grammatik; hier wollte ich nur darauf 
aufmerksam machen, wie jeder neue Lichtstrahl, wel« 
eher der Sanskrit r Grammatik abgewonnen wird, so-» 
gleich auch eine neue Beleuchttmg über irgend eine 
dunkele Seite in einer der europäischen Schwester- 
sprachen wirft, tmd irgend eine launenhaft scheinende 
Wülkühr zu besoimener Gesetzlichkeit umgestaltet 

Vergleichungen mit verwandten Sprachen habe, 
ich in diesem Buche nur gelegentlich, als Mittel zmr 
schnelleren Aufklänmg des Fremdsche^lendeh durch 
Bekanntes, a^igewandt; zur weiteren Ausführung die* 
ses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine ver- 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung 
im Laufe At% künftigen Jahrs erscheinen wird* übri- 
gens habe ich die Sanskrit -Grammatik in ihr^r eig- 
nen Begränzmig als eine vergleichende zu behandeln, 
und %o z.B. in §. 272. eine Vermittelung des Ver- 
bums mit dem Nomon zu geben versucht, ver- 
möge der Casus -SuflSbce, die ich an den Personal - 
Endungen zu erkennen glaube, imwelcher Beziehung 
man noch den Geschlechts -unterschied im Semiti- 
schen Verbum tmd im Dual des Alt -Slawischen be- 
rücksichtigen möge. Der Gegensatz zwischen Nomen 
und Verbum wird demnach sprachlich gewissermafsen 
aufgehoben, da auch das Verbum formell als zusam- 
mengesetztes Nomen erscheint, und Declinations- 
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EigenthiimlicJiteiten besitzt, wenn es gleich von den 
Casus nur den Nominativ aufweist, aus dem natur- 
lichen Grunde, weil sein räumliches Verhältnifs im- 
mer das nominative ist. Wenn aber der Unterschied 
des dem Yerbimi als Substanz zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt ist, dafs im Sanskrit.neu- 
trale und männlich -weibliche Endungen auf alle Ge- 
schlechter bezogen werden, so beweist difes, dafs 
schon in grauster Vorzeit das sprachliche Bewufst- 
sein in dieser Beziehung sich abgestumpft hatte, wie 
wir auch im Lateinischen die männliche Participial- 
Form auf mini (amamini eigentlich ^iKovfJizvoi) zu ei- 
ner todten, ihres Geschlechts nicht mehr bewufsten 
Personal -Endung herabsinken, und in Betreff der 
ünempfindlichkeit gegen das Geschlecht mit den" 
übrigen Personal -Endungen gemeinschaftliche Sache 
machen sehen. Ein ähnlicher Falt findet im Sanskrit 
statt (§.422.Anm.). 

Was nun^ den praktischen Gebrauch dieses Bu- 
ches anbelangt, so möchte ich denjenigen, welche 
sich seiner Leitung zur Erlernung der Sanskrita- 
Sprache anvertAuen wollen, rathen, die Wohllauts- 
regeln, die zur Begründung tmd Rechtfertigung der 
grammatischen Formen unentbehrlich sind, bei dem 
ersten Eintritt in die Sprache aber trocken und ab- 
schreckend erscheinen können, und wovon viele afuch 
nur höchst selten in Anwendimg kommen, vorerst 
ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre 
selbst die citirten Lautgesetze zu berücksichtigen, 
und auf diese Weise sich anzudgnen. Die vielfal- 
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tigen, auch zu anderen Zwecken stattfindenden Hin- 
weisungen T(Jn einem kurzen Paragraphen zum an- 
deren, wi^ ich sie auf diese Weise noch in keiner 
anderen Grammatik geftmden, könnten vielleicht lä- 
stig erscheinen; sie waren aber zur möglichsten Er- 
schöpfimg imd Begründung des jedesmaligen Gegen- 
standes luivermeidlich, wenn nicht das einm^ Fest- 
gestellte immer wieder aufc Neue wiederholt, oder 
voraus gesetzt werden sollte> daf» der Leser das ein- 
mal Gefohdene stets, und zwar auch bei den ver- 
steckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir 
befolgte Methode, und durch die sorgfältigste Über- 
legung in Auffassung und Darstellung der Sprach- 
gesetze Bin ich im Stande gewesen, die Grammatik 
einer im Fofmeiü-Reichthum von keiner anderen 
überbotenen, imd in ihrem Oi^ganismus mehr als ir- 
gend eine zu den mannigfaltigsten Erörterungen und 
theoretischen Bestimmungen und Begründungen An-^ 
lafs gebende Sprache, in einen verhältnifsmäfsig sehr 
engen Raum zusanunenzudrängen. IJber das Ver- 
bältmfs der Paragraphen der vorliegenden zur. grö- 
fseren, lateinischen Ausgabe, gebe ich am, Schlüsse 
eine Vergleichungstafel, die zur Benutzung der auf . 
diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig schei- 
nen dürfte. Die voiii ersten Gesang des Nalus am 
Schlüsse der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 
1832 in der Nicolaischen BuchandL) gegebene gram- 
matische Analjse, durch die Hinweisung auf die be- 
treffenden Regeln der Grammatik , kann demnach 
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aiu^h mit Hiilfe des vorliegenden Buches bemitet wer- 
den. Die "Y^^örter des genannten Gedichtes und an- 
derer von mir edirten Episoden des Mafa&-vBhärata'^), 
sowie der, Bhagavad-'Gita, sind in meinem Glossar 
erläutert^ in welchem mehr als in einem umfassen- 
der^ Lexicoui durch Aufnahme der durch allgemeine 
Wohllautsgesetze oder specieUe Unregelmäfsigkeiten 
ihrer Wurzel scheinbar entfremdeten Formen, dem 
Bediir&isse der Anfönger Genüge geldstet wißrden 
konnte. 



^) Diikwium cum tribus aiUs Mahd^Bhdrati praestaniissimis epi- 
so4üs (1829 bei F.pammler) wQTon eine treue deulscbe Über- 
settuDg besonders erschienen ist, und Ardschnna*s Reise zu IndraV 
Himmel (1824 bei W. Logier). 

Berlin im Juni 1834. 
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Schrift, und Aussprache. 

1. Die Buchstaben sind folgende: 
Vocale.*) 

Einfache: ^ o, ^ä; ^ i', ^/; 3* w, 3^ tJ; ff r/, ^ r^, ^IH, ^ Irf. 
Diphthonge : O" ^, & oi-, ^d^^^jou, 

Anuswära und Wisarga. 

Consonanten, **) 
Gutturale ^ Ar«, igf. A:Äa ; yf ^o, q* g'Ä^i ; ;5 n^ö. 
Palatale ^T ischa (c ), ^ ArcAAa (c); Jf c2f cto (fi' ), gy dscKha (jg ); 
^ na, _ 

Li^^e ?: /«(/), S-/Ä^(/); S'^^Cf'), ^<«i«(/); ill'w»(n). 

Dentale ^/a, g-/Äö; ^ tfo, ^ £?Äa; Ff n«. 
Lahiale tf /7^ k^ p^V ^ ^^9 Vf ^^ ; I7 ^^« 
Halbvocale ^ja (7), ^ ra, 5^" /«, g- iv« (v), 
Zischlaute 3[f j« (j ), tsf >r^Äa (/), g[ sa (*), ^ 7m. 

^} Ich bezeichne die langen Yocale und die Diphthoxige e und o mit 
dnem Circumflex. 

**) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen Mrir uns, 1^0 
SattskritiBche Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt Mrerden. Die 
Aspiration der Consonanten bezeichnen wir durch *, z. B. A:\ g\ Die 
r^asale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezeichnet, weil 
sie in der Reeel nur yor Consonaliten ihres Organs zu -stehen kommeny 
und darum mit dem dentalen n nicht yerwechselt werden können^ 
AnuswAi;a geben wir durch H , und ^isarga durch H • 

♦**) Kommt nur im Yeda - Dialekt vor. 

1 
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2 Schrift und Aussprache. 

Zahlzeichen. . 

^ 1, t? 2, ^ 3, 8 4, H 5, V 6, (9 7, r 8, ^ 9, 0. 
Anmerkung. Die Diphthonge ^ ]und ^ können auch ^ und 
^ geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
für die Buchstaben ^ (und diejenigen^ worin ^ enthalten ist), 
^» ^» tR*» UT» H» öämlich; 

^ U t ^ ^ "ST »T 

a i ai g n o b* 

Mitte- und End-Vocale. 
2. Die oben angegebeaen Vocal- Formen werden nur ge- 
braucht, wo Yocale für sich allein eine Sylbe darstellen, und ste- 
hen also nur am Anfange der Wörter, weil in der Mitte im^Sanskrit 
niemals zwei Vocale aufeinander folgen ; wohl aber im Prakrit, wo 
daher die vollen Yocal- Buchstaben auch in der Mitte und am Ende 
gebfaucht werden, z.B. Vl^|j|db| mahdrda grofser König fiir 
M^UISt ^ahäräga. Bei Sylben die aus einem oder mehreren 
Consonanten und einem folgenden Yocal bestehen, wird das 
kurze ä gar nicht bezeichnet, sondern jeder Consonante drückt an 
und (ur sich eine mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Die- . 
ses a wird aber schweigend zurückgenommen, wenn dem Conso- 
nanten ein speciellerer Vocal beigefügt ist, z.B. v^ ^t Furcht, 
nicht ^at In Ermangelung eines specielleren Vocals wird die Un- 
l^erdrückung des a durch das Zeichen ^ ausgedrückt (§. 6.); die spe- 
ciellen Vocalzeichen aber sind folgende: y4, f^» (wird dem Com. 
vorgesetzt z. B. fqff), ^ ^, v» i/, «. tJ, «; ri, ^ r/, ^ lri\ «, 7r/, *^ ^,*^ ai, 
"Vd, ^öM. Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter 
dem Consonanten^ entnehme man aus folgenden Beispielen: ^[^ 

«'«» SITcTT ^'^» ^ ''»» frTi* ^^^ 3r5''^"»,3rrL^'^» WL 

'''^''h ^CrE ''^^''^f ^C^ Iritlrif 5?^ Iritlrf, ^ M^ ^ aitai^ 
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Anmerkung. In det in diesem Buche gebrauchten Schrift sind 
die untergesetzten Zeichen an der, die meisten Conson. schlie-^ 
(senden, senjurechten Linie ai^gebracht, wie €9 (.^9 (^ etc. denen 
dann der charakteristische Theil des Cons. z.B. ^ voi^setzt 
wird, um ^, ^ etc. zu bilden. Es gesdiah dieses, damit die 
Consonanten, die den Kern der Schrift ausmachen, nicht in 
allzukleinem Mafsstabe brauchten gegeben zu werden, um 
Platz zu behalten für die gelegentlich darunter zu setzenden 
Zeichen; man vergleiche n[^(ausfT+.^) mit (=L(aus^ + f ). 
Das Zeichen v^ fügt sich am wenigsten in dieses System, weil r 
so gehalten werden mulste^ dals es der ihm vorzusetzenden 
Consonanten -Hälfte angefügt Verden kann. 

3. Einige Consonanten erleiden eine kleine Veränderung' 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Yocalzeicben in Verbindung 
gesetzt werden. Das dentale l^ (t) "^y^^ dem lingualen T 
(jf) ähnlich, wenn es s»? «^.9 09 unter sich hat, und bildet nfit den* 
selben ^ du^ 5^^^» ^ ^^'* ^^^ 7 ^iW^t mit sa X rw, und mit «<. ^ 
rü. Das ^ bildet mit s» ^ fiu^ mit «^ ^ hä^ mit i^hri und mit ^ 

f AT/. 

Namen der Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird ^'dr^UI^ 
{Divanägari) Götterschrift geiiannt. Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie-» 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Wort ^JJT (kdra) machend. Machung mit dem Laute der einzeln 
nen Buchstaben verbinden; z.B. ^cf^j^' akära^ Die Consonanten 
werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen, und an die Sylbe^ 
welche sie mit diesem Vocal bilden, wird ^m k^ra gehängt; z.B. 
t^chll ka^kära. 1 
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4 Schrift und Ausspräche. 

Biesondere Zeichen. 

5. ^ ynxi am Anfange der Wörter (ar ein nach n oder ^ 
elidirt^s 55r gesetzt; z.B. ^ \rvr5|rl^('' *^ ao an) diese (fporen, för 
ig|VT^|r^* Aach wenn ^ unregeknäCug elidirt wird, wird ^ an 
seine Stelle gesetzt; t.B. Draap.y.9. 

6. (^) Dieses Zeichen welches wir Rnhezdcheii nennen, 
hei£st bei den Indischen Gramn^atikern j^im virdma Ruhe, 
Söluveigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 
a unter die Consonanien gesetzt; z.B« '^l^j^mahat inagnum 
(vgl §.2.). 

7. (^9 4) Diese beiden Zeidien sind Stellvertreter des Con- 
sonanten t. Das erste wird über den Consonanten gesetzt, vor 
welchem, und das letzte steht unter dem G)iisonanten, nach wel- 
chem es gelesen werden solU z«B. ^^};^^karman ITtat, ^^ 
kratu Opfer. Wenn der Consonante, Tör welchem T[ gelesen 
werden soll, ein Yocalzeichen oder Anuswära, oder beides über 
sich hat, so wird ^ denselben nachgesetzt; z.B. Mc[P^^|(l)| oder 
^^(^^|(t)| sarifindrijrdni alle Sinne. Auch dem*^ / wird es 
nachgesetzt, z.B. c^^ kartrß die Fbllbringerin, "V und*^ nehmen 
das Zeichen ^ In die Mitte; z^ B* ^of| ^orvö jeder, ^^f sarpau 
die beiden Schlangenm 

8. I ^eht als Abtheilungszeichen am Ende eines Y^srses*), 
und in Prosa am Ende eines Statzes. Am Ende einer Strophe 
wird dieses Zeichen yerdoppjek (d). 

Zusammengesetzte Consonanten. 
' . r 9 (9* u. 30^\). Die vocallosen Consonanten werden am An« 
£uige und in der Mitte der Wörter nicht mit ^ bezeichnet, sondern 



*) oder Distichons, nach dem BegrüT der Indischen Metrik^ wornad^ 
jeder Yers, vermöge der in der Mitte beÄndlichen Gäsür, Jals ein Disti- 
chon angesehen wird. 
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Schrift und Aussprache. 6 

mit dem folgenden zasanmiengesetztl z,B. für TTrt?^17T ^^1*^9^^ 
man ^^^ {matsxa)^ indem ^ an das ^ und dieses an das J^ sich 
anlehnt *), Da die Indler das Bedürfnils zur Worttrennung ni(J>t 
gefühlt haben, und also mehr buchstabirend oder syllabirend als 
lesend schreiben, so findet man in den Handschriften auch die £nd- \ 
consohanten der Wörter mit den Anfangsbuchstaben auf dieselbe 
Weise verschlungen wie oben ^^ in TJp^; z.B. ^^[ ^^^^ 
{aboi^attatra) für 5|VlölrL ?T9r ^^ ^°^ dort. Hit Indischen 
Grammatiker buchstabiren n'amlich so, daÜs sie jedesSylbe mit ei- 
nem Yocal schliefsen und den Endconsonanten einer Sylbe in die 
folgende Sylbe hinüberziehen, so dals wir also in dem genannten 
Beispiele die Sylben/x-^^a-pa-//a-/ro hätten, obwohl tia in, 
der That unaussprechbar ist, wenn man nicht das erste / der Tor* 
bergehenden Sylbe einverleibt Wenn aber die Indischen Gram- 
matiker annehmen, da& ein vocalloser Consonante die Hälfte einer 
kurzen Sylbe ausmache, so haben sie insoweit Recht, als dies auch 
von allen anderen Sprachen gilt, und im Griechischen und Lateini- 
schen eben so wie im Sanskrit auch factisch durch das Positionsge- 
setz bewiesen wird. Dieser Hälfte einer kurzen Sylbe kann man 
abet nicht entgehen, dadurch dals man zwei oder meh? Consonan- 
ten mit einander verschlingt, denn das Sylbentheilchen steckt ja 
nicht in dem unschuldigen Ruhezeichen (^), sondern in der Arti- 
culation des Consonanten selber. Die Lehre von der Position, 
worauf ich hier ein grofses Gewicht lege, beweist gerade das Ent- 
gegengesetzte von dem was die Indische Buchstabirmethode vor- 
aussetzt; denn gehörte z.B. in ^^ ^r^ tad dadau hoc dedit das 
erste d in die zweite Sylbe, und wäre td dda dau zu lesen und 
zu schreiben, so würden diese Sylben im Yerse einen Bacchius und 

^) Kur in Ermangelung der nöthigen Ligaturen bedient man sich in 
gedrudLten Büchern zuweilen des Ruhezeichens auch im Innern der 
VTörter. 
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6 Schrift und Aiissprache. 

nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphimacet abgeben. Die 
Indische Bachstabirmethode erweist sich hierdurch in dieser Be- 
ziehung als falsch, und kann un9 am wenigsten abhaken, bei Text- 
Ausgabeii eine vollständige Trennung der Wörter zu beobachten. 
Eher könnte man eine Veranlassung, die Wörter ungetrennt 2u las- ' 
sen, in dem Umstände finden, dals im Sanskrit nach, §.56. (f. die i 
Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes ! 
euphonisch anbequemen, und oft starke YerSnderungen aus diesem ^^ 
Grunde erleiden, wie weiüi z.B. fT^^prTffff (/«/ lunäti) dies t 
schneidet er ab für fffi tdHlfrl ('^^ lundii) gesagt wird. *• AI- ! 
lein auch die Schreibung flc^Hlfrl (if^U^näii) hebt d|e Tren- 
nung, die der Gedanke zwischen den beiden euphonisch veHcnüpf' \ 
ten Satz -Individuen macht, nicht auf; denn ^pf^bleibt ein selbst- ] 
standiges den Begriff ^^äieses^ ausdrückendes Wort, ohngeachtet \ 
iseiner dichten Verbindung mit dem folgenden Worte. Dem Ge- 
setze der Euphonie aber ist schon Genüge geleistet durch die facti- 
sche Umwandlung des / oder d in /, und die graphische Trennung I 
der beiden Wörter bringt keine gröisere Trennung in der Aus- 
sprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine Sinnes- Ab theilung 
statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter dicht hintereinander 
gesprochen werden, und mit ihren £nd- und Anfangslauten in ein- 
ander greifen. Consequent durchgeführt würde auch das erwähnte 
Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze oder Verse zulas- 
sen, denn wenn oben ^f^seln / dem folgenden / verdankt, so ist 
z.B. in 5JVjolrL9^* a^apat putraA die Erhaltung des ur- 
sprünglichen t dem folgenden dumpfen Consonanten zuzuschrei-< 
ben, da man vor tönenden Buchstaben (§.31.) iETHol^ aiavad 
sagten mufste. *) 



*) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt — 
im Joum. Asiat. Vol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Knt. 
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Schrift und Aussprache. 7 

10 (9)* Die Arten der graphischen Yerbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, daCs ^ian sie entweder neben 
einander oder untereinander set^ Die Consonanten welche mit 
eiiia^ senkrechten Linie schlieCsen, verlieren dieselbe im ersten 
Falle; so wird ^ aus ^ und ;[^ aus ;^ in obigem T^f^- Man 
schreibt aber ^ (ur >9/a, und nicht CfT; ^ für cca, nicht ^if. 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Überstellung fa^ 
big, wie Z.B, ^.dva aus ^ + 5f; oder sie werden mit dem fol- 
genden Consonanten auf eine besondere Weise verschlungen, so 

^ dia (aus^ + ^X 31 ^^V«» S'*^**^»-Sr <^^V«» '^.^'"«» 
^hyon Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^tta^ 
^ troj "^ nnoy femer, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
lich g gnatuT 51 + of «nd ^ ksa (ur q[f + qf. ' 

Zu gelegen^lchem Nachschlagen geben wir hier den grofsten 
Theil der n^öglichen Verbindungen in alpfaAbetiscfaer Ordnung; nur 
berücksichtige maii aupb §. 3. • 

^qff, ^ kka^^^^, ^ kJca, ^kca,^ kta, 
^ktya, ^ ktrarWl ktryfi^.^ Wikna, 

^ knya, ^ kma, 5R[ kfä,^ kra,,^ krya, 
^kla, ^koa, ^ksa. 

^ SS^^ Sr (IT) gna, JXgra. 

April 1829. N. 73. £f. — die Nothwendigkeit der Worttreanung im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Eiüfuhi'ung einer yoUs tändigen Wort« 
trennung fühlte ich mich auch früher scholi hingezogen, und hatte be* 
reits in der Vorrede zu Ardschuna's Himmelreise xxiii. bemerkt, dafs 
mir die yoUkomraenste Trennung der Wörter als die yeiiiünftigste er- 
wheine. Vj;l. Anm. zu §.36. 
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8 ' Schrat und Aussprache. 

Sr gna, RT inyq, ^ gya, ^ gra, g glaA 
^ nka, ^ nksä, "^ nga, ^ nga, ^ nma 
^ cca, ^ cca, Sf cna. 
^ cma, 51 ^Jö* ^ ^/"ö. 

J <^S^Of T ^da, 5r Jma> 31 dya,^ dra, 
T df>a. 

^ dma, ^ dya, ^ dra, 5" flfpo. 

HS" /i/o, ^ jina. 

fT '/a, tT ^/rö» If f <PO, r^T //o, ^ tna, 

g[ ^na, EST <Vo. 

?: <fg:a, ^ dgya, Z dgra, % dga, ^ dg>a, 
X, dda, ^ ddra, ^ J Jpa, ^(^) ö^^fa, ^ JJ/z^r, 
ST ddya, ^ dna, ^ dba,'^ dbra, "^ (5) dba, 
ST «^^V«, ?^ <?äVo, ?r <?ma, 2J Jjro, 5^ dra, 
5T drya, ^ di>a, ST dvya, ^ dora. 

^ öna, tJT dya, ^ dra, 9" a*»«. 

\ 
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Schrat und Aussprache, 9 

• ^ nta, ^ nträ', ^ nna, sq" nya. 
./ ^pta, ^pna, ^ pma, ^ pra, Vipla, 
^ pi>a. ^: _ 

jg" m/2a, ^ mya, ST mra, Pf m/a. < ' 

Vlyya, T^yon. ~ \ 

^ta, hrya. . 

^ /wo, 5^" lya, gf //a. 

53" pya, gf pro. 

IT «ca, IT sha, IffJf sya,^ sra, ^ (5|^) 
sla, ^ ^Vö. 

^ ^Va, ^ *Vjö, S" stra, ^ stpa/^ sta, 
^ siya, ^ stpa, ^ sna, GJ sya, ^ squ. 

Wi sta, ^ stra, ^ sna, ^ sra, 1^ sla. 

^ Ä/iö, ^ Ana, ^ hmai^hya, ^hra, 
'^hla,^hQa,^ hpjra, 

besondere Regeln der A.ussprdclie. 
Vocale. 

.1 1 (10. 11). 3^ ist wahrscheinlich, wenigstens in der frühe- 
ren Periode der Sprache, überall wie korses a ausgesprochen wor- 
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10 Schrift und Aussprache. 

deoi 80 daCs die Laute des kurzen e und ö (e, p) dem Sanskrit fehl^p 
len^ wie auch in dem ältesten Gennapischen Dialekt (dem Goihi- 
schen) diese unursprüngliclien Yocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es auflallend, daCs eine die feinsten Abstufungen Aes 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine besondren Buch- 
staben hättCi wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten. 
Nach Englischen Grammatikern wird indessen das ^ nur am An- 
fange der Wörter wie o, in der Mitte wie o^ und am Ende wie e 
gesprochen; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu lassen. 
Als yerneinendes Präfix und Tor zwei Consonanten soll es der Aus- 
sprache eines^ langen a nahe kommen. Ln Bengalischen klingt ^ 
am Anfange und in der Mitte stets wie q^ und wird am Ende ent- 
weder gar nicht gebort, oder ebenfalls wie o ausgesprochen; zA. 
5mPJ (apatjra) Kind klingt opotyo (vgl. opo mitaTTö) und 
^#s^^ {antard) Zwischenrcuim, ontor. — ^ ist überall 4, hat 
sich aber im Griechischen eben so in die Laute o, )1, Cü wie ^ in o, 
c, gespalten ; vgl. ^ISwfJLi mit <iA|fi4, iro^wv mit ^^n[t\^pedi4m, 
e^L^OTfiV mit ^[^i^j^m^Cadat-täm euphonisch für adad-idm) 
die beiden gaben, TÜV Dor. mit '^^(mecun, hanc, 

12« ^*) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte merrily* Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall ak Verstümmelung eitier den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar oder ra^ wie 
z.B. die Wurzel "^(^(^pra erfragen unregelmäfsig zu q^sich zu- 
sammenzieht, und das ^ der Grundformen fcff^, F'ater, ^f^ Jlf«^- 
ter^ nach dem Acc. jg^AU , j:j[fjTa zu urtheilen, eineVerkürzung 
von ^^nr* durch Unterdrückung des 5^ ist. Das lange ^ kann in 
der Aussprache von j^ (ri) nicht unterschieden werden, kommt 



*) Ich gebe in lateinischer Schrift diesen Vocal durch /*, und seine 
Länge durch f* 
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Schrift und Aussprache - 11 

aber Im Gebranclie nur vor, wenn Nomina mit G^ndformen auf 
^ (iiesen Buchstaben nach Analogie der iibrige;i Tocalisch enden- 
den Grmndformen yerlängern; z.B. f^ff^TJ^are^a^, ^fet^^ 'S^- 
yare^ag, ^f^ilW^potrum, m^jAlW^j^atrum. Die Verbalwur- 
zehi auf ^ kommen im Gebrauch, d.h. umgeben mit Flexionen^ 
niemals mit diesem Buchstaben vor, son^dern zeigen daför ^gpr» 

13. ^ ist in Schrift und Aussprache die Verbindung de$ 
Consonanten ^ mit dem Yocal ^ (c), kommt aber nur in einigen 
AJ)leitangen der Wurzel ^n machen (verwandt nrit^) vor, welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§.33.) pf^^pq^ erscheint« 
Die Lange dieses sogenannten Yocals, ^, aus ^ mit langem ^ (0, 
ist mir niemals vorgekommen. 

iA. JT und ^ gelten als Diphthonge, weil ersteres ausa 
mid I, letzteres aus a und u zusammengesetzt iat (s. §• 36^. und vgl. 
das französische ai und €zu), weshalb «sie auch vor Yocalen in 13[Uj 
^y^sich auflösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und ^, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 
55I^und 5noL*'^^ auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verein 
nigang eines langen d mit einem i- oder z<- Laute sich zu ^erkennen 
geben. Auch wird ^ im Zend immer durch äi (6^^^)» nnd ^ ent- 
weder durcb du (>^Mj) oder do (gJuJ) ausgedrückt. Für die Au^ 
spräche merke man,"aafs nach WiLKiNS und Colebrooke jt vHe 
«'in den englischen Wörtern (vftere, there ausgesprochen wird. 

Anuswära und Wisarga. 

i 6. Anuswära (dbJr^jtolU iii^c. aus l^(wt nach und ^-qJ|y 

^W) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 

ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge* 

trübten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 

*) CoLBBRooKi gibt ihm die Aussprache eines n, und nennt es 
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12 Schrift und Aussprache. ^ ^ 

Ansspraclie erkennt man am besten daraus, dals es nicbt wie andere 
Consonanten den eupbonisclien Einfluls eines i oder u auf ein fol- 
gendes 9 hemmt; in der Prosodie macbt es jedoch, eben so wie 
Wisarga (;), Position, und gibt mit den kurzen Yocalen, denen es 
nachklingt, eine lange Sylbe, Seine Stellung hat es in der Mitte 
der \Vorter eigentlich nur tot Zischlauten und ^, z.B. ^311 
(^daris) beissen, ^^| (daristrä) Zahn, ^Xf (Jhansa) Gans, 
f^^ (sin ha) Lötve. Am £nde der Wörter ist Anuswdra niemak 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonischeYeränderuQgdes 
m vor, lind zwar als noth wendig ebenfalls vor Zischlauten und 
^^ und aulserdem noch TorHalbvocalen (§.70.); *J) z.B. rj^ 7J[^- 
r^P[n(riad(n y antun dm) den Fhifs Jamund, aus H^U • Ans 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir n^nen das nach §.15. durch bestimmte Lautge- 
setze TOrgeschriebene, und mit einer eigenthumlichen, von den 



„eine Verkürzung der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe". 
FoRStsa gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte 
pinth; Gahxt und'YlTES umschreiben seinen Laut durch /ig, abo 
gerade wie man das französische Schlufs-n auszudrücken pflegt. Über 
AnuswSra im Li^thauischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10. 

*) Da Anusw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es 
unrecht, wenn in Grammatiken, oder in Text -Ausgaben am Ende ei- 
nes Satzes oder Verses, die mit m schliefsenden Formen mit Anusw* 
geschrieben werden^ wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner 
Gramm, und des Nalus gethan habe. Man müfste, wenn man diese 
Schreibung fes^alten wollte, nicht m, sondern n als Charakter der 
ersten Person der Augment -Präteriten etc. und des Accus, anneh- 
men, nind z. B. adadä'n ich gab, tan ihn sprechen^ was der Wahr- 
heit, wie der ausdrücklichen Lehre der Indischen Grammatiker, gleich 
zuwider wäre. Nach Wilkins i^äre freilich, auch mit Anusw. ge- 
schrieben, adadäm und tarn zu lesen; allein Wilkins gibt mit 
Unrecht m als die Aussprache des AnusW. an, ein Irrthum welcher 
dadurch veranlafst worden, dafs Anusw4ra am Ende der Wörter stets 
nur der euphotiische Vertreter eines ursprünglichen m ist 
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Schrift und Aussprache. i3 

übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Annswüra 
das notliwendige. Es wird aber auch Anuswira in der Mitte* 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben (^^ ofy 
% TT) ▼or Consönanten zugelassen, so dals man (lir ^^ (anga)^ 
Cpg* (panca\ ^TTJ^" (danda)^ 5fS[TVT (^'ö'w^ö) in Handschrif- 
ten häufiger ^jj, cpET? STS"» ^EfH geschrieben findet. Wir nen- 
nen dieses das stellvertretende Anuswära, welchem die Aus- 
sprache desjenigen Nasstlbuchstaben gegeben werden mufs, dessen 
Stelle es einnimiiatf also wie m in ^gfVf für ^^i-Vf^ und wie n in 
^ für STT^pf* Wir können den Gebrauch dieses stellvertreten- 
den Anusw«, den Colebrooke als blos kalligraphisch (for tfie sake 
of neainess in writing) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal- 
buchstaben eben so ^chön als alle andere Consönanten mit einqm 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber Panini (Vin.a. 23.) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schlieCsendes a voi^ jedem 
Anfangs -Consönanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigeüthümlichen Aussprache ver- 
sebene Anuswära; dagegen gestattet Panini auch an einer anderen 
Stelle (Yin. 4. 59») für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs -Consönanten entspricht; so 
dais also das eigentliche Anuswära am Ende der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den ^Ibvocalen ^, t, ^ nothwendig ist (s. 
§. 70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinenlälst.*) l(Jr- 
sprüng^icher aber ist offenbar die Beibehaltung des mvorLabialen, 



^) Das Zend behauptet das schliefsende m voi^ allen Consönanten; 
dagegen hat sich im Preikiit das schliefsende m überall zu Anusw« 
geschwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n 
ist scbliefsend zu Anusw. geworden; z.B. Sak. S.70. Vaavah für 
^^agai^an Vortrefflicher! 

Digitized byCjOOQlC^ 



14 Schrift und Aussprache. 

und sem6 Umwandlung in den zum Organ des folgenden Conso- 
nanten stimmenden Nasal, ak seine Schwächung zu Anuswära yor 
jedem Coriionanten. *) 

17. C^) Diese Form des Anuswüra steht blos in den in 
§§. 66, 70. bestimmten Fällen. 

18. Das Wisarga (*) drückt eine Aspiration aus, ist aber 
niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben ^ und T (niemals für ^), jedoch nur am Ende der 
Wörter; z.Bi J(3jf: fiir jj[^[j[^Ruhm, gr^,: für gFq[ wieder, 
2'tl^ aus "^^ oder ^JT" schlecht und I^ Luft für "^^y Schmerz, 
Eine andere Form des Wisarga ist X, welche eigentlich vor ^ und 
le stehen, und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden 
soll, während \ vor n , (^ und vor einer Pause stehen, und ^m 
Gaumen ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form i in 
gewöhnlichem *Gebrauche. 

Consonanten. 

' 4:&i ^(p) entspricht dem englischen ch und italiänischeü c 
vor e^ i; und "^ (ß) dem englischen/ und italiänischen g vor e, i. 
. Diese^ beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen als eu- 
phonische' Stellvertreter von ^, g", ^, yf (s. §.6l.); auch in der 
Mitte nur vor Yocalen, Halbvocalen und Nasalen. 



*) In meiner Ausgabe der Sündfluth etc. habe i6h für allie eupho* 
nische Veränderungen des scbliefsenden m Anusw4i*a gesetzt , v^ar 
aber damals noch der Meinung, dafs dieses Zeichen am Ende auch 
als stellvertretendes gebraucht werden kÖnn^^ ohne die in §. 15. be- 
stimmte Aussprache. In der zweiten Ausgabe des Nalus habe ich 
jedoch das Anusw. nur wo es nothwendig ist, angewandt, in Über- 
einstimmung mit mehreren von einheimischen Gelehrten besorgten 
Text-Ausgsd>en, sowie mit Wiison's Meghadüta und HAUCHrow's 
Ausgabe! des Manu, doch mit vollständiger Worttrennung. 
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/ 

20. ^, 3** Biese Bucbstabea bezeichnen einef'i)e8oiider'e 
Art yon t und <2, welclie den^ Indischen Organ eigenthumlidi ist* 
Sie werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit 
zurückbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton^ 
gleichsam, aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse i:^;iifr?J Qnürdanya) nennen, 
von J5;\li?LÄb/?/. Halhed, welchem Wilkins folgte, führte die 
Benennung cerebrals ein; ich ziehe jedoch vor mit Carey und 
Tates diese Klasse die Linguale zu nennen. 

21. ^ wird immer wie ein deutsches y ausgesprochen und 
zur palatalen Klasse gerechnet* T ist unser r und gebort zur. 
lingualen Klasse. ^ wird zur dentalen Klasse gerechnet und 
stets wie / ausgesprochen, of wird als Dental -Labial betrach- 
tet, so da£s es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört» £s scheint jedoch die labiale Klasse gro- 
Cseren Anspruch auf diesen Buchstabei| zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit ^. Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen w\ vor Cons^onanten aber gleicht es mihr einem englischen 
w (sich mehr dem Yocal u annähernd). 

22. 3J («r) wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, und cur 
palatalen Klasse gerechnet; ^^s) hat die Aussprache eines deut- 
schen seh und gehört zur lingualen Klasse; ^ gehört der den- 
talen Klasse 'an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen ^; ^ 
vnrd immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §. Sl.), 
und am Anfänge und in der Mitte nur vor Yocalen, Halbyocalen 
und Nasalen, aber niemals hinter einem Consonanten. 

Aspiraten. 

23. Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicht -Aspirirter mit. 
beigefügtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. I^an darf 
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abo nidit etwt ]^ wie ein deutsches ch^ q^ nicht wie/, oder ^ wie 
ein englisches th aussprechen; sondern nach CoLEBaooKE wird ]^ 
wie kh in inkhomj qf wie ph in haphatard^ und ^ wie ih in nul- 
^k>o^ gelesen. Eben so yerhalt es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Oi^n des folgenden Consonanten; wir sprechen im Deut- 
schen das n m Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — 3? steht in der Mitte eines Wortes blos 
Yor Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden.*) Ich 
glaube jedoch nicht, da(s z.B. ^gra* genau ang-'ga vx lesen sei, 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden ^^yorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g boren lassen, wohl aber die Aussprache des n nach dem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann 3^^ wie an^^ Ära aus- 
gesprochen werden, Indem g iin Sanskrit niemals yor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
^ auiser da wo es ab euphonische Veränderung des T^^steht, nar 
in den wenigen Nominativen undYocativen vor, welche mit y^^' 
ipestlkh, 3T^ nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist :^ in 
diesem Falle vrie im Englischen ng in W6rtern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört wird. Am Anfange eines Wor- 
tes kommt :^ nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel^ auf, welche tönen bedeuten soll, un^ leiten davon das 
Substantiv ;^ ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §. 25. Anm.). 

25. of steht in der Mitte elifes Wortes blos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalls wie ng^ jedoch weicher als ^, ausgesprochen wer- 



*) Nach GoLBBEooftS wie ng in sing oder wie n in bank^ 
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den, so dals man das g nocb weniger hören lä&t. Auch würde es 
sehr bart klingen, wenn man 31 in q^/iSn/mit deutlich yemehm- 
barem s^ wie pangtscha aussprechen wollte. Nach xf^^und Ji ^ 
wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des j\ steht, wird 
es wie ray, oder wie im Französischen gn in campagne^ ausgespro- 
chen; z.B. T^^ rägnjä^ znsammei^ezogen aus ^|^e||9 von 
Tfjj^iSröm^'. Am Ende eines Wortes steht cj^fast nur ab eupho- 
nische Veränderung von 71 , vor anfangenden Palatalei^; am 
Anfange niemals. 

Anmerkung. Die Wörter ^, 3fi QT scheinen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als da£s man den Consonanten, die ihren 
Hauplbestandtheil ausmachen, gewisse 'Bedeutungen gegeben 
bat« Denn 3- und QJ bedeuten unter andern den Gott.Siwa.; 
es gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift- Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales ^, /einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten« 
So beiCst Siwa auch ^ff sT^ ^9 3* u.s.w., unä ^ ist ein Name 
des Brahma und Wischnu. . 
26. UT wird auf die durch §.20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blos vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen ; z.B« 
J\^ Schaar* Am £nde eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven 71 , und am Anfange findet 
€8 sich nur in dem einzigen mehrsinnigen Wortc;jU, dessen Ge- 
brauch ausserordentlich selten ist. Die Indischen Grammatiker 
schreibt jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mit ^anfaa- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben ab Regel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in rl übergebe. So wird ij]^ alr Wurzel 
gegeben, welche /^/len bedeutet, wovon z.B. die dritte Siui- 
gularperson des Präsens rRJff» wnd nicht U|<j^(rf? geschrieben 



wird. 

2 
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27« ^ ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfange, als in der Mitte nnd am Ende der Wörter vor. 

28. T{ ist unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfange und in der Mitte, als am Ende der Wörter; dochis^ 
es in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die 
vier anderen Nasale und Adiiswira unterworfen. 

29. Da in der bei §^1. befolgten Buchstaben- Ordnung^ die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und 5*, besondere Klassen bU- 
den, so mag es sweckmalsig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dein Organ, welchem sie angehören, den TOrangehenden fünf 
Klassen einzuverleiben, indem es för di^ Formenlehre von grofser 
Wichtigkeit ist, dals genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört. 



Gutturale 


5fr 


^ 


JT 


^ 


^• 


^ 




.PalaUle 


^ 


^ 


5T 


^ 


ST 


ZT 


m 


Linguale 


Z 


'S 


3^ 


©• 


m 


l 


^ 


Denule 


?T 


ST 


^ 


%T 


TT" 

1 




^ 



Labiale q- tfj ^ ' Vf q- J 

Von den Accenten. 
30. Die Tonsylbe wird in der Sanskrita- Schrift i)icht be- 
zeichnet, und es scheint unmöglich, bei dieser ausgestorbenen 
Sprache zu bestimmen, aufweiche Stelle eines mehrsylbigen Wor- 
tes der Ton falle. Wenigstens finde ich nirgends über diesen Ge- 
genstand etwas befriedigendes angegeben. Was Golebrgoxe jn 
seiner Grammatik (S.9. und 10.) von den Accenten sagt, bezieht 
sich blos auf die Wida^s, in welchen durch besondere Zeichen die 
Höhe oder Tiefe angegeben wird, mit welcher die Yocale ausge- 
sprochen oder gesungen werden. 
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Eintheilung der Buchstaben. 
31. Sehr wichtig fär die WoUIautsregeln und die ganze 
Formeiilehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und 
Tonen d e. *) Zu den D ump f e n gehören die beiden ersten Con- 
sonanten der fünf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten ; zu 
des Tönenden gehören alle Yocale, und die drei letzten Gonso^ 
oanten der (linf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und ^. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellutig dienen: 



D 


ump 


fe. 


■ Tonende. 


^ 


13 




IT ^ 


S 


^ 


^ 




51 ?If 


ST 


Z 


5^ 




3- ^ 


^ 


?T 


«r 




^ %T 


7\ 


^ 


q? 






TT 
vT, cT 


5r 


^ 


^ 


^ und alle Yocale. 



321 Die Yocale werden in ähnliche und unähnliche 
eiDgetheilt. Äh nl i c h sind diejenigen, welche entweder* gar nicht, 
oder nuv durch Quantität verschieden sind, wie 7 und ;f , 3* und 
^; und unähnlich sind alle übrige. 

A 

Guna und Wriddhi. 
33. Diese Aujsdrücke beze|chnen zwei In der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Vocal- Steigeningen**); erstere Ist 
gleichsam der Coipparativ und letztere der Superlativ. Guna (jnü\ 
masc. unter andern Tugend) besteht eigentlich in der Yorschiebung 
^es kurzen a, welches nach §. 36. mit 7, 7 zu ji^ mit "^^ "^ zu 

f) Nach W11.UN8 Surds und Sonants. 

^) Über Guna im Gridchischen und Germanischen 8. meine ver- 
gleichende Grammatik §§.26.27. und mehr hierüber beim Nomen 
wnd Yerbum. • 

2* 
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^ süsammeiigezogeD, ynd mit ^^ ^ zu ^^ wird; daher sind n*, 
% 5gq- die Gima- Grade von ^, ^; ;5, g^; ^, ^ (ick übergehe 
absichtlich das 5^, 55 s. §. 13.). Wriddhi (cCf^ f^"*- ^^^Äj/Äiim) 
ist die VorschiebuDg eines langen A und steigert i^T^ ^ (^§*3iOf 
^» ^ 2« ^» ;jt 3: 2« 3|t (^gl- §•*»•). K» fC 2« 35q[.*) Ber Vocal 
i^ welcher durch Guna eine gleiche Wirkung erfahren würde, wie 
durch Wriddhi — denn ä-^a wie A-^a gibt 4 — behalt sich die 
ihm einzig mögliche Steigerung für den Wriddhi -Fall yor, und 
hat kein Gun^ ; eben so wenig J7 und %\^ welche s^hon mit dem 
Guna -Vocal ^, jff geben müCsten. Wir geben hier einen Über- 
blick der Guna - und Wriddhi -Wirkungen : 
Grundvocale3Er $IT^f 3" 3: K ^ ^ C?! ^^3^«I 

Guna 7 ^ ^ ^ ^Snj" ^ET^T ^ERfL 55RfL - • - 

Wriddhi $IT ••••• ^ ^ 3^ ^ W^ W^ Sd^STR^L^ - ^ "" 
34*\ Am meisten sind die kurzen Yocale t", 3", ^ der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen ; und wo in der 
Lehre vom Yerbum Guna oder Wriddhi Torgeschrieben wird, da 



^) Wenn in der gewöhnlichen Zusammenziehung (§.36.) A keine 
stärkere Wirkung hervorbringt als a^ und z. B. mit 1, i nur 4 nicht 
ai gibt, so kann dies nicht ids Einwand gegen meine Theorie Yom 
Guna und Wriddhi geltend gemacht werden, sondern es ist^ anzu- 
nehmen, dafs a in der gewöhnlichen Zusammenziehufig sich erst tcJ' 
kiii^t, nnd dann natürlich z.B. mit 1 oder i nur i {^a •¥ 1) gibt; 
lande aber eine solche Verkürzung überall statt, so gäbe es kein 
ü^riddhi, sondern statt zweier nur eine Vocalsteigerung. Man sage 
nicht, dafs man dann durch die Yermittelung der Guna- Stufen ^, t^ 
0T zum Wriddhi gelangen könne] denn es ist kaum zu glauben, dafs 
man, um z.B. einen. KauntSjra als iTi/n^i-Spröfsling zu begreifen, 
sich erst einen föntejra zu denken habe, den es niemab gegeben hat 
Wenn aber Könte/a der Sohn der Kunti und KauntSya ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen^ dann wäre das Entste- 
hen des Wriddhi -Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik 
begünstigt aber nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch 
nicht. 
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ist dies so zu versteheD^ daCs kurze Yocale sowolil am Anfange und 
ia der Mitte wie am Ende einer Wurzeli gesteigert werden, ausge* 
nommen von zwei Gonspnariten; z.B. |^!|^ bleibt unverändert. 
Lange Yocale {7, ^, q^) werden nur als Endbuchstaben yon Wur- 
zeln gesteigert. 

34*\ Füf -^[j und jffT als-Cruna und Wriddbi von ^, fj^ 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu groCser Härte, 
meistens durcb Umstdlung T, Tf gesetzt, z.B. "^^^^XX sehen für 
^^[^ij^von ^3X1^ (vgl. t^^aKOV für i^a^KOv\ i^^|t^v|^icA scJuif für . 
ggi^von 5ecsL. 

34''^ Wenn Djpbthonge, vermöge irgend einer grammati- 
schen Flexion, verkürzt werden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres letzten Elements über, nämlich n*,^ in 7 und*^, 5^ in ^. 
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Vocale. 



Verwaudlung der Eud- und Anfangs -Vocale zweier 
zusammentreffender Wörter. 

36. Zwei eiofacbe ähnliche Vocale (8.§.32.) zerflielsen 
In ihren fangen; z.B. cTTf^ ^ 35i%fT ^^^ oTlfl^lflrT ^^'^'' 
ist hier; ^JßllHi ^^ ^^^d ^ßj^tW^ ^^^» ^^^' W ^[^ 
^^^ ^li^ '^'^ "^/ ^Ryj d^H W'^^ TI^^H Honig ^Sammlung. 

36. i^ und 3^ gehen mit einem folgenden ^ oder 7 in ^, 
mit 3" oder gj in 5^, mit ^ oder ^ in S^»*) mit ^ oder ^ in 
^, mit ^ oder ^ in ^ über; z« B. ^|^ und ^|^| bilden: mit 
^» Sn^fe; init ;^, STT^; mit ;j^, gH^I^JJ; mit 3;;^, 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziebungen, welche dieser 
und der yorhergehende § vorschreibt, in Text -Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den I^^ 



^) D.h. d verkürzt sich vor seiner Yereinigung mit einem folgen- 
den Vocal (vgl. Anm. zu §.33.). Aud^ kann man annehmen dafs i 
und ü vor ihrer Vereinigung mit einem vorhergehenden a-)jaute sich 
verküi:zen, darum geben sie gleiche Wii*kung mit ihrem Kurzen; auch 
kann am Ende eines Diphthongs eine Länge sich nicht hörbar ma- 
chen. 
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fang zweier Worter enthaltendeiiyocal auf die Seite cles ersten 
Wortes, und setzen dem zweiten Worte ^n ' vor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Guna- Diphthong (^, ^), nnd " wenn ein 
langer Yocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem vorhergehen- 
den Worte zusammengeflossen ist; z. BJ gfj?)* *;^ 'i^fft ^ßj- 
^ ''^ (§-35.); r|% 'frT ^rt g^ht er aus J^ ^, ^ 
"jjyifvi^ €i<?i>2tf Herrschaft aus ^^ ^-SI^H ^* -^^^ ähnliche 
Weise bedienen sich auch die Indier selbst des ^ (§«5.) nicht 
blos als Zeichen .eines unterdrückten 2^, was seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch bei Zusammenfliiffsungen eines 
3^ oder 3^ mit einem a- Laute des vorhergehenden Wortes; 
z. B» in der Calcutter Ausgabe des D^vtmähätmya 1(IL S2^ 
^psn^r N^y^^^^ aus xj^ Üy^^rily. Wo ein lange* 
a mit einem vorhergehenden a^ Laute zusammengeflossen ist, 
da findet man in der Ausgabe des Pakini das Z^eicfaen ^ zwei« 
mal gesetzt. 

;37. Die Vocale,^, ^; 3-, g;;; ^fj, q(^, gehen vor einem un- 
ähnlichen (§.32.) Yocal in ihren entsprechenden Halbvocal (q^, 
cL, :jr) über; z.B. orRLsTST a«« cnft ^BTST*)» öniöTEftt^'^ 5IH. 

38. Der Diphthong n* (0 + /) sollte vor Vocalen, im Sinne 
d^r vorhergehenden Regel^ in 5gm übergehen (vgl. §.55.), und die^ 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Vocalen ab 3|^ auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 



^ Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der 
Stimme auf vary nicht ruhen kann, sondern den Halbvocal mit dem 
folgenden Yocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demofan- 
geachtet zwischen vdry Wasser und atra hier e^ne Trennung und 
erkennt diq beiden Wörter nicht ab Compositum an, weshalb sie 
auch in der Schrift ihre IndiTidaalität behaupten mögen. Die fol- 
genden Beispiele sind Gomposita und daher zusammengeschiieben, 
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in der Regel das jj^on ^gfq^unterdrückt, und so einen Hiatus den 
die Sprache zu vermeiden beabsichtigte , wieder herbeigeführt 
(vgl. §.41.), z.B. cR ülMld^ ^^^ •*'^-*'' *«« ÖFRL^BfT- 
^^fl^föroi^ign':; oR^färoI^^™^ö/ifcÄfcr. — Vor 
einem anfangenden ^ bleibt jedoch das n unverändert und jenes 
wird elidirt; z;B. q|^ >ri^Rrl <'^^<^<^^ ^c* Gelegentlich wird 
auch, durch das Metrum veranlalst, ein anfangendes ^ elidirt und 
das n unverändert gelassen; z.B. Draup.V«^9. V^^ffiJ \f^rMH« 
(s. §. 36. Anm.). % . 

39. %[ (aus a+u) kommt am Ende eines Wortes meistens 
nur als euphonische Veränderung von 35Ptl^yor, worüber §.76. 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven i^ 
vor Vocalen ist 5^1^ (vgl. %.SS.\ z.B. j^ und ^ bilden JT^^ 
Rinder 'Herr. Wenn j^ mit einem mit ^ anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein ^ unverändert, das folgende ^ 
aber kann nach Willkühr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den; z.B. ytTsT^gj» ^^!^^ stTSTSTT» ^^^^^ '^^ Pferde. 

40. Gewisse Adverbia und Interjektionen, nämlich ^, 
mHi ^rfltr» §r^ 51% of agrlr ^^' tr» HT ^-^ Jessen ihren End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das ^ des Vocativs der 
Worter auf ^ kann vor Vocalen unverändert bleiben , oder In 
^^Icl 9 oder in ^ übergehen, welches letztere aus iS[3it durtb 
Abwerfung des 5|^, zu erklären ist (vgl. §. 38.). 

41. ^ und 3gy gehen vor Vocalen in ^gf|:q^und 5f|p[^übec, 

z-B- Wn^ *lä<^a.^ld«" *dnWia,*toi<i,<UrL^r berichtete der 
Tochter, JW T^ bilden ^:jf^^^ diese beiden hier. Auch können 
die Halbvocal^ JT und 5|^ abgeworfen werden; so in Ardschuna's 
Rückkehr HI. 12. ;pppqr Sffofrl^FL^"' fi^HlitL*"« (T^ diesem. 
Von Formen mit abgeworfenem q^, wie ^ ^^ für "fHcl^T^ 
kenne ich jedoch keine Belege. 
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Auanahmen. 

42, Die untrennbaren PnLpositionen auf 3|^ und ^werfen 
diese Yocale vor Wurzeln, welche mit n* oder i^ anfangen, ab; 
z.B. Ton q* und w^ kommt ^Jf^ er zittert, von ^Trupd3^|I^ 
kommt (jj^oif^ er trocknet. Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedoch, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §. 36. 

43« .Ein schlieüsendes ^ wird auch in gewissen unregelma^ 
(sigen zusammengesetzten 'Wortei'o abgeworfen, z.B. wenn^^ 
^fii^g ein Compositum mit -h^ Griff bildet, so entsteht ^^q| 
för ^^qi (s. §• 36.). Dagegen gibt auch 3^ bei einigen Compo-, 
siten, in Verbindung mit einem 1- oder u- Laute den Wriddhi-- 
Diphthong statt Guna, z.B. ^]^ für ^ aus g + g;^, 3E^ £&r 
^ aus ^ + ^* Vor ^[^ lAppe und %^ Katze können 
Wörter auf ^, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren £nd* 
Tocal abwerfen, oder nach §. 36. mit dem folgenden ^ in ^ zu- 
sammenziehen; z.B. JGli^lV oder j^i^iy (aus (c^i^d + ^IW) 
Xfm Lippen ähnlich den Bimba^ Frucht. 

44. ^ und ^ gehen als £nd-VocaIe einer untrennbaren 
Präposition mit dem Anfangs-^ einer folgenden Wurzel in ^(V 
über, statt ^^ (§*36.) zu bilden; z.B. ^jgfq- und f^^^fff bilden 
3Efq|x5^ er geht weg. 

45. Die dualen Casus-Endungen auf ^^ ;3^9 ^ — letzteres 
auch bei verbalen Dualformeik — fefner das schlielsende 7 des 
Pluralis ^[^ diese, bleiben vor Vocalen unverändert; z.B. g]j^ 
J[^ die beiden fTagenlenker hier, JTjf^ ^tt}|J jene Kameele, 5J^ 
Üff diese beiden Feinde, J^^ ü^ diese beiden Töchter, qx)^ hH\ 
es kochen diese beiden, 

46. Die Interjektionen 9^, B^ITy 7» ?t ^ ^^^ Endvocale 
der Vocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder 
Schreien langer als gewöhnlich angehalten werden soll, sioji nicht 
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den allgemeinen Wohllauts -Yerändemn^en unterworfen, z.B. 
3" öi^V ^ *^^^ ^f' ^W ^^% Äwia, komme! 

^ Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes.*) 
47. ^ folgt, wo es nicht elidlrt wird, den In §§. 35, 36. ge- 
gebenen Bestimmungen, z.B. ^[71^^^ Hände aus ^n* «4- iSF^v 
qj^ ftn der Hemd aus ^ + ^, ^^|^ x«vi 6ra5m aus l^^J^ -|- ;^. 

48 (47). ^ wird vor den meisten vocallsch anfangenden j 
Endungen oder Suffixen der Nomina undYerba elidirt; z.B. ^T^^ 
sie gaben aus \i\ + 3^» SITJ^^ ^^"^ üLischelbiäser aus -WH! 

+ ^. 

49'\ Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu bestim- 
men hat, ein euphonisches a zwischen ^ und den folgenden Yo- 
cal eingeschoben; z.B. "mf^^l^^^hend aus ^ + ^PL* Dieses 
euphonische Ji findet man auch in gewissen später näher zu be- 
stimmienden Fällen, nach 3* und jr; z.B. ^m^| durch Jene aas 
5IH , verkürzt Zn ^TRf» + 35IT 5 ^I^irCL*^^ '"^«'^ i^isseri aus %^ 

A9^\ Viel häufiger als n wird das rl ^Is euphonischer Zwi- 
scbenlaut vor vocallschen Endungen gebraucht, doch nur in der 
Declination, wo das Nähere nachzusehen; z. B. rJ<i^Hm^^'' 
Flüsse, ^äm^^rWil^er Frauen aus Ff^t OlHv"*" ^ÖHPR^* 

60 (48,49, 50). ^, X werden nur vor Vocalen der soge- 
nannten Taddhita- Suffixe**) didirt; 3* blos vor dem Suffix TV4r|^ 
z*B. ^fj^(^[^fi Geradheit aus ^p^ gerade^ '^ wird niemals unter« 
drückt. Die genannten Yocale zerfliefsen aber niemals mit einem 
folgepden ähnlichen nach dem Princlp von §.35.; sondern 7 und 



*) Es sollen hier die Yerändeining^n angegeben werden, welche 
die EndvocsJe der Wurzeln und Grundfoimen, vor den mit Yocalen 
anfangenden Endungen oder Suffixen, erleiden. 

**) D.h. solche, welche Derivativa aus anderen Nominen bilden. 
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7 gehen auch yor Ihresgleichen in ^{^über, oder nach §.51. in 
^q^; «•B. frfjxZnr ^^ sammelten, (^(^^ i»ir führten ans frTfxf» 
fijeT) niit TTf« """ 3*9 ^ gehen yor ahnlichen \ocalen stets in 
3oi , vor unähnlichen entweder in oj^odcrnach §§.51,52,53. in 
3qI über; z.B. TJ^O^O^^ verbanden, '^ggmjU bewegun, aus 

61. Bei einsylbigen Würseln und Nominalstammen (wenn 
sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen.und anderen Wör- 
tern mehrsylbig werden) gehen y, "^t 3» 3^» sowohl vor ähnli« 
eben als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in T^und 351 
übern z. B. f^ mit $rj^ wird f^Jffff er geht, ^ff mit ;^ wird fifflf 
in der Furcht, ^ mit^f^ wird jßj|A|plff sie gelten, -^ mit dblp^fT 
wird r^orf^ ^^ preisen, VJ^mit T wird V^foT ^"/ ^^ ^rde. 

Ö2. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verän- 
derung in 77|^und ^^statt, wenn den erwähnten Vocalen zwei 
Consonanten yorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. Man vergleiche z. B. {^f^^fZTR ^"^ läcJielten, aus (^(^^ 
und TTJ", mit (tJIx.^^ ^ir sammelten, aus (^(^ und TTT» IxTt 
1^^' ihr verkauftet, aus fxJjRt nnd Jf, mit ff:^[f^ ihr führtet, aus 
f^T^ft "nd 35r; *llH^(^d *^ er/a/15'^7», aus aETTE? '»«d igff^, mit 

ixlr^di^fi sie sammeln, aus ^IjFf und dyp^rf' 

63. 3* und ^ werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen 
in ^Q^verwandelt. Die Fälle, wo dieses statt findet, werden in 
der Formenlehre i^äher bestimmt werden. Man vergleiche z.B« 
v{^r{^5| ihr prieset, aus T^tZ nnd Jf, mit frf^Sr Ar sammeltet, aus 
fxrixr«nd3Er. 

64. ^, ^. Ersteres wird vor Vocalen grammatischer En- 
dungen in X (^gl* §*37.), und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen welche die Formenlehre angibt, zur Ver- 
meidung zu grolser Consonanten -Häufung, in ig;T verwandelt 
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(vgl. §. 52.y^ z. B. x]^ ihr'machiei, aus xJf^ und ^, aber ^EHt^T ^ 
erinnertet euch, aus ^^i^und ^. — ^ geht vor Yocalen gram- 
matiscber Endungen gewöhnlich in 77, und nach Labialen in 
;3pr über.. In gewissen Fallen wird es auch, sowohl nach einfa- 
chen als nach zusammengesetzten Consonanten, in 5gn[ verwandelt 
Die näheren Bestimmungen vverden in der Fonq^nlehre angege- 
ben ; z. Bi 3^ mit jgfjff wird fjnfff er verschlingt; f^fCf mit 95fj^ 
wird f^rorfff -f*^ ernähren; xJ(^ mit Jf virird xJ^fiT »Ar beleidigtet; 
f\^^ mit ^ wird ff^f^ ihr breitetet aus. Yor ^l^geht ^ meistens 
in 77 und nach Labialen in ^^ über. 

55* Die Diphthonge JT^ ^, ^, ^ wandeln vor Yocalen 
ihr schlielsendes Element in seinen entsprechenden Halbvocal (^, 
5^) um, wodurch ihr anfangender 0>Laut frei wird; z.B. ^ mit 
5frf wird 7|Z(rr ^«^«# ^ mit ^Ofc^f wird Ffraf^ Führer, ^ mit 
jgriff wird VJorfrT *'' ^'' ^ ""^^ ^ ^"'^ Hlicf *^ ^^^ Schiffe. 

Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter zusammentreffen. 

66*\ In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s« %.59') gilt als Grundgesetz, dals dem ^- 
skritischen Wort -Ende nur l^enues (^, ^, ^, q^) zukommen, 
in welche daher die Aspiratae und Mediae ihres Oi^ans überge- 
hen — z*B. ]q^, ;^, ^^in f^>- während umgekehrt die Tenues, 
um sich den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zuaccomedi- 
ren, vor allen tönenden Buchstaben (§• 31«) in den nicht aspirir- 
len Tönenden (Media) ihres Organs — * z.B.g|in j|^ — übeige- 
lien; so dais die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus i^, 
;|^, ^etc. hervorgegangen, nur vor einer Pause und dumpfen 
Consonanten gefunden werden. Z.B. dieWortstamm^ ^l^flj^'^ 
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'^ Freude und jj^Kampf (Accus. ^^fJTLi '^P^^S^it ?P^) 
lauten im flexionslosen Nominativ ^ß^, ^^tL* SEfl.^^^ bewahren 
diese Form vor Pausen und dumpfen Consonanten ; man sagt aber 
'•^ ^^ Srf^f ^1^ HorffT ^^^^ *^^- ^J^ 55ri%fT, ^i^ 
Hcffrl so^iurn est; jjg^ 3ErflrT» 5^ vrorffT /'"«''»« "'• 

56^^. Wenn nach dem yorhergehenden Gesetze die End- 
Aspiraten in Nicht -Aspirirte yei*wandelt werden, so tritt die hier- 
darch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der End-Aspirate ein tönender (^, ^, 
^^,V|^) der Anfangs -Consonante aber ein nicht as^tirirterTönendef 
(Media) ist, ^ausgenommen; z.B. ^M^vpissend (am Ende von 
Compositen) wird VTf^^t vor Tönenden VT^- 

57. Zwei ^Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen!; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein y ^^h ^^^^ welchem blos ein für n stc- 
ibendes n der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
'Sonanten aber beibehalten werden; z.B. ^dc^ schön gehend, 
^'^ *d'o|^; fqq^Äeg^wrig^ zu kochen, wird fqqqj; 3;?[^*'orÄr, 
wirdg^(s.§.59.). 

Besondere Regeln. 
58^ Die vier ersten Consonanten der Isten, 3ten, 4ten und 
Sten Klasse, können vor Nasalen ^n den Nasal ihres Organs ver- 
wandelt werden, oder auch d^m allgemeinen Gesetze (§. 56.) fol- 
gen*); z.B. ofl^ ^^ bilden 511^ Tf^ rneine Rede; q^ i\\^\l 
büden ISniL^n^: sechs Monate; rlri.S7T 'feT ^»W«» cFL^ 'fIfT 
dieses ist nicht; ^;S;^^7^'^^Mm aa;>^7TT '^ ^^ "' 
nicÄ/ fTÄte-ifcum/^ (s. §.56*\). 



^ Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Gnech. Formen wi^ o^/4«yoc 
für ffiß^oc und im Lat. sommus für sap'^nus, 

^ ' I DigitizedbyLaOOQlC 



30 N WohüauUregeln. 

69. x^, 1^, J|^, ?5^ werden am Ende eines Worte« nicht ge- 
duldet, es sei denn, dals ^oder 3|^, nach §«61., als euphonische 
Veränderungen von ^, ^, i^, ^^stünden. Ab primitive End- 
buchstaben aber gehen ^, ig^in ^, 9 in ^, und ^meistens in ^f 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in ^ über. ^ und z 
sind aber nach §• S(fi* der Yeränderung in yiimd 7, und nach §• S%*^ 
der Veränderungen in ^ und t!|^unterworfen; z.B. offrl /?^^^ und 
55fg[;5|^J&/w/ gehen in q||<^ und ü^^i^ über, wpraus nach §.56*l 

SrUL» 5R3L' ^"*^ °*^** §-^^" ^n^» 5RC^» werden kann. ;^ 
König, wird in T[^ verändert, und dieses vor Tönen den in 7(7, 
und vor Nasalen in ^^jQj^oder 7}:^. 

60. Wenn ein Wort mit ^anfangt, und das vorhergehende 
mi|: einem kurzen Vocal endet^ so wird dem anfangenden e^ seine 
entsprechende Tennis (xf^) vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Diese Rejg;el erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit 9 anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocad endendes Präfix, oder eine kurze Reduplikations- 
Sylbe oder das Augment Jf vorgesetzt vnrd. Z. B. ^fof ^|^| vrird 
fJoT T.^1^1 ^^''* Schatten; f^ mit ^ig^ wird f^Jf^^ er spaltete. 

Anmerkung. In Handschriften und ; gedruckten Ausgaben wird 
die Vorsetzung des ^1 häufig vernachlälsigt; die Allgemeinheit 
der Regel aber wird dadurch bewiesen, dals auch im Falle der 
Auslassung ä^B ^der vorhergehende kurze Vocal durch Posi- 
tion Jedesmal lang wird (vgl. §. 62.). 

61. fJ , q^, ff*, \q^werden einöm folgenden ^j^, femer den 
Palatalen und Ling'ualeil, mit Ausschlieisung der Nasale und 
des O , assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsätze der allge- 
meinen Reget 5G'^. vor x^, 5 in ^, vor JJ^, ^F^in j^, vor^, J^in 
K, und vor.3", ^io 3] über. Vor iq^, ak einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in ^l^über, und das anfangende sq^ 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^ verwandelt, kann aber auch 
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nnyerändert bleiben. Z.B. fff^ Ri^ ^^ cTc^f^^TI? dieses 
schreibe, l^^^^3[^ yntii ^^^^3(^31^ dieser Schitä, fffLjft^rTPJ^wird 

iter fVeda-^ kundige geht (s. §. 56*\), rl?l.^i<MHHj^r<| cT?; ^i|HH^ 
dieser Flug, fffl S^TTT wird ^j^L^ni oder (Tri ilLUt dieses höre. 

62. Am Ende eines Wortes werden ^t in » rj^verdoppelt, 
wenn ihnen ein kurzer Yocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Tocal anfängt; z.B. dy|^r|^mit 5^ oder db||^| 
^^^^^ 5gnra^5£r5 *»« sparen hier, dtHM^J^^IT^ *»^ '*'^*^ <»» 
Anfange^ 

63. rl kann vor ^, ^in den palatalen, und vor ^, ^in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt r{^vor allen Consonanten unverändert. 

64. Wenn ein mit ;3 endigendes Wort vor einen pala ta- 
ten Zischlaut (in ) zu stehen kommt, so sind vier Schreibarten 
möglich: es können erstens beide zusammentreffende Consoqan- 
ten unverändert bleiben; oder zweitens, i:|^geht in o|^über, und 
3!]^bleibt unverändert; oder drittens, das anfangende 30 geht nach 
o{^in 1^ über; und viertens kann zwischen 3|^und ^ ein hineinge- 
schoben werden. Z.B. I^^Jri ^qA '»od j^q*: ein Held bilden: 

R^Pi^a^ oder q^iotsc?: ö^^'^^R^r5Lf7-/^^*r^T^r5L 

65. Zwischen ein schlielsendes T^j^und einen dumpfen Cons. 
der palatalen, lingualen und .dentalen Klasse — ^l^, 9, ^, 7, f^, 
^— wird ein euphonischer Zischlaut vom Organ des folgenden 
Consonanten eingeschoben, und darum ii nach §. 15. in AnuswUra 
Coder ^) verwandelt; z.B. iqlMIr^'i^ bilden ^iTlMi^^Irl 
(^^l*l|lrl)t ^T^PLJT^ bilden iq^Sirr: (M^li^l^tX 
^ra^rl^ büden dyw\^i^ («l^^rt^)- 

Anmerkung. Um trennen zu können, sets^en wir den Zischhut 
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zum ersten Wort, welches auch mehr Ansprach darauf bat, 
da rf^nur u^ ^^^ Mitte vor Zischlauten in Anusw. übergeht; 

66« Ein schlleCsendes ^wird einem folgenden ^assimihrt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch "^ angedeutet 

(vgl §§.61.70-); z.B. qRrT?L^Hllrt.WWen cp^RfL^^rrirT ^ 

schneidet die Flügel ab, 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 
i3 abgeworfen^ und der vorhergehende Yocal ist alsdann den ge- 
wöhnlichen Wohllauts - Gesetzen uüterworfen; z.B. TRfr^yrf 
bilden ^Rf^ Pflichi der Könige, J[S^1^ l>^W«a {X^^ 
Fürst der Könige. 

68. ^bleibt am Ende eihes Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden ConsQuanten richtet| und daher vor ^, ^, 

JL» ^» ^ *° ^» ^^' ^» ?l» 5L» ^5» ^}^ ^» ^ö^ 5!» 5:» ?:» ?;» 13L 

in trj^, lind vor .^, q^, ^, \q^, ^in ^übergeht. Es kann aber 
auch i;|^vor allen Consonanten in Anuswdra umgewandelt werden 
(s.§.l6.). Z.B.^fq^yi5jxj^biUen^^j]5iq^oder7f-x(^^ 
Elephanten^ rTq^T|r^44^biiden fJ^x^r^^Loderff Tjr^TL^«^^'» 
Mond, j{^^Us{i{yMtn rTnLfii^il^oder ^f ^^j^(^dieses Ei, 

cTJ^^r^riiLbilden rl^^jRTR^^*^^^ ff 2[7:f!TL^«f^«'» -^ö^- 

. 69. Vor Zischlauten und ^ wird a nothwendig in Anus- 
wära verwandelt; z.B. ^ ^^JTL^'*^ imserem, ^ SraiPL^*^^^'* 
Feind, ^ j^f^^l dilp^^/i Löiven. 

70. Vor Halbvocalen wird 7:|^ ebenfalls in Anuswära ver- 
wandelt; doch kann vor ^auch T^helbehalten werden. Auch 
kann feinem folgenden ^, |^, 51 (niemals dem 7) assirailirt 
werdeui in welchem Falle der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals durch "^ angedeutet wird (vgl. §. SS.)\ z.B. ^ ZJ^R" 
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Anmerkung. T^^^^^g^lUierrscher aus g[q.miV und TfJ|^Äo»# ^ ., 
macht eine Ausnahme yon der Regel; dagegen ist ^i^-a ^^.. 
(^i^^) gänzlUth keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 
aus ^^]T|^und q^componirt ist, sondeni aus ^^ff^ und ig[^ 

,(§•37.). ,;^,, . *>... ,. . , 

^71. Das schlielsende n kann sicli nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben Aes folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
g and der zweite ein "^^ ^, ^, ^oder cL,^^ Dieses scheint 
daher zu kommen, dals g in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, da& der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
iangsbuchstaben aufsem kann, Z. B. ö^ ^ oder ^fiT^f^« 

" 72. 7 gehjt a) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialeji — ^tl^fCLr^ — in Wisarga(:) 

über; z.B. ^^ gi^Tti W^: ^f^^ W^i q^» för ^^ 

g^nr etc. b) Vor dumpfen Palatalen (^L, 5^), Lingualen 
(5, y) und Dentalen (r|^»EL) geht es in den organgemälsen 

zischuut (sLiq.»^) ^^^^'^ ^•^- g:R^^^iTiri» gsqp^rt^f 

9* ^djfrl» *"' yn^ Til^frt «tc Wenn aber auf das anfangende 
fj^ein gefolgt, so wird TT in Wisarga verwandelt; z.B. g^^; 
f^i(^. c) Vor sq^,q^,;q^ wird das schlielsende ;;[• nach Will- 
kühr entweder in Wisarga verwaiidelt, oder dem folgenden 
Zischlaut assimilirt, z.B. gyj: ^anjfff oder yH^M^Irf» wenn 
aber der Zischlaut einen anderen dumpfen Cousonanten nach ^ 
sich hat, so kann 7 abgieworfen, oder in Wisarga verwandelt. 



^) Bas Anuswtea kann auch über den ersten der beid^ Halbvo- 
cale gesetzt werden. Es ist nicht möglich, dafs das Anusw. vor zwei 
Halhvocalen gehört werden könne, oder dafs, wenn es ausgespro- 
chen würde, man nach demselben zwei Halbvocale hörbar machen 
könnte. 

3 
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oder dein folgenden ZiscI^lant asdmilirt werden; die Yerwandbmg 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. ^7^; ^sh^fd 
oder iJrj^^^^* oder Of^ ;^^. d ) Vor tonenden Bachstabei^ 
(Yocalen oder Consonanten) bleibt 7 unverändert; wenn aber da^ 
folgende Wort ebenfalls mit 7 anfangt, so wird das schliefsend^ 
7 abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Yocal vorhergeht, so| 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); «.B. g^qf ^fff, CJ^^ 

73*\ T und 3" werden vor einem scblielsenden TT von No- 
minal- Stammen, so wie vor den euphonischen Yertretern des 7,| 
verlängert; z.B. jf^ (jft: etc.) fär f^tj- (Acc. ßt^) Äife, vü^ 
(^^: etc.) für \j^ (Acc. ^gq^) Dtichsel. 

73^\ In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes TT vor ^, i^, q^, t^, im Falle diese Buchsta-j 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in n statt X ubei^e- 
hen; dieses ;i^abcr ist in Analogie mit §.10l'\ der Umwand- 
lung in q^ unterworfen; z.B. jf^iq^ff oder iH^^fd -R^*?-ö^ 

Zischlaute. 

74. sq^und q^wcrdcn am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in ^,^und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in ^ über; z.B. fof^^i i%^t T^^t H^ (^^^ 
Tönenden ^[^ etc.) "^t ^^emgekend, ^^Feind, ^^^jq^JiSm- 
melsge^end, Xi^^^rttagend, 

76*^ ;q^, wenn ihm ein anderer Yocal als 3g", ^^ff' vorher- 
geht, zeigt vor allen Anfangs ^Buchstaben denselben Laut, den 
nach §.72* ein schlielsendes^ 7 zeigen würde; als Beispiel diene 
^f^(Nom. von ^) Sonnei a) ^f^ ^:, ^; ^f^, 

r^T^fW- ^) ^: ^r^lrr oder ;[f^g7%, ^; ^r<(H oder 
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^l^^qfr. oder ^ ^^. i) ^feqr ^t 1^<1 5^5^» {^ 
^(s.§-72-)- 

76*\ 7" «nd 3" werden vor einem radicalen n von Nomi- 
nalstammen in Aiialogie mit §.73*\ verlängert; z.B, jjjijjjju für 
jffl^l^Afeeg'CT» (Acc. dbllUiiyH^) ^^^ ^^'^ Wurzel xjffq^mit Prap. 
i^[ tmd unregelmä£siger Verwandlung des radicalen 3^ in t*, 

76. Wenn einem schliei^enden ^-ein ^ oder ^^ vorber- 
geht, so gelten vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §. 75'\ Allein vor tönenden Consohanten und 
3J wird 5I^J5n ^ — d. h, ;g^zer£liefst zu 3*, welches mit dem 5gf 
zn 3^ zusammengezogen wird — das i^des folgenden Wortes aber 
wird eKdirt; z. B. y]% ^f^, Xj% sJzrfrT» ^TW i^^^ ^«^ IRT^ 
5J^ctc. Vor anderen Vocalen als 9^ wird das schliefsende n^ 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dals das 5[^von Jfcl aus 5^ 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 

§.39.)j z.B. JTsf 3g*p^, JTsT ^f^ fiir Ji5T^^En^^ 

77. Die Pronominal -Nominative IS^^^^er, dieser, jener und 
I Mra dilpjtfr (aus jf + '^RL^ werfen ihr n vor allen Consonan- 
ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix ^ vor sich 
haben, in welchep Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen. 
Wcmi ^^p^vor ^qn^zu stehen koipmt, so verliert es ebenfalls 
sein ^, und das zurückbleibende ^ geht mit ^, nach §.3^. in 

^über. 

78. n nach langem B^ wird vor allen tonenden Buchstaben 
abgeworfen; z.B. 375g ^^^, JTsU ^^F^t JT5IT Sl<t|(^dl för 
It?n^*|d^P^ctc.»); 

Attmerkung. Wahf^cheinlich aber war in einem früheren Zu- 

'^Oas seblieisende & (liefst zuweilen des Metrums^ wegen mit ei- 
n^lfl fcdgenden a oder 6, zusammen; z.B. Sav.IV.l^. avai^avya 
^iiias für avaiiavyä ds*is*as» Die Zusammenziehung mit ei- 
^om, fegenden kürzen a ist viel häufiger, s. Anm. zu Sund. 1. 17. 

3* 
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Stande der Sprache die Endung ^SfJ^^^'^ tonenden Buchstaben 
zu %[ geworden, und dieses vor Yocalen zu 35ITo|^» dessen un- 
terdrücktes o^mlt der in §.4l* zugelassenen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimmt (s. auch §.390- ^^ ^ 3E(T 
för ^ vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zn der yidi- 
schen Dual-Endung ^ för ^; auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkommenden Übergang der Diph- 
thonge in langes o« Es wäre also nach dieser Ansicht das 
schlielsende ;^Yor tonenden Buchstaben sowohl nach 9^ als 
nach ilEHf '^ 3* geworden, während im Zend, wodurch diese 
schon früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwider- 
legbare Weise unterstützt wird, fast überall 6 (^) aus i^ 
und Ao (gAv) aus sgf]^ geworden ist; äo aber ist im Zend der 
gewöhnlichste Vertreter des 5^. ♦) 

79. Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schKelsende 
n des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor den dumpfen 
Gutturalen und Labialen — qj, l^iCL»^ — gewöhnlich 
unverändert, im Falle es nicht, nach den Bestimmungen der Regel 
101^^, in ^zu verwandeln ist. Es kann jedoch auch, in Üjberein- 
Stimmung mit §.75. die Verwandlung inWisarga eintreten, und 
wenn auf ^ oder C^ein Zischlaut folgt, so muisn in Wisarga 
verwandelt werden (s. §. TS,). Z,B. j^pq^mit ^f|^ wird HM^I ^ 
Anbetung, V([^Takit<^^ wird ^^^Ei^ Lichi^MacTier (die Sonne)^ 
Vjpq^nut qfffT wird VfP^Tlrr ^'*'' ** Lichtes (die Sorme\ ^Tjq, 
mit gff^ wird ^Jr^S^JJ o^^r ^ipp^J^ Bogenschütze^ V|TEL.>^^ Wi 
wird VITI^RI» ^^^^^ HR^RT» ^^ Lichtes Untergang. 

80. Nach untrennbaren Präpositionen und Redupli<*ations- 
sylben, welche mit einem anderen Vocal als ^ oder igff enden, 
geht^am An&nge einer Wurzel in q^über, wodurch dann die 



*) Vergleichende Gramm. §§.23.56«). 
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Umwandlimg eines folgenden ff^f q^« ;;;{^in'den entsprechenden 
LulgnaIla^t (5^, 5;, lj|^) veranlai^t wird; z.B, P|(^a^ er zerstört 
von ^^ prae£ fjif, f|^g]or ^ ^^^^^ von ^. —- Ausgenommen 
sbd von dieser Regel: l) die Wurzeln welche ein ^ oder ^ ent- 
halten;*) z.B. (oIHr^lf^ ^^ verlasse von g;;JL* 2) Wurzeln 
welche nach dem anfangenden Consonanten einen anderen Conso- 
nanten als ^, q^, ^l^ gehaben,**) z. B. fof^q* /fl^Ä^f^» ans j^ 
P'*«^- fer» ^^TSr " i/^> von ^. 

Anmerkung 1. Bei einigen Wurzeln wird das so hervorge- 
brachte q^ durch das zwischen die Präpös. und Wurzel tre- 
tende Augment nicht aufgetKoben. £s sind: ^, ^, %f, ^f^HJ' 
^gff, ^r?i|^(ein Denominativum), *{^jq^(Kl.l, nicht f^HiL 

9ten oder 5ten Kl« conjugirt wird), ^T^t ^^^^ '*^' ^i^T^" 
g%|^von5rf5l^aiis^praef.5|tit- Die Wurzeln f|fcL? 
^^» ?r5 '"^^ ^of35Llassen beide Formen zu, z.B« oZT^f^?T 
^^^ oil^^d von f^qg aus ;Fri: praef. fgr- 

Anmerkung 2. Auch eine mit i^ schliefsende Reduplications- 
sylbe hebt bei einigen Wurzeln das far ^stehende ^nicht 
*«^ z-B* 5Eri^rrJ^ von 3Eri^(^ 

Anmerkung 3.* Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 
^ durch eine ähnliche Veranlassung nach §. 101'^ in q^um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung von 2 q*- Lau- 
ten in demselben Worte, bei einigen Wurzeln die Umwand- 
lung des^ anfangenden ;q^, z.B. 35f fij^mi(d (3. Pers. Fut 2.) 
''^^ ^V^ •«« 5S pracf. 5ffif. — Die Wurzel 5^ Kl. 6. 

*) Wie mir scheint, wegen ihrer Verwandtschaft mit den Lingual- 
lauten - denn ^ ist ein Lingual, s. §. 29. — weshalb sie keinen Zisch- 
laut ihres eigenen Organs vor sich dulden. 

**) Doch wird untar gewissen Beschränkungen hei syand^skand^ 
^kamh^ sp*ur^ sp'ul auch die Umwandlung des i in / zugelassen. 
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laCst in Verbiadimg alt g^ ibr q^unverandert, s«B. gpf^- 

Anmerkang 4* Es gibt einige Gbmposita^ in welchen der 
Endvocal des ersten Gliedes anf das anfangende ^des zwei- 
ten denselben Einfluis übt, den die untrennbaren Präpositto- 
nen auf die folgende Wurzel äuisem; so z.B. wird ;^o|^ 
Schwester in Yerbindnng mit f^ffL ^™^ ^TlfL ^^ SPSL» ^^ 
(t( ft^fel^ Vaters - ScJuvester, \\ | f^^fef ^ Mutter s - Scfmesfer. 
81'\ g wird anv Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
geht gewöhnlich in ^, und bei Wurzeln welche mit ^ anfallen, 
in ^ über. Ein anfangendes i^ geht aber in letzterem J^alle in ^ 
über, indem d^ Aspiration des ^ auf dasselbe zurücktiitt (vgl. 
§.56*^0- Z,B. ^^?j^ leckende 3g melkend, bilden: f^, %p|; 
▼orTönendenf^F|5;,\:pl^; vor Nasalen f^tfOL^^^. 

81^^ Ein anfangendes ^ yeranlaCit, als tönender Buch- 
Stabe, nach %*56. die Yerwandlung eines vorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden nnaspirirten Tö- 
nenden, womach das anfangende g entweder uny.erändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des Tocangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z. B. 5r|^ mit 
^IrT wird o||)v|1h oder bH^^^H ^^ ^^ berauht, fffLmit 
^^ Wd 7^ \ij^ oder ;a^ ^^^ 

Von einigen seltenen EinscUebungen. 
%2^\ Zu den sehr selten Torlommenden ScVeibarten ge- 
hören folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentreffender W^örter: a) Wenn auf ein 
schlielsendes,^ oder tn ein Zischlaut- folgt, so kann in ersterem 
Falle ein s^, und in letzterem ein ^ eingeschoben werden; z.B. 
für g^ qig kann stehen CU^» ^^^ ^JTHU^Sr^» ^^lU^q?/* 
h) Zwischen ^ oder r|^, und ^kann ;p|^ eingeschoben werden; z.B. 
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ß' q^'^Frr: kann stehen q^jj^FfT:, för gri^g*:, 5FFr^:. 
t) Zwischen ^und iq^kann ^eingeschoben werden, nachdem zu- 
vor ^, nach §.64., in 3|^yerwandelt worden; z.B. £ur ^Tt^SJ^T: 
kann stehen g^Bfr^I oder ^^4 (§. 64.). 

82^^. Zwischen ^jfT^und ^f|7^(beides der Plural- Acciisa- 
tiy masc. ^t& Interrogativs f^^) kann ^eingeschoben werden; 
eine ähnliche Einschiehuog kann statt finden, wenn ;:ra^(der Plu- 
ral -Accusatiy von ^{^Mann) vor ein mit q^anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. %.SS^. Man schreibt daher z.B. chltF^^c^Irl 
oder ch|4^|rLoder #F^nH:' 3^q# «^«' ?t^^ <>^«' 

Anmerkung. Wahrscheinlich haben wir in qff^und :^^die 
ursprüngliche Gestalt des Accus. pL, dessen ^in obigen For^ 
men unter dem Schutz des folgenden euphonisch befreunde-" 
ten Buchstaben sich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§• 236, 239*)* So ist auch offenbar das n^in Compositen wie 
^'^if^cH ''förmliche Koküa, ^^Q5f männliches Kind, wo- 
von die Indischen, Grammatiken bei derselben Gelegenheit 
handeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört offenbar 
dem Thema des ersten Wortes an, welches nach §.57« mit dem 
zweiten Worte ijSlfchCfi bilden sollte, allein aus Rücksicht 
für das folgende^ die doppelte Gonsonanz bewahrt hat. — 
Öas q^von =|q^(^EL) kann auch in Wisarga (S oder j) ver- 
wandelt werden (f nqrfrf ^^^' ^•mlcT)* 

Verwandlung der Consonant^n vor gramm. tischen 
Endungen und Suffixen. 
SS''). Yocale, Halbvocale und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen EinHuIs aus auf den vorhergehenden 
Endbuchstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z.B. 
Qfri^ sief^n von q^j^, ^[J^ purificarrdus von syp^, jy|^M^ 
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wir harschen von JOTF^* f^Tß^ reiinguendus TOn (^SHEL* ^^' ^' 
len anderen tonendc^n Consonanten aber können nur Mediae 
(311^,^ etc.) und vor allen dnmpfen Consonanten nnrTeniies (^, j 
^ etc.) stehen, und es treten daher, wo sich Yeranlassung daza 
findet, dieselben Umwandlangen ein\wie in^ §.56*\; daher z.B. 
Tl^^SP^mahad'^jras magnis von IJ^fJ;^, V^SP^P'^^^» ^cQ 
inpußTdsYon^gi^j ig[ff^ edis, ^^ edU, ^[^ edo von ^(^. ^ 
Die Zischlaute und ^ sind besonderen Gesetzen unterworfen. 

83^\ Im Einklang mit §.56^^ und nnter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tonender Consonanten auf 
den tonenden Anfimgsbuchstaben der Wurzel zurück: z.B. v^^^ 
den vffissenden, VTf^ ^ den wissenden von §[^^^* Vor den mit ^ i 
oder ]q^ anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die asjpirirten Tönenden (^etc) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende ^t 
S|^so richtet, dals sie tonend werden und zugleich die am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in ^^ 
übergehen: z.B. aus g^^nnd. ^r{V|^>nit (p:|^wird ^i-^ii^ftdif- 
dum wissen, ^cfg^rn /ad-dTum etlangen, nicht i^RTO^j tTOPL* 
^|§p5L.([ntensivum) mit gf bildet d|^^, nicht älVE?«T- 

« 
Besondere Regeln. 

84. Nominal-Stamme mit zwei End- Consonanten werfen 
den letzten derselben yor den mit einem Consonanten anfangenden 
CasussufGxen ab; z.B. ^^ofct^V^^ST^^'^ schön gehende^ von ^ol^^' 
Wenn aber der vorletzte Cons. ein 7 ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desideratiy- Formen (vgL §«57.). 
Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei yerbunde- 
nen Consonanten findet auch, jedoch weniger allgemein, vor 
andere Endungen und Suffixen statt, im Falle sie mit einem 

Cons. anfimgen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist 

\ 
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85. Vordem TaddhiU-Suffix (s. §.50.Aiim.) i:|zr gelten 
die (xeselze det Anfangs- und £nd*Collsonanten; z.B. ^;{;^und 
q^I bilden ^i)m<t| glänzend (§• 76.), nicht ^SJ^TTZT "»»* §-83*>.; 
^^^mmger und T^ bilden ^^^Zf (§-58.), nicht ^"J^TJ nach 
§.83"^ Andere Taddhita- Suffixe folgen hing^en der Analogie 
der übrigen Endungen und SufGxe und den Bestimmungen von 
§.83»>.ff.i daher 2S.B. ^^rf^gsi^^'/^iw^?^, nicht ^^xfoFL» ^- 
oPEonr ^ Wmaswatide, nicht ^oFEcl^i^^cb %>S&'^,', vonf^- 

86. xl^geht in Gutturale (^ oder j^ über, mit Berück- 
sichtigung von S-^Sa*"^.; z. B. crf^ vak-tier spricht, cff^tf sprich 
TOD q[^; aber ^({xjp^ocem, nicht ol^TFL» ^®" 9n^(^6l' §• ^^O^ 

87. 9 Ij^ommt aulser der Wurzel ^fS^ fragen Kochst selten 
m unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es geht d) vor j^ qjn ^, und vor q^von Verbal- Endungen in 
^ühcr; z.B. 515^ mit f^J^ünd ^jfif^ bildet qgT^(s.§. 9;.) A«- 
^^ MxC^4lf^ (s- §• 101*^. ilcÄ werde fragen, b) Vor dumpfen Con- 
sonanten von Gisus- und Wortbildungssuffixen geht 9 in ^, und 
vor Tonenden ^)m'^ über, c) Vor ii^^und-gj^von Personal - En- 
dungen und vor 4em Wortbildungssuffix 5|«:{^bleibt ^nach WiU- 
töhr entweder unverändert (nach §. 83*^) oder geht in iq^üben 
Auch vor dem Wortbildungssuffix rf geht ^ in sq^über, z.B. \\^9-\ 
frage. ' , 

88. Die Wurzeln auf 9f mit vorhergehendem kurzlem 
Vocal, setzen dem sehliefsenden Aspiraten seinen Nicht -Aspiraten 
vor, wenn eme mit Vocal, Halbvocal oder Nasal anfangende En- 
dung oder Suffix dar«if folgt (vgl. §.6Ö.); z.B. ^^x^f^ er geht 



*) unter den tonenden Göns. sind nach §. 83«). in dieser und allen 
folgenden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenonmien. 

Digitized byCjOOQlC 



42 JFoMlautsregeln. 

^. * 

89« 3{^ folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 
des xl , bei einigen aber der des 8^; z. B. JTrTf^ er-verbmdee voo 
ZPL» jarVTiq^A?'» KrankheUen von ^(s. §.86.), V^^ ^r reinigt, 
^I^4|(M »^* *^*''^*' reinigen, von Ii;^^, ^|^^' ir» denKönigen, ^- 
V^i^iSuS/u^en von ^[TSL(*" §• ^^' "• ^S*' §• ^-y 

90* ^ ist aulserordentlich selten und folgt im vorkommen- 
den Fa^le der Analogie des ^* 

9i. ^' ^9 ^? ^9 ^L* ^' ^!^^^ I'^ogu^-l^ute veranlassen 
als Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 
^9 ]q^oder \q^in den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel SS''^, womach z.B. "X vor dem dum- 
pfen fj^iö ^ übergeht; z.B. ^^^ mit ^ bildet *X^5^ er preiset, 
^ mit VSFL"^^'^^* ^^^[^^\Jftr prieset : ypi^mit j^ bildet JjfnfJ 
Zäjdung, f^q^mit f^, gf bildet §% er hasset, f|^ lÄr 
hasset* 

92. r{^W!rd abgeworfen, l) vor allen mit Gonsonanten an- 
fangenden Taddhita- Suffixen (s. §. 50. Anm.) und Casus -En- 
dungen, z. B. rj I i\ ^^k^^nomine, r\\i\^ ^ nominibüs von e^H^t^; 
2) vor solcfien PersonaU Endungen und Kr it- Suffixen*), welche 
mit anderen Gonsonanten als Halbvocalen und Nasalen anfangen, 
aber nicht die Verwandlung äts Wunsel-Yocals in sein Guna 
(s. §.33.) erfordern**); z.B. ^^ ihr tödtet, ^^ getödtet, aber 
^j:^^g^ödten, von ^rj^. Vor ;q^geht ^, wo es nicht abgeworfen 
wird, in Anuswära über (s. §«15.); daher '^f;:^||ftl ^^ f»crde 
tödiem 



*) D. h. solche wodurch primitiTe Wörter aus den WurzeLi selbst 
gebildet werden, welche- darum bei den Indischen Grammatikern 
Krid^anta d.h. ,,ein Krit am End^ habend'* heifsen. 

**) Da die Guna -fordernden Suffixe oder Endungen eine Verstär- 
kung dei* Wurzel bezwecken^ so ist es natürlich, dafs ßie keine Ver- 
stümmdong derselben gestalten. 
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93* Nach den Palatalen ^l^und.S^, gelit f^in dien pala- 
tal en Nasal oj^über, obwohl im Übijgen die Nasale nur nach dem 
Oi^;an «ines f olgendenpönsonanten sich richten; 2.B. 2;fpE|^mit 
r^y bildet 7JX^ Forderung, ;S(Sl^nnt ^q* bildet JjpQ Opfer. 

9&^\ Das dentale f^graminatischer Endongen nnd Suffixe 
und das euphonisch eingeschobene «^(§*49^^0 geht, wenn es ei- 
nen Yocal oder Halbvocal vor sich hat^-durch den Ein- 
flnls der lingualen Buchstaben qfj, ^, 7 und q^in ein linguales Q|^ 
' über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem Radical- 
tbeile des Wortes *— nicht etwa in einem damit yerbundenen 
Pnifix — Yorhergeht; Vocale, Gutturale (gj, i^, j]^, \y ^» g)f 
Labiale (q^, qg^, g^, Vj^, jj^), q^und gj^, so wie Anuswära, können 
einzeln, oder mehrere der genannten Buchstaben, dazwischen ste- 
hen; z.B. f^cj^q' mit dem Participialsuffix ^{pqf bildet f^f^ft^- 
TlItlT* durch den^ Einfluls des q^, ungeachtet dreier zwischen die- 
sem imd dem Nasal stehender Buchstaben. Eben so ist in ^p^- 
X^^^en Brahma von p^^p^der Einfluls des 7 auf das if^durdi 
die dazwischen stehenden Yocale, Guttural und Labial nicht ge- . 
b^mt. Dagegen bleibt das schlielsende #^Ton ^[i^fi^unafficirt, 
eben so das f^von b|ri|«>i^<^ Wege^^ aus '^j^ehensoS. 
V^'^ durch den dazwischen stehenden I)ental geschützt; denn 
alle Palatale, Linguale und Dentale, mit ihren Zischllluten, und |^ 
hemnran die Wirkung obiger lingual -Buchstaben; eben so ein 
aof dasr{^foIgender nicht -halbvocaler Consonant, z.B. ^oft^HH. 
faeientem. - ^' , 

Anmerkung. In einigen Compositen überschreiten die oben 
genannten Lbgual- Laute die angegebene Grenze; so z.B,in 
. dem Namen einer Bakschasin ^^c|u|^|, wo «;|^ Nagel so be- 
handelt ist, als wäre es ein Suffix des ersten Theiles des Com- 
positums. Das r^von -^führend, iq^ F/o/i^^qq^iViwtf, 
OR Wald, J^Tag, ^\i\^ Jahr, ^^ jumenlufn, ^r^ 
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tSdiend, ^Hr\ Gang, ist in gewisien ZusammeiisetraDgeii 
ebenfaUs dem Eiofliifse der genannteD Lingual -BachsUben 
unterworfen. ^ 

94*\ Die Präpositionen qr, q^, qfr, frj^, dbl«r1^ autern 
einen ähnlichen Einfluls auf das anfangende «:f^einer Wun^I oder 
ihrer Redoplicationssylbe; z.B. yULHJfl ^^ sendet aus qr und rT^- 
f^. Nur wenige Wuraehi — 7^, ^, ;q7^, r5RF^i ^Qt} 'TI^» 
* JTIH.» •^TRL— »"»^ angenommen. Bei f^p^, f^l^» "f^^"** 
die Umwandlung wiUkuhrlich, und bei ^^[iq^nur da gebrauehlicb, 
wo das schlielsende xi|^unyerandert bteibt. Die genannten Prapo- 
. aitionen erstrecken ihren Einfluls auch auf das rf^der Personal- 
Endung uyip^ des Imperat, Z.B; aus q* und V{o|||e| ich sei ynri 
qVTonftr» Auch wird die Präposition ^ vor gewissen "Wurzclq 
nothwendig, vor anderen willkührlich, durch den £influls der ge- 
nannten Präpositionen in f^ imigewandelt; z.B. S4(tl|l|f{(f| ^ 
' fällt nieder*. Nur vor den mit i^, i^ anfangenden, und vor den 
mit q^endenden Wurzeln bleibt ]^ stets unyeränderL - 
Aiimerkung. Anlserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
fluls obiger Präpositionen auch auf die Zwischensjlhen ^ und 
«qj (^) in den Special -Temporen der Wurzeln ]^ KL 5. und 
^Kl.9.; feriier auf das «^ einiger Wortbildungssuffixe,' bei 
gewissen Wurzeln; z.B. q^TpOTT Entscheidung aus Tff messen 
suff. ^p^f q^im Tod aus ^f gehen mit ISpJi endlich auf das 
schlielsende i)^der Wurzeln ^gp^athmen ußi ^T^jödten. 
95» i:{^wird nach Analogie des r|^(§*92.) vor denjen^en mit 
^anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem f1 der eine Wurzel -Erweiterung verlangenden Suffixe 
aber in f^verwandelt; z.B. jppf gegangen 9ibeT'Sj9:f^g;^j:ehen von 
5PPL» ^rpTf ermüdet von 5|l^. 
Anmerkung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal- und 
Casus-Endungen kommt ein radicales XJ^fast gar nicht vor, wo 
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es aber gescbitht, soll es tor allen Consonanten (Ihlbvocale 

und Nasale mitbegrifTen) in j^ nur vor ^in Annswära, vor 

dem ^E^des Locativs pK jedoch ebenfalls in ^übergehen* 

96. ^und olJcommen fast niemab in unmittelbare Yerbin^ 

dang mit consomintisch anfangenden Endungen und Suffixen, wo 

es aber geschieht, sollen sie abgeworfen, und nur Tor v|^nach 

Willkfibr auch beibehalten werden können. 

97« 7 und ^bleiben vor idlen Consonanten unverändert, 
allein ein ihnen vorangehendes 7 und ^ wird vor aUen consonan- 
tisch an&ogenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. jftv^^f^ 
vocfb\is, jff^ i^ vocibus,' 2htt f^[rnvocem etc. von fjnr (vgL 

98. SJ^geht vor ^, q^in q^, und vor den mit ^anfangen- 
den Verbal -Endungen in ^ vor tonc;nden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §.83^\ ausgenommen) in ^ über; z.B. 
^ geseJiertzxis^l^p^mxt ^ (s, §.91.), ^f^ ihr vpolü aus gpq^mit gf, 
^^p^j%r herrschtet aus OT^Cvon TSXJ^) mit ^5ITJ;^(s. §.91.)» I^*^ 
auf sqausgehendißn Nominalstamme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine ihr S]^vor Consonanten in Gutturale (g|, ^), die an- 
dere in Linguale (^, ?^) umwandeln ; z^ B, f^TTV^^^^^ WeUge- 
senden, f^Jj^ »(* ^^ fTeltgegenden von fäiq^, fojXV^J^^fe» ein-- 

^ gehenden, (q|^^^' in den eingehenden VÖn "(ojin (vgl. §. 74.). 

99. q^bleibt vor ^pj^, ^unverändert; im Übrigen folgt es der 
Analogie des S|^, und ist demnach der Yerwandluqg in ^, fi , ^ 
und 5; unterworfen; z.B. i^mit f^, g*, cT» fPl.5 t^T» ^sSrlf 
VofTL» f^ "^^'^^^ ^% ^^ hasset, f^^ ihr hasset, "(^^ gehafst, 
^^^Juusen, §|g- du hassest/ ^^JZjfff ^r iftfird hassen, j^^§4^ 
Ar hasset, (^(^^ äatj^ (s. §.91.u.104.). jrol^^^'»«* "a^*^f 
Vq^bildct ircl^^» Ircl^UI^; l^^^duldend, mit ^, VZjg^ 
bildet iTj^(s.§.ioi->.),lCIvZig^. - 
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100.^ ^gcl^t a) vor den mit ^^anfangenden Personal-En- 
dongen nach Willkühr entweder in ^ über oder unrd abgewor- 
fen^ «•B. ig]^ (Ad-dQi) oder 5n^% *^^*^ ^^^ 5fRL» ^^' ^^" 
mit ^anfangenden Verbal -Endungen (das ^der 2ten Person aus- 
^nommen) gebt das'radicale ^in^über; z.B«^(ip:^;q[|^;Mi- 

'^' dbldllrMH^^^^^«^ von oFl^» 

6) Vor den Endungen f^, % der 2.Pera. 8g. bleibt ;^nacli 
^ oder ^ unverändert, z.B.' ^(^^ dormü, ^[p^ sedes; naA 
anderen Yocalen als ^, ^ aber wird das radicak s in ; verwan- 
delt, und das der Endmig in Cl^(s.'§. 101^^)« dem sich auch das ra- 
dicale ;^assimiliren Ibann; z.B. ^t|':f%< ^de^ ^^f^ ^^ S^^* 
(Intensiv.) für LJC)!^* ^^' ^^' Imperativ -Endung ;^ wird 
n meistens abgeworfen ; z. B. illf^Sf ^cde von ^STFL* 

c) Vor Casus - Endungen gelten die IBesCEmmungen von 
§§. 15. IS. 78.; z.B. Vfr^^von yji;t^, ^^TVq^von ^si;q^, 
HlVZI^von ^^1^; ^JH^, ^^, v^T^^ oder ^^^, \{j^, 

d) Wenn das schlielsende ;^ eines Noininalstammes radical 
ist, und nicht, was der gewohnlichere Fall ist, einem Ableitungs- 
Suffix angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden ^i 
3- d^^ Bestimmung von §.T5*>.; z.B. dbllüTlufS^^ ^Bmift:^ oder 

?rn^!^ von 35rii^^e€^^/» (vgl. s^^^^ 

101'^ Das ^der grammatischen Endungen und Suf&e 
geht in q^über, wenn ihm ein anderer Yocal als 5^, ^, oder ein 
Halbvocal, oder.gj vorhergeht, und ein Vocal, JT, 5|^, ^j q^oder 
X|^des Taddfaita-^Suffixes iq^ij^folgt. Ein dazwischen tretendes 
Wisarga oder Anuswdra hebt die Wirkung fieser Reget nicbt 
auf; auch kann ein vorhergehendes ^diesem ^assimilirt werden. 
Z.B. iqfrT "^^* ^ ^^^^^ Wr{^ ^^ ^^ Meinungen, xf^^mit ^ 
nnd 7 bildet tT^^ ^ <^^ Augen, ^t^(^ (s. §• 130.) die Augen, 
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^ mit ;RTJff biUel ^mf^ er (Pird sieben, ^ mit% bildet ^^ 

äu gehst, 5[^ (aus opEL» *' §• ^^0 ™** 1^» ^TfcT ^i*^«* 5JM ^" 
f/[»^trÄ^/, Sf^jfj^ «* <vÄ-rf sprechen, \^;(t^^jnit if^, ^q^ bildet 
yrlj^^C«. §*91.) öoj dfem Bogen, \if75^jqf|^J5ofi'«^r^^tfr. 

101^^. Dieses Wohllauisgesetz wirkt auch auf den End- 
buchstaben der in §§. 73. 79« beschriebenen Coiäpo^ten* 

102« ^ als Endbuchstabe einer Wurzel welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als ^ anfangt, veranlalst a) <Ke Umr 
Wandlung eines folgenden ^, q^, VJ^in ^, Tor welchem es selbst 
abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
long eines yorhergeheiiden kurzen Yocals (mit Ausnahme dits ^ 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammatische Regel de^en Gnoa erfordert; z.B« f^f^ lui^ffTf fT' 
r?R^i FI, \Bi^ fvr bild*t*^f^*r leckt, 5^ geleckt, ^p^^lecke^, 
^^ ihr lecket, ^f| ihr lecket, ^(^ lecke. ^ mit ^f, f^q^bil- 
det ^ng* gewcu^en, '^i^n tPocÄJcn. ä) Vor den mit n anfangen- 
den Verbal- Endungen geht ^ JQ ^ über, "z.B. (^^ mit f^, 
^f^ bildet ^(^ du Itckest, ^t^^ (f^ «/* Mrd lecken, c) Vor der 
Locatit- Endung ;^ geht ^ in ^, und vor den mit v^anfangendeii 
Casus-Endungen in ;^ über; z. B. f^^s mit^, vjpELbildet [^^^ 
in den leckenden, (^^^:^TO,rfen leckenden, d) Wenn Jl oder g 
der Anfangsbuchstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit 
§.83^\ die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verjo- 
ren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B« 
5BfJ|^ (a^gräh) mit gT^bildet Hi^\7s\^Jch nahm. 
Anmerkung. Dieser Regel folgt auch ^^/ej/ aus ^1^ mit ^, 
obwoU die WurzcfPWt ^ anfangt Die Formen ^%, 5^^ 
U.S.W. sind offenbar aus ^f^^, (^^^ u,8.w. entstanden. 
^ ist nämlich, nach §. Sl''^, der Veränderung in Lingual-Laüte 
unterworfen, und wird in den durch §.102.a) bestimmten 
Fällen wie ein aspirirter tönender Lingual (^) behandelt 
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IKtser m&Itte, mch §• 83*^^ tot ^, q^, \^m ^ übeigelieii, 
und nacb §. 83^^. die YerwaBdlang de« folgenden ^, n in m 
yeranlassen: ^^mols aber nach einen^Lingnal, cnfolge S«9i. 
in den entsprechenden Lingual (^ übergehen, und djeWir- 
kong dieser Regel ist nach Aossto&ong des ^ geblieben« 
Hierdurch erklärt sich z.B. ^^ er ieckt, aus ^(^^^ för 

^ 1 03. Wenn die auf g ausgebende Wunel mit ^ anfangt, 

' so geht |r a) vor ^, Eirund der ImperatiT- Endung f^ in n über, 
und yeranlalsti in Analogie mit §.83^^., die Verwandlung des fol- 
genden fl\ q^in V|^»); £.B. 35 mit i^ ?T, ^^, ^, f^ bildet 
^jU^ er melket, 'JS^ gemoiken, ^UTjj^v'HMrtfn, Jj^f thrmeiket, 
'jf^ melke, b) Vor den mit ^anfangenden Yefbal- und Casus- 
Endungen geht 5 in g|, und rüt U (mit Aimnahme der Imperativ- 
Endung f\{) und vi^in 3]^über, wobei aber, in Analogie mit §• 83^^., 
die an dem ^ yerloren gebende Aspiration auf das anfangende ^ 
zurücktritt, welches daher in hinübergeht; z.B. 3^ mit ^, ^^rffft 
^5 VZrq^, %ä[ bildet ^[% du melkest, ^|t^(^ er tvirä melken, 
%n^ in,derrmelkenden, \]g^^!^^^^äen melkenden, VJJ^;^ ihr melket. 
104. Die Imperativ -Endung f^ gebt in Verbindung mit 
Tocalisch endigenden Wurzeln in f^ über, so daüs von vj^nur die 
Aspiration übrig bleibt, daher z.B. H\^ gelte, qf(^' herrsche, 
Tf^ gehe, ^ftf^ preise, im Gegensatze zu ^ Formen wie oTßV 
sprü^ von 5PEL, Z^fl^ verbinde von 2pL» Sgff^ i/s von 351^. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen nmgekehft 
f^ als die ursprüngliche Endung an, und geben als Wohl- 
lautsgesetz, dals sich ihr g nach Cofi^nanten in ^^umwandle. 



*) Dieser Rege| folgen auch die Wurzeln ^niA und^ni^^, obwohl 
sie nicht mit d anfangen; z.B. snigifa geliebt aus snih-^ta. Die 
Wurzel muh bildet im Particip. auf ta sowohl müfia als mugXa* 
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Allein die Richtigkeit des obigen^ zuerst in meiner Grammet^ 
tka erüica> aufgestellten und schon in meinem Lehrgebäude 
§.315.Anm. yennutheten (Gesetzes, hat sich mir seitdem durch 
den y^da-DIalekt und das Zend noch mehr bestätigt, in wel- 
chen beiden die Endung fvf zwar nicht allgemein, doch, be- 
sonders im Zend ziemlich häufig, auch nach Yocalen vor- 
kommt; z. B. in RosENsY ^da - Specimen ^^(^ höre, ^rj^ nuuhe, 
und im Zend-Avest^ d^jK>C00ü s tüidhi preise, ^^^^['pi^^ 
kerenüidhi mache. Auch stimmt fvf regelrecht zur Griech« 
Endung 'S*! (s. Vergleichende Gramm. §• 16.), und namentlich 
ist das y^dische V^€( identisch mit KAu'd'i, Der Haiiptbeweis 
för die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, da£s im 
Sanskrit auch in manchen anderen Fällen aspirirte Consonanten 
sich so yerstümmelt haben, dals yop ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt Ton ^ übrig geblieben ist; so bildet ^ setzeth 
im Particip. auf ^ unreg^mälsig f^jf für f^|^ (s. Yergleich» 
GramuL^ §.23.)., 
105. Ein jeder Consonante, dilt Ausnahme der Zischlaute 
und des g, kann verdoppelt werden, wenn ein 7, entweder in dei%- 
selben Worte, oder als Endbucl|#tabe des vorhergehenden Wortes 
onniittelbar vorhergeht Wenn ein Aspirate verdoppelt werden 
soll, so wird ihm sein entsprechender Tenuis vorgesetzt. Z.B. man 
•chrcibt nach Willkuhr ^of o«l«' ^TSöf/*^'' cpiR" ^^^^ c|>/h 
Vermehrung, fcffPfScT oder f^fffnflj mein Vater. Ein auf ;si und 
cl^folgender Consonante kann ebenfalls verdoppelt werden, was je-' 
doch sehr selten geschieht. Die Indischen Grammatiker gestatten 
>^ j»dere Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fäl- 
len wo ohnehin schon durch zwei Consonanten eine prosodische 
Lange veranlalst ist, und durch unnöthige Consonanten -Häufung 
das Yersmaals nicht beeinträchtigt vrird. 
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Von den Wurzeln und Präfixen. 



«•MMMMAAA^M» 



106. Die WvTseln sind die Urderoenle der « der SpradM 
vorkommenden Wortformea, und woraus sowohl Yerba ris No- 
mina gebildet werden. Sie sefter kommen ab Wurzeln in der 
Spraclie nicht Tor, sondeni sind Mos aus ihren Abkommliagen er- 
kennbar, denen sie als gemetnschaftHcher Stamm zmn Gmnde lie- 
gen. £s gibt jedoch eine kleine Anzahl yon abstrakten Substai^- 
yen, welche den "Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebu^ von Ableitungs- Suffixen in ihrer 
BAcktfen Gestalt darstellen, wie fj^JSan^f, f^^Ihmgtr, iq^ 
Freude, ^ Furchi u.s« w., von den gleichlautenden Wurzeln Tjgcl^ 
hSmpfen, ^^SS^^hungrig sein*) u«s«w. Au&erdem kam eine jede 
WSandxidsche Wurzd in Zusammfmsetzungen der Art vorkomoatti, 
wie die Lateimschen cannfeij0tf(JiC''is)^ i^bicen (cin-ü)j priie^es 
(si4'is)j WO die Wwzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Cnsus- 
seichens, ist, und nur den innren Yocal nach einem beslima^es 
Gesetze (s.Vergl.Gramm.S,6.) verändert hat. Nur wenige Wit- 
zeln nnd aber auf diese Weise in tiatt%em Gebrauche. 

i07. Die echten Wurzeln sind im Sai^crit sämmtUch 
sylbil;; auiser dem Gesetze der EinsjUbig^eit aber sind sie m aurem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durchBuchstabenzahl 



*) Man übersetzt die Wurzehi gewöhnlidi durch lufimtiTey uoaak 

^ in der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. l)ie Indiscfaeh Graaixna- 

tiker selbst erklären sie durch abstrakte Substantive, z.B. gam dfnrch 

gatau im Gehen (Locat. von gati). 



Digitized 



zedby Google 



FFurzeln und Präfixe* 61 

fen. Es gibt Wurzeln die ans einem bloben Yocal bestehen, wie 
7- gehen (ygl. i-mus, h-fX^v^nnA auch solche mit d^r möglichsten 
Consonanten- Häufung, wie ^«^«^ $ehen (tgl. jcomf-o); ferner 
alle zwischen diesen beiden Extremen liegende Stufeii, wie ^ ge-^ 
ben, 55fr essen, XJ[^fMen, j^^ i^issen, ^^jrlangen. 

108. Unter den von den Indischen Grammatikern anfge- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl* 
b% sind;' es zeigt sich aber bei näherer Prfifnng, daCi dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich eben&lls zn einsyU 
bigen Stäinmen zurückfahren lassen. Diese mehrsjlbigen Wut- 
sein sind nämlich Entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres prbnitiyen Anüangsconsonanten 'mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so yerwachsen 
•nid, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewöhnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben apgenom« 
men haben; z.B. in SETSRII^ verachten, und ^^m^kämpfen, 
lassen sich ,dte Präpositionen ^[^ und i^fTj^nicht yerkennen. In 
Betreff der reduplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dals die 
Gntinrale in der RednpUcationssylbe, nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln, und, daCi Aspirate in ihren 
entsprechenden Nicht -Aspiraten übergehen; so istz.B.^fP]^a»a- 
ehen aus ^entstanden, welches mit dem Griechischen lysiCfu ver- 
wandt ist, xfSfll^scheinen, aus cfjT^, f^[^ schem^, aus ^ 
Eine Reduplication einziger Art scheint auch die Wurzel y^^VCL 
sn enthalten, denn^ie ist gleichbedeutend mit ^F^ (welche in ih- 
rer Beugung als Yerbum ein -Ji^einschiebt), und hat in der Vor* 
ichlagsylbe den Stammyocal dieser yerwandtenWurzeL Die Wur- 
zel <tjiA| arm sein stimmt im Wesentlichen in ihrem Baue zu 
Intensiy-Fon|ien wie ^frVL ^^^ H» *^^S^^' ^*® itachrsylbigen 
Wurzeln der zehnten Conjugation scheinen sämmtlich yon Nomina 
abzustammen, z.B. ^^^^^^^pielen yoh ^|[^^ Knabe. Auch yiele 
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elnsylbige, von den Indbchen Grammatikeni unter die V^orzela 
aufgenommene Fonnen tragen alle Sporen der ALbstammung tob 
Nominen; z.B. l^^^^^^mingere yon I^^ urina, XJ\^voUenden von 
Xm diu jenseitige Ufer, ^p^ ablösen yon c^^ Scheere oder elnea 
yerlorenen Neotrom ^J^ ab Werkzeug des Abschneiden, yon ^Tfl 
spalten» Diese höcbst yerdachtigen Wurzeln folgen alle der sehn- 
ten Conjugationsklasse, woyon spater. 

109. Die Indischen Grammatiker geben diejenigen "Wur- 
zeln, welche unter den in §§.S0. und 94^\ angegebenen Bediogon- 
gen ein anfangendes ^in q^, und demnach ^^, ^^, ^R^^° ^9 ^ 
(Sq|^, ein anfangendes ^aber ip l^^umwandeIn, gleich yon Aabe- 
ginii in dem Zustande, der nur gelegentlich durph die gedachten 
Wohllantsregeln herbeigezogen wird, so dais ihnen z.B. ygi und 
nicht ^^, m^ und nicht ^qT" die Wurzeln sind, welche, M^ere 
stehen, le^tere tönen bed^^ten; Und die dann die Regel nothig 
haben, dals sie aulserhalb der in jenen §§ beschriebenen Einflössen 
in ^sn* ^^^ ^^I^ übergehen. Nur diejenigen Wurzeln, welche 
yon der Umwandlung des ^, if^in ^, i||^entweder ganz frei sind, 
oder sie nur gelegentlich und willkübrlich zulassen — wie ^^JT^, 
rf^^— werden you den Indischen Grammatikern in ibrer wahren 
Gestalt geschrieben. 

llO'^v Die Nasale welche bei gewissen Wurzeln, wie 
?rS?L» ^^^53^1 cf»^» 2i'S- yorlctzter Buchstabe stehen, haben fiir 
die Wurzelbedeutung we&iger Gewicht als der Schluls-Conso- 
nante, und werden, wo des Wohllauts wegen einer yon beidea 
abzuwerfen ist, im Vorzug yor dem letzteren au%egeben; man bil- 
det daher z.B. yon "^pn^^binden mit dem Suffix ^, "^(^ gebunden 
(s. §• 83^\) nicht dr^ri' "^^ ™^ ^^^^ §* ^^* erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen; z.B. yon T^^/ctr^/» 
kommt Tf^ Farbe, yon J^r^erschättem TTJETpf erschüttert. Die 
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Indiscben Grammatiker sind in der Scbreibung der Wurzeln mit 
Torietztem Nasal nicht consequent, und nehmen ihn hei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. '^^p^inden, ':^^^färhtnt bei 
anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (t) an, dafs die Wurzel in 
ihrer Flexion eine% dein Organ A^ Schluls-Consonanteif entspre- 
dienden Nasal aufnehme; z.B. ^^ för 3[|:^^. Bei.dies^r und 
mancher anderen Wurzel ist gerade der Nasal wesentlich för die "" 
Bedeutung, denn «^jl^^j heilst /lincA/^/}, aberj^j^ A&me»/ ^qr^ 
^^jh^0trfreuen, aber.^q^ tonen. Wir nehmen daher, mit FoaSTER, 
die Torietzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel gehören, auch 
in die Wurzel auf, und schlieüsen dieselben nur von denjenigen 
Wurzeln aus, deren Yerba nur in einigen Temporen einen Nasal 
einschieben^ in den übrigen aber ohne Nasal erscheinen; z.B. 
H^|(V| ich verlasse, aber Xra|^ ich verlief s, von TTtJ ? dagegen 
5(35^ iicÄ/ircÄ/tf^^ von 5j;^q|. 

1 1 0*\ Die Wurzeln yp§gikoc7ien, "^^^iy^crtauchen, ver- 
nnken, ^fffSI ^ic^ schämen, ^ff^anhangen und ^gf^^umarmeti 
— welche nur vor Yocalen und ZJ^ihr doppeltes sj^beibehalten, 
Tor anderen Consonanten aber eins abwerfen ^ werden von den 
einheimischen Granunatikem mit ^Sl^för SSL.^°a Ende geschrieben, 
also yf^SLi 4-]4::s1 etc., obwohl das dumpfe ^mit dem tonen- 
den ^{^unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammen- 
den Formen auch nirgends ^^zeigen. Tielleicht endeten die ge- 
nannten Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit jj]^, 
eine Vermuthung die sich durch die Verwandtschaft von xif^^mit 
^ergo unterstützen Heise. Dagegen stimmt ^}J^ und das ver- 
wandle ^^Ära^n zu /ri>o. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus* 
nähme alle Worter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodiuch firellich oft die sonderbarsten und racherlicfasten 
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Herleitangeii zum Vonchein kommen, wie die der Pronomimi 
^j^tfr, iÄÄrer,.jfp|jve&Ä«r {iM wi^e Tbema ist ^^ 2f) ron 
• "fmaüsdehnen tund JJ^g^anbeten, und der Co]i|iuictioa J]^ 
^ t^enn Ton ^rä^ii^ anstrengen. Wir schlteCiea bingegen tob 
der Abstanmiuog von den gewöhandieii Wnrseln ausi l) alle 
Pronomina^ dtese haben eigene eiiiiTlbige Wurzeln — - wie 
: ;pf (Gr. TO), T (Lat w), welcbe letzlere nichts mit derWor- 
zel T gehen zu thun hat — oder sind ans mehreren Pronomi« 
naistammto zusammengesetzt (wie jTj^ i^ta). 2) Die PrSpo*- 
sitionen, Copjimctionen und Pirtikehii die meistens mit mehr 
oder wen^r Sicherheit anf Pronomioalwnrzeln znrfiekmfäi- 
ren sind. 3) IMe Zahlwörter. 4) Aach viele SobstantiYe und 
Adjective von yerdnnkeltem Urspmng oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. j^^ L&x^, welches von ^[^besf^'engen oder 
^j^ödten entsprbgen soll, ^^ icfukMich welches von ^[r)^ 
aufhälfen hergeleitet wird. Alle Snbstantiye und Adjective 
tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus einer einsyl- 
bigen Wurzel, wenn diese auch nicht mehr überall mit Si* 
cherheit nachgewiesen werden kann. — • Heranagegtiken sind 
die von Indischen Grammatikern an%estelltai Worzeln von 
Gabey und Förster in ihren GrammcMiken, von letzterem 
ohne Erklärung der Bedeutung, und von WnJLDis (in seinm 
Werke ^^The radieals cf the Sanscrüa^kmguag^\ endlich 
von Rosen (Berlin bei Dfimmler) mit schätzbaren Belegen 
der Bedeutungen durch Beweisstellen aus Schriftstellern, l^e 
eben so reichhaUge i&s schar&ini^;e Yergleichung Sanskriti- 
scher Wurzeln mit verwandten, besonders europäischen Spra* 
eben, verdanken vrir Hm. Prot Pott, in seinem Werke „Ety- 
mologische Forschungen^. , • 
1 1 1. Die Grundbedeutungen der Wurzeln können auf die 
mann^&ttigste Weise durch vorgesetzte' Präpositionen modificirt 
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werde», wdcbe neirteiH (ar tich «Ileia entwehr gir mcbt o«(er 
kochst selten yorkommciL*) In Ansebung ihre^ EnAndistaben 
folgen sie den allgemeinen Wohllautsgesetsea (^.35m{tu.§.56.fT.). 
Es sind, m alphabetischer Ordnung, £dgende: 

^(^ über^ hinüber; z.B. mit ^fJOgehen, ^ Qf^^^^Jiherschreüen, 
übertreten. Als Adrerbinm, in Yerittndang mit Adjectiyen, 
bedeutet es sehr, im Übernutafse» 

^^ Ober, hinüber r auf, hinauf ,^ hin; m.B. mit X^ ^»ochsen igff^- 
^ hinfUifsteigen, mit ^gjy stehen ^Eff^T^ (s.§.109.) über^ 
schwitz atMUi beherrschen, mit yf|' ^e^n ^Sri^HTT ^*^«^^* 

i|^|r^>MM?ft; z.B. mit yjq^^«Ä«?i i^^l \\:^n(u:hsehen, folgen. 

JP^ffTT unier, xiviscTien; z.B. dbl r^fi i fi^wi/^r^^Äen. 

Sjq' t;o»> (¥eg; z.B. mit ^ffl^^^^Äe» ^fCJfSRq^^'^^^^Äer», mit ig" 
nehmen JfCpg' wegnehmen. 

i^^ konunt nur vor wenden Wurzeln als Präposition yor, und 
scheint idter jsa bedeuten; die Wurzeln ^ setzen und rl[S 
binden erhalten durch sie die Bedeutung bedecken. Das ^ 
▼on ^(t| wird gewöhnlich abgeworfen; z.B. ^fr)^ bedeckt,' 
gekljeidet. Als Conjunction kommt ^gl^ einzeln, doch4)h]cie 
jemals sein ^ abzuwerfen, sehr häufig vor, tmd bedeutet un- 
ter andern auch (insuper s. Gloss.). 



^) Im Y^da-Dialekt» womit hierin das Zend übereinstimmt, findet 
man auch die Präpositionen häufig von dem Yerbum wozu sie gehö- 
ren,' getrennt.. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtet 
die innigste Verbindung zwischen Präp. und Yerbum, d. h. die Wur- 
zel behält dieselbe Modification der Bedeutung, die ihr die unmittel- 
bare Verbindung mit der Präp. einprägt; z.B. st^d stehen drückt in 
"Verbindung mit ut auf eine Bewegung aus, und behält diese Be- 
deutung, wenn auch die Präposition dayon losgerissen ist, gerade wie 
im Deutschen, wenn z. B. stehen yon ai^ getrennt ist — „er stand 
endlich auf'' — die beiden Wörter dennoch zusammen den Begriff 
surgere geben. So z.B. im Rig-YMa (bei RosXN S.20.) ud asya 
söcUr asiät auf dessen GUmt steigt. 
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^gf(^ (m, hin, zu, hinzu; z. B. ^jg^i{^^hinzugehen, sich nähern, 
vor einen hintfeten, ^^^{^f{[^^anreden, zu einem reden. Von 
^1^ kommt das Adverbium ^Eff^^Trl^^^'* 

5(of von, herab, ab; z. B* mit ^r^ gehen, springen dblol^r^^ 
herabspringen, mit ^^"^l-schneiden dbl o| ^ Adbschneiden. Die 
Wurzeln |^ wissen und *^9\deriken erhalten durch igfof die 
Bedeutung verachten. 

^H hin, zu, her; z. B. mit J[ngehen jg^^^mherkommen, hinge^ 
hen. Vor Substanäven bedeutet es bis. 

gi^aii// z,B, mit q^/fl/fon.^^qrj^wÄ erÄtf^tfn, aufspringen, 
auffliegen, mit rTT^'M:^ beugen 3^Tf^(s. §«58.) aufrichten, 
erheben. 
• 3t|" ^«* Äwi, hinzu; z. B. mit nn 5 >i^ AI iJÄmxi^eAen, nahen. 

frj* Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
ein, hinein (in) gegeben; sie bedeutet aber nieder, untrer und 
hängt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen.*) 
Daher J^xi niedrig von frl (mit yerlängertem t), wie 3g* 
hoch von 37|^ai//(s.§.6l.); fr^q^niederfailen, frTqiL,«»- 
terdrücken, {r\^^die Augen niederschlagen, bim^ehi gegen 
gf^^ow/y/^rwi^CTi, 3^IIL(»«/Äe*<?w# SfS^T^TCLC». §.58.) <*<? 
Augen aufschlagen. Die Wurzeln ^ setzen, ^gmund j^n 
werfen erhalten durch ^\ ^e Bedeutung niedersetzen^ nie-^ 
derwerfen; ^d^j^cyn, gehen mit frj bedeutet untergehen und 
zurückkehren. Wenn fopsn em^^^/i ohne, seine Bedeutung 
zu verändern mit frf sich verbindet, so ist zu berücksichti- 
gen, dais das eingehen z.B. in ein Haus, auch als darunter 
gehen, unter Obdach gehen getsitst werden kxan. Auch ver- 



*) Althochdeutsch nidar{ni''dar) mit dem viele abgeleitete Prä- 
positionen bildenden alten Comparatirsuffix dar für tar; wodurch 
auch wi "dar wider etc. von vi stammt, und af-tar nach von 
apa, . * 
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bindet sich JITJ^^^Ä«» mit f5^^ «,B. |^lJFr5 JtllPliH ,^ 
Ruhe eingehen öder daruntergehen, auf dieselbe Weise wie 
im Lat. subh'e labores, dolorem, amores elc; gesagt wird^ es 
ist daher durchaus kein Gruad vorbandeiif der Prap. frj die 
Bedeutung ^>id)n £u geben« ' 

i^^(fri;j'),o«Af# heraus; «.B. ^^^^j^^herausgehen, 

Cnj zurück, rückvpärts. Die Bedeutung dieses Präfixes erhellt 
am klarsten aus dem Adjectiv tX^^^^^'^^^Sej^^^^^» ahge^ 
wendet, aus jqmf und '^pd^hen, analog mit den Adjectiven 
^jf^^^östlich, ^^^If^südlich etc. aus den Prapositioiien f^^ 
jgpgf und der Wurzel 5IxL» Aulser dem Worte qj|^ist 
qTf nur in wenigen Zusammensetzungen gebräuchlich, ^e 
in qriJfq' Niederlage mit Jfjf Sieg, q^f^foT Niederlage, q^- 
V^jPf überwältigt mit VfoT ^1^^^^ und ^^jpf seiend. In ur- 
sprünglichen, die Wurzel durch alle ihre Ableitungen be- . 
gleitenden .Zusammensetzungen schein^ aber qrf nicht yor- 
zukommen» Wenigstens kenne ich keine Ye^ba C|i|i(i||(>l 
ich besiege, CHTH^Ilfi^ '^^ unterdrücke, und betrachte daher 
die genannten Wörter als gewohnliche Composita, und nicht 
als Ableitungen von qomponirten Wurzeln qj|(^, ^TlHv* 

Xjftiim; z.^. ^fijl^^herumgehen, Xj^^^^herumsitzen, Diese 
Präposition dient oft zur bloüsen Verstärkung der Grundbe- 
deutung einer Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gehung von der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt 

^ vor, voran, vorwärts, fort; z.B^ mit ^ laufen J{^ fortlaufen, 
fliehen. Die Wurzel ;^^ stehen erhält durch q* die Beden- ^ 
tung gehen, fortgehen. \^seyn erhält durch q die Bedeutung \\C' 
mit Auszeichnung seyn (sfo viel als voran sepi)^ herrschen, 
ik SfffF geg^» hin, zurück; z.B. mit oTcJ^und V{\l3^setgen, reden: 
5rirlolTL» ^:^{^!{^ontworten (dagegen sagen) ^ mit q^^ 
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- gehen ^ifffCP^ hMmnmm, geUmgm, mk ^f^gtkm STffT' 
^mjUträektMfeichen, 
' f^ drttckt Effifetmmg, JVmmmg, Ah$ondenat$, Z&rstreuwii 
tos; JS.B* flnt *^^[JXß^^^n ftmjtJ «t« einander gehen, sich xet" 
streuen, mit ^ laufen fof^ auseinamderiearfen, nit ^T3I v^- 
6i>uim f^ppi^'inmnefi. Oft llUjI CS aber die Gniadbedeu- 
tmg eider Wucsel uiiTeiiiidert, oder diail zur Tenliilniiig 

• derselben, indem es Terbreitaig auadrückt; £.B. f^f^ be- 
deutet dasselbe wie f^, flimlich siegen, besiegen; f5|l^^ 
bedeutet wie v^jsi^schmiiekenM Dagegen wird die Bedea- 
tmig ton ^ hören, durcb f^ rerrt&rkt, daber f^^^ öe- 
rühmi. Wenn fof mit einem folgenden SnbstaintiT ein pos- 
sessives Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe was 
f^t|;^in äbnKcber Stellang, nimlicb beraube, losfz.'B* f^- 
TJim^Siaub^ios (entfemien Siaub habend) ^ f^RTTTf^ ^^ 
JTagenlerikers beraubt, (^(^(^1 Fbistemifs^los u.s. w. Ei- 
nem Adjectir gibt fof die entg^engesetzte Bedeutung, e.B. 
(^({^I^ unlieb; zuweilen aucb verstärkt es dessen Bedeutung, 
"wie in ffefn^fL-t^Är gro/s. 
V L ^ ^mb^ifst ^^p eusiunmen; z.B» mit J[ngehen ^np zitfornm^n 
kommen. Oft la(st es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert, oder yerstarit dieselbe blos; z.B. ;^^^ wie^^^^n, 
^fg^wie "g^bedecken. 
Anmerkung l. Die mit 7 schlielsenden Präpositionen (f^, 

qf^, PTtT) ▼^langem diesen Yocal in gewissen Wörtern, vor- 

zugUib vor q|, z.B. 4t^, rTlcftliy, q^ft^, JT^fNfW» 

HfUdiq» qftF^t qfNT^. 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen ^gfoff tFf^y pfffT 
und ^{Ti und ein anfangendes ^ einher Wurzeln, femer zvH- 
scben sgfy und das SEJ^von ^H^f Ä'«^ in jfjqgjjf XcÄrer (appro- 
püiquandus\ und q^von q^ gehen in dbü^d Gesehäft etc. 
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wifd ein eufhoniscbei^ ZischU«t eingetcbdben, wekher^ in 
Üb^rilbittunmtaBg mit §. 80. der Unrwandkitig io c^unterwor^ ' 

fen Ist. Bei ^j^foT« ^1^ ^^^ ^jT^ettcheint dieier Zifehlttit mir 
/ vor der WbojcI ^nwrÄm (db|6|^9 ql^f ?f^X wenn 
aittch nicht ^ei) AUekuogen dieser Evsämmeiigesetafteii Wor- 
, sei, dock bei weitem in den mdsten; und die Wfentd icbriat 
sich «o sehr an den durch die Präposition berbeigeföhrteiti 
Zischlaut gewöhnt eu haben, daCi sie ihn auf ihre Seite stellt, 
in den Fallen wo ein Augment oder Reduplidationssj^e da- 
iswiscben tritt Wie alt und echt aber die in den Scholien zn 
PANmi gegebenen Formen seien, wie tfSftS^ff^T?!.^ ^o auch 
das durch das ^ bewirkte q^fiir ;q^geblieben ist — M^^Mftl^^ 
weils ich nicht, denn w Schriftstelleni ist mir swar ^^ sehr 
häufig vorgekommen, aber nie anders ab in unmittdbarerVer- 
bindung des ^mit dem ^. Wenn man aber dieser seltenen 
Wunderlinge wegen seine Meinung über das euphonische n 
in gewissen Präpositional -Verbindungen ändern, wad die 
Wurzelsammlung der Indischen Grammatiker mit einem ^^E^ 
bereichern wollte, so dürfte man auch, wegen der in §. 80. 
Anm« 1. 2. angefahrten Formen, des ^fur n nicht dem Ein- 
flüsse eines yorl^ergehenden anderen Yocals als ^, ^ zuschrei- 
ben. Man berücksichtige übrigens auch die ähnliche Erschei-« 
nung nach Lateinischen Präpositionen, vor Buchstaben, die 
gerne mit s sich yerbinden {c, 'q,p, i) a^scohdo, iibstineo, osiendo 
(iir cibstendo), — Nach q^ zeigt silh ein euphomscherZisch- 
laut in yj^t^iftlil, «(^(^ctj^, nfd^M (s. Wilson). 
112. Die in §.lll. erwähnten Pfäfixe geben nicht selten 
der Wurzel, welcher sie yoi^esetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandtheile nicht erwar- 
ten läM; z.B. {^ kennen, vf^issen, mit ^[rtt bedeutet erlauben, eht^ ;&^vv^ 
lassen, mit I^fff^» versprechen; 7 flehen, und andere gleichbedeü- 
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tende Wondn, erbaken dnrcb ^^gf die Bedentang ^tfUtmt, wue- 
htn. Oft \A darcbaos kein Einflnlf der, Pnlpodlioii aaf die War- 
Belbedeutmig wibnaneluneii. 

113. Die schon mit etn^ Pr^ontion susarameiigesetzten 
WuRdn kdnnen wieder mit einer anderoi PrSposition sosammen- 
gesetzt werden, und die sweifach snsunmengesetzten, mit einer 
dritten; e«B. 3gTI7|7^A^«A«^# mit ^ffft fj(^\^\\\jturückkehren, 
T^[ip^J^l^gelmgen (^1^, JJ und Jfpq^) verbunden mit gtT, 3q[- 
^Ujiq ^» bebiit dieselbe Bedeutung. 

114. Mit den in §• lll. aufgezSblten, als Präfixe gebrauch- 
ten PrSposkionen, dürfen ^, 3^^7) ^^^ iET pri^ativurn} welche 
d>enfalU nur ab PrSfixe gebräuchlich sind, nicht in eine Klasse ge- 
stellt werden; denn sie unterscheiden sich von denselben wesent- 
lich dadurch, daCi sie nicht allen Ableitungen einer und derselben 
Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorgesetzt werden 
k5nnen, sondern nur mit Adjectiven und Substantiven Composita 
gewohnlicher Art bilden, und dals sie ihrer Bedeutung nach keine 
YerhälCtoilswörter, sondern Adverbia sind (s. Glo»ar). 
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Nomen. 
Grundform. 

116. Die Indischen Grammatiker fassen die Noibina {so- 
woU Substantive, ab Adjectiye, Pronomina und Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusyerhalliiiissen unabhängigen, und 
Ton allen Casnszeicben entblofsteü Zustande auf, und nehmen dl»- 
her eine Grund- oder .Stammform an, su welcber 4er Nominatir 
nnd die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in xnsanmiengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums alier 
CasQsendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
imd, insofern nicht die Wohllautsregeln eine Yeränderung des 
Endbochstaben nothwendig machen. 

Geschlecht 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
TheO durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung yeirAiuthet werden. Die Adjectivc sind der Veran- 
dening des Gescblechtes Tähig, und richten sich in dieser Berie- 
hmig nach ihrem Substantiv*. Bas Neutrum ist niemab in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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\ Mafc imtendiiedai, s.S. ^pm rdn, ^^^ari, T^^J^sro/s» 
nud die gcmeiiitdiaftliclicii Grmndformcn des Müc ted Nentr.) 
und bildcii im Fem. die GmndfonBen UIJ^» i|S^| M^nl* 

Zahl. 

117. Es gibt drej Zahlen im Samknt, sowoU beim No- 
men ab beimTerbmiiy nimlicb: Singular, DualmidJ^Inral, 
wdcbe ndi beim Nomen durch den Gebraaeh verschiedener Ca- 



Casus. 

118. Es ^bt acht Casus, nimlich, anber den im Lafteini- 
achen gebnuchlichen, einen Instrumentalisund einen Loca- 
tiT. Mehrere Casus haben aber ebe gemeinschaftliche Endung; 
so sind im Singular der AblatiT und GenitiT nur bei Wortern auf 
^ und den Fronomina unterschieden. Im Plural hat der AUatiy 
mit ima Datiy, und der Vocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen ; in diese 
theilen sich l) der Nominativ, Accusativ und Yocativ; 2) der In- 
nentaUs, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv und Locativ. 



Singular. 
Nominatiy.v 
119. Der Charakter des Kngular-Nominativs bei Masc und 
^ Fem., wdche mit Yocalen enden, ist ^. Dieser dentale Zisdi- 
laut ist aber den durch §.75*78. bestimmten WohUautsyerandenm- 

gen untttworfen. Z.B.ßjorf f^» VTH^"»«««-; ^rfrT»^^^> 
g^^fem. bilden f^lCfq^, fJri^, H^^ 
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120. AwgeMhlosfen ymi icr T^ibergeb^ndtn Regel smd 
ik Femioina. «rf iSnr ^^' ^^ abgeleiteten Fem* auf 7; bei ilie- 
wn ist der Sjogakr-Nonioatir ohne Charakter, und folglich von 
der Ghrandfbrn^ Hiebt unterschieden; E.B. ^[fSJ[{ JSoffhunff TP[^^ 
die gn/se Unten im Nom. eben so. Die Maic. und Fem. auf if{ bil- 
dea den Nom. aus ihrem «npf^iog^ichen Ausgang ^^ (§ri2«)f 
Jarch Unterdr&ckong des q^* «ad YerlSngerAng des ^ (vgl. §.121. 6); 
z.B. 1^1^ ra/«r, Jij^ ifttAfer von ^^ff^, i^RL^oder TieLnehr Ton 

121.0) Die consonantisch endigenden Worter lud>en dorefa 
§.57. das Nominativzeichen verloren und, sind identbch mit der 
Grundform; doch sind natürlich dieWohliantsregeln zu berid^ach- 
tigen; ».B. ?5fL(vor Tönenden ^j^) von ^p^^f. Kampf; jgp^ 
(Sn^L) von gffij^^' ^'*^*^* ^*ö schlieüendes rj^wird abgewor- 
fiea und im Masc. durch Yerlängerung des vorhergehenden Yocals 
ersetzt; z. B. J^ von ^|5f^m. KSni^, ^^(m von «^mrf^n. Namen. 

1 22. Die Neutra haben nirgends ;^zum Nominativzeichen, 
sondern sind meistens von aller Endung entblöist, und daber iden- 
tisch nnt der Grundform ; z. B« 5f|f^ Wassety iqf^ Monig, T(^x\^ 
magnum, TfX^ ^^^'"f^^» vpo SJlf^ etc., HIMH^(§- 121.*); und nur 
die Stamme auf ^ ziehen den Accusativ- Charakter T|^in den No- 
minativ; z.B. q-mjron TJ^ Laub. 

Accusativ. 

1 23. a) deichen des Accusativs ist 7^, daher z. B. f^|o|i^m. 
chCfelV^m. i^j^u f. H^H.^' ^) ^^^ ™^^ einem Consonanten en- 
d^enden Stamme, und auch die einsjlbigen mit vocalischem Aus- 
S^9 %{ «nsgencMnmen, schlielsen dieses X|^ mittelst eines Binde- 
vocals spf an d^n Stamm; z.B. ^(^^ij ^von ^f^m., 3pi|T|^von 
2P=L^» ßl^Jil.t ^ioFt^«^ >ft^ H.^- («•§•51-), 57raH,von % f. 
c) Neutra lauten wie im Nom., daher oUf^i ¥1^» ^Rf5?L» ^T^FL* 
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124« a) Di^ Worter »«f ^ serfidlen in awei KlasseOt wo- 
Yon die eine blos Yerwindtschafttworter masc. und teni. begreift, 

^*^ ftcL^^'*'*' yirl,^''"«'^' IRTTPL*^'*^' 3%?L^^*^^' ** 
andere Nomina agentis masc» welcbe dorcb das Svffix f^ans jeder 
Wurzel gebildet werden können, und dem Latein. <aaf tor (t6r-ü\ 
Griecb. auf r)}^ entsprecbeo. Die nrsprftnglicbe Form ies Sa. 
Suffixes war demnacb f^lCTt nicbt ^pnr, und von dieser Urform ent- 
^ringen die starken Ca^us; nur dals imVocsing. das i^ sieb 
verkürzt, und also <4|"(^ a dator! wie ^fffT paterl gesagt wird. 
Die starken Gaisas, wovon später mebr, sind der Nom. AccYcc 
sing, und dnaL und der Nom. Yoc pl. Von 2r|f|^ Geher, oder viel- 
mebr von seiner Urform ^TTflTT'« entsprii^ daber der Accus. ^- 
?nTH.» wäbrend f^, m^j^ aus ftfr^f, ITIcTt ^^" ^^^' (MH^H.* 
Xn^nr^ bilden.*) h) Die meisten scbwacben* Casus, deren En- 
dung mit einem Yocal anfangt, wie z.B. (t|^|, ij|^|, ^|^| 
{pitr-ä, mäir-ä, dätr^ä) lassen sieb in beiden Klassen sowohl 
aus der ^-Form nacb §. 54. erklären, als auch aus ]gnr mit Unter- 
druckung des igf (vgl. irar^og, Trar^i)^ in Analogie mit dem vor 
einem schlieCsenden «3 in ähnlicben Fällen auszustolsenden igf, ^o- 
von später; z. B. Tj]^ für ^|j{rj| . Die letztere Auffassung scbciKt 
mir die richtige, zumal da von einem Tben^i fi[^im'Tn#»^.iP 



*) ungeachtet dieser Yerschiedenheit glaube ich doch^ dafs die 
Yerwandtschaftswörter meistens ebenfalls ihrem Urspi^^nge nacb No- 
mina agentis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen aUe 
ein t vor dem^r,' und haben also tr aus tar zum Suffix. Pitr Vor 
ter seheint mir den in den verwandten europ. Sprachen erhaltenen 
ünrocal a mit i vertauscht zu haben, und in seiner Wurzdsylbe eine 
Yerltürzung von pä erkälten zii sein« so dafs der Vat^^lri^pnAft 
der Erhalter, Ernährer ist, nach welchem B^pnff auch , der €bne 
Vartr genannt wird. Mätr sollte ursprünglich gewift nichts anders 
als Henrorbringerinj Gebärerin bedeuten, denn die Wurzel mä be- 
deutet zwar fiir sich allein messen^ alkin mit nis (nir) aus (nirmt)^ 
machen, schaffen, bilden. 
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Analogie mit ct)(o|Hh ^^^^ ^^ Form (l|ctU|| (§• 94*\) zu er- 
warten wäre. . - ^ 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casas ist ^, z.B. l\A\ von 

1^5^ «I'» ^TlriT ▼^^^ ^^l^rL™- °*' ^^ToJIT» ^^^» g^iöTT To» qfrT *"• 
^f. ol^f* (§«5Ö.). lyiasculioa und Neutra auf jp^d^"^ und' 
Neutra auf ^, seCzen ein euphonisches ^ ein 1^*§.49^\), tlaher 
^rtor» bljl^UII (§.94*).), q^:5^ von ^rfsrm., ^ n., Ti^n. 

126. a) Die Stamme auf ^ wandeln in mehreren Casus 
diesen Yocal in 'n (und dieses vor Yocalen in ITIO^ um ; d. h. es 
mischt sfch dem ^ ein 7 bei (s. §• 36.); so im Instr«, wo jedoch 
die^ Erweiterung des Stammes eine Schwächung der £ndung ^ 
zvL ^ veranla£st, und, im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher yf^TT» L|5ui {§«94*\) von J]?f m., 
t[5[ n. b) Einem schlielsenden weiblichen ^ mischt sich eben- 
Mls in n^ehreren Casus ein x bei, und-dieses zerflielist mit dem ^ 
zu ^, woraus vor Vocalen 351^3 » oder das Jlj verkürzt sich vor 
seiner Bereinigung mit dem beitretenden 7, und zerflielst damit 
zu -n ^,§.36. Anm.*), woraus vor Vocalen 3g[q^; letzteres geschieht 
im Instr., daher f^|o|<L|| aus %^ + Jff, dagegen im Dat. f^f^J^ 
aus fsjöl" + W"; nirgends aber zeigt sich das "n oder ^ weiblicher 
^- Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf vfolgen, und das ^ vor Consonanten stets rein bleibt . . 

' Dativ. 

127. o) Der Charakter des Dativs ist ^ oder ^, wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
letzteres aber den Femininen eigenthUmlich ist, diie überhaupt eine' 
gröDsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie. am Casussuffix 
lieben. Mehrsylbige mit Yocalen endigende Femininstämme haben . 
stets ^, die einsjlbigen auf 7* und ig^, und alle Fem. auf 7 und 3* 
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nach Willkubr JT oder ^, und zwar so^ daCs 7 und 3 der Blase, 
und Fem. vor der £ndung yr stets Guna haben, niemak aber vor 
dem gewichtvoUercn ^. Neutra auf ^, 3 und ^ schieben einen 
Nasal ein. Z.B. q^ von Tj^^m.n., 25^ von J^s^t, ^iot^ 
von gfjf^ m.^Trf^ oder ij^^, Q?I^ oder ^7:^ von iq[^ £, 
Q3^f-»cnlTnir»Vn5^von5nrf^n.,vn^m.,^^ 
^^U fli^ oder iv|^, V5^ oder v^ von ^ftfc» H.^-; I^t 
in^f Srrit (^* §* l^^*^*)« ^) ^^ weibliches ]gff geht vor der £n- 
V düng ^ in ^ über (§.126.6.), woraus Sfl^» daher f^Joll^ von 
f^rfön'* ^) ^^^ Stämme auf ^ setzen der Endung jr noch ein 3^ 
bei; ^ + igr gibt J^ (^•^S.)^ und dieses mit dem vorhergehenden 
^ des Stammes i^lZT? daher f^foHZT von f^[or in«i^* 

Ablativ und Genitiv. ^ 

128. Der Charakter des Ablativs ist'f^f vor welchem dn 
schliefsendes Jf verlängert vrird; daher f^|o|j^von f^[f5rni.n. 
Alle andere Wortklassen haben aber den Ablativ verloren, und er- 
setzen ihn durch den Genitiv. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmee 3g[|^statt 
eines blossen fl^a)s Ablativ -Endung an, so dals man (^Idlfi 

"* filoT + aiTL^^^** §*'*^) **^" f^rar + Xij'^ zerlegen 
hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 

' ' . . • 

hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den. Durch das Zend, in welehem ich den Ablativ durch alle 
Declinationen nachgewiesen habe (Yergleichende Gnunmatik 
§• 180. ffl), hat sich aber die Wahrheit der obigen Außassong, 
die ich schon in meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
länglich bestätigt. 

129. Im Genitiv haben die Stämme auf B^ dje Endung ^ 
— • djiher f^JoF^ — welche aulserdem nur noch an dem Prono- 
minalstamm "^p^ vorkommt, wovon ^M^ nach §• iQi^\ 
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130. a) Die maonlichea Stamme auf 7, 3* haben eia hlo- 
isea ^znr Endung und vor derselben Guna, die weiblicben nach 
WiUkühr eben so, oder sie nehmen die dem Fem. eigenthümliche 
breitere Endung igfl^ (ygl. das attische wg und §.l27*a.) ohn^ 
Gona; diese weibliche Endung iS[p^ist aber -die einzige Form der 
mehrsylbigen Fem« auf ^, ^, ^, und ^ gestaltet sich vor der-r 
selben eben so wie vor der weiblichen Dativ -Endung ^ (§. 127« &•)• 
Z-B- grä^» HT^TELvon ^f%, ^^m., TT^oderq^qn^, 
^%q^oder ^^^cfRLvon ^f^, ^ f.; (i^lctlil^, FpJJPELt 
oP^TPEL'^^*^ Otlölh R^> Sf^** *) Die consonantisch endigen- 
den Stäname, welche nach §.57. ein blolses ^nicht mit sich ver- 
binden konnten, setzen ^g^als Endung — wie im Accus. STR — 
und hieran schlielsen sich auch- die einsylbigen Worter mit voca- 
lischem Ausgang (^ausgenommen), um mehrsylbig zu werden ; 
doch können Fem. auf T, gj auch die weibliche Endung Jfl^^- 
nehmen; z.B. ^J^^jq^von TJ^t, M^d^^on nf^^m-n., J^^^j 
rIföPEL» fitSR.o^'er fvRJPEL, V56rq^oderv5omEL(s.§.51.) von 
^m.f., ^, ^ft» H^f- 1^1« Neutra auf ^, 3-, ^ folgen fest 
überall, und namentlich auch im Gen., «der consonantischen Declin. 
imd da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschieben, das schlieisende r^ der Wortstamme aber in mehre- 
ren Gas. abgeworfen wird (§• 121. 6. u. 92.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf r^ajisgehenden Stammen zu un- 
terscheiden; von offf^ und TP:^ kommt also onf^HPEL (§-94*\), 
Xif^r^T^*. 4) Masculina und Feminina auf ^ haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich ursprünglich j^uf 
3^(tf r- j) für ar-ir, wovon im erhaltenen Zustand der Sprache 
nach §.57. das q^ weichen mufcte; daher fq[^, ^Tlrqf/a;;!?!;^' 
von fcffl^etc., in welchen Formen das Thema in derselben Gestalt 
erscheint "snt in demZendischenDerivativum ^^^y>(C^Mj2j (brä^ 
turyi) smbrdtur för brätar (Skr. ij|^j&n«fcr) +yi. 

6* 
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Anmerkung. Wegen des WohllauUgesetzes §.75. kann man 
Äwar nicht wissen, ob oben f^HW ^^* ^^®' f^ff^^^® ^'* 
fonn ist; in letzterem Falle wäre das Ge<iitirzeichen gerettet 
und das r oder r hätte sich zu u yerflüchtigt. Die Indischen 
Grammatiker nehmen aber ^;^ ak den eigentlichen Ausgang 
dieser Genitiye an, und ich stimme ihnen gegen meine frühere 
Ansicht hierin bei, weil diese Auflassung durch das Zend eine 
kräftige Unterstützung gewonnen hat (VergL Gramm. §.191. 
Anm.). Dagegen spricht in Ansehung der Präfixe frj^(irn") 
3^(3^) ^ Zend, wie auch das Griech. ^g fiir die Ansicht, 
dals hier ^und nicht, wie die Grammatiker annehmen, 7 der 
ursprüngliche Buchstabe seL 

L o c a t i y. 

131. Im Locatiy ist die Endung 7 den drei Geschlechtem 
gemeinschaftlich, und ]g[jT^blos weiblich, und den mehrsylbigen 
Fem. auf ^grr» ^» 37 «olhwcndig, und bei den einsylbigen auf T, 
g^ nach Willkühr zuläfeig; z.B. 5^, q^, fsjlBi (aus %öf + 
;5r §• ^^0» ^nfoT von ?5^f., iq^r^m. n., f^ m. n., % f.; f^- 

jnTL(§. 126. &.), ;q^aTH.t 5n::^m.^^" f^rar» ^» ^H.f-5 ^t 

^^ oder f^TZrni,» Hon^von Ht» H.f- 

132. Masculina auf 7, 3* haben eine abweichende Endung 
^, yor welcher der Yocal des Stammes unterdrückt wird ; daher 
'^r^i Vn^ von ^rf%r, vnr^. Nur qriTf Gaite und ^fj^ Freund 
machen eine Ausnahme, und behalten den Endbuchstaben des 
Stanunes bei (Cff^T» ^i^l)* Feminina auf ^, 3- folgen nach 
Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche £n- 

dong WHJ ^^^^^ "^^ ^% ®^^' ^^To^TT^L» Q^f^oTIH.- 

133. Die männlichen und weiblichen Stämme auf ^ bil- 
den diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Thema auf 9JT, 
und folgen daher der consonantischen Declination ohne im 
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Fem. die weibliche Endung Jg[jl^zuzulas3en; z.B. fq^ffi, TW- 

Vocativ* 

134. d) Der Yocatiy hat bei den meisten Wortklassen gar 
kein Casuszeichen, und ist bei Stämmen auf ^ oder einen Conso- 
nanten identisch mit der Grundform, daher fjj^» ^nf^fL» ^^JtL 
{§.56''\) von f^, iq^7i^m.n., jpq^f. So auch fcHT^, TTlrR'» 
2jjfnr (§.134.a.)« *) Schlielsendes y und ^ haben Guna, und 
dagegen wird 7 und ^ mehrsylbiger Stamme verkürzt, und schlie- 
fceüdes 3Err ^ird/^ (§• li?6.3.); z.B. ^, ^, rlf^, g^, ßj% 
von gff^ m., ^, ;q^, op^^, f|jo|T f. Neutra auf ^, gp. haben 
nach Willkühr Guna oder nicht, daher ofjfi*, XJ^ oder ofjr, J^ijJ. 

135. rl kann als Endbuchstabe neutraler Wortstämme ab- 
geworfen werden, daher z.B. FOTT ®^®^ 'f[[^s:^jwTnen! 

136. iEiusylbige Wörter mit yocalischem Ausgang sind im 
Vöc. identisch mit dem Nominativ; daher z.B. ^ft^ETf ^^l^^f HT^ 
von ^ etc. 

iDual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ* 

137. MascuIIna und Feminina haben ^ zur Endung; z.B. 
71^ von 7]^U iqf% TraWp, qit^ mn^h ^0?% ^^^?* 
(s.§.i240, ßi% (aus %5f +^ §.47.) von f^, 7^, g^, 
^ von ;q^, ^H,, ^f., fvi%, Vf^ von^,>^f. (§.5l.). 
Im y^da- Dialekt verkürzt sich die Endung ^ häufig zu ^, d.h. 
das u* Element des aus i^ + 3" bestehenden Diphthongs yer-^ 
schwindet; z.B. iblf^HI ^^ ^^iäen Aswin's, 3^17 SJrvfnTT ^'* *^»- 
äen Wagenrenker von 3H» «SP^' 

138. Masculina und Feminina- auf 7, 3 unterdrücken die 
Endung ^, und verlängern zum Ersatz den kurzen Yocal des 
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Stammes \ daher -ef^i VITR^, TJrftt Q^v^^n ^rfoT» Vfl^jm., Tl%, 
Q^f. Auch die Feminina auf ^ haben keine Dual-Etidungy 
sondern verwandeln blos das schliebende ^ in "n* (§. 126. ß.), da- 
her fsa^ von f^r^rr* ^ erhellt nämlich aus dem Zend (Vergleicli. 
Gramm. §.207.), dafs f^f^ eine Yerstummelang Ton fs^lbl^l >^if 
so daüs, nach Abfall der Endung, das q^sieh wieder vocalisiren tuid 
mit dem vorhergehenden j^zujr zusammenflieüsen mauste^ so wi^ 
im Prikrit z. B. ans fcjr^f|A | |(M ich denke ^§^^ geworden (VergL 
Gramm. §.!I09"V6.). 

139. Neutra haben die Endung ^, daher V|^^ von 44^^; 
dieses zerflielst mit einem vorhergehenden ^ zu ^, und so begeg- 
net sich ßj^ auis ß^ i oi +'T mit dem weiblichen f^f^ als Ver- 
stümmelung von f^|o(^|. Andere vocalisch endigende Neutra 
schiieben einen Nasal ein (§.l30.c.), daher olliTuT)» Vl^vTl ^^^ 

Instrumentalis, Dativ, Ablativ* 

1 40. Diese Casus haben in den drei Geschlechtem die ge- 
meinschaftliche Endung v^|4-l', vor welcher ein kurzes ^ sicli 
verlängert; z.B. 2pn^, ^^^IH .^o°g;q^^-> ^R^?i.™-*»- (§• S^*^-)» 

önrwTiTLvon oiFLfc (§-86.), ^lii^iH.^** ;[BFL"- (§-^^-X 

^*:^rR.von^5lpq^n. (§.lOO.r), f^|6HU||H^von ßjoTm.n. 

-^f-Ff^f. 

Genitiv, Locativ. 

1 4 1 . Diese beiden Casus haben die Endung ^|^9 vor wel- 
chem JT und 3511 »^ ^ libergehen (§.126.); z.B. ßjg^I^ (-/*'- 
vay^ös) von %crm.n, und j^IoUf.; dagegen cfllTfitT^» H^- 
^[q^Ton oTlfj» Il^n. (S-lSO.c), Jf^l^, T^^^FLvon ^5^^f. 
^T^rL"-«-» *oi|lH.» 5q%EL, %&PELvon^ff^m., yj^, Q^^f. 

\ - - . 
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Plural. 
Nominajtiy. 

142. IMbscijdiiia und Feminina haben 3g|^znr Endung, vor 
welcher ^ und 3 durch Guna gesteigert werden (§.33.); z.B. 
ai^q^Ton^jq^f., 3^2;^f,^von2-3^ni., irnfT?^^«^%^> ^^IrT" 

5fq^§.47.) voi? f^m., %qp^<ausf5jo|T+35reL) ^^"^ ßjonf-t 
S-55.) von ^r%ni., ^t; rlZO^, VJ^f^CS. 51.), S^TSP^von 

Anmerkung. In den Ylda's findet man Plural -Nominative auf 
^NH.* ^^^^ mannlichen Stammen auf jf; z.B. \^;^|^^ 
fumi von VT^ fumus, ^ !j (^ ^^sticrificia von ^jg" sacrificiwn. 
Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines £rachtens, 
dadurch, dals an den schon gebildeten Plural- Nominativ, it^^ 
sen £ndung in seiner Verschmelzung mit dem ^ des Stammes 
weniger fühlbar ist, noch einmal die 'Endung 3|g[n hinzutrat, 

143. Die Neutra haben 7 zur Endung, o) Yocalisch endi- 
gende Stamme verlangern ihren Endvocal und schieben einen Na- 
sal ein, daher filloHpl, grftftr» ^^Cf^ von ßjoT, ^, T^. 
b) Etnem schlielsenden Ei^dconsonanten — Nasale und Halbvocal6 
ausgenommen — - wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 
Z5f^» ßlf^» 5Tf^ von 25J^, ßi^, 51^1^; ^[^ (§.15.), 
^^Ftf^ (§.101^^.), vjTfrt^ von ^5pEL, \f;;^, ^:li^. In An- 
sebung der drei letzten Beispiele gik das Gesetz, dals Worter 
welche mit einem auf ^oder ^ausgehenden Suffix enden, den 
vorhergehenden Yocal verlängern. 

Anmerkung. Für ^[[^ (wfÖl) ™<* 3rf^ (Srf^) ^^^^^ ^^ 
in den Y^'s auch i^, ^ mit Unterdrückung der Sylbe f^, 
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f^, sowohl im Nom. als in den ihm gleichlautenden Casns^ 
z,B. oRT WX/Arr für dHlPl von oR, g^ t;fe/e för ^pj- 
j^ von gr (bei Ros£n S.9. Anm. und 10.). Über die den 
verwandten europäischen Sprachen begegnende neutrale Plu- 
ral-Endung a im Zend 8. Yergl. Gramm. §.231. ff. 

144. Bei den höchst selten vorkommenden Neutren mit 
zwei Endconsonanten richtet sich der einzuschiebende Nasal nach 
dem vorletzten Consonanten, und wenn dieser ein 7 oder ^ist, 
so soll nach Willkühr ent^ireder ^vorgesetzt werden können oder 
nicht, wöbet Desiderativ- Formen auf ttsJ^, cS^ ^^ erstcrem Falle 
das x, g^ verkürzen; z.B. (xlfchfrCJ' oder, was natürlicher ist, 
i^c^jlfvonf^T^. 

. Accusati V. 

1 45. Masculina, welche auf einen kurzen Yocal ausgehen, 
"^ mitbegriffen, haben rj^zur Endung,*) vor welcher der kurze 
Stammvocal verlängert wird; daher (^|cil«i.».«hcJlr|:^» H|r(^r|^» 
ftl73[?Lvon%5fetc. 

146. Mehrsjlbige Feminina mit vocalischenf Ausgang ha- 
ben .^zur Endung, und verlängern ebenfalls die kurzen Endvo- 
cale des Stammes, daher T^ffl^, HIftH.» '^^^^CT^^^^ ^HrffT ^^? 
ßrcJKLi ^R^t^i onC^^^^ f5T^ «*c- Masculina und Femi- 
nina welche auf einen Consonanten ausgehen, ferner die einsylbi- 
gen mit vocalischem Ausgang — ^ ausgenommen — haben ^gf^ 
zur Endung; daher ^-^-f^f^, ^Cy^L.» I^t^^» H5RL» W^'^ 
rnoRL^^^ ^k^iTL™-*'-» 25H.^-» ^» Hs^'» '^m.f., ^f. 

1 47. Neutra lauten wie im Nominativ. 



*) Wahrscheinlich eine Yerstümmelong von ns nach §. 57. (s. §-82*). 
Anni. und VergL Gramm. §, 236.). 



dby Google^ 



Bildung der Casus. 73 

Instrumentalis. 
1 48. Die Endung dieses Casus Ist jvi^f z.B. ßj^lcHfil^ 
▼on f^TöIT*^» ^fiiorivr^i ^3=^ff^i f^IfCP^» ^RlrCfH^i 3J- 
rCR^(§-12^-X M^i^H.» 5ffeq,i von '^rf^ etc. 17^;f|^m.n., 
mj f. (vgl. §• l4o.). Die Stämme auf ^ haben llas* u der Endung 
aosgestolsen, dagegen das ^gf verlängert — wie vor v^fp^^^in 
§.l4o. — so dalsausjn'pifq^^q^geworden (s.§.33.u.36.Anm.*); 

^®^ ßl^H.^^ ßtlc^lfi^PEL^^" i^ToT ™* ^* ^^°® Form wie f^- 
ojyjvptl hat sich in der That noch erhalten, und zwar bei den Pro- 
nomin. Ister und 2ter Person, wo dbl ^'4-| | (v|«3 ^'wcä uns nnd jr^FTf- 
{v{^^^ri:^ euch von ^^i^, W^ kommen, dagegen hat sich im 
Yida- Dialekt die Endung jvf^^nch an Substantiven und adjecti- 
Ten ^-Stämmen erhalten, jedoch mit der Schwächung*) des ^ 
zu JT^ daher z.B. Jf^fvrEL^"''^^ Pferde von igpgf m. J^Zß Präkrit 
stutzt sich hierin auf den Y^dar Dialekt, und zeigt JI^ (^gl*§* ^^^* 
Anm.) f&r üjvfq^» ^•^* ^^M!^ durch Blumen fiir das Vödische 
^^'I^jijq^und das gewöhnliche ^^^M^« Das Pdikrit ist aber 
in seiner Umwandlung des 3^ in tc* dariq weiter gegangen als der. 



*) Däis S für schwächer oder leichter gelte als d läfst sich aus den 
weiblichen Vocativen folgern, wie iive^ neben nadi^ vajJtu von 
iivä^ nadi^ vad^ä; denn die Sprache beabsichtigt bei den.Ian^- 
«ndigen Themen eben so eine Schwächung des Ausgangs, wie umge- 
kehrt bei den kui^- endigen eine Erweiterung desselben (§.134.^. 
und Vergl. Gramm. §.205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des 
^im Yerhältnifs zu ä schon däi*aus, dafs es aus a + i besteht, hin- 
gegen ä aus a+a. Da sich nuü aus anderen Stellen der Gramma-- 
tik die /«Laute als* leichter denn a- Laute ergeben haben, so folgt 
hieraus auch, dafs ^ leichter ist als ä; .wo daher a zu ^ geworden, 
da hat die letzte Hälfte des ä isicji^zu i geschwächt, und die erste 
ist unverändert geblieben. Hierbei ist auch wichtig zu beachten, 
dafs im Griechischen cu in Rücksicht auf die Betonung wie ein kür- 
zet* Yocal behandelt wird, daher Tvnxonat, nicht tuiitojümu. ^ 
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V£da -Dialekt, iaSs es auch be^ den Pronominen U2. "qf^ (Schiri) 

DatiVy Ablativ. 
149« Diese beideii Casus haben die Endung V7(^9 Tor wel- 
cher ?[ ini^ übergeht; z.B. ßrÖV2jq^, *föl^H.» onC«R.' 
f^l7^;V?jq^(s.§.124.) von ßj5fm.n., g^oT «*c.; clUW^^^von 

Genitiv. 

160. Die Endung ist ^STIH.* ^^^ ^'^ mehrsylbige Worter 
mit Yocalischem Ausgang — sfj mitbegrlffen ; — schieben einen 
Nasal ein, yor wdichem kurze Yocale verlängert werden; z.B. 

H^dlH.» 25yRTL» T^TTfL» HoTPl.» RIoHH.^®" ^R^rL "*•'*•♦ 

Zjg^(.,% ^in.f., ^t; ftroIRTTL» ^c^HIH.» ^WSrlR.' 
a^i^TirPL» teinil(§-^^*^) von fil5rm.n. und f^ (^ 
^ffffef m-, T|\:5n., ^^J*J f^™' Einsylbige Worter auf j^ gj 
Jassen beide Formen zu, daher fvi^nq^oder ^ft^RFL' H^'H. 

Locativ. 

151. Die Endung ist ^, vor welcher ^ in n übergeht; 
z.B. IT^r^ von JT^TI^m. n., ^pqg von zj^^f. (§. »3^)-), ^m von 
eip^fc (§*86. und lOl^^X 5^IWB ^®" •^[P^'»- (§-92.), i^T^t 

Vocativ. 

» 

152. Der Vocativ pl. ist gleich dem Nominativ. 

153. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der vollstän- 
digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstämme. Es gibt nur sehr wenige diphthongisch endigende 
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Wörter, und diese sind sammtlicli einsylbig, ein Umstand der yon 
wesentlichem Einflals auf ihre JOeclination ist (s. z. B. §§, 123. 130.)« 
Anlserdem hat^m.f. Sache, der einzige Stamm auf^, die Unre- 
gehna&igkeit, dals es vor den mit einem Cons« anfangenden Suf- 
fix^ sein ^ in ^ umwandelt, und die auf ^ ausgehenden Wör- 
ter (^m.& Hinäj maäc. Ochs^ fem« Kuh tmd ;^f, Him^net) ver- 
statken in den starken Casus (§.124.), mit Ausnahme des Accsing. 
ihr % 2u ^, daher ^|^, JTf%, IlTSl^» ^^ bilden im Acc. 
sing, und pl. unregelmalsig TflTI i 31?^ "^ ^'^ ^ scheint, eine 
Verstümmelung von JJoITl , i|o|H "~ "^^ imXlenitsii^. y||g^ 
fiir i|Q|^(vgl. b<mem, booes, 6wis). Das Femin. ^ SMff (sO 
S^m. Mond) ist vollkommen r^elm'älsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster angestellten Wörter sind: f^|^m.n. 
glücklich, fem. 0^1 q(|'; als Substantiv ist j^jof m. der Gott Siwa 
und f^|Q||f. seine Gemah)in; cfffof™* Dichter, TTfr^f* Meiium0, 
cnfrn. Wasser, ^f. Furcht, «q^^f. Flufs, ^qp^m. Sonne, ^^f* 
Kuh, J{f^n. Gaumen, V|^f. Erde, of^^t Weib, f^jfj^m. Faier, 
m^f. Mutter, STTfl^ni. Geber, ^HRl^ und ahnliche Neutra auf ^ 
können nur am Ende adjectiver Composita in Beziehung auf neu- 
trale Substantive vorkommen; so würde ign^m. Geber in Verbin- 
dung mit ^[^ viel (gISS^TTtL) '^^^^ Geber Tiahend bedeuten, und 
dann im Neutrum auf die angegebene Weise declinirt werdeb, 
indem nämlich alle Casus aus dem zu =|^ verstümmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §. 124.). Als Muster der con- 
sonantischen Declination diene q^jf|^m. Wind, i^^n. ßerz, 
oIlxLf. Mede. 



Digitized byLjOOQlC 



76 


Bildung der Casus. 


* 










Sin 


Thema 


Nom« 


Accns. 


Instr. 


Bat 


fitlct«n. 


ßlolH, 




^Uo||^t 


ßllc<«. 


niicivt 


HlIciH. 


ßl#5T 


^slloll^l 


torf- 


niicii 


n^rtiivL 


(iHtWI - 


n^idi^ 


gff^m. 


*f^H, 


«tilclH, 


thitlHi 


<*6iii 


wrt 


m(^h. 


M(rtH- 


Mrtll 


im^*) 


öirft»-*) 


c^ll^ 


clll^ 


cllRuil 


^Tü^r 


»frf-*) 


»fm. 


i^wPL 


f^ , 


i^') 


?i^t 


^ 


y»^ 


ri^JI 


H^ , 


vn^m. 


HKH- 


HI4H. 


HKHI 


HHd 


^f- 


Qh*! 


^?Pl- 


Q^l 


05#*) 


rtK"- 


ril^ 


cHci, 


dl^HI 


dici,H 


^.f-') 


>^?g. 


Hc<H. 


Hdl . 


v^'y 


5JH.f- 


5^=^:^ 


3^CT. 


g^iöTT 


^p^ 


fqrL«»-') 


ftlHI 


Rjd^H- 


|t|-ai 


m 


inrLf-') 


Hldl 


Mlrt^H. 


VIMI 


^ 


<lrt •»•'') 


AIrtI 


«^Idl^H- 


<^1=" 


^ . 


2Cni°- 


2;^ 


^IrL 


«KIrLUII 


^trtMl 


*!«,.£ 


TI^ 


^WH- 


(m 


?I^ 


f\\m.{. 


m. 


JHH, 


ildl , 


5Tt 


%f. 


^ 


HldH. 


Hlc^l 


Hl^ 


^^fL«"- 


^^rL 


^6rtH. 


M^dl 


M^rt 


^n- 


WL 


^rL 


^^ 


•^ , 


grq.f-V 


öfl^ 


C4NH. 


dNi 


dl^ 


. *)S.§.9^ 


i'V '')s,§ 


.51. ')S.J 


;.i24. *)od.jif^. 


»)od.f^. ')od.^F^. ')od 


f 





y Google 





, Bildung 


fifer Casus. 


77 


g ü 1 a r. 




^ ^ 


• 


Abi. 


Gen. 


Loc. 


"Voc. 


rydid- 


(Jilcl 


niioi*^ 




iitlollill^l 


f5ft 

4 #^ 




HildWlH- 


^isNl 


cjhÖH, 


*h9l 


*^ 




^^') ^ 


v^Titf&r 




pJtRuiH, 


f^ra^") 


fiW^') 


f»') 


- >fK > 


wyi^ 


H^ltL 


H^JIH. 


Hf^' , 


HMIH, 


v<|i^|<l 


HI^I 


Hji^l 


^^') 


0^') 


^^) ■ 


» 


dHHH- . 


dltcl,r4il 


d^Pl 


?Tf%^'^ 


h,^hJ>. 


Hd*!*) 


.VFf^') ■ 


>^:^ 


dIteJIH. 


olteiHl 


oi^lH, 


g^ 


f^fi^ 


f^ri^ 


fM 


%^ 


^Ifii 


i^lfi^ 


*4Wl^ , 


J^ld^\' 


«i^^ri^i 


. A'l^^,^i 


<lriR 


\\<\\ 


•i^lfiMIH-' 


<lftmH- 


<lfL(iJl 


acirt") 


<w^ 


il^^ 


^ 


1^ 


rtl^ 


ilT^ 


ill^. 


^n^ 


HM*1 


HIcMH, 


^if^ 


^ 


M^dH. 


H^d^ 


M^frT 


M^d? 


^<kH- 


«d<*i. 


Ä 


^7L 


olWH, 


dW^ 


cll(^ 


^I^., 


')o<l.HrMI^. 


*)««l-(^i4IH-- 


')oJ-Ci»>cii*i.' 


*)*>«i-Holl^- 


") ««J- MryiVL- 


*)od.fii?nq.- 


')0«l-QrcllH,- 


'')«<l-Hcll*l- 


')od:ö|Tt."^ 


f 


Kld^V 
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*• 


1 




• 


Flu 


Thema 


NonkVoc. 


Acciu. 


Instr« 


ter?L ♦ 


f^ra^ 


IHlol"- 


(i^lcllf>( 


ßroiifi^ 


ftra^ 


\k\dl[ f. 


ßllollH. 


ßlcülH. 


ßllcdi^^ 


q^m. 


eftdi**! 


^»^tH. 


«tjlcll^^ 


^f- 


^H<IH. 


HrTi*l 


qfrrf^ 


cJTft»-') 


SRftfÜI 


citftfill 


c||(^f^»l 


Htf) . 


f^ra^ 


i^ra^ 


^rt>^ 


?R^f. 


HMH- 


H<0*L 


H<l(^*l 


Hlcjm. 


HHclH. 


MkUH. 


Hlrifii^ 


^f. 


QwcJ^. 


^'t.*! 


Q-if^^ 


?n55"' 


hKi^ 


rWnU^ , 


fllvilHH. 


H.f-') 


H«iJ*t 


Hol*l 


»d^ 


5nii.f- 


a>«i^ 


cTC^ 


^^cf5^ 


ftf?i™'') 


(^HR 


(ynH- 


Itlfifvi+i, 


m?Lf-') 


i^rd{*i. 


^lcl<^ 


• MlfL'(H*l 


?^"»-') 


<V.«fH^<l 


<lrt< 


ü^lftl^*! 


2!7?L°' 


«kiflii»« 


<i<tiiii 


2Clrt(Hi 


^mJ. 


HHH. 


<w^ 


?tP^ 


yfjin.f.. 


illcl^l 


m^ 


ilTi^ 


^f. 


HtdM, . 


HMH, 


^ri^^ 


^^ri"»- 


^6<1H- 


^^rlH, 


^!»(^*l 


«g^n. 


«ilP< 


«gpac 


*?ll^*t. 


cn*L*^ 


cHrJH, 


b)N*l 


' ciiUhm, 


')S.8.94->. 


*) & S.51. 


') S.S. 124. 


i 
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r a I. 

DatAbl. Gen. 


Loc. 










^ivg^ HIcHH, 
') über g £nr ^ s. S. 101">. 
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Dual. 

Thema. KAccV. LD.Abl. 






G.L, 



f» 


(iiic<iwqm^ 




(illc<2)lH. 


\m 


lillcdwiiH. 


ßlclS^IH, 


ftrt 


riiioiiv^4m. 


ßlclijl^ 


^j^ 


*(c<w^m. 


*oiJni 


TI^ 


M(rl*^IH, 


^^\»^ ■ 


^uTt 


c<l(^W4lH, 


cll(^ii!l*i. 


f^ 


4)W4Hi. 


iHillH- 


H^i 


H<ClW4IH- ' 


H^l*l 


HIH. 


^ Hlri^^lH. 


H|.^l*l 




Qh^^ih. 


Q^JH, 


dl?»iW4IH. 


Hkfi^l*i^ 


H^l - 


»^VZTR. 


H^l^ 


^^ 


CIVLW4IH. 


ytfciiH. 


tqrTtr 


|t|rtW4IH, 


mtr^ 


Hld^l 


Mlrt^lH, 


MI^IH- 


<ldl^l 


«i^lriv^lH. 


<l5lH. 


<ld.uT\ 


<i^lrLi^lH. 


<lrtuli*l 


^ 


?I«TFL 


<|2^IH. 


ill^l 


iuv^^|^, 


il^lH- 


Hl<5l 


^|W4IH, 


Hl<5l*i. 


vi^^l 


M^^IH. . 


Htf.ril*i 


^ 


«JIÄIIVU 


'dS;^ 


di^l 


olU^IH. 


dl^l*! 



' ) S. §. 94->. *) S. §.51. ') S. §. 124. 



-*** 
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154. Da bei der beclination der consonantisch scfaliefseii- 
den Stamme, sofern sie nicht unregelmäüsig sind, vorzüglich nur 
die WohUautsgesetze in den flexionslosen Casus und vor den Con- 
sonanlen der C^us- Endungen (vi , n ) zu berücksichtigen sindy 
die Endungen hingegen, virelche mit einem Yocal ^tnfangen, den 
SchluDsconsonanten des Stammes nicht afficiren, so gebeii wir hier 
zfar Erweiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im 
NonhYoc.sing. — womit bei Neutralstammen auch der Acc. über- 
einstimmt — und Instr; und Loc.pL, nach welchem letzteren man 
sich in Ansehung des Dat Abl.pl. uud Instr,Dat.AbI.du. richten 
hnn.*) , 

Thema ^.Y.sg. Instr.pl. Loc.pl. 



*) Die hier aufgestellten Wörter si^d sämmtlich nackte Wurzeln, 
die, mit Ausnahme von gi>f. Rede^ dis* £, Himmelsgegend und 
dvis' m. Feind nur am Ende von Compositen vorkommen, wie z.B. 
ma^u-lihrtx* Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

**) S.^.101«). 

') S. §.59.u.89. ^) S. §.56*>.u.83*\ ^).S. §.56*>.u.83< 

*) S. §.73*^u.*97. *) S. §. 74.U.98. ^) S. §. 74. u.99. 

^) S. §.76vU.100.c. 
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Thema 



* Bildung der Casus. 
N.V.sg. Ii^tr.pl. 



Loc.pl. 



> 

155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der sammt- 
lichen Casus -Suffixe* 



Singular 



Dual 



Plural 



. Nom. ^ni*f. q^n.*) ^m.f. T'n. ^gm m.f. 7n. 

Acc. ^,5rPLm.f. q^n.*) . ^m.f. ^n. q^,5RLni.f.5^^ui.5^n. 
Instr. ^ m. f. n. 5^ m. n.*) v^JTq^m.tn. jvfq^ni. f. tu 

Dat. ^m.f.n.^f.igfg'm.n.*) vgT^^™*^*°* ^^2rEL™*^*°» 
Abi, fl^ni. n.*) 5^1^™* f- n* VZnq^ni.f.n. vjpq^m. f. n. 

q;m.f.STq^f. 
Gen. 5Krm.n.*)55PJLm.f.n ^j^ni.f.n. ^gnH^m.f.n. 

Loc. xin,f.n. 3gjq^f. ^pq^ni.f.n. ^m.f.n. 

Masculina auf ^fj, ^, gj. 

156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 

gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum 

ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 

alle Wurzeln auf Jff, ^, g;* am Ende eines Compositums, als No- 

*) Nur aa Stammen auf 9*« 
♦♦) S.§.101«>. 
*)S.§.78.u.l()0,c *)S.§.75'>.75*>.l()0.c- ') S.§.81*>.u.l02.c. 
*) S. §.«!•>. u. 1,03. *.•) S. §. 57. u. 84. 
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mioa Agentis masc. steheu, z.B. JJ^tTTT C^onlca^dmä) Muschel- 
bläser, SJ^rpJt {s^io-pO ^^l^^^^rtrinker , '^(^^^(^Jcala-pü) 
Platz -Reiniger. Als Adjective sind diese Wörter zugleich weib- 
lich (Muschel 'blasend, Wasser - trinkend, Plaiz -reinigend). .Was 
die Declination dieser Wurzelwörter anbelangt, so folgen sie, wie 
andere einsylbige Wörter mit vocalischem Ausgang, der con« 
sonantischen Declination; — mit Ausnahme des No^u.Yoc. sing. — 
baben also im Accus. Bgn^($»§-123.) und im Genit. 5EnEL(§* 130.6.); 
und die ^V'^urzeln auf Jjj werfen in den schwacheu Casu^ (§. 175.) 
vor ^ocalisch anfangenden £ndungen das schlielsende ^ ab, da- 
ber z.B. dn^-ä, dm^' i, dm'-as. Die vollständige Delination von 
^q[, (J^, q^stellen wir hier^ zur Verglcichung, mit der des cinsyl- 
bigen Wortes ^ f. Schiff zusammen : 

Singular. ^ - 



N.V. 


W4H1 


^fm. 


^^ 


'^1^ 


Acc. 


ti^lH. 


tMH, 


Lc4H- 


HldH. 


Instr. 


WIT 


^\ 


^1 


Hlc<l 


Dat. 


^ 


^ 


^ 


Hl^ ^ 


Abl.G. 


fcM*l 


^^ 


^^ 


HNH. 


Loc. 


f^ 


Dual. 


fer 


7^ 


N.A.V. 


^ 


^ 


c^ 


Hl9l 


In. D.Abi. 


tmw^iH- 


qtviUH. 


nj^\^ 


^TWIIH, 


G.L. 


^^1*1 


Plural, 


^IH- 


i^lbilH. 


N.A.V. 


tMIH- 


^^ 


^^ 


Hld^ 


Instr. 


tMIIV|*l 


mn. 


^d^ 


^Tl>1^ 


D.Abi. 


fctriui?! 


^Tt«FL 


^5>ilH- 


^■HR. 


Gen. 


«rrm. 


^IH- 


i^lH, 


HINIH. 


Loc. 


^ly 


^ 


^% 


6* 
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167. Di^ Wurzeln, welthe vor dem schlieCsenden 7, ^ 
swei ConsonantCB habed, yerändera diese Yöcale, nach §. 52^ vor 
den Vocalen der £ndangen in ^7L.nnd 30^; «.B. iqf;^{9^ m. f. 
Fleuch verkaufend, aus \\\^ Fleisch und 5^ verlumfen, dbHüj,^ 
schnell laufend, aus '^JSV schnell \aA Raufen, bilden im Acc.sing. 

^^^' ^:^<^^H ^ durch sich selbst seiend^ aus ^oPfTl "^^^**' 
und ^sein, verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor gj 
hat, dieses dennoch vor Vocalen in 30(^9 und bildet z. B. im Acc 
«"&• ^oRTT^^tcT^» ^0^ nicht VofTL- Andere Composita, deren 
letztes Glied die Wurzel Vk ist, verändern theils ihr schlie£sendes 
gj rcgelmäüig in ^J theils, wie ^QR^Hs» *° ^oL* 

169. Composita, deren letztes Glied die Wurzel ^führen 
ist, haben im £<oc.sing. die weibliche Endung ^|||^statt 7; ^.B. 
;QHIH1 Heerführer, Loc. ^HI^Ntim^» »»cht ^HlP^- 

160. Im Keutrum kommen dijß Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ^, 7, 3* 
und gehen nach f^föfn., oTTfr» rTIc^f (s«Taf. zu §.153,), nur dals 
die auf 7, 3* den Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing, den Qen. 
und Loc. du. und den Gen.pl. auch ihrem Masc« upd Fem. aiaalog 
bilden können. 

161. Es gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
iii^ Sufffxe ^ und gj" gebildet sind, wie CpJ^'m. Sonne, ?[^fl m. 
Tänzer, Diese werden nach §.156. declinirt, mit der Beschrän- 
kung, dafs sie im Acc. pl. ^und nicht ^gf^zur Endung haben, und 
im Aqc. sing, das Casuszeichen a unmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf 7 ziehen diesen Yocal mit dem Locativzelchen 7 
zusammen. Z.B. qcjjm. Sonne bildet im Acc.sing. ^tJ^TI » Acc. 
pl. qqtH:» ^oc.sing. q^; und rC(\^m. Tänzer bildet ri,f(^i4 ^i 
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Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch |^ir^ oder ^^m. 
Name eines Gcmdharvoa^s, ' 

162. Adjective oder Nomina agentis von höchst seltenem 
Gebrauch, auf ^ und gj", welche von Denominativwurzeln auf 
7^1^ durch Abwerfung des schlielsenden q^ abstammen , gehen 
nach §»15|S., wenn dem schliefsenden T* oder ^ ein einfacher Con- 
sonant yorhergeht, und nach §. 157., wenn zwei Conspnanten vor- 
hergehen« Wenn aber ein schlielsendes 7 ein |^ oder ^, oder 
ein fiir ^stehendes r|^vor sich hat, so kann nach Willkühr die 
Abweichung Statt finden, dals im Abi. und Gaen. sing, das Kenn- 
zeichen ^ mittelst eines Bindevocals 3* statt ^ angeschlossen 
wird {vgl. die Declinatlon von gf^ und qf^ in §.168.). Z.3. 
^i^m. f. Fergnügen opümchenä, Abi. Gen. ^IgJ^od. y^cil^» 
^[^m.f. Sohn wüiisckend, Abi. Gen. ^'^^od, JyriL^- 

163. Im Neutrum verkürzen die in §. 162. erwähnten Wör- 
ter den schliefsenden £ndvocal, und gehen nach Q||fA, ^|^', so 
jedoch, dals sie den Dat., Abi., Gen., Loc.«ing., Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. wie das Masc. und Fem. bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf 7, ^ wie ^ Furchig 
'^Augenbraue werden am Ende possessiver Composita, welche 
Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem 
isolirten Zustande (s.Taf.zu§. 153>), nur dals sie die den Femininen 
allein zulcommenden breiteren Casus -Endungen (^, ^Sf]^' ^^TTR^^ 
nicht zulassen; z.B. y[p|^m.f. «weggegangene Furcht habend d^h. 
furchtlos, ^ßll ™»^* -schöne Augenbrauen habend bilden im Dat.^ 
Abi., Geh. und Loc.sg. Mos Jfflivi^, '^^^ nrrfH^TELi WXr 
öRLt JTrriH^» ^Öi^fer; ^^^^^ W^^y^^m ^^^- Mehrsylbige 
Feminina auf gj", wie '^^rJ^Weib, kommen am Ende solcher Com- 
positcn nirht vor, und von deben auf ^ nur die in §. 171. erwähn- 
ten, wie ^-^4) G/mcAt; z.B. ^[fff^^^^^mA. weggenommenes 
Glück habend d.h. des Glückes beraubu Die Declination dieser 
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Comp, richtet sich ebenfalls nach der des schließenden Substantivs 
im isolirten Zustande, nur dafs im DaL Abi. Gen« und Loc. sg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen ^, ^EfT^f ^EHH.^^^^ ^^ 
allgemeineren n*, ^[^j T zugelassen werden, welche letztere mit 
dem 7 des Stammes zusammenßieCst; daher dbllT^crl'^^ o^^^^91W~ 
^RJ^» «Irl^T^Ull^^oder 4||rl^T^W4H.» ÜlTf^T^^^IH^^^«^ 
*imcHT^iH ' M Vocat. wird neben dblM^feij (§.134.Ä.) auch 
* die Form d€s Nomin. (^En^cfRjf!^) zugelassen, 

165. Im* Neutrum verkürzen die in §.l64. beschriebenen 
Composita den langen £ndvocal, und gehen nach ^\^y ^|M, nur 
dals sie im Instr. Dat. Abi. Gea. und Loc. auch die dem Masc. und 
Fem. gem'einschaftliche Form annehmen können; z.B. Dat. ;^- 
i>T^ o^c' W\^y *l|-H^RrtlU) (§.94'^.) oder dyM^rlT^i^ oder 

ünregelmäfsige Declination. 

166. Wir folgen, in der Beschreibung der von dea allge- 
meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §. 153. 
Die Declination auf ^ kennt keine Ausnahmen ; in der weiblichen 
auf 5fi[ bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten , nämlich 
•^i-m, 3ER5^» dbl^l, den Vocativ durch Verkürzung des schlie- 
ßenden -^[r (vgl. §. 134.Ä.) daher 5EiyTT, W^n aSTgT- 

167. Sjrrf. Alter kann entweder durchaus regelmäfsig de- 
clinirt werden, oder, was gewöhnlich geschieht, so, daüs nur der 
^om.sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung mit V|^ 
oder ^anfängt, von mf kommen, und alle übrigen von dem de- 
fectiven Summe JT^*); ^aher Singular: jf^, sTf^jq^» s!^» 



*) Vgl. y^pag desseu q in meiner vergleichenden Grammatik (§. 128.) 
als stamn^haft erklärt worden. Wahrscheinlich war das Indische 
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5I75^,Sl^^RL'2lTf^»5I^- Dual: 5^^, Ü^IM^IH.» 5R%^- 
Plural: SI^J^R^, JT^rf^i Si^|U|44^,5l7?nR.i 51^- 

168. qpfin. Herr^ 6ra/^*und ^(lc|m. Freund, haben Im 
Singular meliresß Abweicbangen von der gewöhnlichen DecU- 
nation der Mascnlina auf 7. 1. Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches r1 ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fcende ^ in 2J^, daher XJ^^[, gTgrfT för qj^Hh MI^HI- ^' ^ 
Dativ Viehmen sie kein Giina, und bilden daher (J^, ^[c^ för 
q^(^, ^icf^. 3. Im Abi. Gen. nehmen sie ein 3* als Bindevocal,*) 
^^ker q(^^, ^n§25^för qf^q^, ^f%L- ^- ^^ Locativ werfen 
sie vor der Endung ^ ihr schlielsendes 7 nicht ab, daher q^|, 
g^gy. -:- Auiserdem hat ^(Icj noch mehrere Unregelmä£sigkei- 
ten allein, nämlich im Nominativ sing, bildet es ^icf| aus einem 
Stamme ;^|i^oder ^icfrJ s. §.210.121. und die übrigen starken 
Casus (§*175.) aus ^f^* Seine vollständige Decl. ist folgende: 



Singular Dual 



Plural 



Nom. 


M^l 


*HlSlli|l 




Acc 


*ais<iiiH. 


Mistl^l 


. 'Instr. 


*:Hsi|| 


^(telWIlii. 


^f^Pl^ 


Dat. 


*H»s5j 


M(^W4IH, 


^Us»W4*l 


Abi. 


*^*5itlH. 


*d(^uim. 


^Hsl^H, 


Gen. 


^^*S4*1 


-MJsSjl^l 


^dilirllH. 


Loc. 


*dl^l 


MA-^lH, 


^dHsiy, 


Voc. 


Misl 


Mlsll^l 


^islWM. 



Wort g'aras in seinem ursprünglichen und vollständigen Gebiiauch 
ebenfalls Neutmm, wie die meisten durch das Suffix as gebildeten 
Wörter. ' 

*) ^Ö^' §'l62» Wahi'sciieinlich ist dieses u eine Entartung eines 
älteren ä, und gleicht so dem Latein, u der zweiten Decl. im Ge- 
gensatze zu dem organischen der vierten, wie überhaupt im Lat. u 
vor einem schliefsenden s beliebt bt, daher auch mus für das Skr* 
mas in der 1. Pers. pl. 



dby Google 



88 Unfegelmäßige fVörter. 

Am Ende von Compositen, wie z.B. In ^IjgPi Männer ^Herr folgt 
qf^ der gewöhnlichen Declination auf 7. 

169. Die Neutra 5ff% Auge, ^ff^ Knochen, ^^ Molken, 
211 (^^ iSVr^^nAre/ bilden die schwächsten Casos (§*176.)^ mit 
Ausnahme des Nom.Acc.Yocdu. aus Stammen auf iSP^C^T^H. 
etc.), und zwar mit Ausstolsang des 5^, obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §.19Q.), daher db|T^|| (§*94'^*) etc. Als 
Master der vollständigen Decl. dieser Wörter diene db|f^- 

Singular Doal Plural 



Nom.Acc. 


*lfel 




af^H^ 


*h41iOj 


Instr. 


«irKLHI 




«(^ywiivL 


«(^«(mh. 


Dat. 


^k^ 




4<I^W4IH. 


*<feyw4H- 


Abi. 


*<<^«l.H*l 




*4R«<viHH^ 


«(^Ul^i 


Gen. 


*<<^«IH*1 




«*r«LHI*l 


«*:«lHm. 


Loc. 


«(^«IH"«»«'«««!^ 


*l*^^l*l 


*<(Wt«4, 


Voc. 


iff^oder: 


H(y!| 


5Hf^^ 


«^^rt^ 



170. ^f* Frau sbildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^^ fiir ^^, und im Aec nach Will- I 
kühr ^^^oder regelmälsig (^^i|^; alles Übrige geht genau nach 
jf^(Taf.zu§.153.). 

I7i. ^T^il) die Gemahlin fTischni^s , Glück etc., ^ | 
Schiff, ff^ Strick, Saite behaupten, in Ahweijchung von §. 120., 
das Nominativzeichen n ^ daher ^Ti^^u^etc.; im Übrigen gehen 
sie nach ^q^. 
Anmerkung. Wenngleich diese Wörter als Primitiva gelten, 
so ist doch ihr schlielsendes ^ offenbar eben so der weiblicbe 
Charakter ^ — - wodurch Fem* aus männlich -neutralen Stam- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigeo 
Femininen auf 7, z.B. f^ Flufs vom gleichbedeutenden I 
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;q^. Eben so stammt ^^ von "^ Floß (von ^ transgredi) 
und fp^ von f|<^n. unter andern Drahi. Zu ^r{^lft ^*^^'^ 
das Primiävum igrj^q" aus ^fj^jeÄ^/i, wie T^Tf jöb& aus T\J^ . 
brennen. 
^72. ^1^ m* Schakal (wörtlich Schreier von apfjn JcÄrtfüfi» 
mit Guna suff. ^ s.§.98.) bildet die starken C^us, den Vocsg. 
ausgenommen,' aus dem defectiven ^j^ (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel suff. (=|^ s. §. 1240t daher N. ^|^|, Acc. ^rgHT^» 
^- ^fWT; N.A.V.du. %|^; N.V.pl. ^JST^- I« ^en 
schwächsten Casus (§*l76.)y mit Ausna|ime des Acc.pl. (^- 
|r] ) sind beide Stämme gebräuchlich; daher z.B. 9()|^HT' ^'l^oj 
^^ ^|Vj|y %I^f ^ ^^A mittleren Casus (§.176.) gilt blos 
^» 2. B. ^I^UIIH^nicht ^|^U(IH^. 

173. rf^m* ^^ffc und ^oF^f* Schivester folgen in den 
starken Casus der Analogie von ^Tf^ (s. §. 124.), daher rv|^|A4J, 

174. 'i\J/[ann wird wie fq:f^^declinirt, nur lälst es im Gen. 
pl. neben r{.Uim^^uch die unregelmäEsige Form r{jm|U zu. 

175. In Ansehung der consonantisch schlieüsenden Stämme 
ist die Eintheilung der Casus in starke und schwache von häu- 
figer Anwendung (^. §.124.); zur Übersicht diene das Part, praejs. 
masc. der ersten Activform, welches die starken Casus aus STRl 
und die schwachen aus35[f{^bildet; z.B. H^dL» ^ der starken Form 

Starke Casus Schwache Casus 



Singular: Nom.Voc C^^/l.*) 
Acc. fi^-^dH. 

Instr. .•••......•..•. 



w^ 



*) Eine Yerstümmelung von tudant nach §.57. 
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Starke Casus Schwacbe Castis 

Singular: Dat. •.•••••.•.•••••• fPT^ 

^'•Gcn 05571^ . 

Loc. .... ;p53^ 

Dual: N.AccVoc. fi^^^l .............. 

InstDatAbl. ....•.....•••... fi^'& I IH . 

Plural: Nom.Voc. ri<^»^dH. * ............... 

Instr. — .' . f5?j|;^ 

Dat. Abu ••«•..••••....•. fi)^Ä|t± 

Gen. d><4,dlH. 

Loc. .. ?557^ 

Anmerkung. l)ie schwache Form wird bei diesen und ähnli- 
chen Suffixen von den Jüdischen Grammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen, daraus ihr die meisten Casus ent- 
springen, und da auch am An&nge von Compositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema- 
Gestalt gefunden wird; z.B. (S^^^nicht f^^Trfl^oder (T^VI 
(nach §• 57*). Geschichtlich aber zeigt sich das stärkere. Thema 
als wahre Stammform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
über alle Casus sich erstreckt haben- mulste, z.B. wie im 
Gr^ech. und Lateinischen I^art. p'raes. alle Casus aus n/, vT ent- 
springen. 
176. Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 
und zwar die schwächste Form vor den yocalisch anfangenden Gai- 
sus- Endungen der schwachen Casus, und die mittlere in denjeni- 
gen schwachen Casus, die durch einen anfangenden Consontoten 
des Casus -Suffixes der Abschwächung des Stammes grolseren "Wi- 
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derstand entgegensetzet!, als die Voclile der Endungen. Hieraus 
ergibt sich nun eine Emtheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in 5fp5pE(^«^j//ic^, welches die star- 
ken Casus aus tjf^^hildet, und in den schwächsten sich zu 
P^^^^ zusammenzieht« Wir geben die vollständige Declination 
des Masculinums. - 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 



Singular: Nora. Voc. yfi|>^*) 

Instr. t 

Dat. ................ 

Abi. Gen. 

Loc. ' ;• 

Dual: N.AccV. {^(^^| 



LD.Abl. 
Gen. Loc. 



SJr^PVZTFl. 



Plural: 



....••...«••■ 



Nom.Voc. qrsna^ 

Acc. 
Instr. 
Dat. Abi. 
Gen. 
Loc. 






Ji?fNrr 
qrfti^ 

.i..........Sk.. ■ 



................ q^qj^ ....... 

177. Die Neutra bilden nur im Plural den Nom. AccVoc 
aus dem stark:en Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem schwachen^ und, bei drei Thema -AbHufun- 
gen^ den Nom, AccVoc. du. wie alle andere vocalisch anfangende 



OS. §.179. 
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EnduDgeoy aus der schwächsten Form. Daher bilden die in dea 
§§• 175. 176. genannten Beispiele: 

Singular Dual Plural 

IN. ACC. V. \ «V >«s <»s 



Instr. 



etc. wie im Masc. 



Anmerkung. Man konnte zwar den Nasal in den Formen 
f |<S^^(^ri > UÖtlf^l *«ch nach §. l43. erklären, wornach ^<i^P^, 

Hrify *«« (WL' nr^R.^^ «^i^ht aus f|5Tfi^, 0?^^ 

entsprungen wären. Dais aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angeboren, erhellt schon daraus, dals bei drei 
Abstufungen des Thema's die Endung 7 eben so wie das duale 
^und andere vocaliscb anfangende Endungen, nur die schwäch- 
ste Form des Thema's vor sich haben würde ; es mülste alsa 
von den Themen q^qj^, W^y\^ 5T?ft^^« Ending ^ sich 
an die letzte anschliefsen, und sp würde nach §• l43. QTtftf^ 
. nicht 5If?rf% entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise^ 
die es aulser Zweifel ^«llen, dals die Neutral -Endung 7 dem 
starken Thema angehört, indem z.B. "^j^^rrvUr wetbhes ia 
den starken Casus Tjfo||J lautet — daher TffoHT^'^^^^^ 
ozg -r- im N. A.V.neut. xTrolTf^ 'u*^ "^'^ht xTr^f? hildet. 
178. Ba^ Suf&x 7 welches Feminina aus männlich - neutra- 
len Stämmen bildet, schlieist sich an das schwache Thema; und bei 
drei Abstufungen, an das schwächste an, daher yf^xjl ^^ f«^^- 
liehe, nicht y^^ o^er Uf^xfl» Das Part praes. auf 5ff|^, 



*) Oder tudanii, s. §.178. 

Digitized byCjOOQlC 



ünregelmäfsige Wörter. 93 

igf;;^ gestattet jedocb aach die starke Form iSf^fft^ eben so im 
Baal neat. worüber später das Nähere. 

179. Wir verfolgen nun die Unregelmäfsigkeiten der coii- 
sonantischen Declinatxon nach der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreffenden "Wortstämme uhd Suffixe. «Die Gjit^urale gewäh- 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wut^ 
zel 35(^5'«^^* anheten (m^XL schreibt auch 55pSJ^s.§.110.) zu be- 
rücksichtigen, welche vorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen (ösüich, westlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus ihren wurzelhaften Nasal 
bei, doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.57* das ^ 
Ton ^gfa aufgeben müssen, das vorhergehende o^^in ^ übergeht,' 
daher Nom.Voc. masc. 5EI^, 3g%t 5^^» Acc. 35^1^^, 5g[0[, 
33x1^; Neui.N. A.V. jfs^, ^g^, 3Er(% (§.178.). Dieser Analogie' 
folgen gpq^öj/ZwrÄ (jpg^praef. ^ vor) und ^^[^[mjüdllch (jf^ 
praef. 3g5f unter) ; dagegen verstümmelt sich ^f^J[^^estllch (aus 
^Jl^geffen + Jf^) iö den schwächsten Casus (§. 176.) so, da& 
das ^ von ^^xl unterdrückt wird, und, zum Ersatz, das 7 der 
Prap. verlängert wird; daher y^xj^i wovon auch! der weibliche 
Stamm Effft^* Dieser Analogie folgt ';^^;xl^nördllch (aus 3f|- 
««/+ 5[?9^)^ indem die Präp. 3fl io dieser Verbindung den Zu- 
satz ^ erhält; daher ^f^ (^gl^jlTT ^^ ^ITL§-180.) wobei, wie in 
der Verbindung mit yf^, die Wurzel i^^in den schwächsten 
Casus zu einem blolsen ^herabsinkt, wofür zum Ersatz das 7 von 
^fl: verlängert vfird, daher tJ^t^L» wovon auch das Fem. ^■^^. 

180.^ Wie das Präf. 3fL in §.179. ßich zu ^f^' erweitert, 
kat, so erhält ;^fj3mV^ in Verbindung mit der Wurzel Bgra^die 
Form jg^, daher ^^fP^^mltß^ehend (als adverbiales Neutrum voll^ 
ständig) welches sich nach Analogie von y^^j^, 3^ft^*^ ^^^ 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter ^ zu 
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^pf^xl^EUMUiimeiusielit« Dieser Analogie, in den schwächsteo 
Casus, folgen noch •^[^^^mitge7und, (^J^^,^^ überall hinge- 
hehd ond ^o|^C(^^'^ Götter verehrend, daher . ;g^|xl » fSflf- 

ig(S ) wird in den schwächsten Casus und yor dem Fem. -Cha- 
rakter ^ zu ffl^^f d.h. das 33" der Wurzel verschwindet, und f^ 
kehrt zu seiner gewöhnlichen Fomi f^Sjfra^ zurück, mit sn für ^ 
nach§.75*>. 

181. ^^ fragend (Nom.sing. ni«f.n. tJT2c» W^» ^^""* 
nach Willkühr yor Yocalen seinen Endbuchstaben in So verwan- 
deln; z.B. Instr.sing. l\\^\ oder l\\^\ (vgl. §. 87. c). 

182. lS(3PX{S[jcMecfu anbetend (aus der Wurzel <[ra^prap. 
^gfgf) bildetden Nom.Yocsing. und die mittleren Casus (§.176.) 
aus einer Grundform ^(^q^, nach Analogie von §.201., doch 
so, dals der Yocsing. auch dem Nom. gleich sein kann; daber 
Nom.sing. sroRJPEL^ Voc. SToRJ^odcr dblo|<t||^i Instr.pl. ^fg- 
^j{^^u.s.w. übrigens regelmäCsig, z.B. Instr.sing. jJq|^^{. 

183. 35R31.'*- ^^"^ (N^°*- 35R:^t 3B[^CJL) '^*°'* ^^° ^*'- 
und Dat. sing, und Acc. pl. au$ einer Grundform i^p^[7] bilden, da- 

fc« 5Rl^ oder 5g^, 5R[^ oder Jf^, SPECf^ ^^^^ SRlri^ 
(s. §. l43.).- 

184. Zpi^ro. Verbinder bildet, wenn es nicht am Ende ei- 
nes Compositums steht, die starken C^sus aus iLv>sLund verwan- 
delt, nach Abwerfung des 5|^, im Nom.Voc.sg. das oj^in ^ (vgl 
§.179.), daher Nom.Vgc. jj^y 553^, JJoSTq^, Acc. JJoSfTi» 

186. DieSuffixe-5pp[^,Tfp|^,offj^bilden die starken Casus 
aus ^STrfl^y oFtLC^S^' ^^^ ^^ ^^^'^ *" Formen wie ^aK^votvi)^ 



*) saitri Yon somit, vi$*vadri überall ywLviiva jeder , di' 
vadri von däva Gott konmien nur in diesen Verbindungen vor. 
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\^h\^ wobei im Noin.yoc.sg. das scblielsende ;p^nach §.57. un- 
terdröckt wird. AnCserdem verlangem i^^^^nd cjTi^ihr ^ im 

NoBusg., daher J^IH,» cITH.^'B'' ^"''^''' ^*''** w'* Xeywv von 
ÄsyovT). Z.B. (:^3;^7Mä/end von f^, ^^Tjfj^ff/ifci/icÄ von 
'^Glück, ^iisqoi^TvicA TOB llTf ActpA^Aum bilden im Nom.Acc. 
Voc der drei Zahlen: 



Masculinura. 



Sini 



Nom. 



Voc. 



\cc. 



ffular 



Dual 






PInral 

."yHo|r>dH> 
4lMd^ 






Neutrum. 



186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 
balten, wIe^f[3|^(cocAen (s. §.108.), nad diejenigen, welche im 
Ptaetketc. eine Reduplicationssylbe annehmen — wiez.B. «r^- 
^ichgebe ron 7j -^ zeigen, wegen dieser Belastung am Anfange, 
das Suffix -^T^des Part.praes. auch in den starken Casus stets in 

*)S.§.178. 
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«einer geschwächten Form, daher z.B. 2^^^ÄÄwv, <j^<i^^i^&- 
hovra\ Fem. ^j^^^,* niemak <j^<j^r<f| (i^gl. das Gr. SuffiK OT ä.B. 
in reru^-or). 

187. T^x[JPf^ß wt eigentlich eiq Part. praes. dcr Warsei 
-^s wachsen, bat aber die Eigenheit, da(s es in allen starken Ca* 
sns, den Vöc. sg. ausgenommen, sein vorletztes 5^ verlängert, daher 
im Masculinum: Nom. q^l^L» H^kdh^<ll«-dH.5 ^^^* ^^1^5^» 
^^kdlt M^krl^; ^^c- H^I•^r^H-' H^kdlt ^q^cR.- Neu- 
trum: N. AccVoc. xi^Ti^i ^I^TTt» ^^ll^H' ^««^' ^T^rft* ^*cö 
so in der Ver^>indung mit der Präp. fof, Nom. |cm^| rL«fer sehr 
grofse. Du. i^fq^JF^, PL fcrR^FfR.«^^- 

188. V{oIrL.™* ^^ Vortreffliche, Herr (wörtlich mit Glanz 
begabt, aus vj]* Glanz, verkürzt zu Vf» »uff. oTtL) ^^^ ^'^ Ehrer- 
bietung sehr häufig statt des Pronom. 2.Pers. gebraucht, doch mit 
der S.Person des Yerbum^s, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix 5ffj^ gebildete Worter declinirt (§. 185.), und dadurch 
von X^g^i^eiend (aus VJ^^mit Guna + 33?^) unterschieden, dessen 
Nom. VTofrl^Jis*? während jenes v|o||r^hildet. Sein Fem. ist Vf^"- 
^, dagegen VfolFffl-^c^'f^«^^. 

189. 2r^fL.n« Leber (ygl.jecur und ^TTa^) und j^|c^^ g^h- 
rath, Excrement (vgl, stercus) können die schwachen Casus aus 

5l^^i ftl^^lH^t SMfvFLi oder gf^^Tf, ^f^p^^j etc. 

190. m^m. Fi/yi, von der Wurzel q^ gelten, verkürzt 
als letztes Glied eines Compositums in den schwächsten Casus 
sein 5(J; z.B. ,y|q |<i scTiöne Füße habend bildet im M^c. uud 
Fem. sing. '^:i[rL^ H^\\^'> ^Q^i ^Q^t ^CR^^i W^- 

191. ^ETH.' ^^H.* ^IH.* ''^^^ "^^^ diesen Suffixen gebildeten 1 
Wörter verlängerh in den starken Casus, den Voc. sing, aps- 
genommen, ihr vorletztes ^gf, und stofsen es dagegen in den 

schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter 7 aus, 

■ / 
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ausgenommen wenn ihm zwei Gonsonanten vorhergehen ^ wie 
«.B. in ^^r|^m. Opferer (von g^snff. cpl^)» ^o oach Aussto- 
Isung des ^ die Yereinigmig yon drei Consonanten zu grobe Harte 
veranlassen würde, daher t6str. q^a^TIT ^^^^ ^ic^Hb ^^^g^n 
SJop^ von <i^|o|r{^m. Geber (aus ^ suft 'Sp\)* Im Loc smg. 
ist nach einem Gonsonanten die Ausstofsnng des^ 5^ willkührlich, 
daher <j^|(c|^rj oder ^jolp^* Als Master der vollständigen Decl. 
wählen wir 7[5IrLm, König von Vf^glänzen, hier in der Bedeu- 
tung herrschen (Fem. ^ff^ «•§«93.« Königin)^ WRrJ^o, Baus yon 
^ setzen, i|^r|^m. Opferer von gfJLonfitf/^n, opfern, dll^\\9\J^» 
fTegyon^Jlgehen. 



N. 

Acc. 

Imtr. 

D. 

A.G. 

L. 



Singular. 
Masculina 



Nentra 









znsiTL 



DnaL 






SJcJf 



N.A.V. ^nÄ <4*cll^l ^ ^^q^ft clril4l 
LD.A. TBJVZnTL*) ZRcIVZnH,' tfTCJVZHIL cfrJ^VZJp^.- 
G-I'- ^l^ 2I5öJ^ tjm.^lH- 9Ff%L 



') S.S. 121.6. *)S.§.93. ')S.§.135. *)S.§.92. 

■'■-.■ 7 
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Plural. 
Bbscnliiui Neutra 

N.V. {m^^ 2ll^(Rq. «fmif^ olr4lp4 
Instr. ;fT5lfiiiq^*) ZRörfH^ vimivFL air^ff^l^ 

i>-A- ;{mv^'^ q^oivspcL yiMuiH. öirrf«reL 

^^ ?raPi. ZRSRPl. yiH^HIH. c<r4niH. 

^ jvs^') 2R5ng ypRra snrxfe 

An m e rkun g. T^^vfi^ni. Kopf (oJ. 44^^^^^ s. §• 105.) von unte- 

bmntem Ursprung, stoCst, obwohl es xwei Consooanten yor 

dem ^ hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus ans; 

«.B.Instr.T:^(l^). 

192. ^^T^ni. Hund, TT^oFL ^^° Beiname Indra's, imd 

^d^Ajung, bilden die schwächsten Casus aus STTl^f XT^TFL' 

jTrl ,*) wovon auch die {Feminina JITcft Sündin und 44^|r4i ^ 

Gemahlin Indra^s, ^r|) die junge (auch ^Tolfft *^ ildf^X Die 

vollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular: :gff, 

jj^r^^ 35^, 17^, 2^5 apq^» i^^HH.» 2^71^5 5^, 

2^;;%^^. Plural: IfFRLt ^^olH^» 25^R^5 0^5^' 

TTgfojvsr^, o^d^^n.' ^•siH.' M^HiH^^t itsHi^u» sns» ^tet- 

ol^t 250ns- — 25ÖPLÖ. bildet im Nora. Acc. sing, jj^^ Yoc 



*)S.§.92. 

**) D.h. nach Ausstofsung des a wird das vorhergehende ti zu u; aus 
ma^aun aber wird ma^6n und aus^i/u/t wird yün (vgl, §§. 35.36. 
und das Lat. junior und Gr. xwwv, xwo'c). 
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-S^gp^oiet 255f ; N. A.V. du. 2^7^^, pl. jprTf^; übrigens wie das 
Masculiaum. 

193. q^qrj^m. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus CTTS bilden, 
z.B. Instr. sing. ^^TSTTIT ^^^^ CJ^C^It Dat. q^yj) oder c^;^ (s. §. 94*\). 
AnCserdem hat es mit dem gleichbedeutenden ^^^j^dieUnregel- 
mälsigkeitf daCs das yorletzte j^ nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen starken Casus verlängert wird. Z.B. Nöm. q^(^|, ^TTj"- 

^» ^^C'snireL» 55Rftnt «i^iutii ^BRfqtireL- acc. q^qm^L, cor- 

«.s.w. ^Rftlr^g^ht übrigens regelmalsig nach ^[T5P^? z.B. 

194. i^c(r[^m. (von ^;^^glänzen, leuchten) Sag verlän- 
gert in den schwächsten Casus sein 7; z.B. Instr. sing. <j^ct»^|» 
Dat. <^oL.^ U.8.W, 

195. db|^r{/n. Tag*) bildet den Nom. und Yoc.sing. und 
die mittleren Casus (§.176.) aus Ü^^» o\mt jedoch nach 
§.201. das vorletzte ^ im Nom. sing, zu verlängert. Die übrigen 
Casus werden regelmäfisig aus ^gf^^gebildet (nadi i|i|r|^). Da- 
her Singular: Nom.Voc. 3G[^;q^(:), Acc. Ü^HH^? ^^- ^B^K 
U.S.W. Dual: Nom. Acc.Voc. jf^l^, Instr. Dat. Abi. igf^- 
V^p\J Gen.Loc. g^J^. Plural: Nom.Vo<i. ^[^pqq^, Acc. 
551^^1 Instr. 5^trpi^» Dat. Abi. dy$|U|^, Gen. sr^^T^, 
I-oc. 35^:^ oderdy^^. 

Anmerkung. Über das verwandte ^^i's. mein Glossar. 

196. dblofrl m. Pferd bildet nur den Nom. sing, aus dieser 
Grundform, und alle übrige Casus kommen von ^^Toffl^uod 



*) Wahi'scheinlich eine Yerstümmelung von dahan, und somit von 
dah brennen, im Sinne von leuchten, vgl. unser Tag, Gothisch dags, 
und, in Ansehung des fehlenden «?, das Skr. as^ru n. TröÄ/ie gegen- 
über dem Gr. ^«itpu, wahrscheinlich von dahs* (^ic-yw) beifsen, 

7*- 
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dtjc^fi .t ^^^^ Analogie des Part praes. (8.§.185.)9 ^^^ Nom. 
rt » ^di^U Ücfrvti^, Acc. 5EIof?fiq.» ücTr^l» 5I^?R 

197« Die Wurzel '^jf{j am Ende yon Compositen, tödtend, 
Tödter, stimmt darin zu §• 191*9 dab sie ihr ^ in den schwächsten 
Casns ausstöDst; audserdem ^ird ihr ^ in den genannten Casus in 
H umgewandelt; und das schlieisende ;;:|^ist nach §.94*^Anm. der 
Verwandlung in tfl unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerYer- 
bindung mit q^; z.B. g^^^rj^^'^ra- Tödter — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet cL^^|, cL^^U|iL ^^^^^ '^JiP^^^ 
oL^yi»3C3^«tc. Das Fem. ist ^. 

198.- Die auf 77|^ausgehenden Suffixe (jrj^t I^Pl.' foIH.) 
sind vollkommen regelmäisig, z. B. ^{7t|73 reürA» (von y^(^ Reich-' 
thum) bildet: Nom.masc. \ij(^ (§. 121.), ^JH^h ^PlHH.' "*"*• 
yrfrl, V^pIrTlf V|4)P^ (§. 1 ^43. b.). Unregelmäfcig sind jedoch die 
männlichen Stämme qfffep^Wr^' (von XJ[^ee7ien\ qf^lrl -RuÄrj/oÄ 
(von pf;^tfrjcÄw^r«).und ^R[H,fi^r|^(von ^^[V^^ Dormerkeä ^tc. 
suHLt^) ein Beiname Indra's. Diese bilden im Nom. sg.. QTgn^f 
' M»4MIH .* 44i^T^|^i*) <Ue übrigen starken Casus, mit Ausnahme 



^) Man kann diese NomiDatire aus den Themen panfas etc. er- 
klären, nach §.2Ö1,, so dafs das Suffix in durch ein anderes, as^ 
ersetzt wäre. Diese Auffassung scheint mir natürlicher als diejenige 
wornach^ wie Panini lehrt (VII. 1.85.) xlie obigen Wörter d^m Aus- 
gang in, vor dem Nominativzeichen ^ ein ä substituirten, so dafs also 
pantä.-'Sy manta'Sy' ikiuVa^s zu tfaeilen wäre, und diese Nomi- 
native nach Analogie eiu^ylbiger Wurzelwörter auf ä (§. 156.) er- 
klärt werden müfsten. Es könnten aber auch die Nominative pan^ 
/a-^^ etc. so entstanden sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen 
starken Casus, ebenfalls ein Thema auf an zum Grunde läge, nur 
dafs, in Abweichung von der sonst üblichen Weise (§.121.) das 
schlieisende n dem Nominativzeichen s Platz gemacht hättet weil 
zwei Gonsonanten am Ende nicht beisammen 'stehen düi^fen; also' 
pantas für pctntatis^ wie z.B. im Gjriech. TtruifjJj für titv<(»ot-c. 
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des Vocsing., ans q^SJ^L» ^PRüH.» ?J^5HH.» ^*® schwach- 
sten Casus und das Fem. (am Ende adjectiver Composita) aus XJf^j 
V[^j üxi^^jt luid nur die mittleren und den Yocsing. aus ih- 
rem eigentlichen Themj. Die vollständige Declinätion von qjyr^ 
ist daher im Singular: qr*||^, qr^|Hi^» q^JTt ^i ^^f^J^ 

^%t qfllH.- ^'^^'' U^m^U yfy^lH.» qf^RL- PI«'»'- 
q^M^i ^mJ' ^MmJ ^ßivq^, xj^Hj qf^- Fem. 

q^, z.B. 44 qj^ die schonwegige, 

199. SgtLt Wasser welches nui^ im Plural gebriuchlich 
is^ bildet die starken Casus aus 5gnq^und wandelt vor V{^der Ca^ 
8us-Endungen sein q^in ^ um; daher ^fTCPSL» 5fq^» *|(i^i 

200. fecLt J^rnel bildet den Nom. Yoc. sin^. aus ^ 
(s. §. 153.), den Acc. nach Willkühr aus f^rgi oder ;^, und wan- 
delt vor den Consonanten der Endungen sein cl >Q ST? ^^^ deshalb 
sein -^ in 2j^um; daher Nora. ^X^j ^;^^ |^c(H,» ^^^* f^H- 
oder 5JiTj^; Instr. ^^, ^^V^TITb ^^ff^*'^- 

2Q1. 5^H* Dieses Suffix, welches TorziigUch Neutra bil- 
det, yerlängert bei Masculinen und Fem^, die in ihrer Declinätion 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das ^, z. B. jqiq^^n. Geist 
— Nom. qrrq^,MV|Ml» HHli^ §• 1^3. ~ bildet am Ende von 



Doch braucht man imSanskiit das lange d von pant^ds nicht al^ 
Ersatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch pantan^am etc. 
gesagt vrird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Yorzug 
Tor der ersten , weil man dabei mit zwei Suffixen (in und arC) für 
die ganze Decl. durchkommt, und nicht noch ein Suffix as nöthig 
bat. Dann habe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im Zend 
wahrgenommen, wo z.B. für vidvdn der 'Wissende (aus ^idi^dris 
s. §.203.) vidvdo gesagt wird, d.h. anstatt des vom Sansknt ge- 
schützten n ist im Zend der schliefsende Zischlaut, in der Gestalt 
▼en o gerettet, denn die Skr. Endung /l^ ist im Zend überall do 
geworden. 
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Compositen masc. and fem* i^r||^9 2*B. '^\^^^j^ch!€chigeisti§, 
WoiD.iiiasc.fcm. JTifiqRL*), i^H^h 3^:^^^» Instr.pLiikLiL 
i^^lftPEb Loc.pl. p^r^Ef oder i4H4:y, (S- 101. c). 

202. ^l^JTf^m. Name des Planeten Yenas bildet den Nom« 
sg. nnd nach WiUkühr auch den Yoc ans ^j^|r|r{^9 daher, Nom, 
33JRT» Voc. ^l^ft^rf ^oder 33[R^, auch ^jy^! mit unterdrück- 
tem ;;:|^oder ^. — j^^^^ m. Zeit und yi^^^j^m. ein Beiname 
Indra^s (wörtlich Siadt-Beifser, soviel ab Stadi - Zerstörer, vgl. 
g^pg;j Stadt -• Spalter) bilden im Nom.sg. 3^^^9 ij^<^i^([ ; alles 
Übrige regelmäßig. 

203. Die Suffixe ;^2j^und oPEL**) ^Me^ die sUrken 
Casus aus TZTPEL y oIFELy ™^^ Ausnahme des Yoc. sing, welcher aus 
?Zf^i 5f^ gebildet wird. In den schwächsten Casus und yor 
dem weiblichen Suffix 7 wird das ^ von 5|^ausgestoIsen (ygL 
§. 191^9 ui^d das ^in den ihm entsprechenden Yocal 3* umgewan- 
delt, wodurch nach §.101^^. der Übei^ng des n in ^yeranlaCst 
wird, daher 3^, 3^ etc. für oTRT» Qf^- ^or den mit einem 
Consonanten anfangenden Casus - Endungen und in den flexions- 
losen Casus des Neutr. (N. Acc.Y. sg.) geht das ^von oRL*** einen 
^-Laut über (f^^»^ vgl. §. 100. a.), wahrend TTj^regelmäisig 
der Bestimmung von §. lOO.c-. folgt. Das Annswära der starken 
Formen ^Tjfq^, ^^^t^» ^it^» oP^ ge*^* nach Abwerfung des 
schlieisenden ^im flexionslosen Nom. und Yoc. sing, in ;;:|^über, 
indem durch das Yersc^iwinden des ;^ die Yeranlassung zu der 
NasaU Modification des Anuswira aufhört. Nach diesem Princip 
bilden auch die YVurzelwörter ^T^vert^undend, tSdtend, und 
J^fö^^prifigend (am Ende von Compositen) im Nom. Yoc. j^rl » 

*) So ^»flrjüHMjc, Neut. -fc, vergl. Grammv §. l46. 
^^) Ersteres bildet eine kleine Anzahl von Comparativen , letzteres 
das Partidp. des reduplidrten Präter. der ersten Activ- Form, und 
vidvqs wissend von vid wissen. 
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J§pf\i und eben so vor Consonanten der Casus r Endungen) z.B. 
f^rV^TflL» ISJ^VZOH-C** S* ^^O» Auch Tor dem Locatiy- SaBx jgp 
wird das i^zugelassen -— (^'«k^; ^r^ oder in Übereinstimmung 
nait §. 82'^. fet^r A^^fH ~ obwohl ^onst in der Mitte der Wör- 
ter Tor n kein anderer Nasal als Anusw. stehen kann (§• 15.),' und 
abo f^j^t 1^^ zu erwarten wäre. Als Muster der vollständigen 
Decl. der Suflfixe T^jq^und gpq^wählen wir g^^ZfH m.n.yüfi^er 



Masculinum. 



Singular 



Plural 



Inst, ^icjiiiyi ^^m\ ^i^t^rfvpEL 

od.iicJiattt 

Dual 
N.A.V. af^tgf^ ^^i,M\ 

Neutrum. 

N.A.v.5g. iic^in^ ??;^*) 






*) Ich setze gegen meine frühere Meinung /va< für v<t«, obwohl 
die Indischen Grammaüker iiber die Form die dieses Suffix in den 
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204. Die Wanelo, welcbe das SoGEx g}^ mittelst 
Bindevocak ^ anfögen, anletdrücken denselben vor 3^(3TSl^); 
'•B* cll^b|^ #gfa>c^ habend bildet ^x^y ^x^ etc. Fenu^q;^- 
(fj-. Dagegen werden wnrselbafte Yöcale nacb den gewdlmliclien 
Wohllautsgesetsen yerändert; cB. frTR^qT (*^ (rlrll + 3qT) 
▼on (V^cTlolH ^t ß<fe^j>^l («««fllkt + 3TSIT«-S-52.) Yon ßf- 
^toFLt 5?5=5oCqT (a««??5? + 3^S-5^-) ▼«n^j^^gi^. Ein 
nach §.95. Anm« aus q^benrorgegangenes cf^kebrt vor 3^sa sei- 
ner ürgeslalt «urück, u, B. g^JFJ^ von SR^fCör^fiir ig^iJTSI^- 

205. i^g^^ann bildet denYoc.sg. ans ^[7f;q^im<ldie übri- 
gen starken Casus aus ^i;Tf^ (vgl. $• 203.), die mittleren aus 
g^L — ^^^ "*** Anusw. (ur iij^vor ;^ (S«15.) — und nqr die 
schwächsten Casus aus cgq^; daher g^flrj^» giqferH.» ^5^» 



flexionslosen Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimme, 
wenigstens nicht an dem Orte, wo man es erwarten sollte (Kaumod. 
B1.26. 8.2. Panini yi.4.131.). Die Endconsonanten stimmeh aber 
in Ansehuug der Wohllautsgesetze überall im Wesentlichen mit den 
Veränderungen tiberein, die sie Tor den Gonsonanten (if^asale, HalbT. 
ausgenommen s. §.56^).} der Endungen erleiden. Da nun das s des 
Suffixes was Tor%^* der Endungen zu d und vor 5 zu ^ wird, so 
läfst sich daraus mit ziemlicher. Zuversicht folgern, dafs es auch en- 
dungslos zu /, und dann Tor tönenden Gonsonanten -vi d werde; 
also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, wo einige 
Wortklassen in den flexionslosen Casus ^^% Neutrums ein schliefsen- 
des T des Thema's in c umwandeln (Vergleich. Gramm. §. 152.). Bei 
Schriftstellern ist das Part, auf vas nicht iu häufigem Gebrauch, 
und überdies sind alle Particip. der Tbätigkeit, die natürlich meistens 
auf lebende Wesen bezogen werden, im Neutinim, welches Torzüglich 
leblosen Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum weifs ich das 
Neutrum auf vai durch Belegstellen nicht zu unterstützen. HSsst 
Form geben jedoch Wilkins, CiaiT und Yates; Förster hingegen 
gibt vas{H)y und Colkbrooks (8.91.) schweigt darüber- ganz. Man 
berücksichtige hoch dafs die Wurzelwörter dtvas mw^ sras^ woton 
in Analogie mit dem Suff, vas^ tCvad'b^ydmy srad^Uy&m etc., 
auch im Nom.sg. dvaty srat bilden (Kaum. Lc). 
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Anmerkung. Das jals Tbema geltende C^^ist eine Zusammen- 

aehung von ^Tf^durch Unterdrückung des ^, weshalb das 

T^wegen seiner Berührung mit ;^nach §• 15. zu Anusw« wer« 

den mulste: dieses Anusw« kehrt aber nach Abfall des radica- 

len ^zu seinem Urform x^zurück, welches dann wieder durch 

das n des Locativs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der 'Bindeyocal 7, wodurch viele Wurzeln das desi* 

derative n^ (wovon spater mehr) mit sich verbinden, wird im £in- 

klaog mit §. lOO.c^. in den flexionslosen Casus und vor Coiisonanten 

der Endungen verlängert; z. B. f^^ | (^'4J *) ^u spredhen wünschend 

(am Ende von Corapositen) bildet im Nom.yoc. masc. fem. neut. 

fsl)|<OH,» Acc.ra.f. ß<)|i^qii(§. lOl**^.)» neut ß|)||<^^; 

Dagegen sind die SufBxe T^und ^^welche Neutra bilden, der 
Verlängerung ihres vorletzten 7, ^ nicht unterworfen; z. B. ^^^ 
{^fq^After» (von "^d^^glänzen) und xP?5^-^«^« (von xj^g- sagen) 
bilden im N. A.V. siJlidH.' S^lfMtt t^\^% ^I^E^» xT^» 
tR^^ (s. §. as. *.); Instr. pl. 5%frrf^i ^^Fffvpq^- 



*) Ich setze jjie primitive Gestalt des Then\a's, und nicht mit lin- 
gualem 5% g'igadis\ indem die durch §. 101«). vorgeschriebene üm- 
'wandlung des s in /, womach z.B. im Acc. ^igadis*am^ auch 
durch den folgenden Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des 
Wortes eintritt, sondeiii das s von Wörtern wie g'igadis ist den* 
selben Wohllautsgesetzen unterworfen wie jedes andere schliefsende s 
(s. §§. 75»). 75*).). In den Fällen wo das desiderative s nadi einem 
vorhergehenden k zu s* wird, wie z.B. viviks* (§..209.) schreiben 
wir jedoch das Thema mit s\ weil A:^ (or, g) im Sanskrit unerhört 
Ust, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks* nach §§.57.84. in 
Uoi Fällen unterdrückt wird, wo das s von g'igadis den gedachten 
^ohUauts^esetzen folgt. 
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20 i. ^f^^^m« f. Gefährte, Gefährtin wird in Amehang der 
Yerlängerung feines 3* (nach §• 100. cX.) als Wunelwort behandelt, 

208. ^f^m. .^df>^ kann die fchwäcb Sien Casuf aus ^- 
q^^bilden nach §• 191.; daher Singular: ^|^, ^I^PL» ^W ®^^ 
^nsOir (§.94*^-) etc. Dual: ^, ^IV?fFL, ^Ä.od. ^|^Ü]lH .' 
Plural: ^pspEL.» Acc. ^jq^oder ^JUjpq^elc, 

209. Desideratir-Formen auf ^(aus ^p;^nach §.101'^) 
bilden die Casus in welchen nach §§. 57. 84. der schlielsende Zisch- 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten woraus ihr 
vorleUtes ^ nach euphonischen Gesetzen hervorgegangen ist; z.B. 
fo| ^T^'Binzugehen begierig (^im, Ende von Compositen) ;|us fcf- 
f^Pi.+ q^(8. §.98.), von ^p^eingehen, bUdet (blfol^f orfoP^- 
«nn.» ferfoRcH ^^^ *"* forfePq^(»- SS- 7^.98.). Nach dieser 
Analogie kann jj^^^^äiä-ÄZt/ JTTJ^t JTT{f^>l^etc»^äden, oder 
regelmälsig ^tfT^t ^Ifl^H^* ^^^ ^'^^e Form lalst vermuthen, 
dafs die Wurzel ';r^hüten, erhalten aus einer einfach eri^n Form 
7^+ ;q|^hervorgegangen sei (vgL jmjlänzen, als Nomen herr^ 
6chend)j wie z.B. ^q|;a mtf^jen aus dem gleichbedeutenden ;p]j. 

210. ^f^m^f* ein gewisses Yersmaafs, verändert seinen 

Endbuchstaben in den flexionslosen Casus' und vor Consonanten 

I 
der Casus -Endungen inq|, jj^statt ^, ^ (s. §§. 81*^ 102. 103. Annu). , 

Die Wurzeln ^l^ hassen, J^ betäubt sein, ^'^' speien und (^^ 

*) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wur- 
zel g'us liehen, ehren praef. sarnit, und'gebaa also sagui als 
Thema. Da aber ein radicales ,i aufserdem niemals in Wisai^, r 
und s verwandelt wird (s, §. 74. 99.)9 ^o können wir dieser einzigen 
unsicheren Etymologie wegen die Grenzen der euphonischen Verän- 
derungen deiii i nicht erweitem. Wenn aber sa^ui wirklich mit 
der Wurzel ^ui zusammenhinge — wobei jedoch als Präposition eher 
sam als sa zu erwarten wäre — so müfste man annehmen, dais die 
Wurzel ^ui selbei* aus einer älteren Form ^us herrorgegahgen sei. 
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)U^n, yerändeiii als letztes Glied eines Composkums Uuren End* 
buchstaben in den genannten Casus na<^li Willkübr in ^^ j^^oder 

2 1 1 • ollg tragend, fahrend, ziehend, von der Wurael 5jg, 
?erwandelt in den scbwäcbsten Casus, und vor dem weiblichen 
Charakter 7, sein q^i* in ^; wenn aber das erste Glied des Com- 
positums mit ^ oder 3^ endet, in 3^, welches mit dem vorheize* 
henden Vocal zu ^ zusammengezogen wird. Z. B. i^||(^Q||^m.n. 
Reis tragend, V| |i o| (^ m. n. Last tragend, Nom^Vocsing. ^||(^'~ 

öd^t HTTon^- ^^^: mi^r^^u vi^- Fem- im^^rt» HT- 

^^ ^* 4|dotl^ ^^^ Beiname Indra^s (wortlich: tveiße Pferde 
hakend^ kann in den schwächsten Casus nachWillkühr s^in 
olT unverändert lassen .oder in ^ verwandeln. Aulserdem hat es 
die Unregelmälstgkeit, dafs es den Nom. und Ypc. sing, und die 
mit Consonanten anfangenden Casusendnngen aus einer Grundform 
§7^öpq^ bildet (vgl. §.201.); daher Nom. :§7^otFEL» Sdcll^U 
^ridl^M.' ^"- ^rlöTT^q^t trTönti, 4lrid||^^«>der ^^ 
^. Instr. ^Tdoll^l oder §^, ÖdSjli^lH.' 4l«b|||^ 
U.8.W. Der Vocsing. ist dem Nom* gleich; oder %f(oP^* 

213. ^^ ^^ m. Ochs, eine unregelmaisige Büdupg aus 
übl^l^ Wagen und q||^ ziehend, hat in seiner Declinätion viel 
Übereinstimmung mit Wörtern, welche durch das Suffix oR}^ ge- 
bildet sind (s. §.203.), und. wird folgend ermaü^en declinirt; Sin- 
g'»!^': W^Hj 35RM5L' üHJ^Ii 55Rlt, «Hi^M.' 

Plurab 5RiT^5L» il-^i^^' *IH>ifäH.' SFTJSR., W^' 
^IHj* ^H^f%S« ^~-' Als. letztes Glied eines adjectiven Composi- 
tums wird dblH^'^ "^ l£tm, wie im Masc. declinirt, und 4as Neutr. 
bildet im Nom. AccVoc. ilHifti *IHJ^, SRjffei übrigens 
wiedasMasc. 
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214. rig bindend yerindert seiDen Endbuchstaben in ^ 
nnd ^ statt ^ und ^, ist aber im Übrigen gans regelmalsig, s.K 
>dMH^^* 4$lt;Att^ (ans rfg ui Verbindung mit 3^ und ig[fX ^^^ 

Voc. ^qTRrL» <iMM^Ii ^HH^M.» ^*^- <^MH^h 3qH- 
Adjective. 

216« Die Declination der Adjective ist von joier der SaV- 
stantiye nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra aof 
7 und 3* im Dat. Abh Gen« Lpc« sing, und im Gen« Loc. du. nacb 
WiUkühr auch der Analogie des Masc.folgen; cB. S^jrf ni.£ii. 
rein, iq^m.n. ^on/f Jbilden in den genannten Casus des Neutrums: 
^M^ mi^ oder 5p[^, TC5:^5 Sjl^R^t TCpq^odcr 
^^t^J ^W^L^ ^>fi<(^i ^:S^ oi^r IXtßn, T{^; lkl^{^^\^ , 
V(^^i^|^oder ill^x^jl^t MJ^IH.' ^^^ ^^ ^^^ männlich- weib- 
lichen Stämmen auf ^, ^ abstammenden Neutra auf 7, 3 s. §§• 16O. 
163. 165. ( 

216. Der gewöhnlichste Ausgang der Adjectiystamme im 
im Masc und ^f eut. ist ^1 indem die meisten zur Bildung von Ad* 
jectiven gebrauchten Suffixe auf ^ enden. Das weibliche Thema 
bilden diese Adjective grolstentheils durch Verlängerung des ^t 
z.B. ^TRTT^^ ^^^ ^on |gp[|^m.n. rein. Es werden aber auck 
aus Adjectiyen auf ^ Feminina durch Ansetsung des weiblicheii 
Chars^ters ;f gebildet, vor welchem das 5chlie£sende-9^ abgewor« 
fen wird, z.B. ^r<j. ^ m.n. schön bildet im Fem. ^^^( odfir 
<^^ri* ^ic^c letztere Bilduogsweise des Fem. ist vorzüglich bei 
zusammengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Ad jectiven auf ^ 
gebräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theil 
des; Körpers bezeichnet. Z.^. ^^möf m.n. schönes Antlitz habend 
(aus ^ schön und m^ Mund, Antlitz) bildet ^ili^ oder ^^|^* 
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217. Die Participia 4>aM. auf j^^ so wie Ihre Stellvertreter 
anf ^, bilden ihr Fem. auf ^, weoD sie das leUte Glied eioec 
Compositums sind, dessen erstes Glied einen Theil At9 Köipers be- 
seiehnet, 2.B« j^l^f^l^ zerbrochenen Sel^i^l habend, Fem. JJS'* 
JV{^« Auch in anderen Znsammensetzangen, in welchen das 
Part auf ^ am £nde steht, kommen Feminina auf T vor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 
der F«m. ^nf 7 aus. Primitiven auf ^ vorzuglich nur bei Substan- 
tiven gebrauchlich; z.B. oZTFät '^S^^^ von o^|^ Tiefer, j^f^ 
la99in von ^^^Löwe, *^,H\ Göttin^ von ^gf Gott U.S.W. f^ff 
jung bildet fJOTTT ^ju^S^ als Adjectiv, und fTO^ die junge Frau 
als Substantiv; von ^jr vifeifs kommt j\m als adjectives Femininum 
ttnd *yi|?)' eine Frau von weifser Gesichtsfarbe* Einige Substantive 
auf ^, darunter mehrere Gottemamen, bilden Feminina auf ^|r^ 
(nach §.94''>. 35ntrft); ?-B- 4r^|ijTlt ol^UlIrTit ^^^nilft die Gemah- 
lin Indra's, Waruna's, Rudra's; db||xj|4)»Tl (unregelmälsig r^^fnr 
Uj^) des Lehrers Frau von dbUxfl^* 

219. Einfache Adjective auf 7 sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist iuf^ rein. Es kann abjer ein jedes Sub- 
stantiv auf 7 das letzte Glied eines adjectiven Compositums aus- 
machen,. z.B. ^^rfcT ^^onen Gianx habend, aus ^ schön und 
^^l^f. Gianz. Im Thema wird bei Adjectiven auf ;^ das Fem. 
^m Masc. und Neutr. niemals unterschiedeti| sondern die drei Ge- 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Declination; es geht 
^aher ly^f^ im Masc. nach c^foi, im Fem. nach iqf^ und im 
Neutr. nach oUf^ (*• '^•f- ^^ §-1^3.)| letzteres mit der in §.115. 
angegebenen Beschränkung, 

220. Einfache Adjective auf 3* sind viel häufiger als die auf 
^* Sie unterscheiden entweder das Fem. vom Masc. und Neutr. 
blos durch die Declination, oder sie verlängern im Fem. ihr ^ in 
^9 oder «ie setzen, was sehr gewohnlich ist, den weiblichen Cha- 

Digitized by VjOOQIC 



110 Adjectis^e. 

mkter ^ an. Allg^eme Regeln Über die eiiie oder die andere 
Untersclieidiiiigsweise lassen sich nicht angeben, sebr hänfig sind 
mehrere Formen nach Willkühr z^iUssig. Nnr ist die Ansetznng 
eines ^ von solchen Adjectiven ausgeschlossen, welehe zwei Con> 
sonanten toic dem schlielsenden 3 haben, weil sonst, da 3* in 51 
übergeht, drei Consonanten znsamnentreffen würden; z.B, qjtH' 
i^eifs] fprau, lautet im Fem. ebenfalls t||U^ und nicht Cnnft' ^^^ 
zusammengesetzten Adjeotiven, deren letztes Glied aus einem Sub- 
stantiv auf 3" besteht, ist das Fem. vomMasc. und l^eutr, nur durch 
die Declination unterschieden, oder es verhandelt das schlielsende 
^ing^- 

221. Adjective auf ^ und irgend einen langen einfachen 
oder zusammengesetzten Vocal (jff, ^^ g;;, n-, 5^, ^) kommen 
nur als Composita vor (§. 156.fr.)« Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fem. wie am einfachen Substantiv decMnirt (s^ Taf. zu 
§.153«), und verkürzen sich im Neutrum nach §.34^^.; z.B. gI^B' 
viele Dinge habend, 51^57^1 ^^^^ Münder habend, 'SpglS^ viele Scfuffe 
habend m.f. bilden im Neutrum gIST^y G^feSil,» d^rj^ ^>^d decli- 
niren dieses nach cfTf^v f{|^; nur dafs der Instr. Dat Abi. Gen. | 
Loc. sing., der Gen. Loc. du. und Gen. pl. auch der Analogie des 1 
einfachen Wort^ folgen können; z.B. Instr. sg. GlS^f^Ullf 515?" 

jpqfT» ^»^^\ «^^^ ^^iMU (Sl^ildl» GlS*Hlci|. 

222. Bei consonantisch endigenden Adjectiven gelten (lir 

die Bildung des weiblichen Stammies folgende Bestimmungens 
i) Die auf ein Suffix ausgehenden einfachen Adjective nehmen 
sämmtlich den Charakter ^ an; z.B. ^fr^rft' ^ reiche von \ijf^(r|^| 
m.n. 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part* 
praes« am Ende eines Compositum« stehen (§.lo6.), so wie Sub« 
stantive am Ende adjectiver possessiver CompoCsita, lassen, wenK 
sie auf einen anderen Consonanten als rf^ausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich - neutralen nnunterschieden, und haben 
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im Mase. und Fem. yoUkommen gleiche Declination; einem scblle* 
(senden aaber (s. §.191*) und den nnregelmäbigen Wnrselwor- 
tem 3BfxLund 511^ (§§• 179. 211.) wird der irrelbliche Charakter ^ 
beigefügt Z.B. 'fejrffoj^m.f.n. pflkhikundig, ^^o||tL™*^'°* 
wiihrhafte JRede habend, ' V|^|f|^4:|^m.f.n. großen Glanz habend 

(N.in.fc TT^[r^5Tl^, n. M^lr^üH.«- §-2<>^0» ^^W^^n^-f-«- 

^ofsen Bogen habend (N. m, f. n. eben so). ^|V4^|l^r^m« n. ^- 
^HiH^tTi ^' (*• §• l^^O l^^lichen Namen habend. 

Vergleichungsstufeii . 

223. Der Comparatiy wird durch das Suffix ^ (Fem. ;pnj) 
und der Superlativ durch ^^ (Fem. ^m) aus dem Themar des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von yu'ü r«H kommt yu^ft^v yU^dM* 
von v:ff^jrl^r«VÄ kommt ^irf^Tfl^, VJ^^IfTR (s- §• 92.)\ von ^ft^TcL 
glucklich kommt ift^q^, ^l^rlM* ^«» Suffix ol^(s.§.203.) 
bildet seine Yergleichungsstufen aus oTfl^« ^•^* fol^^**^^*^^'^^ 

Aamerkung. ^ kommt wahrscheinlich von der Wurzel JT 
überschreiten mit Guna und Suff. 3^. 

224. Yergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stammen auf x und gj" solcher Wör- 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden; dabei wird nach Willkühr 
der lange £ndvocal ^ts Primitivs verkürzt oder beibehalten; z.B. 
5=rrft ^^ Keusche (von ^fl^^w/) bildet ^nftrlT» MfTldM o^«' 
^idd^ ^rfrlrüT; otT^ (aus ^ITT ^chön und gjp Schenket) 
die schöne Schenkel habende Frau bildet oH^il'jl^fiiy CJlI^I'JtdM v 
oAet. o||M|^ri^9 cfl^TJJfW* 0*^«« Yergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

22Ö. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Yer- 
gleichni^sstafen gebildet; z.B. von 3f^^«w/ kommt 3^ Mher, 
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hesser, 37fTT ^^ Mchsie, Usie (m» rergleiche inierior, iniümu; 
exterior, exHmus). 

226. Folgeade alphibetifcb geordneU Adjectirc bidta loi 
den ihnen beigesetxlen nngebniiclilichen SobstiCDlea den Comph 
ratiT darcb das SnfiEx J^^J, Fem. ^zp^ (f. §. 103.) uid den Sc- 
perbliv darch T^, Fem. T^j deren Yerwindttduft mit den grie- 
cliisclien Suffixen. 'tu>v und iO^og ans dem .Nom. matc« I^m ^ 
Tigfn leicht £u' erkennen itL Der EndTOcal der tubslitairten Po- 
sitive wird abgeworfeni im Fall sie nlohti wie q*, ^ u.s. w. ein- 



(jlb^ sind. 




« 


^ 


Positiv 


SubstttuI 


Comparatir 


Superlativ 




^ 


^f^ 


«(^«h «oA 


H<i^*i 


5(5qiw/My 


w^ 


th^T^^^H. 


«h(iii« 


^S^ero/s 


^. 


d^^^H. 


^^ 


^1^ moger 


^m 


Ä^II^H. 


*(^« 


^f^tchneU 


%T 


^^iX^^ 


Ute 


^j^ gering, klein 


%l^ 


^l«Cl^*t 


%ßc^ 


jn; schtner, gut 


^ 


il^l^H. 


ili^.» 


?CST'«« 


Wi 


st^liitL 


3|(t|« 


^lang 


5J^ 


^y^ix^ 


^ll^« 


"Rf"^ 


^ 


«i^cJl^4*l 


2Cf^ 


^j^ fest, stark 


«S^ 


^b^^H- 


^fe^ 


Xj^^^vortrejßich qf^ 


tjRd€l<4<l 


tjl^cll^« 


qjjirrif 


iror 


y«D^*l 


UfHI«; 


vfssmf^ 


sr od. SIT %l^od. 5q]2?q 


^od.^ 


^lieb 


IT 


tl^H, 


^ 


51F*^' 


H. ' 


^i\^ 


H.(24«' 


^mm^^ 


^ 


i^^iX^ 


^f^ 


»Cjj*«, 


y^si 


^^t\^ 


*<(ill« 


X^ sanft 


5r: 


«^1<4<L 


4^(^V 
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Anmerkung. J. Gribim (Deutsche Gramm. IIL583.) lalst im 
Allgemeinen den Superlativ aus dem Comparativ entspringen, 
und was das Sanskrit anbelangt, so läfst sich wenigstens 7^ 
sehr leicht mit ^;2j;^vermittlen ; und ich zweifle nicht, daC; 
Tq^(fur T^nach §. lOl*^) eine Zusammenziehung von J^u 
sei, welches schon in obigem V^i^gf^'w^Är und '^X^Ö^Q^ter 
zu qn verkürzt ist; die Zusammenziehung der Sylbe ^ zu 7 
aber — wie oT ^^^ 3" ~" **^ ^^^ gewöhnlich ; z.B. t^ ge-^ 
opfert aus 5[sL+ fT* ^^ Suffix, wodurch die betreffenden 
Superlative aus ihrem Comparativ entsprungen sind, ist also ET^ 
welches nach §.91» z« y geworden, wie in q^ der sechste 
von ^f^» dagegen ^JfTgf der vierte von x|fCT« — Das q^in 
dem Superlativ ^^(djy ist eine euphonische Einschiebung 

(§.49*^). 

227. Aufser den obengenannten Wörtern bilden auch ^f<qr 

^Ä/ und xjpO geschickt durch A'y^und T^ dieVergleichungsstu- 

^^^ 5I^i|«kt» ttltoj qCt^FL» ^^' A»ch können Wörter, 

' wdche divch die Suffixe T^l^n ölfl^» foF|^*"*d (J^gcbildet sind, 

I *) '*>aria Jahr bedeutet hier bejahrt, # 
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ihre Yergleichungsstufen durch Jy^iind 7^ bilden, indem sie 
ihre Ableitüngssuffixe nebst dem ihnen yorhergehenden Yocal ab- 
werfen; z.B. T^^^if^verständig bildet 1^^<H^, T\\^\ ^^- 
^[^crständig bildet ^q^^FLi ^f^T?* ^^ ^^^h kommt cR^- 
jfq^jtfÄr stark (Hidimba IV. 8.) von g^f^^j^örA: aus ^r^ff Stärke 

su£f. ^7^« 

228. Sowohl ^ und ^jXf »I« ^ZP^und T^ können ancb 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z.B. sehr grofs durch Vj^Tfj 



oder ij^-pm, und 


sehr gut durch ^g^oder sfi^ gegeben wer 


den kann. 






Zahlwörter. , 


229. Die Grundzahlen sind folgende; 


^'*' * 


*<«l<4.a|ct.i» 


^2 


■ Hoi<j^iyrL<>'i-vd>ri(ci>i(^iy 


f^3 


(^>li^ 20 


^M'' 


<i*iVill(ri2i 


craH.^ 


^l(^>llri22 


!Sn^6 


5|i||(c<>|(d 23 


^\^'V 


T|ri,föfiy|rf24 


«^•1» 


^ q^l^*Ml(r« 25 


Häl^9 


fc|f^ftrir{26 


^i^K^O 


^yl^*üild2/ 


«>*l«kiil'L" 


ü^ili^üllrt 2» 


•'«»KJil^'12 


Hc|(^*itl(d«<l-dHßc5IfL''y 


bl2il<ii|rl,13 


BtJilrL^o 


'IH^iil'i" 


Ci^hRfüld^i 


t|y<i^iil'l.« 


il(5l>ld.32 


til^W-iiö 


5l^i^*JilfL33 


^dy^üKi? 


. -«ifiiViyfU^* 
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t<fc|li7ülrl,4o' 
«^^Nrc(|f;[iürL*2 

o<'-««T^rc|!(7ülri,'i8 
^oig%jiiyfLo<J.dHt|fe59 



cri%'6o 

fl^qf^od.51^%.62 
^(^ od. g^r:^ 63 

qyqi^65 
^rFrirr7o 

f^^ETHirr«><'-^2T:?THifl73 

M^^dyld 75 
tj^yylrl 76 ' 

^yyvilri 77 

Hoiyyid o<*- dHIJÜlfjl 79 
<od|i,T)frl 82 

5iia,T)lrt 83 
xiri^i<T)lri 84 
q^lVtifrl 85 
tlväiDfrt 86 

^rHn^tffT87 

««liTliri 88 

HoiiiJlifi od. gr^pqörirr 89 

8» 
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ß»Hb|(riod.-(5H6|lrt93 . 5fM«^ od. 5|^f. 100,000 

craRorirT^^ ^ift-tioMill. 

M^Qlfrl 9^ db|G^i>^>^- 100 MUl. 

^V4Hol(ri 97 TI^j^iii.11. 1000 MiU. 

*<^Hcj(^ pd. *|«Hc<(rl 98 q[5iiD.n. io,oooMiU 

WoiHolIrt od- >3^H!^lrl 99 i<^|q«i|m.ii. ioo/)ooMiü. 

3ffffod. n^lffffn. 100 ]c(afiii.n. iBiUioD. 

Anmerkung 1. ^ISTflrJ^ist eine Entartang von ISf^^SUJrJ^aw 
qT^+ e?;5IH.('**^^ §§-7*. 91.)- ^^ q^^j^l»! ^ konnte näm- 
lich in Analogie mit §. 102. q|^yr|^werden («. Anm. zu §. 102.) 
und hieraus, durch eine unregelmäßige Verwechslung des ^ 
^^^ ^9 ^T331[FLt ^^ '° einigen unregelmalsigen Bildungen 
der Wurzel ^{^ ebenfalls i^ (ur ^ steht, z.B« Infin. ;^|^^ ^ 
ertragen für ^fJgT^aus 4H>^feiL* 
Anmerkung 2. Bas Zahlwort f5[ drei setzt in den addirenden 
Compositen mebtens anstatt des Thema's seinen männlichen 
» Plural - Nominativ gfJl^(enphonisch 5p:f :, ^^, 5R|3q^X der 
aher nicht mehr ak Nominativ gefühlt wird, und daher auch 
in cTen obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z.B. ^d)|<^i^|r{ ^13 selten f|[3^- 

Anmerkung 3. (oliyfrl 20 ist offenbar eine Verstümmelung 
▼oö f^aiirT» ^^ «» "^^^ ^ kommt, wie f^^TfL^O von f^, 
x|?5ITf^2arL^° ▼^^'^^IrcTTf^» dem Nom.A.V.Neut. von^g^^ 
(§. 230.). Den Ausgang gjf^ und 5ff|^in diesen und ähnli- 
chen multiplicirenden Zahlen (fIfSjfff eigentlich rfrcwio/x^Än) 
halte ich für eine Verstümmelung von H ftl fff i k i^| fl aus 
<j^Jür|^10 suff. j^ oder ^; auch heilst im Littaiu^hen wirk- 
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lieh dividesfimti 20 und trideszimjti 30. In qf^ 60 (aus qn 

+ fff S.91.X ^V<ir< ^^ ®*<^- ^^ ^ö"* ^^?rirf ^^ ^ Abici- 
tungssuffix übrig geblieben, indem bier der verscbwundenen 
Sylbe ig" auch jjf gefolgt ist. 
230. Die Zahlen von 1 bis 5 excL unterscbeiden drei Ge- 
schlechter, ulid JT^ folgt, S(0 wie seine durch das Con^paratiy- und 
Siperlativsuffix gebildeten Derivativa ^r^fH* ^if^r (von zweien) 
nnd OcftffiJ einer (von mehr als zweien) der PronoiAinaldecli- 
nation (§• 253.). f^ 2 steht nur am Anfange von Comppsiten ; sein 
Beclinations -Thema i^ ^m.n. ^f. nach ßjof» ifeFolT *° Tat zu 
§•153« f5[3m.ni wird wie ein regelmäfsiger Plural declinirt 
(nach ^fjfoT» oflf^)» "*** Ausnahme des Gen. ^[ZTHUni,» welcher 
einem Thema ^^ angehört Die Casus des Fem. entspringen aus 
einem Thema ffj^t doch lautet der Nom. Acc.^oc. f^^^nicht 
frtM^M^» IdH^» "°^ ^^^ Accusatiyform |7l^4j ^stimmt genauer 
als mn^^ficur consonantischen Declination (s. §• 124); der Gen. 
ist(^^m|V|^und stimmt mit rlJU|IH ^(§' 174.) iH^crein.^Auf gleiche 
Weise lä&t sich das Fem. von xTfOf ^^^ einem Thema ^^^cr- 
klaren. xTfOfm-n« bildet die starken Casus aus T^röTT?' ^^^ 
setzt der Genitiv -Endung ^^yi^ einen Nasal vor, nach Analogie 
der vocalisch endigenden Stämme, daher -clfiUriH • ^^^ voUst'an- 



folgt: 



:1. von 1^ 


» Bl» -^ci^ 


m den drei ( 


Geschlechter 


Twr TT 


* MasGülinum. 




N.V. 

Acc. 

Instr. 

Dat Abi. 

Gen. 

Loc. 


fr 
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/ ' . 

V Femininum» 

N.A.V. ^ f^^^l^ Tlrra^ 

Instr. ^^ivqfiTi^ i?raJ^TCL ^dM.(^n?L • 
Dat. Abi. 5T«nTL. frrg>ZFL "^dM^^H. 

Lac. ^i^[^ f^rac^ ^rmTH 

Neutrum. 

N.A.V. I ^tfÖT ?lr^ 

231. Die Zahlen q^rj^bis A^t^incl. unterscheiden keine 

GescWechter; q^rj^, ^STRH.» »ToR^^^ ^^^Tp^haben im Nom. 

^ Acc. Yoc. Singularform, wie gewöhnliche Neutra auf ^gpr^^ die 

übrigen Casus haben Plural- Endungen, ebenfalls wie regelmälsige 

Wörter auf 5[rL(s. §. 191.)» ^"r ™Jt unregelmälsiger Verlängerung 

des ^ im Genitiv, der daher mit denen der ^-Stämme überein- 

s{tifnmt: q^|rs(iv{^wie |i[|cJHIH^' ^^^ vollständige Decl. von 

qg^i^ist: N; A.v. qg, I. q^gffvpq^, D. Ab. q^v^RL-f G. q^- 
^m^ ^- q^H- ^^^"^ «^ ^^TH^» ^^^H.» 3C5R.- /'^«c'^ 5En5?L^ 

kann eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schieht, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc. Voc. 351^ od. ^§| 

Instr. 3Er?fvrELod. asp^rfvi^ 

Dat Abi. 35rgVJnq^od. 5[^|V2PEU 

^oc. 35l^^od.5ng|^ 

232. q^6 ist im Nom. Acc. Voc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt^ wie bei ^ffTTt ^^^ Endung gg^TJ^^'n m^vor, dem sich 
unregelmäfsiger Weise da» q^assimiiirt« Die Veränderung dieses 
q^in ^ und "^ ist den Wohllautsregeln 74 und 99 gemäfs. Es zeigt 
' ( • \- 
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Sich also das scbliebende (|^niir In den DeriTatiyen ^f^ 60 ui^ 
^^ der sechste unrerandert Die volbtandige Declination yon 

qTSLm.f.ii. ist: q^;, q1|>|^, ^sp5>«FLf ^sjwi.» q?[^- 

233. Die mit ^r]^|f3 scblielsenden zusammengesetsten Zah- 
len werden wie das einfache ^T^riT^flectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf X und f|^wie fofjüfrT ^^» ^SJfL^® stehen meistens als 
weibliche Gollectire, die daher ab Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezahlte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralischen £nduDgen zur Seite steht* So z.B. im 
Mahä-BhäraU (Th.XL): ^pj]^ q^jofülr^ll W^l U^li^ldl 

H^ ;fBPLio|ot||VJ MIU4CIH.I *) Man findet aber auch diese 
Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluralischen Endun- 
gen; z.B. im 26sten Gesang desNalus S1.2. Cf^|[T5jf^[T ^^t ^f^ 
fünf liig Pf erden. Als Substantive können sie auch, wie andere €ol- 
lectiv^ den Genitiv des Gegenstands regieren, z»^» Raghuvansa 
HL 69.**); und sind eines Duals und Plurak fähig; z.B. io(3n?ft' 
f^IOrRJFLf ßlül^h f^SJrra^ ^"^^^ Zwa^i^e. «r« Dreifsige, 
Zw€U%zige, Dreifsige. 

23 4. ]2rrT ^i^^'^äert und ^^^ tausend sind ganz xegelmäisig, 
und stehen meistens ab neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezahlten Gegenstandes; seltener adjectivbch, indem sie sich nach 
dem Geschlechte ihres Substantivs richten, und mit diesem in gld- 
chem Casus stehen. 



*) „Drönas verwundete den Pändawas, o König, mit 25, Kri" 
„pas mit 50 Pfeilen^ Durjodhanas mit 64 und Saljcts mit 9, Drau" 
„nis der Mann^Tieger mit GO, und fTikamas mit 3 Pfeilen, Ar- 
„thäjanis mit 3 Geschossen/'^ 

^^) navatin nat^ad^ikäm mahäkratändm... tatdna „neunr 
zig und neun grofse Opfer vollbrachte €r^\ 
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235. :s^ htiüt a^niger; kommt aber vorzüglich nur in. 
Ziisammeiisetsuiig6n ror wie ;3^r| foliy fff ^^9 ^•^* ^^ weniger 1; 
die Zahl jr^f^ 1 ist bei solchen Verbindungen immer zu suppliren, 
wenn mcfat eine andere, Zahl mit ^^ in Verbindung steht. Es 
koimen nämlich auch andere Zahlen ab jTSf^ dem Worte "^^ vor- 
gesetzt werdeui und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im ^alns (XX. 11.) q>Q|^4^3[pf;|i:^Äw/Mfcr/ «veni- 
ger fünf (ein fönf weniger habendes Hundert). Auch kann j^ 
mit "^^ verbunden werden, z.B. üchlrl^f^ ^^* 

Ordnungszahlen« ^ 

236. PC|TT ^r erste ist aus der Präposition qr (s«§.lli«) 
durch giTf gebildet| welches aus dem Superlativsuffiz ;[^ entstan- 
den scheint (man vergleiche TToSrog und primus). Gleichbedeu- 
tend mit q^jq- sind ^pBjTf (aus JRJ Spüze), jf^f^, sgfRT ^^ W' 
j^^. Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grrund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe: (^^^ der ztveUe, x{j^^ 
dritte {-^ytAxLtzt aus ^\ xTf^gf, «clten J^^ oder ;fpf, der 
vierte, i\^i\ fünfte, (STST sechste, g^^Tf siebente, j^^^ achte, 
rJolM ^^^^*^> ^^1^!^^ ^^ zehnte. Die mit ^T^TITI zusammengesetz- 
ten 2iahlen Ücfa|<i»At|r{ ^etc. erhalten ^ als Suffix, vor welchem das 
3^7^des Primitivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ab- 
leitungssuffixen, abfallt, daher Qc^|<i.i^| der elfte, ^|A J^| der zwölfte 
etc. Die auf j^ und ^ausgehenden Grundzahlen, fofSTfrT ^^» 
Q(«^|(^30 etc. bilden, sowohl einfach ab componirt, die Ordnungs- 
zahl durch das Superlativsuffix ^^, oder auch durch ^, vor wel- 
chem letzteren f^3[ffff und die auf ^ausgehenden Zahlen ihr f^ 
und ^ nebst dem vorhergehenden Vocale abwerfen , während 
^» yylri» «üTifrl» ^rarfrT ^^^ ^^ schliefeende ^ vor dem 
Suffix ^ abwerfen, daher jofJölflfTJT ^^^ fofSI *'' «**'öwz^j/^. 
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dgsie etc. 21^ 100 und ^^^p| 1000 bilden jj^ | ^^i^ und 9^- 

237. Sammtlicbe Ordnungszahlen sind A.djectiTe| unter- 
scheiden drei Geschlechteri und folgen de:r gewöhnlichen Decli- 
nation, mit Ausnahme von y^^, ^fft? ^"^^ fC^t^ (^* §*2570* 
bie Feminina sind ^^^l, {i^^U fCfffJT» ^Ifpft oder ^Jr^. 
Die übrigen haben blos ^, «-B. q^rft» 3C5r4t» ^1^» ^*5rirT- 

238« Von f^2| f^3 kommen die ^ireAh :^^Ji(flfeimea, 
^[^^d^emlai (vergleiche ^^> Toig, tt^ice, thrice)\ yon ^EffO" lautet 
das entsprechende AdVerbium eben£aills xffO* (^S'* §.130.Anm«) 
för xffp^ (nach §. 57.)| woför das Zend durch Umstellung 
«*^>7($a/{0 cathrus hat Die anderen Zahlen bilden Adverbia 
dieser Art durch Anhängung des Suffixes ^ßToF^f ^*^* Q^[^~ 
^igf^ fünfmal von Cpa7L(§.92.). Für (;) chcji ^^einmtü steht 
gewohnlicher das gleichbedeutende S^f^Tfl^y dessen Negativ 5g|^* 
^^f^me^rmo/^ bedeutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Ad- 
verbia durch Ansetzung des Accusativcharakters n ; z«B« STETRII 
zum ersten mal, f^^^iJzMm zweiten mal u.s«w. 

239. Durch das Suffix viU werden Adverbia gebildet, welche 
den deutschen auf fwh entsprechen, z.B. l^^J^ifT einfach, f^\JT 



*) Man könnte vihs*ay trihs*a, c'atvirih^a, panc'&ia durch 
den blolsen Abfall des ^i oder t der Grundzahl erklären; allein dem 
allgemein befolgten Princip dei* Sanskritischen Wortbilduug gemäfa 
ist die Annahme , dafs das schliefsende a dieser Fprmen ein Suffix 
sei, vrie in dvädas*a der zwölfte etc. von dvädas*an. Wahr- 
scheinlich sind die Formen. vfhs*a, trihs*if etc. aus einer veriorenen 
Nebenform der Grundzahl heryorgegang^n,^ vihia etwa aus vihs*an 
für vidaian aus dvidaian zweimal zehn, denn a/z wird auch in 
anderen Wortklassen vor Vocalen der Ableitungssuffixe id>geworfen, 
vorüber später mehr. 
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oder ^\i[J zweifach, f^[^ oder %^ dreifach, xlfi^ vierfach, 
q^bildet ^1^1 för q'^4j| ($.^.229.). Gleicbbed^utend mitW^Y- 

m^ it^ «öd fliTilT wird auch $gn:2ITl^, f^^ni.» t^:IH.6«- 
braucht. 



Pronomina. 

240, Die Pronomina baben in ihrer Dedination viel £i- 
gentbümlicbes, und sammtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern ab Grundform aufgestellt und auch in zusammen- 
gesetzten Wörtern wirklich, anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pro- 
nominen erster und zweiter Person der AbL pl. und bei den übri- 
gen der Nom. Accsing. des Neutr. Es wird aber bei den Prono- 
minen erster und zweiter Person auch der Abi. sing, in Zusammen- 
setzungen aufserordentlich häufig anstatt der Grundform gebraucht, 
und zwar so, dals der Abl.pL meistens nur auf die Bezeichnung 
der Mehrheit beschränkt ist« Ein Yoc. scheint bei Pronominen 
nicht vorzukommen; Förster gibt ihn jedoch gleichlautend mit 
dem Nom., mit Ausnahme de^ Singulars m. f. derjenigen, die im 
Nom. m.f. auf 351^, j^ ausgehen. Von^|^(^) und ^^j^ 
(^^T^) S**** nämlich Forster g-, ^m.,^, ^f. uhd^^rtCff^) 
^^tTtLC^tI^)'^- von i%q^(s.§.249.), ^, %, f^^, von jj^ 
(^T^)» ^» ^' ^^TtLC^J^) ®*^» ■'^*® Pronomina erster und zweiter 
Person unterscheiden keine Geschlechter, die übrigen haben^ wie 
die Adjective, drei Geschlechter. 

Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. l.Pers. hängt mit den übrigen Singu- 
lar-Casus, dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet ^^u , 
mit JTH^als Endung, wie ^^^rfw, STSFL^*^'^*'*' ^?JTL^*«» Di* 
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obliquen Casus sing, zeigea x[ ^ Stamnii dessen ^ im Acc. yer- 
langert wird| md wie an anderen ^-Stammen (s. §• i2S.) in eini- 
gen tlasus in jr übergeht, denn jmr und iqff^ erklärt sich nach 
§• SS. aus ^ + i^ und ^ + 7, und dieser Stamm ^ steht im Dat. 
und Gen. ohne irgend einen Zusats als Nebenform. Der Acc. hat 
m* als Nebenformi und der Abl*sing. ff^ab Güsussuffix (s. §. 128.). 
Im Plural ist ebenfalb der Nom. cld|4^(aus g- + 5(1^.) ohne Zu- 
sammenhftDg mi^-dMi obliquen Casus; denn diese haben den blolsen 
Yocal ^ zum Stamm, welcher mit ;^ sich rerbinde^ daher ij(^l\ 
(a^sma)*)j dessen schiieCsendes J^ in mehreren Casus sich yer- 
langert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, w'ährend die 
der dritten in mehreren Singular -Casus sich mit ;^ verbinden 
(vgl. §. 242.). Der Acc, Dat. und Gen. pl. haben TpE^als Neben- 
form, und der Ablativ hat wie im ^ingular ^zur Endung. Der 
Dual hat ^|o| zum Thema, und im( Acc. Dat. Gen. ^ als Neben- 
form (vgL nos und vw). Das Übrige entnehme man aus dem De-p 
clinatioDs > Schema (§. 242.). 

242. Die zweite Person hat im Nom. sing. ^ als Stamm 
und Sgr^als Endung, wie ^^T\jt 3ERJTL» ?"^TIi.» ^^^^^^^ diesem 
Stamme kommt auch der Dat fH^^^TI^* Die übrigen obliquen Ca- 
sus, mit Ausnahme des Gen., haben "^^ zum Stamm, dessen ^ im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in ^ verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes l.Pers. TPf. Der Dat. und Gen. 
haben ^, und der Acc.^:5U als Nebenform. Der Gen. ^^ scheint 



*) Ich halte dieses sma für einen Pronoroinalstamm der dritten Per- 
son, der aber nur am Ende solcher Compositen declinirt wird , aber 
auch isolirt als Partikel vorkommt, die den Einflufs hat, dafs sie häufig 
dem Präsens vergangene Bedeutung gibt. Auch in den veiwandten 
europäischen Spi'achen spielt diese Syibe, mehr oder weniger entstellt, 
eine merkwürdige Rolle, bei der Pronominal- Declinalion (s. Yergl. 
Gramm, §.166. ff.). 
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ans ^ mit Guaa und ^ ab Eadong gebfldet (^^ i^us ^ -1^ iEf)* 
Der Plural hat JJ^ vom Stamm, dessen 3" im Nom, yerlängert wird; 
zwischen ^und die Endong igfa aber wird ein ei^honisckes ^ 
(§•49*^.) eingeschoben, daher ^i|i|^. In den obliquen Casns yer- 
bindet sich JJ^^ wie ^ in §.241., mit dem Anhängepronomen ^^y 
welches aber hier nach §• lOl*^. an (SST wird, wie bei ^g|Tr in §.248. 
Der Acc», DaL nnd AbL haben 5r^^ Nebenform, und der AbL 
wird im Singular, und Plural nach Analogie i^ Pronomens der 
ersten Persoii gebildet Der Dual hat jjgsi ^^^ui^ Thema, und im 
Acc Dat* AbL clFL^ Nebenform. Die yoUstSndige Declination 
der Proii. 1. und 2. Pers* ist wie folgt: 



Erste Person. 



Zweite Person. 



Singular Plural Singular Plural 



Nom. 
Acc. 

Instr. 
Dat. 

Abi. 
Gen. 

Loc. 



od.qj 

od.^ 

im 

od.^ 



od.;q;EL 

od-FpEL 

od.;q;^ 
Dual 



rcTfU 

od.;rcJT 
roRIT 

od.^ 
od.^ 



od-öl^ 



Dual 



Nom. 
Acc. 
Inst AbL 
Dat. 
Gen. 
. Loc. 



fnölTTLod.^ 



25öi^od.gtTL 
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Anmerkung« D^^ Dativ qf^jin ist, wie die Analogie mit 
^rv^[|7|^£2ir zeigt, eine Yerstümmelcing von jj^^j^(8. §.104. 
Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat. miM im Ge- 
gensatze zu tibi, sibi auf ein sebr hobes Alter dieser 'Verstüm- 
melung scblieCsen laCsf. Die Endung ^^^n^^ die bei diesen 
Pronpm. aucb im DatpL stebt, bang€ etymologiscb zusammen 
mit den Dual- und Plural -Endungen VZJTl^» ^^^?^» f^T^» 
und mit der Präposition ^^^ deren Thema, wie mir scbeint, 
der Pronominalstamm ^ ist (§. 2k1.). Die Kebenform ^ in 
der 2. Pers. babe icb scbon früber Cur eine Verstümmelung 
Yon ;p^ gebalten, und diese Vermutbung seitdem durcb den 
Y^da- Dialekt bestätigt gefunden, wo p^ wirklieb vorkommt 
(Rosek's Specimen p.26.). Aucb das Zend unterstützt diese 
Form, und zeigt dafür ^\q)r^ thivöi neben dem gebräucb- 
licberen ;0(0 t^ und >^(0 tdu Im Dual glaubte icb früber 

die Formen STTSrnPL» ^JcITTL^" «TTSr + W\iy 2?^ + W{^ 
zerlegen zu müssen, so dals die Endung mit der des Singulars 
und Plurals identiscb wäre« Wegen der anderwärts gezeig- 
ten naben Verwandtschaft zwiscben gj^und q^*) und wegen 
^ts bäufigen euphonischen Wecbsels zwiscben ^ (^ + 3") 
und i^nol^t scheint es mir aber jetzt höchst wabrscheinlicb, 
daCs dbUdm^, itjCÜH^n*** <ier gewohnlichen Dual -Endung 
^ zusammenhängen, und somit als Erhärtungen von ^|o||, 
y^\ anzusehen sind. Diesem Weg ist aucb die Nebenform 
ofrq^g^^^ö'g*» obwohl es kaum zu bezweifeln ist, dafs, wie im 
Plural oI^(vg'* ^^^) ^^ f^^^ümmi^ so aucb im Dual 5ff als 
Analogon zu ^ mufste bestanden haben. Im umgekehrten 
Falle mag das ^imTbema5fT5f und im Plural-Nomin. opjXL 
eine Erweichung eines älteren ]^sein, und so der Dual und 



*) S. Yergl Gramm. §.63. und SS. 124.1 73. Anm.**). 
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Plural unter sich, wie mit dem Singular »Stamm 7| zusammeo- 
bängen. Forster gibt die noch unbelegten, aber, wenn sie 
ecbt sind, merkwürdigen, und vielleicbt denY^da's eigeothum- 
liehen Dualformen ^ÜH.» ^^HV^nTL» ^T^t^i «nd analog im 
Plural: Acc. ITIH.» ^**''* ^HTTIh^^^^' ^^^^ ^^^^ 55fT5lFL» 
üldllP^etc. und im Sing.Instr. agriöRIT» ^^^- ^RTcIrL» ^^^ 
dyiojpll, und noch andere unbelegte Formen. Im Nomin.pl. 
zeigt der Y^da- Dialekt neben oj<tm^, ^n^^gT^^auch j^i^I^ , 
iX^i auj dem Stamme der obliquen Casus jp^, TTj^ (»• 
§.243.4.). 

Pronomina der dritten Person. 
243. Die Pronomina der dritten Person, das Relativ und 
Interrogativ mitbegriffen, schlielsen ihr wahres Thema meistens 
mit ^, und haben in Ihrer Declination, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintreten, folgende Ei- 
genheiten: l) Im Neutrum hat der N. Acc. f|^fur 73 zur Endung, 
und diese Neutral form steht am Anfange von Compositen anstatt 
^es wahren Thema's der drei Geschlechter (vgl. §. 240.); z.B. 
firy^ nicht fjg^ dessen SoTiti, und dieses Neutrum wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (^sj^, ^rl<^ y <ST^^ M*^^ 
etc.), und eben so geben sie bei den Fron. 1. 2. dy^i-|<jL» ZI(^<V 
als Thema, obwohl die Media nach §. 56>^^. nur bedingungsweise 
am Ende stehen kann; und da ^^, dy^Hc^etc. nicht declinirt 
werden, so kann man auch aus der Decl. über die Ursprünglichkeit 
des f1 oder ^ keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Locsg. 
verbinden sich die männlich.- neutralen ^-Stämme, wie auch ^gpqr 
jener, mit dem Anhänge -Pronomen ;^ (vgl. §. l4l. l42.), und die- 
ses bildet im^Dat. 5fq"» au« 5^ + ^ nichi k:i\\^ (§-12T.c.), und 
der Locativ hat ^rLfiir x zur Endung, vor welcher das ^ voi| ^ 
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unterdrückt wird, daher f^i^frl f niclit ^v|^« 3) Im Fem, lauten 
die genannten Singular- Casns nebst dem Genitiv: ^"^ ^2|TFL 9 
y|m , und diese koniiten einem weiblichen Thema ^ angehö- 
ren; aus dem Zend (s.Yergl. Gramm. §. 172.) folgere ich jedoch, 
daCs obige Formen durch die Ausistofsung eines ji^aus ;^J^, ^A-i| |^, 
^^i^UTi verstümmelt sind, und da£s das mannlich- neutrale ^^ das 
weibliche Thema ^fTf)" erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
ral-Nominativ masc. hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
Jjsenden ^ mischt sich blos ein 7 bei (s. §. 126.), daher ^; z.B. ^ 
dkse (vgl; dor. TOi\ dies ist vielleicht eine Verstümmelung von 
^jjpq^(/ay-aj vgl-§» 138.). 5) PerGen.pl. hat ^^{jq^zur Endung, 
und aus dem ^f des Thema's wird n*; z.B, ^■CnH^C§- ^^^*'^*) ^^"^ 
™'°*9 HIMIH^^^'^''*" ^^ Muster der vollständigen Decl. der 
pronominalen ^-Stämme und ihrer weiblichen Stämme auf ^ 
diene ^er Relativ -Stamm j\ (Thema der Grammatiker U(^^ Fem. 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

Nom. JX^^ % ^ 

Acc. giq^ % JO^L 

Instr. , ^ JJ;^^^J;^ ^ 

Dat. 2j;^ qTVJrrfL ^^^^^ 

^y ^FRlrL ^n^TTPL ^vjj^ 

Gen. 2p^ 2?%^. ^^SIP^ 

Neutrum. 
Nom. Acc. zjfi^ ^ Zirf^ 

Übrigdis wie das Masculinum. 
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Femininum. 






Singular Dual 


Mural 


Nom« 

Acc. 

Instr. 






Bat 


i\^ ^^I«^IH. 


znwRL 


Abi. 
Gen. 
Loc. 







244. ff(^(fl5^) «•# dieser, jener. Der eigentliphe Stamm 
ist ^9 wofiir aber im Nom. masc. ^ steht (vgl. o gegen r2, TW, 
rov) und im 'vjreiblichen Nom. ^, Neut f{f|^« Der Nom. masc 
i$t meistens ohne Casuszeicfaen (s. §*77.)y wie das Griech. o. Nur 
vor einer Pause steht g":, und vor Jf, ;^. Übrigens wie das Re- 
lativ g-; daher Acc. f^, ipfpq^, ^^, Instr, ^, rPTT, ^ etc. 
Dual: ^, ^, ^ etc. Plural: ^, ^^j^, ^^ff^. £benso das zusam- 
mengesetzte Pronomen jTf{^dieser (wahres Thema m^ aus w 
s. §.247* + ffX doch so, da£s der Nom.m.f. durch den Einfluls 
des ^ (s. §. 101^\) ^ (^:, ^%), ^TSJT lautet; neut. X^r^ftr 
Anmerkung. Aus dem ^des auf d^n Nom. m. f. beschränkten 
Pronomens ^^ ^ ergibt sich meines^ Erachtens sehr ein- 
leuchtend der Ursprung des ebenfalls auf die beiden natürli- 
chen Geschlechter beschränkten Casuszeichens ;n , während 
dem im I^eutrum und allen obliquen Casus stehenden Stamm 
^ der neutrale Casuscharakter des Noml Acc. söv^e das Abla- 
tifzeichen ^seinen Ursprung verdankt, so dafs in ffpl «^ das- 
selbe Pronomen zweimal enthalten ist In den Y^da's gibt 
es für ;^ auch ein weibliches Thema ^ (s. §.216.), welches 
aber bis jetzt nur im Accsg. 3^^^^^ belegen ist (RosBl^'s 
$pec. S.6.). ' . 
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246. fZfrL^r^) ^' dieser^ jener ist offenbar zusammenge- 
setzt aus dem Stamme j{ (§.244.) mit unterdrücktem 5^, und dem 
Relativstamme '^\ daher lautet auch der Nom.m. ^ (^I« ^E^) 
t ^jjf, n. f^j^. /Das ;q^des Nom.m.f. steht in den V^da's, wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einfluls des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §. 101*'^ und J^ zu q^; z.B. ^j ^ (Rosen's Sp. S.6. Anm.). 
Im Übrigen wie das Helalivum (§.243.). 

246. m:\ ist ein defectiver Pronomiqalstamm (zusammen- 
gesetzt aus ^+ft) dcf io <^c» Casus, Worin er erhalten ist, als Ne- 
benform zu üfT (§*^^^*) angesehen wird; es sind der Acc. und 
Ins|r. m.£n. der drei Zahlen, und der Gen. Loc. du. m.f.n. daher 

Singular: Acc. '^SqpPL» ^HIH.» ^?T^' ^ ^J^» ^H^hJ^^^; 
l)ual: Acc. ^^, ^^»1^; Gt,h. ^H^l^m.f.n. Plural: Acc. 

^•^R.» ^r"^' ^^nf^J w'« ^rlH.» ^(TR.» "^tTtL^*^- 

247. T^i\^dieser, Dies ist der Nom.Acc.neut.sing. und 
steht a^i Anfange von Compos. anstatt des Thema's der drei Ge- 
schlechter.'*^) Die Declination, welche die Grammatiker diesem 
Pron. geben, ist ein Gemisch von verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstammen, wovon jeder nur in ge- 
wissen Casus gebräuchlich ist Am vollständigsten ist der Stamm 

^, z.B. dbl^Hf dbltmrL«'^c.^«<^ wovon auch der Nom. 5EIZTH.(^"* 
^ + 55ni.»- §-^^' ^*® ^i^Rj rolH.'^^^ besonders wie ^cRTH. 
§.251.) entsprungen scheint, da ^ auch bei anderen ^-Stammen 
so sehr geneigt ist sich ein T beizumischen (§. 126.). Im Plural 

stimmt I^VJPEL., l^F^f zu f^f^vejq^, (ftlcl^i ^iJ^STFL^" ^^^IIH,*^ 
,^(§.244.) und l^FfvpELzu den V^da- Formen wie 5g[^fv{^von 



^ Ich erinnei*e mich jedoch keines^ Beispiels bei Sclirübtellei'D« 
etwa wie idam-putra dessen Sohn, wofür tat^putra dem Sprach- 
gebrauch gem&fs ist. 
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^gpg* (§.l48.)* Mit diesem Stamme ^ stebt auch der weibllcbe 
Nom. ^i(U Sn Zusammenhang, wobei ich "k als Thcma^nd ^j^ 
als Eqdung ansehe (§.51.), ixk euphonischer Analogie mit f^^Z|T^ 
timorem von ^. Dieser weihliche Stamm 7 aus j^ ist also analog 
*mit ^-Jr<!. Jl pulchra von ;^r><i^ (§.2l6.) und mit dem V^dischen 
;EfiXl^i?aj7i (§.244.); Die aus 351?^, fem. ^Ef^, und ^, fem. ^ 
entspringenden Casus entnehme man aus folgendem Schema: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

Nom. I^JITL ^ ^. 

Acc. ^TTCL ^^ T^^TTH. 

Instr. 55r^ STIVTHT^ l^fi\^ 

Abi. 5i^TfL ^rrwriR. ^;^^^t^ 

Neutrum.. 
Nom. Acc. -^^^ ^ 4^|iH 

Übrigens wie das Masculinum. . . 



Femininum. 



Nom. 
Acc. 



Instr. W^m 3^IVZnTL JmivFL 

A.bl. iff^zn^ ^STVJTR^ 3^IVTf^ 

Gen. ^TR^L SRFI^ 5^1^ 

Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums 7^™ ist zweideu- 
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tjg; in jedem Falle aber ist in dieser Form ein Demonstrativ- 
stanmi 7 enthalten, der von den Indiscben Grammatikern gant: ' 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in A ^^^r yon hier (auch als Ablativ gebraucht), T^ hieri 3^ 
so, i^\\^i{n^n, ^7f^ der andere (§. 25^.\ ^^rjj^ tXti' solcher 
(§.263.), TU[^oifiel (§.26l.). In den V^da's finden wir den 
mannlichen Acc. JT^^^S'* das alilatein; im), jedoch mit W- 
flexiver Bedeutung (RosEN's Sp. S. 10. wo ^<j^4 ^^^§ Eff^ 
pperm und XJ^)> femer das Neutrum ^^^eichsamvitrtei- 
nert, und als enklitische !PartikeI mit anderen Pron. in ver- 
schiedenen Casus verbunden, wie ffj^JfJ^iÄn, fK^lfif? «Ä^'^r 
{^^')i d^Ml^cL*^^ Öieses ^cL~ voraus i^^i\ßi-iam) 
so, wie ^ffqTL^*^ *"* ^ "^ könnte in ^^;^entbaUei| sein, 
80 dab id-am zu theilen wäre, und dem Neutrum T^rioch 
eine Endung ^[^^(wie im Masc. und Fem.) beigeg^be« wäre, 
also ^<^i^für ^(^i|^, wie die Präp. ^^fl^in Verbindung mit ?■ 
zu 3^ wird (§. 179.)» Es könnte aber auch T^T^ein zu- 
sammengesetztes Pronomen sein, aus 7 +^ als Erweichung 
von ^, wie in dem Zendischen gg^oxf A-dem ihn für 
^((C^AAi Altern, Nach dieser Auffassung wäre das ^^von 
'^A 4J i-rfa-m für das gewöhnliche neutrale Casuszeichen an- 
zusehen (§. 122.). 
248. JR^A/wrr. 5j^;^steht, wie ^^jT^, nur im Nom. 
und Acc. sing, de^ Neutrums und bei Zusammensetzungen als 
Grundform für die drei Geschlechter. Sein ^ steht zu dem männ- 
lich-weiblichen Nominativ d6|^| in demselben Gegensatz wie 
§.244 flfl^zu g*, gj, und ^^J^^zu j^^ Tf^[\ hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dais dieses ^ eine Verschiebung des ^des Stam- 
mes J[ sei (vgl. z. B. queidruplex von qutUuor, oyooog = ociapus, 
von OKTU))f also 5g[^^^(a- Ja-^) för 9y^^, und das schlielsende 

9* 
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^Ut wahncheinlich eine Verweclisluog mit ^(dy^^^fibr 5R^) 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. ^^^^ff^fär ^^^ . Die übri- 
gen Casos des Masc. und Neut zeigen ^[^ als Thema, dessen^ 
in mehreren Plural- Casus durch "t ersetzt wird, daher ^v^, wel- 
ches im Nom. pL masc. ohne Endung steht (s. §• 243. 4.). Das weib- 
liche Thema, mit Au^pahme des Mom.sg. ist ^^7^, wovon im Nom. 
pL unregelmä£ug iEfT^^fur dblMol^* ^^^ Instr. sg. fem. und 
Gen..]Lo€« der drei Qeschlechter schiebt ein euphonisches q^ein 
^.49*?.)> vor weichem das weibliche ;3^ sich terkurzt«. Die voll- 
ständige. DecL ist vrie folgt: 





MasculiAam. 






Singular Dual 

1.1 ' • - • •- 


Plural 


Nora. 


M^\ , «H, 


snfr 


' Acc 


i*H>^ «H. 


«M^H- 


r lastr. 


«HHi jy^i^iiH^ 


«vTiImh. 


Dat 


«H'!>^(§-2'i3.2.) üHj^wim 


*IM)W^*1 


Abi. 


*IH?^MIfL, «H.^IH, 


«il^w^^l 


Gen. 


, *IH'^<§-*29-) «H^^IH, 


«4t«^rR. 


Loc. 


Neutrum. 


*i4ly 


N.Acc. 


Übrlgeqs wie das Masculinum. 
Femininum. 


«ii.Pi 


Nom. 


M^i «H. 


«H.^ 


Acc. 


*m^H« *m. 


«M>.^ 


Instr. 


dblH^I «ii.wilH, 


«M^l^^i. 



1 

*) Nach dem Princip der männlich -weiblichen «-Stamme, für<li8 
neutrale Form amüni (§.1390- 
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Siogalar Baal ' Plural 

, Dat. 3EIT5^ (§.243.30 5n^>gTTL *m^^^ 
•Abi. dy^(^|44^ «^.^IH. *m^^^ 

^ Gen. dy^(^|44^ 35F^T^ «M^qiH. 

249. Bas Interrogativnm bildet den Noni.Acc.neut ans ei- 
nem Stamme fqff nach Analogie der gewöhnlichen 5^- Stamme 
durch jj^(§.122.)» Jäher f^RTJ^» welches am Anfange von Compo- 
siten die drei Geschlechter xertritt, und daher von den Grammati^- 
kem als allgemeines Thema aufgestellt wird. Bas Masc. bildet 
aber seine samimtlichen Casus aus einem Thema ^, woraus mit 
Ausnahme des ITom.Acc.sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^. Die Decl. von ^ 
m.n. und ^jf. geht nach §.243.; z.B. Bat. m.n. c^^^y f. c|^4^. 
Ton dem Stamme f^ entspringt aufser dem genannten f^^rnur 

noch i%ZJfl^^*^^*^^ (§'^6l*) ^"^d ^1<30"^*^* 9^^^ (§.263.). Bann 
auch sind die von Colebrooke p. 121. als Indeclipab^ia au%efahr- 
ten Formen r4'(^ y, V||(^ JT offenbar nichts anders als der männ- 
liche Nominativ von f^, verbundeli mit dem negativen und pro- 
» hibitiven ^^9 ^ (^g^ nequis) und daher Vf^^^zu schreiben. 
Neben ^ und |^ gibt es noch einen Interrogativstamm-^^ von 
^Tfiq^JvdÄer und ^r^ flw._ 

250. ^[^der andare. Bas Neutrum hat im Nom. und Acc 
sing, fl^zur Endung, ohne jedoch, wie ffipL» g^u.s.w. diesen 
Chjurakter bei Zusammensetzungen in die Grundform zu ziehen. 
Die^Beclination folgt der Analogie des Relativs (§.243.), leelches 
wahrscheinUch den letzten Bestandtbeil dieses Pron. ausmacht (aus 
3gR§.247. + zrvgl.§.245.). 

251. ^^fsf y^^r. Bas Neutrum setzt im Nom. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf 5^, T^^an, ohne daCs dieses q^in 
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Zusammemeteungen in die Grundform gesogen wird; übrigens 
nacb§.243. 

262. ;^oRT^'^^^*^^ ^^^ keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden ; seinem Ursprünge nach aber 
ist ^^^u aus 5f^+5JTl ein Nom. masc. nach Analogie von 55RJX^ 
(§.247.)f ui^d ist in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms ^^. 

253. Nach db|«^ ^^ andere (§. 250.) werden folgende durch 
das Comparatiy- oder äuperlativsuffix aus primitiven Stammen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: dbl'r^^T der ema oder andere (von 
zweien), Tf^ der andere (ohne Beschränkung), ü^fm einer (von 
mehr als zweien), öffffT (^r (von zweien), ^^^V| f^^ (von mehr 
als zweien), fffn* er, dieser. Jener (von zweien), f(f|TT ^'^» dieser, 
jener (von mehr als zweien), JlffT welcfier (von zweien), JfffJJ 
welcher (von mehr als zweien). 

264. ücfiffT einer (vqn zweien), ^fVIZfö. beides, ^g* der 
ändere (wenig gebräuchlich), ^Tf halb, (q|^' all, jeder, gxf €Ul, 
jeder und j%TJ ganz (wenig gejbränchlich) folgen der Analogie 
von ^(§.251.). 

265. 35J"OT* ^'^ untere, igpFfIT ^^ äufsere, andere, ^gi der 
andere, 351517 ^^ untere, 3^f7 der obere, nördliche, Qd^ einer, 
<l j^m rechts, südlich, m* der andere, CTpf ^^ vordere, östliche, 
;^ sein (s. §.264.) folgen ebenfalb der Analogie von ^^foft »ut 
der Beschränkung, dals ihr Masc. und Neutr. den Abi. und Loc. 
sing, und Nom.pl. auch nach f^foT 1>U<1^<^ können. 

266. ^^l^M^enig, ^Sl^halb, ^!^^J(€i f»ie ifi^enig, ^g^der 
letzte und ^EITT ^^ ^^^^^ können den Nom.pl. masc. willkührlich 
nach ;^{Qf oder nach f^Jof bilden, alle übrige Casus aber blos nach 

^^'^* j^ftlü äer zweite und ^^^ der dritte bilden den 
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Singular der drei Geschlechter willkührlich nach f^foT ^^^^ ^^Fof* 
den Dual und Plural aber blos nach f^Jof. 

258. Die in §.253. u.s.w. genannten Worter folgen als 
letztes Glied eines Compositun% oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Declination; 
doch findet man häufig von (o|^', als Name einer Klasse yon Ge- 
nien, den Nom.pL masc. fo|%* 

Abgeleitete Pronomina. 

259. Der Bildungen durch -^ und '^J^ ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §*253. bestimmt worden; db|r<^(HM ^"^'' 
(von mehr ak zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 
(^|o|. Durch das Suffix 5|^wird aus den Stammen ^, ^^f und 
jT^j mit y erlängerung des Endyocals, ZTröTfL*'''^ ^^^* rnSIrL^^ 
viel, und ödldrl^^'^^'' gebildet Die Declination dieser Deriva- 
tiya auf clrl^g^^t nach §. 1^5. 

260« Das Interrpgatiyum erhalt durch Ansetzung der Suf- 
fixe f^lfj;^*)» ^c|rT die Bedeutung irgend einer, ein gea^issen Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert (wie dam, piam in 
quidamj qtäspumi) und f^f^^, f^fjigTj werden wie das primitive 
f^[jj7{^^clinirt, und lauten daher im Nom. der drei Qeschlechter 

^fri^(§-75.), ^nf^» f^f1%?L» ^fRRt ^n^FT» f^raw- 

Das veraltete Neutrum ^^vnrd in Verbindung mit {^|^zur Fra- 
gepartikel, und ch(^'fL.(s.§-6l.) wird wie im Lateinischen an und 
num gebraucht. ^ 

261« Aus den Stämmen ]^ und 7 wird durch ein Suffix 



^) cit ist wie it (§.247.Anm.) ein versteinertes öder advei*biales 
Neut, uod kommt von dem Stämme c'i — eine Erweichung von ki^ 
wovon im Zend auch der männliche Nomin. c'is vorkommt. Im 
Y^da-Dialekt verbindet sich cit auch mit Substantiven; z.B. va^^ 
yaidit Vögel von vi, 
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33rL' j^fjjfl^jvj«»*?/ und T^^opiel (s. §. 51.) gebildet, welche wie 
,iH6(ri.i rllojfi^^^clinirt werden und daher im Nom. m. f. n, f^- 

2fFL» tefft' f^PRTfL» V^(Hj V^' ^TJftbadcm ^zni^ 

sehr wenig gebräuchlich. 

262. Auf den Stammen ^, ^ und (^ wird durch Ansetzung 
des Suffixes f^, ehfcTf ZiffcT wieviel (ersteres interrogativ, letzteres 
relativ), ^]^ soviel (vgl. ^i/o/^ /o/) gebildet« Sie unterscheiden 
keine Geschlechter und Zahlen, und <Ier Nom. AccVoc* hat neu- 
trale Singttlarform (vgl. §.231.); '^ie übrigen Casus haben Plural- 
Endungen. Daher £.B« Nom. AccYcc. cf^f^, Instr. ch(f{(^^T^9 

Bat Abi. ^fflVSPEL» Gen. chfTlHlH .t I-oc* ^frfrT^- £•>«« «> 
^jf^und^ij^. 

263. Die Adjective ^]j[f, ^^jq^und ^t^ ähnlich, von der 
Wurzel ^rp^ehen, können mit allen Pronominalstammen verbun- 
den werden, um Wörter zu bilden, wie ^t^5J oder ^ft^sq^odcr 
cj^i^x^.ivtfm ähnlich, mfelcherlei am fo^, ^|^i^| ü.s.w. i»elc?tem ähn^ 
lieh aus 2f, fn?SSI ^•^''^^ solcher aus (^, ^^Jjo-s.w. solcher aus ^, 
i^l^J^I u:8.w. rnw ähnlich, meines Gleichen aus Xf (s.§.24l.), dbl^HI* 
^^ U.S.W. uns ähnlich, unseres Gleichen aus dem Pluralstapnme 
iJ^k:i\ 0* §«2^l*) U.S.W. Aus den angegebenen Beispielen ist zu 
ersehen, dals der £ndvocal des Pronominalstammes in seinen ent- 
sprechenden langen iU>ergeht. Das Fem. von ^jjjf ist ^r^ (s.§.2l6,), 
^SE^ist als Wurzel wort gen. comm. (s. §.222.), 7^ ist wenig ge- 
bräuchlich, sein Fem. ist ^^* 

Possessiva. 
' 264. ^of bedeutet zwar ur^rünglich sein. (vgl. suus) und 
hat mit ^i^^jq^selbst (^252,) im Wesentlichen ein gemeinschaft- 
liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom« sing, der 
drei Geschlechter ist i^o^L» 5?aff» ^^oPhLCs- §• 255.). 
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265« Das SaCEx 7^ bildet Possesdya aus den auf ^ansge- 
henden Casus, die nacb §.24o. am Anfange von Compositen das 
Thema vertreten; ferner aus ;^{5f <i//, und dem die Stelle eines 
Pron. 2.Pers. vertretenden VT5Ifl^(§.188.). Das dumpfe f^geht 
Tor diesem Suffix gegen §.83''\ in ^ Ober,^ und das ^ von ^f5f 
wird abgeworfen. Daher i\^^ mein, jp^q^j^f unser, ^<j^^ 
^^' ^TOhleftZr *"*''» f|<r|i| ^^i'^» «Ar, ihm, ihr, diesem. Jenem ange- 
^^ffp H6|<ri^ ^^^ (eigentlich dem Fbrtrefßichen {mge7iorig\ 
^cifil <^iien angehörig. Die DecKn, ist die gewohnliche der igf- 
Stämme (§. 153.) und das Fem. wird auf ^ gebildet, z.B. i^<^^[. 
Aus den Genitiven V(r(^ ffof entspringt ^mcf^, ^|q|c^ mitWrid- 
dhi und Suff. ^; fem.^|^c|{|, (i|o|^- 

266. Es folgt hier ein alphabetisches Yerzeichnils sammtli- 
cber Pronominal -Stamme' und einiger Pronominal- Casus, deren 
Thema für Anfänger schwer zu erkennen ist; femer der unregel- 
mausigen Nömin. und Wortbildungssuffixe, so wie der den unre- 
gelmäCsigen Casus zum Grunde liegenden Nebenstämme. Die bei- 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen: 



*) Man könnte daraus folgern, dafs die Form mit d die ursprüng- 
liche wäre, wie die Indischen Grammatikei*, wenn tiuch nicht in An- 
sehung des Singular - Ablativs, ma£^ ^(^a/^ annehmen. Nothwendrg 
ist jedoch diese Folgerung nicht, da auch maya (§.85.) die eupho- 
nische Wirkung eines seibststandigen Wortes hat. Zudem ist bei Va^ 
v({dijra die Annahme, dafs b'avad die Urform sei, ganz unmöglich, 
(s* §. 188.). Wahrscheinlich ist iya seinem ünprunge nach ein selbst- 
standiges auch isolirt gebräuchliches Wort, mit der Bedeutung eigen; 
nian yergleiche t^iog mit dem es verwandt sein mag, so dafs es eine 
Verstümmelung von idya, und sein langes I ein Ersatz des ausge- 
stofsenen d wäre. Übngens entsprechen diesen Ableitung^ , wenn 
auch mit veräüderter Bedeutung, die Griechischen auf 104 (notog^ toIo^, 
^^^i aus no + ioi) wie in §.203. twy dem Skr. iyän. 
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5r247 

33^179 
3BR^248 

?rR^2*3 

5(^^202 
*l^t^«1202 

5Rti85 

3Er?rJ72S5 

5Rm?253 

3Eiq^i99 

3Em^255 

3EF?248 

3EraH-247 

3ERfrl^i93 

3aöfyfL196 

3ERFq256 

•3Rcra[^182 



ProRom/na. 




33aRn5L"2 


,i<ä^'^179 


«ci;r255 


■^•<0<179 , 


«011^179 


3>W2ä4 


*lo||'H,*79 


>dqHfi.2l4 


351^201 


>dyH^2l4 


«^H."3 


;iil|r|4i.202 


3BRC5L183 


3t|_203 


39% 2^ 


>d (^1^210 


JMV«H,i69 


3:12" 


*<feri69 


f!*?^-*»» 


3g^Jlfl,24l 


fl>??RL198 


^(^fli9S 


ii>i%n:*98 


«^H,24l 


;^247 


a^fii9S 


Q^ 255 


35nH-*9* 


;i*dM 253 


35JR.l» 


^^iff^254 


«Id 24i 


^244 


360^201 


;idlc5lrl,259 


^247 


^246 


^rt?253 


^244 


4<H.2*7 


^213 


5pr247 


^249 


?^TrL26i 


lficTV|253 


^^i|^^247 


^f^2S3 


^263 


^rfff262 


^^JSIJ63 


thffjqil 255 


^263 


i%249 


^21^203 


%%rL26o 


^^rH.203 


i^^H26o 


^Tl^ 255 


(%y?l,26i 


4<T|^179 


^172 
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^172 


i^^ltL*»^ 


y 8^256 


J)I^tjL209 


^rcr^i94 


5115.1" 


^197 


^oI^tLISO 


qjsq^l81 / 


xllH 257 


<:c<'^i«i8o 


Ho|(1188 


5i^i6r 


^c^*^^^«o 


TT241 


51^167 


5^|t4»i,208 


HW(s|rl_192 


rT2M 


^208 


IT^192 


flf«i4 353 


2^208 


rfPl_185,24l 


rjrn[253 '. 


%208 


II?1^198 


fTfff262 


^210 


tt|8<H.*58 


i^t71 


fe?f)^257 . 


PPL191 


flft^^l . 


?R..%24l 


Hr.rL185 


rTFSW263 


;ia*73 


nrq»i.l98 




- 5^214 
. ?L174 


rr^fl,i87 
Tri;^i9i 


dlc|rL259 


^ 254 


^241 


(rf^^iso 


Cri^l68 


5il210 


fr^2fEL"o 


qq_i98 


j^T^oderii^^^ 


frpf^iso 


q(^ri,198 


191 Anm. 


r5 242 


q.^^!^4,l98 


ZT 243 


rtfft3r257 


q^255 


y*«i«9 


^242 


q^i9o 


d|c|^f|^189 


rEr245 


m4, 190 


V(K\^ 253 


f«r2'i2 --. 


0^205 ' 


yfT?253 


rcf 254 


yi4i4^205 


zrfrT 286 


fclH^242 


^255 


ilK^ 263 


(#242 


l4^tLl93 


i||,^ilL263 


2CfwnT25s 


CCT-,L*93 


^14« 263 , 


<s;y^i69 


tr^i76 


illc(<1259 


^m 


«-(^<176 


^i,6|242 


^^m 


«r44^*76 
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^nJtn,"" 


iJ^hH 242 


(cHil^4."o 


ZCH-192 


(cHai«M<i8'> 


5ni?rEL"o 


^^^^^^,242. 


lcl4a*i|^i&o 


?Ti>zm."<> 


öT^i^i 


iychrl,189 


,^rjT254 


öf^203 


5J^rLi89 


y;H^i80 


ClrL185,203 


ST^'BFLifi» 


. yUJ-ei^lSO 


^^.^»'»20* 


5li^ 169 


4^WJ^180 


d^iss 


npLi92 


^251 


d(i4 4,241 


5R,i92 


f^V(254 


p|H,203 


^(1C|^212 


^170 - 


ct5cL2^2 


4iric|lä2i2 


(^^210 


C|i^203 


g-244 


^1210 


5IT?l,^9i»20* 


*JitJri^l68 


^245 


c4|tL242 


^f^i6S 


^255 


01^211 


^W^iGS 


tel^ 4,252 


fclvi^rL"^ 


^168 


k^i^^n 


(^%f255 


• ■MSiH.20? 


mj37' 
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267. Bas Sanskritische Yerbam hat wie das Griechische 
zwei AciiT-Formen^ wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern m^^q^;TL(aus q^^Q dem anderen Dat. von qj, + q;^^ 
Wori) genannt wird, d. h« die nach au&en, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Form^ die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heilst 35frfTT^CRTLd. h. Selbst-Form (^j^^:^;:^ 
Dat. von dbl|fl-|rJ s. Glo^.), und ist ursprünglich dazu bestimmt 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Yortheil statt findende Handlung auszudrücken; z.B. XC^ Atm. 
sichfreuerip 3^ Atm. liegen, ^ P^« 6^^^^» mit Jff (dy|<i |) im Atm. 
nehmen, eigentlich ,,8ich selber etwas geben*^. Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des Atman^padam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel ; und die Sprache verfugt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so dafs das Atm. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intrapsitiv ist. Auch sind verhältniüsmärsig nur Wenig Wur- 
zeln in beiden Activ- Formen gebräuchlich. 

' 268. Das Passivum hat die Personal -Endungen des Atma- 
n^padam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sylbe g* an die Wurzel; z.B. ^j^ er ha/st von f^q^^ lautet 
im Atman^padam f|^, und im Passiv (^(:^^. 



Tempora und Mocii. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativt Precativ und Gonditionalis. Der In- 
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fimliv wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie 
Yon den Participien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicatiy hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen 
Modi hat jeder nur ein Tempus« Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi auf einander folgen, ist diese "i^): l. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4« das einfSrmige 
Augment -Präteritum, 5« das vielformige Augment- Präteritum, 
6. das reduplicirte Präteritum, ?• das Participial-Futurum, 8. der 
Precatir, 9. das Auxiliar- Futurum, 10. der Conditionalis. 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

271» Die Zeitworter werden, in Bezug auf die vier ersten 
Tempus- und Modus -Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zelut Klassen eingetheilt« In den sechs 
letzten Tempus- und Modus -Formen verschwii^det der Klassen - 
Unterschied, weshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die erste 
setzt ein 5^ ^zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzelyocal, wenn er dessen fähig ist, durch Guna 
(§•34*^0» z.B. iai^iffTf (P^^-a-ti) er w^eifs. Die zweite schliefst 
die Personalendungen unmittelbar an die Wurzel, wie ^fr^ tr 
iödiet, von ^^L* Die dritte wiederholt den Anfang der Wur- 
zel, z.B. S^SrfrT ^^ ^^^* ^^^ ^' ^*^ vierte hängt der Wurzel 
die Sylbe Jf an, z.B. ?ri[Xrfff er geht zu Grunde, von J^SJ^« Die 
fünfte hängt die Sylbe JT an, deren 3* aber, nach §.281. in den 
verstärkten Formenj^unirt wird, z.B. 5(^lf^M?ÄA:afin, JJJgTJTq^ 



*) Niach dem Mugdhabödha von Y6pad^va, dem wir mit 
Garet und Forstxk in dieser Beziehung folgen. 
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mr können, von 3[[^. Die sechste setzt, wie die erste^ ein ^ 
an, aber ohne Guna, z.B. fßrfff er quält, von (T^- Die sie- 
bente schiebt in di^ Wurzel einen Nasal ein, weUher sich nach 
dem Organ des Endconsonanten richtet, aber nach §.281. in den 
verstärkten Formen zu rj" (ny) erweitert wird; z.B. Xpr^^ ^r 
verbindet, ^TS^Tirff sie verbinden, von Zra^- Die achte setzt den 
Vocal3"an, welcher in den verstärkten Formen gunirt wird, 
z. B. ff^jj^ ich dehne aus, fjrlij^««'»'' dehnen aus. Die neunte 
setzt in den verstärkten Formen f^ und in den reinen rf^'an, 
z, B. iljrJlffff in^ AtmanÄpadam ift^ft^ ^^ beleidigt. Die zehnte 
Klasse setzt B^f^ an upd gunirt. den Wurzel vocal, daher z.B. ^fjl- 
gf^ (cdr^aya^ti) er stiehlt, von ^^C^*. Diese Klasse, 'vi^elchc 
identisch ist mit der Causal-Form — * z.B/^]^^(^ er macht tfpis'^ 
^myon^M — - zeichnet sich von den übrigen dadurch aus, dafs, 
sie ihren Charakter, nur mit Abwerfnng des schlieCse^den ^ — 
diso ^[UJ^T^[^ — auch, mit wenigen Ausnahmen, in den allge- 
meinen Temporen so wie in den meisten anderen Ableitungen 
der Wurzel beibehält; eben so den gunirteü Wurzel vocal. Es 
gehört also die zehnte Klasse niehr zu den abgeleiteten als zu den 
primitiven Zeitwörtern (vgl. §. 108.). ' 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen 7 als Cha- 
rakter der zehnten Klasse ; wir ziehen jedoch vor ihn so anzu- 
geben, wie er wirklich in der Conjugation und in den sonsti- 
gen Ableitungen erscheint, wo 7 niemals, sondern nur 9gf^ 
oder 35fa vorkommt. Was aber den Ursprung und die wahre 
Bedeutung von j^ anbelangt, so' ist es mir höchst wahr- 
scheinlich, da£s es ein Hülfsverbum ist, . entsprungen ausr 7 ^e- 
hen oder ^ bitten (Ros. VÄda-Spec. S. l4.), da sowohl aus 7 
wie aus 7 durch Guna JT wird, woraus mit 5^, dem Zusatz 
der ersten und sechsten Klasse, ^^ entsteht. Die Abstam- 
mung von ^ bitten ist unendlich wahrscheinlicher als die von 
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7 gehen, da dieses ein mehr zum. Passivum geeignetes und dort 
auch TOrkommendes HülfsTerbum iit; in Causale aber yeran<- 
Ia£st das Subject die Handlung, s^hr häufig durch bitten, 
272. Die Personaikennzeichen sind folgende; l) Die erste 
Person hat im Singular und Plural i:|^und im Dual qI zum Charak- 
ter, deren Zusammenhang mit dem in §• l4l. erwähnten Stamme Tf 
und dem pluralen und dualen Nomin« o|^4^, ^Eff^TH.^^'' ^^' 
leuchtend ist« Im Imperativ sg. par. steht «^^r H.^^ Charakter 
der ersten Person, und das AtmanSpadam hat in allen Singular- 
Personen den Personal- Consonanten verloren^ daher die Endnn- 
gcn i^r für ^, ^ für ^, ^ für fq, ^ für ^ oder ^, Die Sylbe 
3gm in der Plural "Endung jf;^ist, wie ich niqht zweifle, identisch 
mit der pluralen Nominativ- Endung 3S[^(§. 142.), denn die P^er- 
sonal- Endungen der Yerba sind dem Sinne nach Nominative. £s 
ist also m-as zu theilen, und diese plurale Casus - Endung ^^m^ 
findet sich auch in d^r dualen Personbezeichnung oT^""* z.B. 
^p^^^j^if beiden es^en — da am Nomen die Dual -Endung ^ aus 
55fja nur eine n^chdrucksvolle Erweiterung von^gf^ist (Vergl. 
Gramm. §«206.}. Die stumpferen Endungen ;q', of in den Neben- 
temporen vei'halten sich zu den volleren TT^f oFL^^^ Neutra zu 
Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. §.231.). Als Neatra, 
und zwar dualisch, sind meines Erachtens auch die medialen Diial- 
Endungbn ^|^, i^jj^ aufzufassen, denn sie stimmen zu den regel- 
mäisigen Neutral -Nominativen du. aus Stäni^en auf ^ (§. 139.), 
auch ist das ^ von ^|^ identisch mit dem ispUrten Pronomen ^ 
sie oder diese beiden aus ff + ?• Doch Stimmen ^, ^ auch wegen 
der in §.243.4. enthaltenen Bestimmung mit männlichen Plural - 
Nominativen uberein. 2) Die zweite Person hat nach Verschie- 
denheit der Tempora und Zahlen ^, ^\, \^j, \^j g (§.104.) 
rä^, ^zum Charaikter; letzteres ist die gröfste Entstellung des 

Pronqminalstamms ^, ^, Nebenform ^, (§. i42. vgl. orv ans tu 

\ . ' 
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und cri 3.P. tut Ti), der sich am yollkommensteii in den Endungen 
Atm. \^j ^spq^crhalten faat, und dessen g^auch in der 2. Impera- 
tiv- Pers«sg.-^/m. (sva) erhalten ist. ^ist im Singular vorherr- 
schend; Z.B, fP^fg*. du quälst, ^^\i^ du quältest, gj^und VJ^ 
ans ^sind ähnliche Verschiebungen wie in ^^J[^ der erste furi 
HrR» 51^ ^'' "«'«'•«/ '55^17 ^^ unterste fiir JTfjJ, SSTtHT'*)? 
daher z.B. f^^TJ^^g" du quältest, fP5^ ihr quälet, r^S^S(J^^r bei^ 
den quälet, f^^]^ ihr quälet dtm.^ -^^s;!^ quäle dtm.j Jff^ ad-di' 
ifs par. Der Ausgang 3^[^in der Dual -Endung ERL» wie in der 
3.P. f{^» beruht auf demselben Princip wie in jqpq^und of^der 
ersten Person. 3) Di^ dritte Perison hat in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, insofern die Endungen nicht verstümmelt 
sind, ^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem Pronon^t- 
n&istanmi ^ (§.244.) am Tage fiegt. Den Ausgang Bg[|T|^im Dual 
des Potentialis etc. erklären wir nach dem Princip von db(|6ini^ ' 
9pir beiden, 7^g[[^Jhr beiden (§.l42.Anm.); eben so in döp 2. und 
3.P.4/m. die Endungen dbl|^IH^9 tilclIH.* ^^ geben hier einen 
vollständigen Überblick der Personal -Endungen in den verschiede- 
nen Temporen und Moden: . ' 

Parasmayjodam. AtmanSpadam» 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 






^) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronominalstamm a (§. 247.) 
durch eine Verschiebung der Goroparations- Suffixe tara, tama. 

10 
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Patastnaiptt^tn» Atnuxnipadani» 

Potentialis. 
SiDg. Dual Plur. Siog. Dual Plor. 



1. 


5(TL 


^ 


TT 


5ET 


dfe 


Hf% 


2. 


^ 


fFL 


<T 


»«IH- 


mm\^ ^«TfL 


3. 


fL 


cTTH, 


3^ 


■ ?T 


«IfilH. ^ 




^K 




Imperativ« 


, *<lo|^ 




1. 


?jrf^ 


«M 


«IM 


^ 


*4IH% 


2. 


ffeT(f^)rm- 


(T 


3^ 


«lyiH^ fcdH. 


3, 


r5 


?mi- 


*l^ 


dlH. 


«IdlH. *««^IH. 






Elnform 


iges Augment-Präteritum. 




1. 


^H, 


'^ 


^ 


^ 


3ri^ 


TT% 


2. 


'EL 


rm. 


rT 


8n^ 


wm\, ^iöjTi^ 


3. 


rL 


rlPl. 


^ 


<T 


«IrtlH, 3Epr 






Red 


upliclrtes 


Präteritum. " 




1. 


5r 


5r 


?T 


. \ 


^ 


^ 


2. 


ST 


m>^ 


^, 


% 


441^ 


^ 


3. 


5r 


**rt,*l 


3^ 


^ 


4JI(H 


'^ 


A 


nmerk 


ung 1. Das vielformige Pi'ateritum und der CoadiUo- 




nalisb. 


iben die P 


ersoualendun 


een des erst 


enf ratet 


itums« Hür 



dals ersteres in der dritten Person pl. häufig 3^für ^^[71 hat. 
Die beiden Futora haben die Ausgänge des Präsens mit Aus-* 
nähme der dritten: Person des ersten Futur., wofür der Nom. 
masc. der drei Zahlen eines Part* fut ohne Yerbiiiidang mit 
dem Verb, subst. gesetzt wird. Der PrecatiV hat die Personal- 
endungen des Potentiaiis. 
A^amerkung 2. In der ersten Pluralperson Präs. nnd Fut fin- 
det man das sg^von Jl^(vgl. Dor. jue?, Lat mus) sehr häufig 
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unterdrückt, daher T\ wie in den Neben -pTemporen. Dage- 
gen zeigt der Y^da- Dialekt iqT% für q^; z.B. ^i;^ij(^ wir 
fallen. Man mag dieses 7 mit dem, wenn gleich langen, i de- 
monstratlyum (oOroTi^ eKSivoO'i) yergleichen, oder mit dem S 
im Zendischen ]{^^5 kasS Pf?er für ^^J^9 und mit dem in 
§. 247* Anm. erwähnten enklitischen 7f|^* £a wird also durch 
dieses x die Wahrscheinlichkeit, dais ^gpn eine Nominativ-En- 
dung sei, nicht geschwächt Es mag neben i\\^ ursprünglich 
auch eine Form Tiff^ bestanden haben, die auf die so beliebte 
Yerwechslung von Zisch- und T- Lauten sich stützt (vgl. 
§. 203.)* Möglich ist es jedoch, da& diese Lautverwechslung 
erst im Atmanipadam eingetretien sei, wo offenbar iq^ eine 
Verstümmelung von j:}^ ist (vgl. §. 104.Anm.); dies beweist 
das Zendische -JtJ^^^g ^ o iäh i wie das Griech. ]Lt£-9'a. ^ 
Anmerkung 3. Die Endung ^gfr^in der 3.P.pl.;'ar. ist eine 
Verstümmelung von 5p;:fj^nach §.57., ynd aus diesem 55nhf|^f 
welches ursprünglich bestanden haben mu£s, ist die Atma- 
Form db|«>ff ant^a hervorgegangen^ wie im Griech. lAeyoj/r-o 
dus gA6yov(T). Die Endung 3^im Potent, und redupl. Prät. 
scheint mir aus dbt r^fT so entstanden, dafs das ^, wie in. der 
i2«Pwsg. zu ;q^geworden, wobei das 3" als Verschmelzung des 
Nasals gefällst werden könnte (vgl. Agyctict für Aeyoi/O'tausAe- 
yovrt); oder das 3* der Endung 3^ist eine Entartung des 35f 
des primitiven. ^gfrf{^nach Analogie der Genitiv -Endung 3^ 
(§. 168. Anm.*). In jedem Falle wird die Entstehung des 3^ 
aus 3|g[7f|^ auch durch das Zend verbürgt^ wo der Potentialis 
3.P.pl. ^£ en (= ^gp:^^) zur Endung hat, z.B. l^^^^^ 
baray.en sie mögen tragen \^. (pSOOlSV^ Dem reduplicirten 
Präteritum kommt in der 3. P. pL par* die Endung ^SrfrfT 
ÄU (vgl. das Dorische TBTVfpavTi); und hier ist also ^j^eine 
stärkere Verstümmelung als wo es aus jf?f^hervorgegangen. 

10» 
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Das 3* der 2. und 3. Dnalpenon dblU,^« STf^^^'g^ ^^^ dtircfa 
die Präsens -Formen dbl^^« ^^^als eine Entartung von j^. 
Anmerkung 4. Räthselhaft scheinen im Atm. die Endungen 
Ta und*!* des Potent und reduplicirten Präteritums. Dais 
aber hier das 7 nicht zur Personal- Endung gehört, sieht man 
aus der Anomalie der Wurzel ^^Atm.^ e.B.^|T^^ibs liegen, 
• dessen 7 offenbar identisch ist mit dem von T^und*T. Es 
sind also hier blos ^g|7|^und J7 die Personal- Endungen; und 
ersteres hat keine mediale, sondern Pora- Form, und ^stimmt 
zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronominal- Consooanten 
entbehren (fiir ^ ^). Was den Ursprung des 7 anbelangt, 
so konnte man yermuthen, dafs, was im Lateinisch^en so häufig 
geschehen — die Umwandlung des s und r zwischen zwei 
Yocalen — in diesem Falle auch schon vom Sanskrit yersncht 
sei; dann würde, meines Erachtens, die Form Tri 9*^9 z.B.Mtt 
^r^ra sie mögen quälen, fifißf) (tutud^ i - r S) sie quälten, 
dem Yerbum substantiyum angehören, und daher H^Trl ^ 
Griech. Formen wie ^l&oivia'av. stimmen. 
273. Wir theilen die Personal -Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen yer«- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
'Singulars des Parasmaipadam, mit Ausnahme der 1. P. des Impera- 
tivs ; schwer sind im Yerhältnifs zum Singular par. die Dual - und 
Plural -Endungen und die s drei Zahlen des Atman^.padajn\ denn 
z.B. die Sylben oI^9 iif^haben, wenn gfeich prosodisch kurz, 
doch eine gröfsere Lautmasse als f^; und bei der Endung der 
zweiten Plural - Person ^ gegen das singulare j^ ist zu berüde- 
sichtigen, daCs ^ nach §.281. Anm. ein schwererer Yocal ist als 7; 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den als schwer geltenden 
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Endimgen einige m der Thal von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist za berücksichtigen , da{s sie ^offenbare Yerstummeludgen yoi| 
alteren gewichtvoUeren £ndungen sind, wie die l.P.sg.^/m. den 
Personal- Charakter eingebufst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen ^Zustande nach §• 281. 
hervoi^ebracht haben, i^ auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
dasselben Numerus mag mitgewirkt haben. ^ - 

, 274* Was das formelle Yerhältnils des Ätmanipadam zum 
Parasmaipadarn im allgemeinen anbelangt, so zeigen sich mit Aus- 
nabme der verstümmelten, die Medial -Endungen überall gewicht- 
vollcr als die entsprechenden der ersten Act! v- Form, und in die- 
sem Kachdruck der Endung seh^n wir eine symbolische Andeii- 
tQDg des ursprünglich vom Atm* bezweckten reflexiven Nebenbe* 
grifls. Zum Theil haben die Endungen des uitm. schon dadurch 
ein grofseres' Gewicht als die des, Par., dals sie die Pronominal- 
vrarzel in einer vollständigeren Gestalt bewahrt haben. Auf diese 
Weise sind in der 2. P. pl. \^ und ^iofTJ^ünd in der 2. P. sg. Imp. 
^ nachdrucksvoller als die entsprechenden Ats Par. Yi^ ft^l^* 
^ ^ erkennen wir einen männlichen Plural -Nominativ nach 
§.243.4. und in Analogie mit ^^^ vifir, W^ ihr. In Ansehung 
▼on t5rfl.'*®'^^^^**<^^**6® ™^^ 5J(En-L*'''''' ij^ij^^iÄr und den Um- 
stand, da£s nach Forster auch ;p5pq^eine Nebenform von S^T^T]^ 
sein soll. Im Dual der zweiten und dritten Pers. tragen die En- 
dungen ^, 5n^, dbiiyi4^, sgiflFLg^s««^«'^ ^on spq^, ^^^q^, 

ff^, ^^jjl^ihr Hauptmerkmal und ihre Form -Erweiterung in dem 
vorgesetzten jff, welches an das Verhältnils von ^Qjm^w'ir beiden 
za cfZFL«'^ erinnert, und mit dem igff identisch ist, welches in 
der ersten Imperativ -Person der drei Zahlen beider Activ- For- 
men dem Personal- Consonanten^ vorsteht (dbllfr^? a\dl **<^0» ^'® 
Personen, welche im Paf. auf 7 enden, erweitern dieses im Atm. 
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durcb Beimischung eines ^ zu n (vgU juoci^ ovt(> roLX gegen jui, (T/ 
im Dorischen ifTTi^ Ti)« Dcii^ fL^^*^ dritten Singular -Person der 
Neben -Temporen, und dem unterdrückten f[^der 3. pL wird ein 
^, wie im Griecfa. o t^eigesetzt, daher ^^ ^RT^f wie IX8*y6r-o> 
lAg«yovT-o aus tk^t(j\ sXByov(T). So steht in der l.P.sg. Potent 
ig*, als Vierstümmelung von jj^ dem schliefsenden q^des Par. ge- 
genüber; das 7^1^ den beiden Augment- Prät. erweist sich hier- 
durch als eine Schwächung eines fiteren ^, wie im Nom. AccVoc. 
pl. der Neutra im Sanskrit 7* dem vom Zend, Griech., Lat., Gothi- 
sehen erhaltenen älteren a gegenübersteht« In «der zweiten ^In- 
gular- Person der Ne^en -Temporen scheint pj|;q^(aus g" + 55FL) 
die £nduhg der 2. P. doppelt, aber in zwei verschiedenen Gestalten 
zu enthalten (vgl. f^^rf^TET ^"^ quältest mit 4em 1. Augment- Prät 
35ffpra^), eben so wie im Griech. h^^ofxy{V sowohl jLt als v ^le 
l.P. bezeichifet, während die Analogie von i^töoo'^o, i^töor''0 ein 
s^i&OfJL-o erwarten lie&e. So mufste im Sanskrit ursprünglich dem 
hauptactivischen ^ein mediales ^ zur Seite stehen, was sich auch 
durch das Zend beweisen läfst'*^) 

275. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal -Endungen in zwei Klas- 
sen ; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen, und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalbuchstaben. Man vergleiche: 

cFL «er 

^^ «IT 
5f^ « 5R. 



*) Vergleichende Grammatik §. 5G*\ 
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In der zweiten Peri. du« uiid pL des Par. hat die erste Kbsse ^ 
zum Charakter, die zweite aber ip[^, wie in der dritten Person. 
Zar ersten Klasse gehört das Praesens, die beiden Futura und das 
reduplicirte Präteritam; doch hat letzteres in seinen Endungen 
viele Yerstümmelongen erlitten, und hat z.B. in der l.P.du. und 
pl. par. oi*, \\ ^c die zweite Klasse, während jedoch im AtAi. o|%9 
X|^ die vollere Form der ersten Klasse haben, und auf die ur- 
sprüngliche Form des Par. schliefsen lassen. In der zweiten und 
dritten Dualpers. par. stimmt Cf^i fTO^ (das vorhergehende 3g[ ist 
hlos Bindevocal) zu El^y cH^^^^ ersten Klasse, und ihr 3* ist, vi^ie 
bereits bemerkt worden, eine Entartung dfes älteren ^ (§.272. 
Anm;3.). Der Imperativ neigt sich im Singular zur ersten Klasse, 
hat aber im Dual und Plural vorherrschend die Endungen der zwei- 
ten. Alle übrige Tempora — die beiden Augment -Präteritä,.Po- 
tentialis, Precativ und Conditionalis — gehören entschieden zur 
zweiten Klasse. Wir nennen diese die Neben -Tempora und die 
der ersten die Haupt -Tempora« 

Bildung der Special -Tempora. 
276. Die in §.271* erwähnten Klassen von Yerba ^lassen 
sich iuglich in zwei Haupt -Gonjugationen eintheilen^ wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang niit der Griechischen auf o), und 
die andere mit der auf jtXi steht. Zur ersten Haupt- Conjugation^ 
die wie im Griechischen die bei weitem überwiegende Mehrheit 
sämmtlicher Yerba begreift, gehören die Klassen welche in den 
Special-Temporen 35f oder eine mit 33* schlieCsende Sylbe ansetzen, 
also die Iste, 6te, 4te und lOte; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen überein. Zur zweiten Haupt -Conjugation gehören 
alle übrige Klassen, nämlich 1. diejenigen, welche die Personal-, 
Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z.B. im 
Griech. ^r{\di tTfU, ^^(^wjüu), also die 2te, 3te und 7te Klasse; 
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2. diejetugen, welche Tjr oder ^ ansetzen, nämfich die Sie und Sie 
Klasse (vgl, SetK^vv^iJLt, rav-u-juoi); 3. die 9te Klasse welche ^qf, 
und vor schweren Endungen (§. 275.) sf)* ansetzt (vgl. ^fJLWifXi, 
SdfXväiM, ^fXväfJLtv). Diese Klassen der zweiten Haupt -Conja- 
gation stiBinien in allen den Punkten^ unter sich überein, wo sie 
von den Klassen der ersten Haupt -Conj. abweichen, und haben 
z. B. in der 2. P, sg. Imper. par. f^ (f^) = «S"«, während die 4. Conj. 
diese Person unbezeichnet läfet, wie Aey€ fiir Aey-s-3'i. 

277. Das ^ der ersten Haupt- Conjugation geht vor den 
Kennzeichen' q^und ^in ^ über, und erleidet mit dem ^ der 
Dualendungen zweiter und dritter Person äim. die unregelmaüsige 
Yeränderuog in J7**) Vor den übrigen mit Yocalen anfangenaen 
Endungen, mit denen dieses ^ in unmittelbare Berührung kommt, 

' wird es abgeworfen, ausgenommen vor 7 de^ ersten Persoa sg« 
Atm, des einförm. Augifient^Prät., mit welchem es in n* übei^eht* 
Z.B. 'ifjg^ quälen (Kl. 6.) bildet in der ersten Person Präs. der bei^ 

den Formen -f^s:^, W^J^f^^ tW^I^' '^ (°^^* fÄ *"* 
fPI^ + H"), r^S^loT^t rRTO%» **^ ^^^ zweiten und dritten Person 
du. äim. ^5^, -^^ (aus ^^ + 5n&, ^ + igfl^). 

278. Die Sjlbe rft der 9ten Klasse wirft ihr schlielsendes 
^ vor allen mit Yocalen anfangenden Endungen ab ; z. B. ^TFTfrff 
fiir TjgRJf^, 2[?rr^ fiir ^r^\^ (s. Taf. zu.§. 294.)- 

279. Die zweite Haupt- Conjogation wirft in der dritten 
Person pl. ätm, das dem Personalchai'akter ;p|^vorhergehende r1 ab, 
welches also nu^ bei der ersten Conjugation beibehalten wird; 
z.B. ^t;^ bildet fCSTT^ si^ quälen, fiti^r^fl | i4 ^'^ sollen quälen, 
Üfl)^*^ ^*^ yw^/en; dagegen von f^q^Kl.2. |^^fj ^»« hassen, 
ßi^rllH.'^*^ JoZ/e/i hitssen, ^|^q^ sie hafsten. 

280. Die Wurzeln, welche eine Reduplicationssylbe ha« 



*)Tgl. §.281.Amn. 
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bcn, wie ^fjjy^^iPi^ocÄtf» (Kl. 2.), oder annehmeir, was bei allen Wur- 
zeln der dritten Klasse der Fall ist, st'olsen, wegen dieses Überge- 
wichts am Anülngy auch im Parasmaipadam das in der dritten Per«. 
pL dem Per^onalcbarakter ip[^vorhei^ebende^aus; s.B. ^nUfcTt 
BJcbt Sl|i4p>rf ^^ wachen ; fGl^^ffft nicht j^^TfrfT ^ tragen, 

281. Die z\^eite Haupt- Conjugation steht unter dem Ein- 
flüsse der in §.273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der 
Personal -Endungen; und dieser Einfluls, wodurch eine J^inthei- 
laBg der Verbal -Formen in verstärkte und reine hervorgeht, 
besteht darin, daCs die Verba der 2ten und 3ten KL ihren Wurzel- 
^cal, die der 5ten und 8ten aber die Zwischensylbe (^, '^) vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — - mit Rücksicht auf 
%*Zi\fi. — vor den schweren aber jrein lassen. Die 9te Klasse 
schwächt vor den^ c h w e r e n Endungen die angehängte Zwischen- 
sylbe ipf\ 2u ^9 und äie 7te Kl. erweitert .vor den leichten En- 
dungen den einzufügenden Nasal durch den Zusatz eines i|^ zu «q*, 
dessen a unter dem Einflüsse von §.94*\ steht. Man vergleiche: 
' lof^Kl. 2. orf^T '"^'^ f^^if^ foRT'EL ^"^ bissen 

-i^lLX.^. ^[^\t[ ich fürchte J^[^^^^^^ir furchten 
. fvT^Kl.9. fi^i^^ ich' spalte fi^;f!3j;^^J^ir spalten 
35fjq^Kl. 5. dbllHlfH ich erlange i^XH^^^i^ erlangen 
^j^Kl. 8. ff^XW '^^ äehne aus fpropEL«'«* dehnen aus - 

iJ^Kl.9. S^HirflT*) '^Ä ^^^^ ^t^^ 
Da die Personal -Endung nur Einäulä auf die ihr unmittelbar. vor- 
angehende Sylbe bat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende ^ gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als 'die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 

»)S.§.94*>. 
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fc««- fopanppL» foRTW» fiTJ^aiTL' fH^^sm »Jet* ä^oiH.» 1^- 

2;i|n etc. £$ kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt- 

Con), kein Einfluß der Personal- Endungen statt finden, denn er 

müiste an d^ mit 9^ schlietsenden Zwischensylbe sieb äufsem, und 

dieser Yocal ist nach §. 53. keiner Gunirung Tähig, und bleibt da<- 

her fast überall unverändert, wo andere Vocale Guna annehmen. 

Das Guna aber, welches der Wurzelvocal in der Isten und lOten 

KL annimmt, wird durch das ^zunehmende Gewicht der zu weit 

abstehenden Personal -Endungen nicht aufgehoben. Der Impera* 

tiv folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen 

unabhängigen Gesetze (§. 284.), wornach die erste Pers. der drei 

Zahlen i'ar. und w^/m. die verstärkte;, und die 2.P.sg./?ar. die 

reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special- 

Tempora sind idso der Singular des Präsens und Isten Augment- 

Prät. des Pör., ferner vom Imperativ die l.P. der drei Zahlenbd- 

der Formen und die 3.P.sg. des ParasmaipcLdam. Rein sind alle 

übrige Formen der Special -Tempora. 

Anmerkung. Daraus, dafs die 9te Klasse die Sylbe ^qj vor 

leichten und ^ vor schweren Endungen einschiebt, 

glauben wir mit Gewifsheit folgern zu können, dafs 7 ein 

leichterer Yocal als i^, und somit auch ^ leichter als i^ sei 

(s. Vergl. Gramm. §. 6.). Es ist daher auch jr (= 55c + t") 

leichter als Jff (= ^BT + ST)» ^' §• ^"^S* ^""* **• 

Präsens. 
282. Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsung sei- 
ner Personal -Endungen gebildet, mit Berücksichtigung der Wohl- 
" lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s.Taf.zu§.294. . 
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Potentialis. 

283. Der Charakter dieses Modus, wie des Precatiys, ist ^ 
— höchst wahrscheinlich die schon in §. 271* Anm: erwähnte Wur- 
zel 7 opwuchen, ivollen, büten — welches in der ersten Haupt- 
'CoDJ. mit dem yor-hergehenden ^ der Zwischensylben: ^, q*, ^j^ 
10 ^zusammengezogen wird, und imPar. der zweiten Haupt -Conj« 
den Zusatz ^ erhält (>^K y\ in ^i^oAfv), und daher in ^übergeht, 
während im Atm, der Modi^s- Charakter t* rein bleibt (vgl. &So/- 
[iy[V g^en ^i^oiy\v). Zwischen n*, 7* und die yocalisch anfiaingen- 
den Endungen wird ein euphonisches ^eingeschoben (§.49''^*)9 
und das 35ff der Sylbe gj (x + ?gj) wird vor der £ndung ^^ab- 
geworfen. Z. B. rE^5rFL(aus ^ + 5gTl^), ^5^, (^^etc.*) 
von f5^K1.6.; ^S(^, i^RL^ ||:^SJnrL' ^-^-P^- fe^^^^ 
"^^^ fl:^ (a«« fl:^ + 5^)» (l^yiH.» MtrT**) «tc- von 
f|;q^KL 2. s. Taf. zu §.294. 

Imperativ. 

284. Der Imperativ hat keinen Modus- Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal - 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Yer- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beideni Activ-Formen, ilie verstärkte Form (§^281.) mit den 
gewichtvoUsten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chung von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal - 



*) Vgl. Xl^tfii tmorganisch fui* Xkyotv^ Xlyotjx, woraus \vyol\jLr[v^ 
^•mem, ames, amimus aus ama + /m, is^ imus wie sis, simus, velis, 
velimus. , 

^*) Ich folgere aus diesen Formen, dafs der Charakter dieses Mo- 
dus ein langes i ist, was man bei seiner Vereinigung mit o, im Par. 
oder in seiner Verschmelzung mit eineiii vorhergehenden a in Conj. 1. 
uicht erkennen kann^ da auch ein kurzes 1 vor einem folgend^ Vo- 
cal zu jr und mit vorhergehendem a zu ^ werden würde. 
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ConsonaDten ^^ ^, H.^'° ^ vorsetzen. Hingegen gibt sich in 
der 2. P. sg. die £Qe, womit ein Befdil gewohnlich ausgesprochen 
wird, dadurch zu erkennen, daCs die zweite Haupt -Conj. die reine 
Form mit der leichten Endung f^ oder {^ verbindet*); ^.B« 

^^nföT (§'94'^.)t ^moTt^^qnr. ^t i;qiqit' 'i^M% ürte 

(§•2940. 

285. Die Endung der 2.'P.8g. par. hat sich, aufser dem 
y^da- Dialekt (vgl. §.lo4.Anm.)9 nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem vorhergehenden Consonanten in ihrer Urform f^ er- 
halten; z.B. lyf^' (ad'dti) ifs von 5|^|^KL2. Nach Yocalen hat 
sich f^ entweder zu j^ verstümmelt, oder es vnrd ganz unter- 
drückt. Letzteres geschieht l) nach den Zwischensylben auf «^ 
der 1. Haupt -Gonjugation, z.B. ^r^ quält von^T^ Kl.^ (vgl. 
Xcye, TWT6); i) Dach dem Charakter r^ und 3- der 5ten und 8ten 
KL, ausgenommen, wenn dem ;3' zwei Consonanten vorhergehen; 
daher z.B. (^rl' sammle von j^f Kl. 5., '^'[fT dehne aus von ^pja 
Kl. 8., aber dy|V4)f^ erlange von 35rfq;^(vigl. Äeikuü für ^UifvS'i). 

286. Die consQnäntisch endigenden Wurzeln der 9ten 
Klasse setzen in der 2.'P.sg.par. a^RR (WH) für cftf^ (lÜtf^)» 
eine Form die eigentlich der isten Haupt -Conj. angehört, und ein 
Präsens auf dblHlfM'9 dklHl^ ^*c. voraussetzt; z.B. igRIR'*^*) 'ß 
von 35piLf dagegen ZJIff^ vcrWfwfe von jj (s. Tat^u §.29^). 

Einförmiges »Augment - Präteritum. 
287; Der Wurzel wird 35f als Augn;ient vorgesetzt, welches 
mit einem folgenden unähnlichen einfachen Vocal (Xf T» 3", Sf» 
^, f^) den Wriddhi- anstatt nach §.36. den Guna-Diphthoi^ er- 



^) Vgl. die Zusammenziehung im Hebr. ktql und ^t^oBi gegen 
'»WC. ^ 

**) Main vergleiche Griech. Formen wie XapßÄVE. 
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zeugt, d^b. es geht mit ^, ^ m ^, mit 3", gj m ^ und mit ^, f| 
in 35nT über; z,B. Ä^TPJ^jVä wütischie ans 5[+ ^"^'il^nicbt 0^4^» 
Anmerkung. Ich- balte dieses ^ för identisch mit dem 93* pri- 
yativunif welches ebenfalls nar als Präfix vorkommt (§. 11 4.), 
und welches nach §.ll. eine fast dem Ungen ^ gleiche Aus- 
sprache haben soll. Hieraus erklärt sich, d^is da$ Augment in 
der Contraction nicht wie ein gewöhnliches ^ behandelt wird, 
sondern wie i|^ in §. l48. Ist aber das Augment identisch mit 
dem negativen Präfix, so ist die durch dasselbe ausgedrückte 
Vergangenheit etymologisch blos die verneinte Gegenwart. 
Oer Umstand aber, dals das ^ privativum wie im Griechischen 
. vor vocalisch anfangenden Wörtern ein euphonisches 71 an- 
nimmt (vgl. §.49^^.)' nic^^ dber das ^gf des Augments, kann 
nicht als Beweis gegen die Identität beider Präfixe angefahrt 
^werden, ^enn es mülsten sonstauch neutrale 7- oder ;3'-Stämme 
als etymologisch verschieden vpn ihren gleichlautenden Mäs- 
culinen und Femininen angesehen. werden, weil z.B. srrfx|'n. 
reia im Dativ Srf%p^ bildet,» nach Analogie ^ts privativen 5^ 
vor vocalischen Nominen, während sEpxJTin.frohne euphoni- 
sches ^, mehr im £inklang mit dem die Gegenwart vernei- 
nenden i^ des Augments, arx}^ bildet. 

288. Durch die prohibitive Partikel'iqy oder \\\^\\ (lTr + 
^^) erhalten die beiden Augment- Prälerita imperative Bedeutung 
und verlieren dann meistens ihr Augment, behalten- e&^ber auch 
zuweilen beL ' 

289. Consonantisch endigehde Wurzeln der 2ten, sten'und 
7ten Klasse verlieren ihren Charakter der zweiten und dritten P.' 
sg.par^ da man z.B. nicht ssigen kann ^gf^nq^^und SERTR^^ 
oder ^^ts|x^, sondern die beiden Personen verstümmeln sich 
nach §• 57« zu dbldl^H^f ^^^ ^PL^^' ^* (^* <§* ^^*)* ^^<^^ demselben 
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Gesetze veriicrcn auch/ die Wurzela auf |j (oder ^), weün sie 
die Personalkennzeichen unmittielbar anschllelseQ, in den genannt 
ten Personell ihre Endungen, weil ^ oder ^ durch Guna zu 5gfT 
werden, dessen 7 keinen folgenden Consonanten mehr ertragen 
kann; daher z.B. ^rflrvqf du trugst, er trug für 3gfSWEJl, BgfGT- 
VlfC^vonv^^KLa. 

290. Die mit ^, q^, ^ und ^endigenden Wurzeln der 
2ten, 3ten und 7ten Kl. (jg^kommt aber als Endbuchstabe in diesen 
Klassen nicht vor) verändern in der'S.P.sing.par. ihren Endbuch- 
staben regelmäfsig in f[^(s. §.56''^.), in der 2.P; kann aber nach 
Willkühr statt dessen auch ^gesetzt werden, was wohl so zu ver- 
stehen ist, daCs anstatt des Personalkennzeichens der wurzelhafte 
Endconsonante abgeworfen wird. Z. B. j^A" wissen KL 2. bildet 
in der 3. P. üolfl^? ^^^^d in der 2. P. eben so, oder auch ^^^; 
TVij^Ätfmmi^ Kl. 7. bildet in der 3.P. dy^U|fL(s. §.94*V) und in der 
2.P. ebenso, o^er iJ^U|^(5I^o HTF ^-«^w. s. §.76,). 

291. Die mit 5EL endigenden Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ip[^ 
(vgl. §§• 100. a. 203.) und in der 2.P. kann nach Willkühr ebenfalb 
^stehen, oder auch ^, welches aber wahrscheinlich für den 
Charakter- der 2.P. und nicht für das wurzelhafte ^anzusehen ist, 
nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. 5fpq^JcÄ/a/pi» 
Kl. 2. bildet in der 3.P. igf;^]^ und in der zweiten eben so, oder 
iSra^C^Er^-S 3i%r «• «• w. nach §. 76.). 

292. Die Wurzeln der dritten Klasse und diejenigen der 
zweiten, welche durch Reduplication entstanden, sind, wie sTTTL 
ivachen, :^^j[^^Jcheinen (s. §. 108.) haben in der 3. P. ^hpar. '^^^ 
für ^[r{jt und die Wurzeln auf ^ der genannten Klassen haben in 
dieser Person, gegen §. 281., Guha; z.B. f^ eilen Kl. 3., xj^fiq^ 
icheinen Kl. 2. bilden STf^f^^, 5Pc|^n^?eL- ^1''*^^'*' ^ ''«^ 
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UnYX. 3., 5I|J|^«vaf:Ä^n KL 2., blldfin ^rf^VI^, StUl^^, J^RTT- 

293. In der l.P.sg.^^ar. findet man häufig die reine Form 
statt der verstärkten, was sich daraus erklärt, dafs ihre Endung 
igpq^schwerer ist als das blo£se ^und f|^der zweiteü und dritte 
Person« 

294. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con- 
jogationen. Als Muster der ersten Haupt -Gonjugation dienen die 
Wurzeln Snj «vw^r^'» Kl. 1., (T^ quälen Kl. 6., Slfa r«>i ^ein Kl. 4., 
tTT stehlen Kl. 10. Als Muster der zweiten Haupt -Conjugation 
dienen |^n Äa^j^n Kl. 2., \\^trasen Kl. 3., JJ^^verhinden K1.7., 
fxf sammeln KU 5«, "^^ilausdehnen KL 8., JT binden Kl. 9. 



^} Da die reduplicirten Wurzeln nach §.280. das n^in der dnt- 
ten Pluralperson ausstofsen, so erhellt hieraus, dafs obengedachte 
Endang us aus at und nicht aus ant entartet sei, und es wird da- 
durch die in §.272. Anm.3. ausgesprochene Yermuthuog] bestätigt, 
dafs das u der Endung us eine Umwandlung von a und nicht die 
Verschmelzung eines Nasals sei. 



r 
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Anmerkung. Die in $.272. im Einklang mit den Indiscben 
Grammatikern aufgestellten mnd von der zweiten Haupt* Conj. 
unterstützten Personal -Endungen nothigen zur Annahme, daü 
in der dritten Plural -Perion panAtm. sowie in der ersten 
Singular- Pers« der Neben -Temporen par. die Formen wie 
äiyP^d» ^l^«^t 35r%yH.' äw^ri» äiyrrl|ii.t ?i§T- 

VijTfTv dbl^|V;n^in bdd^anti etc. zu zerlegen seien (§.277.)» 
während wahrscheinlich bSda^nii, böda-ntu, abSdta^n, 
abSda-m etc. zu theilen ist, eine Ansicht die vom Griechi- 
schen durch Formen wie Aeyo-vTi, eAevo-v, rOi-vri» hi- 
<&>}-Vj ^sIkw^vti, b^sIkw^v unterstfitzt wird. Es steht also in 
der zweiten Haupt -Conj. das ^ in Formen wie f^^frff? 
ig[^i^f^ entweder als ein unvermeidlicher Bindevocal, ^^f^' 
I f^TfTt 55|^^n unaussprechbar wären; oder als unorganische 
und unursprungliche Eindringling ans^der ersten in die zweite 
« Haupt- Conj., so dafs z.B. ursprünglich Formen wie-f^rif^f 
%l fxlr^ll^bestanden hätten, denen aber, im erhaltenen Zu- 
stande der Sprache, der Conjugations-Charakter der Isten und 
6ten Kl. beigetreten ist; wie z.B. im Zend neben ^^J^^l^^H 
* kerenüidhi mache auch «V»4jU>£/£^ kere^iav-a gesagt 
wird, indem an den Charakter der 5ten noch jener der isten 
getreten ist, wie auch im GriecW Conjunctir und Opt. an VM 
der CoDJugations-Xharakter von Verben wie Aeyco hinzutritt 
Hat man nun f«^t «^^ «^ etc. als die wahren Endungen der 
3ten Pluralpersonen erkannt, so darf man auch bei der 7t^ 
Kl. nicht ^un-a 71/1 etc. theilen, und einen Ausfall des 7* der 
Sylbe rft (§*278.) annehmen, sondern es scheint mir der Na- 
tur und Geschichte der Sprache gemätser, anzunehmen, da(s 
der Charakter ^ sich anf doppelte Weise geschwächt habe, 
einmal, mit Bewahrung der prosodischen Länge, zu ^, und 
dann, mit stärkerer aber näher liegender Schwächung, zu rf, 
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1^6 im Griechlicheii VYf (vö) su va, dab^ yuna^nti för 
^unA^nti oder yunt^ntU \ l)as durch die Position erhöhte 
Gewicht mag zu dieser grö£seren Schwächung Anlals gege- 
ben haben. 



Besondere Regeln und Anomalien der 
Special -Tempora. *) 

Erste Haupt -Conjugation. 
Erste Klasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur- 
zeloi fast die Hälfte der Gesammtzahl enthält, gibt es eigentlich 
keilte auf 3^ ausgehende Wurzeln, denn T^0![ stehen, ^ riechen, 
dT irinken, ^m blasen, iq* denken, welche von den Grammatikern 
zur ersten KI. gerechnet werden, substituiren in den Special -Tem- 
poren in respectiver Ordnung: f^j^, f|i^, ftf^, ^^, TITJ^und 
▼erbinden hiermit den Conjugations - Charakter igf. Ursprünglich 
aber gehorten offenbar i^j[[ und ^ zur dritten Klasse (s. die Ke- 
dnplicationsregel in §.330.)^*), und bähen als Wurzeln der 
dritten Kl. blos die Unrcgelmäfi^igkeit^ dai]s sie ihr wurzelbaftes ^ 
yerkürzen und es dann nach Analogie Jes Charakters der Isten und 
6ten Kl. cönjugiren, ferner daüs sie in der Reduplicationssylbe ihr 
radicales ^ nicht blos verkürzen sondern es noch weiter zu 7 



^) Die in den folgenden Paragraphen beschriebenen Eigenheiten und 
Ünregelmäfsigkeitcn gewisser Wurzeln erstrecken sich auf alle Formen 
der Special-Tempora, aber nicht weiter. ^ ' 

**) Diese Ansicht unterstützt auch das Gr. icrvf\\i.t^ welches sich auf 
der alten Stufe behauptet hat. Man übei*sehe nicht dafs l eine Redu- 
plicationssylbe ist, und für eri steht, wie Tt und ^i etc. in ttdr\\iAy $^wjif. 
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fchwachen (i.§« 281. Anm.), woea das fchon durch die Poskioii er« 
fchwerte Gewicht Anlals gab; daher z.B. Pjy|(^ (s. §.23a vbI 
die eaphoa. Regel 80.), (^y(^, f^y(^ etc. So veAält es sick 
auch mit (cljolll^f it!|o|f^f f^JorfrT» wahrscheinlich eine Erwei* 
chung von ((Ijqiflj (vgL bibo\ (qqf^ etc. und also ebenfalls eioe 
Abart der dritten Klasse. Aulser ^ kommen alle andere Yocali 
als Endbuchstaben der ersten Wurzelklasse vor, nur dals es dorcb- 
aus, auch in allen übrigen Klassen, keine Wurzeln auf i5[ ^n^^ 
gibt Beispiele sind jjjjf^ von % 7^^ von ^, Us\dSi\ ^<» 
C55' HorfcT^o^H.' ^{1rT^^° ^» (T^ ^^n ^, ^5^f% von ^, 
Jll^f^ von ^, J^df) von j^ dtm. Man berücksichtige in diese» 
Beispielen das durch §.271. vorgeschriebene Guna und §.34*\*) 

296. Die Wurzel jr^ bedecken, verbergen, häien verlangeit 
ihren Yocali statt Guna zu nehmen; dies thut auch xr§ von Sinnen 
kommen, ungeachtet der Position (§.34*^.); z.B. ^^^jrf» H!,*lrf' 
Die Wurzel J^J^chmücken, reinigen, abtrocknen erhält WndÄl 
sUtt Guna; z.B. mjffj^. 

^297. Die Wurzel 7!JS\jehen virird zu der ersten Kl. gerccb- 
net, ist aber in den SpeciaUTemporen nicht gebräuchlich, und sul>* 
stituirt C15[q^» welches nur in den Special -Temporen gebraucbllch 
ist; z.B. qr^iif^. Eigentlich ist aber hier qiq^die Wurzel und 5 
der Charakter der vierten Klasse. — J^n gehen und i^j^nhemmn 
substituiren y]y , TJ^Sj, z. B. )|x^jr(; il-c^frf (§. 88.). 

^ 298. Die Wurzeln ;p§L, ^;f35L, 5E5r>5L» ^Sj^stofcen ik- 
ren Nasal aus; z.B. j^, ^m^Tt ^SlfcTt ?:3[Sr- 

Sechste Klasse. 
299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr l4o Ww- 

*} Über Fon>.en wie nindati, c*umbati von nind, c'umb, auch 
ntV, cw^ geschrieben, s.g.llO»). ' 
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zeln« In Ansehung eines schlielsenden T9 3*9 ^ ist das Wobl- 
lautsgeselz §.51. zu berücksichtigen; z.B. Qi((^, rljOlfdf» Höllrf 
Yon fr, jr^ ^. Es gibt in dieser KI. keine Wurzein auf 7, und 
Ij geht in ^T" über (§. 12.), dessen TT zuweilen mit ^^verwechselt 
wird, z. B. (^|^f^ ' , wofür auch fll^fff von y[. Die Wurzeln auf 
^, welche von den Grammatikern zu dieser Kl. ^ezog^n werden, 
nämlich ^, \s(^, C^, J\^ — sämmtlich ätm, — wandeln ihr ^ in |^ 
um, dessen y aber nach §.51. in Tjj^ übergeht; z.B. j^f^fff er 
stirbt* Da aber diese Yerba s'ämmtlich Media, und ihrer Form nach 
identisch mit dem Passivum sind, vor dessen Charakter ^ ein 
schlieüsendes '^ ebenfalls in fr übergeht — z.B. (^'^^ es wird 
gemacht von ^ — - so scheint es mir besser, mri-ya-ti als mriy^ 
a-ti zu theilen; und ich ]|etrachte die Sjibe ^ dieser Yerba als 
identisch mit dem Charakter der vierten Kl. und des Passivs, j^y^ 
er (Xfird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
j^pif^er stirbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur)^ 
ebenso f^JZ|%» wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 
werden bedeutet. Dagegen mag f^TTcT ^^ ^^^ ^ ^^^' ^^^ vierten 
Kl. gelteik. 

300. Einige Wurzeld^ schieben einen Nasal ein, z. B. it;:^- 

irT» W^^^ Mr\Q\y vö» ^PL' Wl.' fof^- 

301. 5(5^ fragen^ und ^[§^kochen (s. §.1 10*^.) verstümmeln 
die Sylbe J zu ^; z. B. C|^T^|7i (§. 88.), Vt^^f^. -^minschen 
suhstituirt T^^, z.B. Xx^ffl- 

y i e r t e K 1 a 8 s e. 

302. In dieser Klasse^ welche ungefähr 130 Verba be- 
greift, gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalen (vgl. §. 299.). 
Ein schlieCsendes ^ geht in ^^ über (s. §. 12.), und ^ wird ab- 
geworfen; z.B. ^iff?l ^'' ö^'^' von 51, 2jf^ er schneidet ab 
von^. . ■ r 
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303« Die auf 9|;[i;^aDd Tq^ ausgehenden Wurzeln, nebst 
j^^berauscfu sein, verlängern ihren Yocal; 2.B« ^|]^(^Ton '^[^% 
<Ooi|(d von ß-oL, ^pjf^ von t^. / 

304. Ein vorletzter Nasal wird ansgestoCien z*B.'^[3[^f^ 
von ^^, ^S^rffT von ^351^. 

305. Die Wurzel {i\^ nimmt Guna, ^q^verstütemelt die 
Sylbe Jf zu T, und 5l7J^4/m. geboren iverden wirft ihr r}^ab und 
verlängert das $[5 «• »• ^^r fc^zrirT» STRI^- *) 

Zehnte Klasse. 

306. Diese Klasse welphe viele Denominativa enthält (§.108.), 
und derer Charakter mit dem Cansaleübereinstimmt, und nach §.271* 
aich nicht blos auf die Special -Tempya beschränkt| ist sehr zahl- 
reich. Schllelsende Endvocale haben Wriddhi statt Guna, und ^in 
wurzelhaftes ^ vor einem einfachen Consonanten wird meistens 
verlängert (beides nicht blos in den Special -Temporen); z.B. ^- 
SRTffT vo° Z?i 'm^^^rfcT von ^, i4|^<n(^ von 3^. ^^substi- 
tuirt chl^ was man fiiglich als die eigentliche Wurzel ansehen 
mag. Diese ist aber wie mir scheint ein Denom. von c^lf^ Ruhnp, 
welches als Ableitung von ^ (vgl. ^SR sich verbreiten) gelten kann 
(saff.f^). ^ ^ 

30 7. Einige Wurzeln mit mittlerem ^ nehmen kein Guna^ 

*-ß* H^wid ^^ ^^^^* ?^^<y(ri f wünscht. 

Zweite Haupt -Conjugation. 

Zweite Klasse. 

. 308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzln enthält 

und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Z.usatz 

läCst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, upd über- 



*) Besser wird man diese Form als Fassivum auffiissen. 
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haapt diese Haupt-CoDJugation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram* 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran« 
gehende Conjagation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 
wegen ein Recht an der Spitze zu stehen, und ihr hohes Alter wird 
durch den vollständigsten Einklang mit dem Griechischen hinläng- 
lich verbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dals, wegen ihrer 
bequemeren Conjugatipn, ihr Umfang sich nach und nach beträcht- 
lich erweitert habe, so können wir docL nicht glauben, dafs die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und dafs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
andere Conj. mü£ste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der zwei- 
ten Haupt- Conj. gegenüber, ist der Verlust der zweiten Imperativ- 
Person im Singular des Par,^ ein Verlust den sie mit einem Theile 
der zweiten Haupt -Cooj. theilt. *) Daus abei* auch der ersten 
Haupt*- Conjugation ursprünglich die Endung f^ öder ^ nicht 
fehlte, sieht man aus dem Prdkrit, wo sie bei der zehnten Kl. er- 
halten ist; z.B. jx{r>f|f^ Tur fr^rfT^* Darin aber ist die erste 
Haupt- Conjugation vollständiger als die zweite, dafs sie in der 
dritten Plural- Person dtm. vor dem Personal -Charakter H ^^^^ 
die Mehrheit auszeichnenden Nasal bewahrt hat (vgl. §§. 219. 280.); 
man vergleiche z.B. Gfjyp^ sie wissen mit f^"(^^" sie Tuissen (vgl, 
die jonische Form arai, xuro für vrat, vro). 

309. Die Wurzeln auf 3* nehmen in denjeViigen verstärk- 
ten Formen^ deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi' 
sUtt Guna; z.B. ^fW"» ^^^rf^» ^E^rffT von i^preisen. 

310. A flAj arm sein (s. §.1ÖS.) schwächt sein ^ in den 
reinen Formeln vor ConsonaHten zu t- und unterdrückt dasselbe 
vor Vocalen; z.B. 2JJ7J|t|^, <i^Ri^^ltL' *l<kRiH.(§-280.). , 

^) Mit den vocalisch endigenden Wurzeln der 5ten und der ganzen, 
8ten Klasse. 

i 
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3 1 1 • qi* ^»^rr^chen bildet in der 3. P. pL des ersten Angmedti 
PraL sowoM ^ETCnH.*'' unrcgelmäliig gEfg^(vgL %.292.y 

312. "T gehen verändert im Par. seinen Yocal gegen §.51 
Tor den mit Yocalefi anfangenden Endongen in ^statt TH* Bm 
ToIIstandtge Conjagation der Special -Tempora ist: P rasen«: nf^j 

T2t^» ^5 ^oPEL» ^[g^» ^r(^; ^q^ PotcE^ 

tialis: ^7TlXl^u,s.w. Imperativ: g^n^ (aus ^ -|- j^^ 

«• S-284.), ^, ^; ^RTTcTf ^TTPU» <[rTIH.? WX^y ^» W^i 
£införm. Angment-Präteritum: dbll^i^^ (»«« Ö" + 511^1 

»• S-287.)» ^» ^; ^1 ^tR^» ^tTTH^J ^» ^, STFFL* 

Im Amt. i^t diese Wurzel nur in Yerblndung mit i^ff^, in der Be« 
deutnng /e^^n gebräuchlich, und hier geht das 7 nach §.51^ vo^ 
Yocalen in T^^uber, welches mit der Präp. zu 95fV?t^ zusammen^ 
flielit; daher 35Wt^» Sivft^» ^fvJt^ «c. Potentialis: igplp 
2ft2T» SrvMl^en^» etc. imperativ: 5niq^(att«5rW + 5l^X 
^pllg'ctc. Präteritum: 35rWIM(«"«5rf^ + 5nf^»a'^ 

^X i5rv^Hn^e*c. 

313. Die YVurzcl sj)" liegen, schlafen ätm. hat in allen Per- 
sonen der Special -Tempora ein uoregelmäüsiges Guna (vgl. xcT- 
\KaC) u^d schiebt in der 3.P«pl. Präs. Imp. und Prät« Xvt SjIbeT 
ein (vgl. §.272. Anm.4.); daher ^^,^ie' liegen, ^\f^\\^i^ ^ollm 

3 1 4. Die reduplicirte YVurzel ?r|y^ scheinen dtm, vcriü- 
dert) weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes ^ vor Yocalen blos 
in j}^ und nicht in T^; mit dem 7 des Potent zeVfiie£st dasselbe 
in Eins; z.B. ^t^t^, ^O^^IH.» ^^lt?T* ^«r Imper. hat die 
UnregelmäEsigkeit, dals die erste Person kein Guna liat, daher 

^^. ^tVZTTölt» ^t«Trat fiir ^t^ etc. 

315. Die YVu^eln ^ und ^^ preisen, nebst r tönen, kön- 
nen den Personal- Cönsönanten der verstärkten Formen einen 
Blndevocal ^ vorsetzen, in welchem Falle sie nicht YVriddhi(§J09*) 
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sondern Guna anneliinen; z.ß. ^c^IIMy **^ ^T + 7 + f^» 
O'^er ^^if^, kt\d^^ oder ^rf^. 

^16* yiU^ bedecken kann wegen seiner Mehrsylbigkeit statt 
des durch §. 309* vorgeschriebenen Wriddhi auch Guna nehmen ; 
^•ß- 3ÄR oder g^öfrf^; Plwal: OT§q^, ^;^, <S?^3^ 

(§.52.). 

317. p^^;crecAe7i setzt in den verstärkten Formen den 
mit einem Cousonanten anfaDgeoden Personal -Endungen einen 
Bindevocal^ vor; daher gf^tf^t 54c4l(q, Sr^tffT» aSTSFL» 
^;[g(^etc« In der 2. P.Imper. sg. par* findet man aufser dem re- 
gelmä£sigen ^[^f^ auch ^sjc^f^» dagegen findet man aber auch 
gegen §.281. §^;f^ für gf^^ oder für das regelmäfsige ^ifq^. 
In der l.P.sg.Prät. habe ich sehr oft ü^ioJ^^Cs* §*^^*) niemab 
mit Guna, 55fgraFLS^^'*"d^'* («• §• ^93.). 

Anmerkung. Die Formen gi(cj)fe °°<^ 5(^ft| scheinen blos 
I durch das Metrum veranlafst; aus diesem Grunde £ndet man 
auch grf^ für cti)|fMt "^^ für ^i^\{i\ (Schlegels Ausg, 
des Ram. XII. 33. XXIX. 15.). 

3 18. "^[xXjP'rechen par, entbehrt der 3.P.pL Präs. und Imp., 
ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig; z.B. Präsens: oTf^IT» 

319. X^^li -^^Äre/i, reinigen par. hat unregelmäCsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 
3.P,pl. Präs. Imper. und Prät. ers^trecken kann; daher: msfP^d* 
^ISU^t aERTs^o^c'' H,si(^d» HjSjr^ri» 4<H^«1- I«^ Übrigen 
ist es regelmäßig, z.B.-iqjfjvff, TTTM, ^f^ (§• ^^') ^-s- w. l^ti- 
teritum: 5EnTRfil.i 5fTTI^ (s- §-57.u.^^^^ 

320. "T^ preisen ätm, und "rmherrschen ätm^seittn den 
Personalkennzeichen ri , ^5[^und %^einen Bindevocal t* vor; da- 
Ker Präsens: ^f^, ^fe^» ^f^, ^f^T^- Ijnperativ: 
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ff^»^fe^5^^»fte»tft|V^ Präteritum: ^j^Ti^i;!^, 

321. Die Wurzeln X^. weinen, ^5fq^JcÄ/ö/en, Bg[;|^und 
'^m^aihmen, nebst jf^« jj«/» setzen einen Bindevocal 7 zwischen 
die Wurzel und die mit einem Cons* anfdfigenden Personal -£n« 
düngen. In der 2. und 3. P. sing. Prät. werden die Kennaeichen 
^und ^, anstatt nach §• 289* wegzufallen, nach Willkühr durch 
3P' qder ^ der Wurzel angeschlossen, x^ wird daher folgender- 
maßen conjügirt: Präsens:'^T^;JTl','^rf^^ ^(^clH .^ 
^i\ö|^i ^'(\dH.5 ?f^^r?i^i '^S;^* Potentialis: 
^m^j ?iSn^«-«-^- Imperativ: "^T?^, ^rf^t '^ll^; 

"?Kf^» ?3Wt*^^i\rllH.; 'TKnr» pßCfT» ?57^- Pratcri- 

tum: l^XSJly 3^^rR^oder .^|^, 5^^R^oder •'^^, gg^- 

ßvör'*»^i\nH.* «^l^diH.; «^i^H» «^i^Ht ^g^^si^H.- ^*^«" 

so ;^q^, 5FL''°^ IFL' ^- ß- ^ojitlfn, 35rf^t ^^(m- Bei 
j{7^tfjjff/i ist^auCserdem zu bemerken, dafs es als reduplicirte Wur- 
zel behandelt wird, also nach §.280. und 292. sich richtet; daher 
JJT^f^ sie essen^^^^^^^^ sie sollen essen, ly^Jx^^^ie afsen. Übri- 
gens nach ^, z.B. slRlfij, üftll^i snWfrT- 
Anmerkung. Sf^^^t offenbar durch Reduplication ans der 
gleichbedeutendc/i Wurzel ^|;^;c7ar. entstanden, nämlich durch 
Ausstofsung des ^, weshalb das H vor ^, nach §.9$«9 la ^ 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden ^in O 
veranlalst wird (§. 101*\). Die Wurzel ^j^erleidct auch im 
Du. und PI. its reduplicirten Prät eine*^unregelmäCiige 
Ausstofsung ihres Yocals, und bildet z. B. sTfWoT ^^ beiden 
afsen, Sff^TT wr afsen u. 8. w, 

322. 55[^ essen par. nimmt in ikr 2. und 3. P« $ing. des ein- 
form. Augmeilt^Prät einen Bindevocal ^ an, anstatt, nach §,289.9 
die Kennzeichen ^und ^abzuwerfen; daher ^Sfl?«^^ <3r/>e«/» 
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323. f^A ppissen par. kaiiQ dem Piis. die Personaleadnn- 
gen des rednplicirten PraL substituipen, daher Singular: l«^T 
(Tgl. o23aX 2. ir^Ti 3. ^. Dual: l. f^, 2. t^RTg^, 3. f^^ 
^HM^* Plural: 1. (o|4], 2- "joR^t 3. foTj^- Oder mit den rc- 
gelmaCsigen Personalendungen des Präs. (^(^f u. s.w. Der Impe- 
ratir kann umschrieben werden durch die Verbindung yon (^Aju 
mit ^ mtiehen; z.B. folAI'iJlri ^^ rnache Wissen n. s. w. 

324. ^rl /d<//«/i par. stölst in der S.P.pl. Präs. Imper. und 
Prät. den' Wurzelvocal aus und verändert sein ^ in ^, daher 
Sl^rTt ^^T^r« dbmr^' In der 2. P. sing. Imper. wird das radikale 
g in 5L verwandelt, daher jff^ (ur ^f^ (vgl. §.330.2.). Das 
Übrige ist regelmäßig; z.B. ^f^Tf, ^f^, ^f^j ^'^^L^ 1^1^» 
^n^; ^?^q^«- «• w- (s. §. 92.). 

325. o|IZ1 wolleri, vpünschen par* verändert in den reinen 
Formen (§.281.) die Sylbe 5f in 3", woraus durch Yorsetiung des 
Augments, nach §.287., %[ wird; z.B. 5rf5^» 51%» clfe; 311^ 
U.S.W. Präteritum: 35ronPL»5ra5:^ 5^» ^feL,l^^ 

326. ^^^isagen dem, wirft von den consonantisch anfan- 
genden Personalendungen, ausgenommen vor Q^^und i^, sein vor- 
letztes ^ ab, und bildet diese Personen aus xj^» mit regelmäfsiger 
Befolgung des Wohllautsgesetzes 99* Daher Präsens sing.: 
1- tI%, 2* xf% (aus xT^H- % %-99.\ 3. tJ%; du. tJtoI^ u.s.w. 

327« "^[jimherrscken par, schwächt in den Jen igen.r einen 
Formen, deren Endung mit f|^9der ^anfängt, seinen Stammvocal 
zu T, durch dessen Einfluls sein ^zu q^wird (vgl. §. 80.). Über- 
dies wird 5fP3 wie eine reduplidrte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des rLin. der 3»P.pl. und hat im Prät. 3^rdr ^[»^(s. §. 280« 
u. 292.). Der Potent. Icommt regehnäfsig von ^TRL* Daher Prä- 
sens: sm^, 5rr^i 5rn%i ^tröfl. ftr^^i fm^j 5rr- 

^5^» fW» kllMfrt- Potentialis:jjrR5[TIi.u.s.w. Impe. 

13 
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fsr^H.» ftr^FL' ül WIM' ftr^» ^rra??- Präteritum: Li^^jj- 

328. Die Wurzeln f^fq^, ^R^, f^JöSLund ßj;^ wer- 
den gewöhnlich ohne Nasal geschrieben, 

329. 5Ef^'J«'^X^S^* '^"'"' ^'i^^ l/X]u/aus Itju/) verdient cin^ 
besondere Beachtung, da diese Wurzel auch bei der Conjugation^ 
der attributiven Zeitwörter als antretendesr Hülfsverbum in ver- 
schiedenen Temporen eine wichtige Rolle spielt. Si^ "wirft in den 
reinen Formen (§.281.) ihr jgf ab, so dafs nur iq^als Wurzel übrig 
bleibt. M^n vergleiche ^^TT^C-*-'»«'^) wir sind, ^^ (s-ia) ihr 
seid mit den in diesen Personen vollständigeren 6r* Formen eO'^fJiiv 
hr^TB. Nur in der Verwachsung mit dem Augment erstreckt sich 
der Wurzelyocal auch auf die reinen Formen, daher ?.^B. ^|^^ 
(aus 5f + i5Pc5T) ^i^ waren. Die zweite und dritte Singular -Per- 
son Prät. /?ar. nehmen T" als Bindevocal (vgl. §.321.), daher ^gjj- 
3^|n Ai warst, ÜIMlrL^'* ^^''' ^^ ^^^ zweiten Singular- Person 
Präs. par, und Imp^r. äim. wird das g der Wurzel abgeworfen, 
daher Jff^ du bist für dblf^ (vgl. Dor. lo"-cr/), ^^ sei für ^^of 
und dies für ^^fi^^öf; f ) es ist alsp in ^of^^^^ ^^^ Personal -Endung 
enthalten. Die Zweite Singul^ar- Person Imper. par» sollte nach 
§. 100. o. dblKi' ®^^^ 5rf^ lauten, dafür aber steht ü^, in Analogie 
mit ^f^ gib für ^^^ (§. 333.). **) Das Aim. bat aufserdem noch 

*) Man könnte zwar auch sagen, das s der Personalendung sei in obi- 
gen Formen verloren gegangen; viel wahrscheinlicher aber ist mir der 
Verlust des wurzelhaften s^ wie im Griech. eijut, sig. 

**) Ohne Unterdrückung des Wurzelvocals, wie in den übrigen rei- 
nen Formen, da ddi unaussprechbar wäre und cti aus der blofsen En- 
dung bestünde, ein Fall der nur im Atm,y weil dieses nur componirt 
vorkommt, zugelassen wird; vgl. unsere Zusammenziehungen wie am, 
beim für an dem, bei dem* 

Digitized byCjOOQlC 



Special'Tempora. ' 196 

die Unregelmärsigkeit, dab es das ;^der Wurzel ia der l.P.^g* 

Präs. in S nrnwandelt, walirschieinlich aus älterem q^ (vgl. die En- 
dung xi% für jj^ In §. 172. Anin.2.), daher ^ für ;^. Aufser den . 
Special-Temporen ist diese Wurzel nur nocbrim reduplicirten Prät. ^ 
in isolirtem Gebrauch, aber auch hier vorzüglich nur zur Bildung 
des periph rastischen Präteritums attributiver Wurzeln (§. 4 17.). 
Andere Tempora haben sich nur componirt erhalten; es leidet 
nämlich meines Erachtens keinen Zweifel, dals ^2jrW» ^^(^ 
wodurch das Auxiliar- Futurum gebildet wird^ dem ich deshalb 
diesen INamen gebe, das Futurum von ^gp^sei. Im Bildungsprincip 
ist es identisch mit dem Potentialis y^|i|^, 3^:SfI^(§. 283.), nur mit 
Verkürzung des fangen Bindevocals ^ zu ^, welches dann wie 
der Bindevocal der ersten und sechsten Klasse conjugirt wird 
(§.277.) und mit diesem auch, wie es scheint, in seinem Ursprünge , 
identisch ist. Die Personalendungen sind die der Haupt -Tempora 
(§.275.), während der ebenfalls nur componirt vorkommende, und 
mit dem Augment vor der attributiven Wui*zel versehene Condi- 
tionalis ^fSflJ^die stumpferen Endungen der Neben -Tempora hat. 
Der Precativ dim. y|^" etc. ist im Wesentlichen identisch mit dem 
Potentialis, und entfernt sich davon nur darin, da£s den mit ^oder 
^anfangenden Personalendungei^ ein a vortritt, welches durch 
den Einflufs des X zu ^wird (§. 101*^)^ daher ^^IgHFL» ^ S" 
(§.91.), aber im Dual 4l<Ml^yiH.' ^^IMIH.*)- ^'^ S^^ea 
hier die vollständige Abwandlung der Wurzel sgra^i sowohl in 



*) Obwohl im Griechischen Passiv- Medium ebenfalls nur den mit t 
anfangenden Endungen ein o- vorlrilt — wornach dann t in 3^ übergeht, 
also o-^oi/, ff^s, (T^w, vBtav aus o-h-tov etc. — so gründet sich doch dieses 
Begegnen schwerlich auf wahre Verwandtschaft, denn die Griechischen 
Endungen sind eigentlich rein activisch und nur in dem S liegt der pas- 
sivisch -mediale Ausdruck, und dieses ist also, wie mir scheint, seinem 
Zwecke und Ursprünge nach identisch mit dem Lateinischen rin amor, 
<unaturGtc. v - 

13* 
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dea itoUrt erlultenen ab ia den nur ans y^fy^mft^y^gnng^n ge- 
folgerten Formen« 

Parasmaipadanu Atmanipadam. 

Priient. 
Sing. Dual Plar. Siog. Doal Plan i 

<• 5ri^ 5^51^ 'cq^ % ^ojt ;icI7% 

^ srilfT ^cfi^ ^cri^ ^ ^n^ ^ V 

Potentialis.^ 
1- ^ZJTTL ^^5T5r 55frR Ä Hldl^ ^hI^ 

Imperativ. 

1- fFTTf^ 5EraTor srernr" sj^ srerfoit srarot 

od.%SfTL 

^ 5R?5 ^EflfH. 5R? 'cflfH. ^iniH. ^nWPL 

Aagment-Prateritam. 

*• iiHH. ^srptar arw snrflr siRorf^ «i^mI^ 

od.KÖITJ^ 

3. 5n^trL STPcrlFL 53^^ 3ErrFfT «WHIH. Sirarf 
Rednplicirtes Präteritum. 

\ ' ; - DigitizedbyCjOOQlC_ 



Special-Tempora. 197 

Parasma^foddmt Atman^mäam. 

Precativ. 
Sing. Dual Plur. Sing. Oiul Plnr. 

Foturam. ~ 

i- 5ziTf^ ^zfiöFL ^^nr?^ ^ ^zrrat ^^nirt 
j- i^s(^ ^zra^ 5ZW 5Z(% ^^ 'szn^ , 

Conditlonalis. 

1. em. ensr ^zmr ^ ^znörf^ ^J7n7% 

Anmerkung« Das Aimcaiipadam der Special - Tempora von 
5fq^ist nur in Verbindung mit oSrirT (foT + iSrfrT §• ^^^O 
imd auch 8o:i\jar höchst selten gebräuchlich. Das Tvon^iif^ 
yeranl^f^t ](Mh §. 80. die Umwandlung des ;^in ^, daher pSf- 

frrt» sari?!^, o2Tf?it (§-5i-), osri^rat «t«. 

Dritte Klasse* 
330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig 
Wurzeln, welche bis auC^eine, nämlich ^^ mit Consonanten an- 
fangen* Der Anfangsconsonante wird mit dem Wurzel vocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen übergeht; z.B.v^ schert bildet ^T^* Bei Wurzeln, d(iren 
Vocal ^ ist, erhält die Wiederholungssylbe T;*) z.B. \{jragtn 



^ D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder unprUnf^ 
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bildet fcTH,* ^ Betreff ii^% zu wiederholenden Con$onanten gel- 
ten sowohl hier, als bei. allen Veranlassungen, wo Reduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 

1) Für eine Aspirate wird die entsprechende Tenuis wiederholt, 
z. B. ^gr^n* ^^" ^ setzen. ' 

2) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich xl 
fiir die Dumpfen ^»l^i und 5Lfur die Tönenden yj^, ^und 
^; z.B. i^i^dvon f^, fll^von ^, jjp- von ^. 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. ^ bildet flf^, nach Analogie von 5^ aus ^. 

4) Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste ein 
Zischlaut (iq^, ^oder q^), und der zweite ein dumpfer 
Buchstabe der fünf ersten Klassen (g^, i^, g , 5^, ^7» ^, ^i , 
2^, q^, CR), so wird der zweite wiederholt, mit Berücksichti- 
gung der Bestimmungen 1. und 2.; z.B. xl^^fr^ von ^E^qffr^f 
T5?5rLvon 55^, H%y,(lvon -^rj^^ feljt^von ^^oL» 

flWLvon ^g^» q^q?q^von ;ecc33L» y^ü»^ von ^^. 

Diese Wurzeln gehören nicht zur dritten Klasse; die Bestim- 
mung ihrer Reduplication ist aber für andere Fälle noth- 
wendig. 
331. ^ gehen par, ist die einzige mit einem Vocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
771 , indem nämlich ^, wie als Mitte- und Endvocal, durch 7 er- 
setzt wird (§.330.), welches vor dem Vocal des Stammes oder des- 
sen Guna ^BTTi so wie auch, unregelmälsigerweise, vor seinem 
euphonischen Stellvertreter ^r, in 5^ übergeht (vgl. §.51.), und 



liehen Form auf ar ,(§.12.) und schwächen dessen a zu /, wie in 
tisCämi von sfä (§.295.). 
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woraus durch Yorsetzadg des Augments, nach §.287., ^Z|jmrd. 
Daher Präsens: ^TTflf, ^?lf^, ^irfffi 4<tLc)^«-«-w. 3.P.pl. 
•^f^. Potentialis: ^<LL<L|m^u.s.w. Imperativ: ^tl^TM» 
4itfe«"S.w. Präteritum: ^?j^,^2q^,^2j:5[;^?Coru.s.w. 

332. ^ verlassertr petr, mit der Reduplication ^J^| (§. 330. 2.) 
schwächt in den reinen Formen sein 5|^ zu 7 (vgl. §.281.X '^A- 
ches aber wie in §.278. vor Vocalen abgeworfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem ans dem ' Modasvocal 7 entstandenen ^ des 
Potent, das 7 unterdruckt und in der 2. P. sg. Imper. nach Wiil- 
lubr verkürzt; z.B. Präs. Sf^lfq", du. ü^cj^; Potent. ST^griH.? 
I'oper. 5i^ff5^, 5T^[^ oder jrf^; Prat. «Ü^IH^, du. 3ERT- 
^o|. "m messen älm. und ^ gehe» dim, folgen der Analogie von 
^ verlassen und bilden, da im j4lm, nur die l.P. Imper. verstärkt 
wird, alles Übrige aus i;^ und ^, woraus sich auch die Redupli- 
cationssylben f^ und f^ entwickeln; z.B. (Xj^, ft|^|^ u.s.w. 

Imper. ft^^, du. ftmiolt» ?•• I^HIM^- 

333. "^ gelten und yj setzen par.ii.ätm, (vgl. oioWfJLl^ Tl- 
^{li) werfen in itn. reinen Formen ihr schliefsendes 5|^ ab, also 
2^» ^^fur 'Z^^ 55^; <^as \iL.von 2;[\LL.gebt aber, in Abwei- 
chung von §. 83*^.), mit einem folgenden ^pderg nicht in 3^ über, 
sondern in ^, ^^^, und die Aspiration tritt auf die Eeduplications- 
sylbe zurück, in den Fällen wo am Stamme das y vor ^g in ^' 
und vor w in ^ übergeht; z.B. VTrSf ^"^ ^CM^"^ ^* ^*® ^*^* 
sing. Imper. par, hat die besondere UnregelmäCiigkeit, dafs die Re« 
duplicationssylbe wegfällt und das -wurzelhafte 5|^ in n* übergeht, 
daher ^j^ gib, ^^ setze aus ^jf^, %Ilf^*) für 7S^^ Vft^- Die 

*) Vgl. ädti sei in §. 3^9. Ich erkläre die Umwandlung des am 4 
durch den rückwirkenden assimilirenden Einflufs des i der Endung^ 
eine schon früher ausgesprochene Vermuthuog, die ich seitdem durch 
den viel gröfseren Umfang einer ähnlichen Erscheinung im Zend, worauf 
zuerst E. Buenouf aufmerksam gemacht hat , bestätigt gefunden habe 
(8.Vergl. Gramm. §. 41.). ^ 
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▼olUtSn^ge CoBJogtlion Ton ^jf ^ ^^ folgte 

Priienf: is;y:(^y ?I^VII%, ^S^Wf^? ^S^^SFL» y?«!^» WFLi 

^»^- a^yiRf ^fe» ?5>n?5» <57^T5r» ^iwR^t %müi' ^^^=115?» yw» 

^Vlr^. Präteritum: ag^^sUH., SR^IP^» a^^^ncL» SR^^» 

nSpadam. Pra«eni: 3^, %J^, \^; a;^;^^» 35>il^f ^S^^I^ 
3v^^R%t ^f 3^V}^* Potenlialii: a^^^^lq'u.i.w. Imperatit: 

ji^f vif^sTf vmTH.5 a^vnoi%f «s^iraPL» ^?>nrnR.5 2^^:iwli 

^!JFL» ^^^HTPL- Priterilum: JJ^, SWrBIl^» 5WWi 
55R>5rf^f «eV^ynaiH^f *l<^,WldlH.? *l<Vi4i^t JTiffH.»^' 
\^. Eben to wird ^ conjugirt, nur dab das }C der RedapE- 
catiODssylbe ■iemak in Vi^übergehli s«B. T^tfl}^«^ beiden gebei, 
lg^Jf[njdie beiden geben* 

334* ^ opfern par. kann im Prii« Tor 5(^und iqn seioai 
Wureelrocal abwerfen, daher Jf^öpEtoder JJ^J^, JJ^Tq^ 
oder jp5fq^(vgL§. 344.). 

3^5. ^ fürchten and ^ «irA schämen par. sind die eion- 
gen Wnrzeln anf 7 in dieser Klasse; sie sind ganz regelmalsig, nsA 
^1* verändert nach §• 52. sein 7 vor Yocalen in TQy während (ias 
^ von ^ blos in q^übergeht; z.B. fcf^fff er fürchtet» f^wrfrf 
sie fürchten; flf^fff «r schämt sich, fllf^srfff w Schämen sich. 

336. Die Wurzeln frIJ|^f foRL"**^ foIQ ^*l>en in derWie- 
derl^Iungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper. 
der drei Zahlen J>eider Formen den Wurzelvocal ohne Guna; 
«•»• ^H(^M» ^(^fMM.5 l.P-Imper. ^jr|S1|P|, ^f^TOigr 

337. ^[r{jsrxeugen par, bildet in der 2. P.sing.Pris. 5(if|^ 
(§.92.) oder ait(r|(^ (vgl* §• 321.) und st5lst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgL §.4lO.), daher 3.P.pl. jfgf^ (s. §.93.)» JW??» ^Rl^* 
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In den Personen, wo nach §.92. das schlie&endc ;^abgeworfen 
npvird, geht der rorhergehendc Yocal in ^ über; z.B. SÜTTEncL« 

338. X{^*cJieinen par. stofst in Analogie mit ;fr{^(§« 337.) 
nnd an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aos, weshalb sein Vi^ 
^^tf>r ^z^u n wird (§. 83'\), ^^^ ^^^ '^ verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §. 333. auf die Rednpücationssylbe zurück, daher 3.P.pL 

Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift ungefähr 2k Wurzeln, welche 
sammtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der eiozu- 
schiebende Nasal richtet Die mit ^und ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §.281. zur Sylbe rj sich erweitert, ihren Endconsonanten vor 
den Kennzeichen ^und ^ab und nach Willkühr auch vor vi ; 
z. B. fvj^ spähen und ^pf^Ä/e«/«« bilden {VfTff^för fv|r^|^<''<^ 
beiden spalten; f^TT^ST ^^^ fv|rf^ «Är spaltet; ^r^fl^^'^ beiden 
kleiden, ^^ ihr kleidet (§. 84.), fvffi^ oder fvjf^ spalte, ^ff^ 
oder ^rfr^ kleide. Ein wurzelhaftes ^^kann vor ^^ q^, w ent- 
Mreder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Berücksich- 
tigung von §. 83^\, z.B. X^ oder l^p^ (aus X;%1^+ }S() ihr hem-^ 
met, -^^ oder ^f^;:^ (aus ^;?^^4- ^) ^r hemmet. 

340. Die Wurzeln VT^J^, 35I^[L» 3^^ '*°*^ l^r^ haben 
schon einen Nasal in der Wurzel, den sie a^ch in den allgemeinen 
Temporen beibehalten; sie werden aber zur srebenten Klasse ge- 
rechnet, weil sie ihren wurzelhaften Nasal in den verstärkten 
Formen (§. 281«) ebenfalls zu 77 erweitem, z. B. Vfr^ffR ^^ breche, 
X^^^§^:^^^ir brechen^ 

341. Die Wurzel y^^ vervmmden, tödten par. erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu q)* 
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statt Qf (§«281.X nit Ausnahme der ersten Imperativ- Persona 
«Dd der l.P.sg. Prit; «.B. cCÖt%» ^^R.(§-*5)t 'PgR.» (Pf 

5rf^» cLUKlIol, ftUI^Wi «cLUI^H.» 5R^, 51%. 

Fünfte Klasse« 

342. Diese Klasse begreift ungeföhr 30 Warzeln. Dkje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, yeräoidern das 3* yor Yo* 
calea in 3cL(s. §. 52.), wahrend die mitVocalen endigenden Win- 
seln das 3 blos in Q^verwandeln ; daher z.B. Ji^l 4|Ho| PfT ^^ ^^' 
nen Ton 2[|^9 aber (x|rc|Pff ^^ sammeln von f^. ^ hören par. 
snbstituirt 3H,, daher ncÖtlftf *^* ^'^' üj^UJ^HH.*^*^ hören elc 
if^^j^erfi^uen und ^JVLKI.9. erschauern lassen gegen §.94**\ das^J^ 
der Zwtschensylbe unverändert; z. B. '^|^|ft|', ^CW«l|(i|*). t}bcr 
f^ senden in Verbindung mit q* s. §. 94*^* Anm. 

Achte Klasse. 

343. Diese begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, welche lokl 
Ausnahme von ^ machen sämmtlich mit einem Nasal (a , m) tn- 
den, wodurch es wahrscheinlich wird, da(s der Charakter '3' dieser 
Kl. eine Verstümmelung yon "^T sei, dessen ^wegen d^s schon lo 
der Wurzel selbst vorhergehenden Nasals^ unterdruckt wird, also 

d^lfM» HriHM^^s-^- för rl^Tf^, dH^H.- ^*^^^« Vermitle- 
lung der achten Klasse mit der fünften läfst sich noch ganz beson- 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf ;a oder il{^ 
ausgehende Wurzel ^ im Zend auch wirklich nach der fünften KL 



*) Man sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem vorhergehenden Consonanten den Einflufs von §.94o). weniger 
begünstigt als die weitere Ti*ennung von dem einwirkenden Libgual- 
Laut durch einen zwischentretenden Vo<!^, indem z. B^ das Suffix ana 
durch das r und s* der Wurzeln von trp^ k$*ub* vaana umgewandelt 
wird (tarpana, ks*6b*ana). 
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gebeugt wird, daher z;B. d(SJjV/£^£5 kerenüidj^i*) mache 
(§.104.Anni.)9 woflir^anch im \ ^da- Dialekt ^Fijp^. 

344. Die Würzet ^ par, dtm, gunirt in den verstärkten 
Formen aufser dem Charakter 3 auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen ^qr* für ^. Außerdem unterdruckt sie 
in der l.P. du. und pL Ats Präs. nnd Prat. den Charakter 3; z.B. 

^rf^i ^^» ^trfrT» IP^» 1??^ -^^- §rcf» 

5[i^**)u.s.w. 

Nennte Klasse* 

• 345« Diese Klasse begreift ungefähr 52 Wurzeln, worunter 
mehrere welche einen langen Endvocal vor der Anhängesylbe 7;^]', 
;^ verkürzen, nämlich: ^, ^;^, ^, f|-, ^^»-q^, ^, ^, ^, 
5ft ^1 ?Et t|, H» ^» S[E» ^5 ^-ß- fOTfrT» fk^FltfFL, f^- 

346. JJJI vergehen, alt werden par., ^ kennen und JJ^ 
nehmen verstümmeln sich zu flf, jj;;^, 50"» ^-ß- ^MlR^) STRTt- 

s. §. 342, 

347. Die Wurzeln gR^Li 33F21» ^TSq^/llTq^, W^^ 
sto£$en ihren Nasal.aus; z.B. g(^H|P^) SM^HIHH.' 

Allgemeine Tempora. 

Vielförmiges Augment -Präteritum. 

348. Dieses Tempus, welches in der Form mit dem Grie- 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, worun- 



*) S. Vergleich. Grammatik p, 126., wo jedoch für keerenbiti ku 
lesen kerenaöiti. 
**) Über Arurmi für Ära ri^m IS. §.317. Anm. 
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ter Tieri welche meiner ÜberaeagiiDg nadi das Augment -Priteii- 
tam der Wnrsel 3Er^(§* 329.) enthalten, mehr oder weniger des 
Griechitchen Aoriit entsprechen, nnd drei dem zirf eiten. Das da 
Haopt-Wursel vortretende Augment wird nach §§.287. 288« be- 
handelt, nnd der Zbchlaot des H&lbverbnms ut, wie nach oQJ^i 
dem Einflusse des Torhergehenden Buchstaben unterworfen, \aA 
folgt daher dem Wohlbutsgesetce 101'^ (s. §. 329. Anm.)* 

Erste Bildung. 

349. Der Wurzelvocal wird im Puf. durch Wr jfSdhler^ 
weitert, im Atnu aber, wegen dessen gewichtrolleren P^bonal-Ea^ 
düngen, entweder rein gelassen oder durch die leichtereStcigeniig 
des Guna erweitert; ersteres geschieht bei Wurzeln,' welche vä 
einem Consonanten oder ^ enden, letsteres bei solchen auf ^,|l 
^, 3f (über ^ s. §. 355.)- Z.B. die Wurzeln 3;;^, gq^, g^^, f| 
f^9 >s^bilden in d^r l.P.pl. des Par. und Aimanipaäam: ig^^f^i 

ig\^^Sq% (§.i03.6.), 5r^ic^, ii^rOT% (§-83*>.)t SFtM 
(oder dW^lT^M §.34*>.), «M^^^fe» '4l**i|^, *|«*eiMfe» 5H^» 

350. Das antretende HulCnrerbum wird #ie iSrRTX^ftcil «^ 
conjugirt, nur geht das schon an dem Hauptverbnm haftende Ang* 
ment verloren, und demnach auch das wureelhafte i^; wie cf 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel igf^durch die G>Dpo- 
sition, Nveshalb auch in der dritten Pluralperson /mit. ^[^fur^ 
(5gfj^]73«M Mooren) gesetzt wird, denn die Endung 3^(s. $.272« 
Anm.3.) gilt fiir leichter als iEir|^aus 3gf;^^und steht daher oacV 
§.292. bei den durch Reduplication belasteten Wurzeln im erstes 
Augment-Präteritum, wie auch allgemein im reduplicirten Prater^l 
tum. Die Conjugation iit% Hülfsverbums ^5^9 in diesem Tempos 
ist also wie folgt: 
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PiMeasmaipiuUan, Atmanipadcan. 

Siog. Doal Plar. Sipg. Dual Plur. 

35t. Vor den mit ^, ^, ^^anfangenden Personal - Endun« 
gen fällt, bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten* Häufung, das ;^des Hülfs- 
verbums weg, während die schwächeren Consonanten ^und 7:|^ 
der Beibe|ialtung des ^kein Hinderniis in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch den sehr schwachen -Laut eines wurzelhaften^ 
nach §.92. an die Stelle von ^tretenden Anuswara nicht gestört. 
Man sagt daher z. B. von ^^ im Atm. zwar %(fi,r^|^, *lrt)HM- 

f^ aber nicht üriK^lH.» i^cir^d» «fi^^H."" ^^^ ^*''''- 

scheinlich ursprünglich wird gesagt worden sein — sondern ^ft* 
^l^u.s.w., wobei wir daran erinnern Wollen, däfs aus gleichem 
Grund^ die Wurzel ;^Eff stehen bei unmittelbarer Verbindung init 
der Präp. ^f^^ihr ^ aufgibt, daher -^^^ auf stehen für ^^ffc^* 
Im Atnu bewirken die sehr gewichtvollen Endungen eine ausge- 
dehntere Ausstofsung des Substantiven ^, und verdrängen dasseU 
ben auch nach ^, "^ und 7 vor den mit ^, ^, ^^anfangenden 
Endungen, daher z.B. ^T^t «^ÜIIH.» «Rpr» dbl^^(^r STIT- 

352» Die Wurzeln auf ^ zerfallen im Atmanipodam in 
Bezug auf diese Bildung in zwei Klassen^ indem diejenigen, welche 
im Par. der fünften Bildung folgen, — wie z.B.^gf^nra ===c^V — 
im Atm, zur ersten Bildung geboren, aber das ^ zu t- schwächen 
(s. §.281.), demnach das Substantive ;q^vor ^, q^, \^ abwerfen 
(§.351.), dagegen behalten diejenigen .Wurzeln auf ^ welche im 
Par. der dritten, dasHüUsverbiim reduplidrenden; Bildung folgen, 
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sowobi das ggfj" wie das substantiye ;^überaU bei, daber ^gf^ff^, 

dbll^mn,' ??f^ "•*-^- ''^^ Zje^^^^' aber ^RTTf^Ti *l<y[|^yiH.' 
*|<L||^M «•«• w. von 2jr ^^Äun, im Par. ^!S{ö[\^l^[^. 

363. Die auf einen Diphtboi% (^, ^» 5^) ausgebenden 
Wurzeln werden autserbalb dei* Special -Temporen und dem damit 
zusammephängenden Participium präs. mit sehr wenijgen Ausnah- 
men, die wir gehörigen Orts anfuhren werden, überall wie Wur- 
zeln auf ^ behandelt, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von 2J(, z.B. dblcfli^t *|cJ|^y|^H-».w. von ^, im Par. 

354. In Folge des eben Gesagten sind künftig die Regeln 
der Wurzeln auf ^, wo nicht ausdrücklich eine Beschränkung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln auszu- 
dehnen. Überhaupt wäre es besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf n*, n", ^ zuzulassen, 
und den Grundsatz aufzustellen, dafs diejenigen W^irzeln auf 5^, 
die nicht zur zvveiten Haupt- Conjugation gehören, ihr scblieCsen- 
des lSi[ ^^^ ^^^ Chaf akter der ersten Klasse (^) in Analogie mit 
§. 126. h, in 55fa oder, und zwar gröfstentbeils, in ^^fm^um wand ein; 
somit wäre z.B. JJTSffff er singt, wofür die Grammatiker eine 
Wurzel ^ aufstellen, in der That von j\[ abzuleiten*), wovon 
«illi^yH.'^ «^^"S^' ^'•'^t. redupl. 51^ wie ?r^ von ^j, J1P3JT- 
fq* ich werde singen, )||^4^Ji>ig'en u. s.w. %;fljfff er trinkt, wofür 
eine Wurzel ^ angenommen wird, kann in Analogie mit f^TcRTT» 
au$ "ßjofT (§• 126.^.), von \3([ abgeleitet werden, wovon in den ge- 
nannten Formen 3^y[rf^psrq^ oder JfmTl^i '^^^ ^IHIlfi^» W- 
jn\* Im Ganzen gibt es in dem von den Indischen Grammatikern 
aufgestellten Verzeichnifs nur sechs solcher Wurzeln auf n*, und 
nur fünf auf ^, welche letzteren, mit Ausnahme von ^j, nach 



*) Vgl. den Dativ s'ivdyai von s*iv& (§. 127.^.). 
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§.302. in den Special -Temporen ihren Vocal abwerfen^ so daCs der 
Beweis fehlt, dais dieser unterdrückte Yocal ein ^ gewesen sei. 
Die noch unbelegte Wurzel j^ dtm, welche zur ersten Klasse ge- 
rechnet, und wovon z.B. ^b|^ abgeleitet wird, kann, wenn sie 
wirklich in den Special -Temporen gebräuchlich ist, auf^;^ oder 
f^^zuriickgefiifart werden, so dab ^^p|fi analog mit ^^fcTTT ^^^ 
^ oder mit V{6|r) "^^n vi,^^w*ärc. 

355. Die Wurzeln auf ^ folgten ii^ Par, der dritten Bil- 
dung, lassen aber im jitm. auch die erste zu, und verw^^ndeln in 
derselben ihren Wurzelvocal in 77 und durch den Einflufs eines 
Torhergefa enden Labials in 3JTt z-ß» dychlfcf von ^, dyc<;^(^ 
von ^. 

366. Das dentale, ^^der Endung ^icPl^g^^* durch den eu- 
ph^nisclien Einßufs eines JT^ %[[ und ^ in die Aspiration der Iin~ 
gul|len Klasse über (^), daher z.B. jf^gq^von ^ (s. §.351.), 

?r%H,i 33^IFL^^^'' *I^1^H.' ^ET^^T^öTCLCs- S-10«-''-) 
von ^, ^(T. Nach 7, kann sowohl in dieser als in der dritten 

Bildung nach Willkühr das \:i erhalten bleiben oder zu ^werden; 

^^^^ Srärf^I^R^CS' ^^^* ^O' Auch in den übrigen allgemeinen 
Temporen kann das ^ der Medial -Endungen ^SFL"^^^=^ n;kc\k 
einem vorhergehenden x oder x nacb Willkühr beibehalten oder 
in ^ verwandelt werden, z.B. fTfri^^J^ oder -"^ ihr. quältet 
von;f^. 

ünregelmäfsigkeiten. 

357* Die Wurzel ^ zu Grunde gehen dtm. verstärkt ihren 
Yocal zu ^ (s. §.281. Anm.), anstatt ihn nach §. Zk9, zu guniren* 

358. "^fürchten verstümmelt die zweite Singular- Persoik 
par. nacb der prohibitiven Partikel iqfj (s. §. 288.) zu ^^i daher 
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5fg 8. das Yeneicliniii der anr^elm'äfsigen 'Wurzeln« 

Zweite Bildung. ^ 

359. Das angehängte Hülfsverbum erbält ein ^ als Binde- 
yocaj, wekhes meines Erachtens taitt dem Charakter der ersten nnd 
sechsten Kl. (§.27l0 identisch und auch der Bestimmung Von %21). 
unterworfen ist, nur dab es mit dem ^ der Medial -Endungen 
Sn^TT^« i|^[If^]T{^ nicht in JT übergeht, sondern damit regelmäßig 
£u ^ zerflieüst Im Übrigen stimmt die Conjogation von ^fq^ 
genau, zum einförmigen Augment -Prät von ^[V|^K1.1. und ^r^ 
Kl. 6. (s.'§.294.), und entspricht unter allen Bildungen dieses Temp. 
am genauesten dem Griech. cra von eAv-0*a, ertiTr-o^a; daher: 

Parasmaipadam» Atmanipadam. 

Sing, Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, end%eii 
sämmtlich mit SO , n öder ^, und haben 7, 3* oder ^ zum Wur- 
zelvocal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt Die End- 
consonanten 3ZI $ T^und g gehen vor ;^nach §.9S.99«u, 103. in ^ 
über, weshalb der Zischlaut des Hi^lfsverbums in dieser Bildung 
stets ein q^ist; «.B. db| (^xrj i^^ ich zeigte (vgl. g&i^a) von f^^jq^; 
igrf^g^fq^iVÄ schi^ieg von^ frcPSL» 35r^^FU*^^ verbarg von J]^ 
(S.102.d.). ^ 

361. Mehrere Wurzeln folgen im Par. blos der zweiten 
Bildung^ L,önAen aber im A(m* nach Willkuhr der ersten oder 
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zweiten folgen, z.B. dyfcH'^^l,^'' Itcku, dim. dblf^t^H) ^^^^ °*^t 
!• ?f#5' (§• 102- <»•) von ^. 

\^Dritte£ildan^. 

362. Diese Bildung ist im WesentUthen identisch mit der 
ersten, nur schliefst sich das Hülfsvert^um nicht unmittelbar, sondern 
mittelst eines Bindevocals 7 ani^lie Hauptwurzel, daher n für n • 
Aofserdem ist zu bemerken, dafs die*2. und 3. Pers. sing, y^ar., nicht 
5"yi^i T^|7=|^lauten, wie aus J^^t^i ^^IfL*** erwarten wäre, son- 
dern mit unterdrücktem Hülfsverbum und seinem Bindevocal, und 
dann nach Analogie von §.321., daher: 

Parasmaipadam. Atmari^padam, 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

363. Yoealisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 
ersten Bildung, im Par^ Wriddhi und im ^tm. Guna; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten haben in beiden Formen Guna; 
*-^- «MlfpiyH.» *Jyicl(q* von ;^ gebären, ^BraRlSFL^OQ 
fg^ wissen par,, dblflfslf^ von f^mjchärfen älm. 

364. Die Wurzeln mit Jf vor einem einfachen Endconso- 
tianten, xj^, q^und g ausgenommen, können im Par, grufstentheils 
nach Wiiikühr ihr ^ in ^gj verlängern; bei gf^ sagen par», ^Jf 
gehen par, und bei allen Würzein auf TT oder ^r^ist diese Verlän- 
gerung nolhwendig; z.B. dyqilyi-L*^<^er 35rqil7nsrH^vott tj^ /<- 

'^'*> 5Mc(ii\qH.» 35rpnßra^i «xilf^^H.' «^licH^H^- 

365. igiiväh/en und alle Wurzeln auf ^ können im A/m» 
nach Wiiikühr t für 3" als Bindevocal annehmen; z.B. übjoiuf^ ' 

^^» Sfolfrt^ von ot. 5Rrf^ 
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210 Vielfbrm^s Aiiginent^Präteritmu . 

366* Die Wurzeln f^ if^achsen, ^j^f bedecken und 3{|]|^ 
wachen haben Im Par,^ worin sie allein gebräuchlich sind) gegen 
§.363., Guna sUU Wrlddhi; daher dbl^^lTl^H^t itlnffoTSpLi 

367. Die WurzeUi r^, ^^, j|^, if^""^ IT verändern, ohne 
Wri dd h i und Guna, ihren Endvbcal nach §• 51. vor 7 in 3^; 

368. Mehrere consonantisch eodigendeWurzeln der sechsten 
Klasse lassen Ihren Yocal unverändert, anstatt ihn nach §.363. zu 
gnniren; z.B. '^^^schneiden und 'f^^^erretfsen bilden JR^J^SPL» 

369. ^if^tödten par. entbehrt des yielformigen Prat und 
wird durch qJW ersetzt,' wovon üdf^T^T^* Allein in Verbin- 
dung mit Präpositionen ist ^7^ im Atm. nach der ersten Bildoog 
gebräuchlich, wirft aber sein schliefsendes rl vor dem anzufügen- 
den ;q^in allen Personen ab; z.B. 5g^i «^^1^.» Sf^cT» Sf- 
;55f^u.s,w. (s.§.35l.). 

Yierle Bildung. 

370. Diese- nur im Par, gebrauchliche Bildung rednplicirt 
das Ycrbum substantivum durcli die Sylbe f^, daher (^q^j (ßr 
f^(gT[^vgl. §§.80.339.Anm.). Nur die zweite und dritte Person 
sg. entfernen sich, wie bei der dritten Bildung, von der Analogie 
der übrigen Personen, und sind mit der ersten Bildung völlig 
gleichlautend.*) Das vollständige Schema ist wie folgt: 



*) Öcr Grund dieser Abweichung liegt oflcnbar darin, dafs der Bm- 
devocal / wie er in sis, sit und dem isolirlen isis, äiit statt findet, 
in einer reduplicirten und zugleich coroponirlen Form wie sisUs, si- 
&*it zu schwerfällig gefunden wurde ; die unmittelbare Verbindung der 
Personalkennzeichen mit dem vorhergehenden Consonanten wäre aber 
durch §.57. unmö{;lich; daher die Rückkehr der genannten Personen 
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Sing. Dual Plur. 

371. Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf ^, 
n, 5^ und alle Wurzeln auf ^; z.B. dbi^MlfH^M ^^^" TtJe^^^n, 
^oHJ^^^ij^von 5f (§. 354.) iK^eben, ^ ausstreuen und q^ tödten 
yerändern ihren ^Endvocal in beiden Formen in ^ und folgen im 
Par. dieser Bildung, daher dblHlf^^H."'**'^* ^^° Wurzeln, 
welche mit Consonanten enden, gehören blos jn spielen, "^msich 
beugen und '^^^bezährnen hierher; z.B. dbj J f^ (^ i-l (§• ^ 5.). Im 
-^/m, folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin gebräuchlich 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvolleren Personal* 
Endnnge^ des u4tm, die durch Keduplication beschwerte Form des 
Yerbi ^bstant. nicht zulassen. 

Fünfte Bildung. 

372. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung setzt ohne 
Verbum subst. die Personal -Endungen unmittelbar an die Haupt« 
Wurzel, und unterscheidet sich somit vom einförmigen Augment- 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten; 
man vergleiche ^gf^jq^rz: e^oov mit il<it^<i |i-L= i<^/<Slüi/, und SIV^TJ^ 
er war = e(pv(r) mit 95W3[fL(aus ^gfiTT+Sfl,) = S<^tie(T). Die 
dritte Pluralperson hat ^g für 3Efrl t und so stimmt ,35fjTa von 
?J 2u dyy^» dem 1. Augment- Prät. von qfj (§. 311.). Das voll- 
ständige Schema der Endungen ist: 



dieser Bildung zur ersten , wie bei der dritten Bildung (§. 362.) Tür 
i^is, is'it die einfaclie Bildung is, it eintrat. 

14* 
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Sing. Duil^ Plur. ' 
<• 5EFL g TT 

373. Dieser Bildung folgen auCser V(^ J«i>» (s. §. 374.) nur 
wenige Wurzeln auf ^ {jT^ ^ %.ZS\.\ welches, wie minderen 
Temporeui vor der Endung 3^ab fällt Im Alm. folgen mit Aus- 
nabme von V|^(§-374.) die hierher gehörenden Wurzeln der ersten 
Bildung, mit der Bestimmung von §.352.; z.B. ^ff^^f^, dblf^m^ i 
«rf^etc- 

374. Die Wurzel V^^^m hat in der dritten Pluralpersoa 
55fa für 3^f wnd wandelt vor Vocalen der Endungen ihr gj" ge- 
gen §.51. in ^^ol^um, eben so im redupl. Präter.; daher ^ETV^^cFL 
ich vvar, ^tV^olrL*'*^ tfpareiu 

Sechste Bildu n.g. 

375. Diese Bildung iinterscheidet sich von der vorherge- 
henden dadurch, da& die Personal -Endungen mittelst eines i^, 
welches der Analogie des Charakters der ersten und sechsten Klasse 
folgt (§.277-)» mit der Wurzel verbunden werden. Sie entspricht 
den Aoristen wie eXiTT-o-v, cAiTT-e-^ im Gegensatze zu eSca-v^ 
tou)~g und kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wur- 
celn vor, die in der zweiten und dritten Singularperson das n und 
^nach §.57. nicht unmittelbar mit derWurzel verbinden Lonnten. 
Das vollständige^ Schema ist wie folgt: 

Parasmaipadam, Atmanipadam. 

Sing. Dual Plnr. Sing. Dual Plur. 

2. ^q^ 51^^ 51^ 5Rn^ ^OT^L ^B^SIIL 
^ 3irL ^GRTnt ^BPi ^ JTrr ^ ^JcTR. 95RT 
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376. Der Wanelvofal bleibt bei den coDsonantisch schlie'- 
fsenden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z. B. ig[^- 
qrj^von dem i. Augment- Präter. 35f5fcfi^ (von 5f;q^ Kl. 1.) Llos^ 
durch die Aufhebung des Guna/gerade wie im Griechischen z«B« 
eAittov, s<f)vyov von sKenrov, E<psv^ov sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der sechsten Klasse unterscheiden dieses Tempus vom 
1. Augment -TräL dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenomme- 
nen Nasal ausstoßen; so verhält sich 2.B. j^j^gvj ^zu dbllcH^^H ^ 
in dieser Beziehupg ähnlich wie thaßov zu eXdf/.,Qavov, ^ 

377. Nur wenige vocalisch endigende Wurzeln folgen die« 
ser Bildung. Ein schließendes ^ (ü'§«354.) und 7 wirdabge« 
worfen,^ ^ vvird gunirt und ^ in x;t verwandelt,^ andere Endvo« 
cale kommen hier nicht vor; z.B. 551^1^^®^ W*) (^)» SIIFL 
▼on % 55rapLvon q^, iBT^TB^von jg. 

378. Einige Wurzeln, welche in den Special -Temporen 
nnregelmäfsige Mpdificalionen erleiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel ; z.B. ^fym^von y]q^, dessen l.Prät. 
^gjpE^jj^lautet (§. 297.). 

.379. Im j4lm. ist diese Bildung wenig gebräuchlich und die 
meisten Wurzeln, welche ihr im Par, folgen, gehen im Aim, nach 
der ersten oder dritten Bildung; z.B. ^miibscTineiden bildet im 
-P«"*- ü^C|4-Lund im Alm. BJRrTfGff ; ^^j^usen bildet im jP«r. 
5ig^iFLoder *|®ilib|q^und im ^/m. jr^lf^f^- 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im yiim» gebräuchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par» 



*) Seinem Ursprünge gemafs scheint mir das a der hier hergehö- 
renden Wurzeln auf ^ (^ § 354.) kein der Wurzel fremder Binde- 
vocal zu sein, sondern nur eine Yerk'tii*zung des wurzelbaften 4, 
welches dann wie in §.295/ der Analogie des Bindevocals gefolgt 
ist. Über aivam von ivi vgl. m4 für mi in §.371.^ 
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214 Fielformges jiuffnent^ Präteritum. 

Qach der leclisteii Bildeng, folgen aber im Aim. der dritten; z.E 
j^^Siäruen bildet SR^Tr^, Sf^rfctf^- 

38 !• Die Wurzeln "^f^lsprechen, r^beleidigen, jnpn Ä«r- 
schen, l^^l^i^rfen, '^^s\^u Grunät gehen substituiren oH^» 7*^' 

ßl^(vgi- §.327.), ^^L' ^5 z.B. dySlNH.. 

Siebente Bildung. 
382. Diese Bildung bebalt den in §.375. erwähnten Binde- 
vocal ^ und ist in ihrer Abwandlung mit der sechsten Bildoog 
identisch, wovon sie sich durch eine der Wurzel rortretende Re- 
duplicationssylbe unterscheidet, in wtfcher Beziehung sie mit 
Griech. Aoristen wie STriipDa^ov, tirt^vov, riyayov (s. §,387.) 
übereinstimmt; z.B. ^^[j^^p^uhf iief yon ^, ^f^säH^*^'"^*" 
von T^ (§. 387.). Es scheint aber diese Bildungsweise ein Über- 
rest von einer Verbal -Klasse zu sein, die wie die Desiderativa und 
Intensiva auch in anderen Temporen eine Reduplicationssylbe hat- 
te, daher stimmt das erwähnte ^^^oji^zu e^&^aTKOV, und jgfq- 

^^^P^Jchßel zu STTITTTOV.^) 

Anmerkung. Ich habe in der Lateinischen Ausgabe meiner 
. Grammatik ^q^^J mit anderen in §.381. erwähnten FormeQ 
zur sechsten Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sicht, upd um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, tf^>I< 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begnügt, an das 
reduplicirte ttitttoo zu erinnern. Ich kann aber nicht länger 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die siebente Bildung verhar- 
ren, und kann ygyu nicht mehr von der Gemeinschaft m 
dem Bildungsprincip mit Formen wie dy^^diL» Ü^H^IR. 
und Griechischen wie S7rs<f)V0V losreifsen. Eher werden wir 
versuchen noch andere Wurzeln von §.381. herüberzuziehen, 



*') Das von Natur lange * von iruirrw stimmt zu §.386.a. 

' DigitizedbyCjOOQlC 



r 
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namenüicfa erkenne ich jetzt in lbtb||x|4^f dessen ^^ mir frü- 
her rälhselhaft erschien^ eine RedupJIcatiohssylbe. H3Q bc-~ 
rückstchlige die so häufige Verstümmelung der Wurzel ^(^zii 
^^und verbinde mit letzterem die regelmiKisige Redupltcation 
of, «o entsteht g|^(=. 5f -|^ 3^) ö*ch §• 36« Dieses ^T^ 
aus Qj^x^ist also der umgekehrte Fall von ^o||x| (S.4l4.)» 
diese iJmkebrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen 
Formen der siebenten Bildung vorherrschend das Hauptge- 
wicht der Reduplicationssylbei die Verkürzung aber der WiHur 
zelsylbe anheim fallt ^) Die hier in Ansehung von ifef^Mi-l } 
als reduplicirte Forip geltend gemachte Theot'ie unterstützt 
sich noch dadurch, dafs auch ^ H 1^1 U i^^ weit mit redoplfcir^ 
tea Formen in Zusammenhang steht, als es zu einem voraus* 
zusetzenden ^r4#^^|i{^sich eben so verhalt wie in §.4fOO. 
^"{^JP[ i^ir gingen zu Grund zu seinem Singular ^^j^|« la 
Ansehung von y (]^f y V^verdient Berücksichtigung, dais dies^ 
Wurzel auch In §. 327* als reduplicirte behandelt wird ; das ^ 



*) Ein assimilirender Einflufs des v auf ein folgendes a, wie ihn 
Ilr. E. BuRNODF mit scharfsinnigen Gründen im Zend darzuthun ge- 
sucht hat (Comme/itaire sur le Vafna S.iii.)^ läfst sich im Sanskrft 
nicht nachweisen, da hier selbst das ^, welches zuweilen eine rück- 
wirkende Assimilation bewirkt, seinen Einflufs niemals auf einen fol^i 
gen den Vocal ausübt. Das v aber übt weder rückwärts noch vor- 
wärts einen assimilirenden Einflufs/ denn wenn man v6 ftA er •wird 
liehen uud ähnliche Formen aus vah mit sddaia 16 und s6^um 
ertragen (s. §. 229. Anm.l.) vergleicht, so wii'd man veraulafst, die 
den Vocalwechsel bewirkende Ursache in dem folgenden Lingual- 
Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal verschiedenen Con- 
sonanten zu suchen. In Ansehung des Zendischen v6hu aus Skr. 
vasuy durch den assimilirenden Eiuflufs des anfangenden t;, stimme 
ich aber Hm. Bürnoüf gegen meine frtihere Vermuthung bei, und 
behalte mir vor, auf das Zendische v6c* {ya6c*) anderwärts zurück- 
zukommen.- ' . 
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TÖa fPESni.t Vtna diese Form wirklich yon ispq^aiugegtoge« 
ifiti dürfte ab YerUuschang mit ^ansuseiieii seliii und das 7^ 
Too dbl^rV|I{^aus TVi^mag das TT der Warxcl vertrelen, dso{ 
für ign^fipr analog mit dbl^V^H.^ ^ Liquidae leicht mit einan- 
der wechseln. £s könnten also die sammllichen Formen tos 
§•381. als mehr oder weniger deutliche Anomalien Ton reda- 
plicirten Wurzeln gelten. 
383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wunela 
wiederholen denselben — oder seinen durch §.330. bestimnicn 
Stellvertreter — mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder in der Wiederbo- 
Inngssylbe yerkiirst, so dafs, zur Vermeidung allzugrolser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und Redupi. -Sylben entweder ei- 
oen Jambus oder Trochaeus, niemals einen Spondeos bilden. Ei- 
nige Wurzeln lassen beide Formen zu, g.B. j^^^ij|V| ^oder ^f^- 

Kl. 10. Bei den meisten in dieser Bildung gebrauchlichen Wur- 
zeln hat sich aber der Sprachgebrauch ausschliclslich für einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
langer Reduplicationssjlbe und yerkürztem Stamme die bcliebt^ 

284. £s folgen dieser siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 
f^» ^» 5' 55*)> 1^» in welchen die Wicderholungssylbe durcli 
Position lang wird; z.B. dblf^|fH|i|^^(§.52.), ferner q^, welches 
sein ^ in derWurzelsylbe ausstoßt,**) von den Grammatikern aber 
zur sechsten Bildung gerechnet wird (§.38i2.Anm.); z.B. ^jquu 
(vgl. 67re<^yov, lK6icAojU)jv). 2) Alfc Wurzeln der zehnten Klasse 
und die in ihrer Form damit identischen Causalia. Der Charakter 



*) s*ru folgt häufiger der ersten Bildung. 
**) daher ebenfalls Positionslänge. 
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Fietformigei jii^Hfent ^Präteritums 217 

Igm der sonst auch io den allgemeinen Temp. beibelaUen wird 
[§*27l.jScUuis)y fallt ab, nbrigensabef entspringt dieses Tempos 
Dicbt aus der reinen Wurzelgestalt, sondern aus der durch Guna 
oder Wriddbi gesteigerten Form (§.306.); z.B. ^pc^^xQI^ von 
%nZI aus xTT Kl. 10. (§.386.*.). Doch nehmen die Wurzeln auf 
3^ oder ^, wenn sie nicht mit einem Halbvocal, Labial oder jf 
in fangen, in der Wiedisrholungssylbe ^, und vor doppelter Con- 
sonanz 3; z.B. *|r^^HolH.vöo rnoRL^aus. von ^, SSR^ZfofTL. 
▼00 x^[ ' ö}^ aus xjBi K.1. 10. Die mit einem Halbvocal, Labial oder 
^anfangenden Wurzeln auf 3*, 3^ folgen der allgemeinen Begel| 
z. B. 2^ Kl. 10. dtm. bildet Jbl^l^oi *^ ' ^|q|^ (§' 386. a.). 

385. Einem vorletzten ^ wird in der Wiederholungssjlbe 
3Ef substituirl, z.B. dblMit)l4^von ij^TJ^aus i:(7|^(§. 12.). Die- 
jenigen Wurzeln mit vorletztem ^, welche dieses nach dem allge-« 
meinen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causal formen 
guniren, so dals 5gnr mit dem folgenden Consonanten Positions- 
länge macht — wie Vf^fq^von 'c(7^ — können nach Willkühr in 
diesem Tempus die Sylbe 5g[7 wieder zu ^ verkürzen, und dann 
das Wiederhol ungs-igf zu 7 verlängern (§.386.a.); oder auch dem 
Stamme die Positions- Länge, und der Wiederhol ungs-Sjlbe das 
kurze agf lassen; z.B. dbld^yt^ij^oAr ^f^t^CCTR^aus ^i(];q^Kl. 10. 
Nach letzterer Analogie bildet ^trf^ (nach den Grammalikern 
aus ^fl^§. 306.) in diescin Tempus dbJTjl^rlH ^* 

386. Obwohl die Formen mit langer Rcduplicalions« und 
kurzer Wurzelsylbe die. beliebtesten sind, so läfst doch die Redu- 
plicationssylbe nicht den äufsersten Grad der Schwere zu, wie er 
im jambbchen Yerhältnisse an^er Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen fiir die Reduplicationssylbe folgende Gesetze: 

«) ^fy, welches wir durch §.281. (s. Anm.) als schwerer ef- 
kannt haben denn 7, wird durch das leichtere 7 in der Wiederho- 
longssylbe ersetzt; daher z.B. igrftqRfT^för imiHtrlH ^^Q" qi* 
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WTurzda welche ein wurzelhaftes ^ in der zehnten Kl. oder dem 
Gtusale nicht yerlangem, setzen demungeachtet in der Wiederho- 
hingssylbe ^, z.B, dblilli|UIH.^on JTUIILaMS HTTL*^!- *0., 5B[^- 
iqTL.von yp^^LCaus. von jyi^. 

6) Diphthonge setzen in derWiederholnngssylbe die Lange 
ihres schliefsenden Elements, und in der Wurzelsylbe dessen Kürze 
(s. §. 34*^\), dagegen bleibten dem jambischen Verhältnisse (§.383.) 
d^r Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und verkürzt sich in 
der Wiederholungssylbe nach §.34*^^.; z.B. 55r^[3r5fq^von "tURJ^ 

a«« ?5L*)» «c^LtfiMH.^^^** 5gcrl,^iqH^ von ^TCr^L^us ^rjq^, 

3B[^tf5RTLvon ä^TL^"^ fofC' 5rf^T^?T=Lvon ^^;7l^aus f^I^. 
c) Ein langer Yocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
zugelassen, darum verkürzen die mit zwei Consonanten anfangen- 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäischem Ver- 
bältnisse; das ^ und 37 zu ^, ;3:, z.B. dyctd^MH^^ür «bl^ri^^HH, 
von pj^y^. Demselben Gesetze folgea wegen §.60. die mit 5^ 
anfangenden Wurzeln, z.B. dblMT^<S^^H ^fi'r Jbixn^<i^4 ^von ^- 
^ni aus ^^- In dem höchst seltenen Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anfangende Wurzel einen langen Vocal am Stamme 
I)eibehält, tritt gegen dasPrincip dieser Bildung ausNoth ein spon« 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Vocals in 
der Rediiplicationssylbe die Positionslange sich nicht vermeiden 
lätt; z.B. dy(o|dlHH.^on ^t^RL»"« ^t^EL* 



*) Man kann hieraus folgern, dafs u ein leich leider Vocal ist als J, 
denn wäre dem nicht so, und etwa a leichter als k, so würde die 
ein allzugrofses Gewicht zurückweisende Reduplicalionssylbe die Bci- 
behalliing des d = + m seiner Veränderung in üszu -^u vollzie- 
hen. Dafs aber i (z= i + i) leichter ist als e {=: a + i) erhellt aas 
dem schon erwiesenen Gravitäts-Verhältnisse des i zu a (§.281. Anm. 
u..l48.Anm.**). 
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387. Die mit einem Yocal tnfangenden Wurzeln setzen 
gleich Griecbiscben Formen wie m^ya^ov (ijy-ay-fCv) die ganze 
Wurzel zweimal, jedoch so, dais sie das zweite mal starken Yer- 
lürznngen unterworfen ist, indem nich( nur ^ und ^ zu 7 verkürzt 
'§. 34*^^) und 35f, 5U zu 3" geschwächt werden — was nach §.231. 
s.Anni.) nicht befremden kann •— sondern auch 3:, ^ und ihr 
&una ^, sowie ^ gehen in ^ über,*) eine Veränderung des u^ 
Lautes die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich 7 als der 
Khwächste von allen Yocalen ausweist. Der Consonant der Wur* 
itl folgt in der Reduplicationssylbe den Bestimmungen von §.330»; 
ß-B. ^i33H^ (aid-id^am} von ^37^ aus -^ (s. §. 267.)f 
5fy%j7i;L (4 /-!/. am) von 3ER7L^^"^- "^^^ ^^' ^fl^VO[H(^P- 
Ip^atni) von ^ffCf?] Caus. von ^{^ijrliittgen (vgl. ad-ipiscor, apis- 
">0i ^lf^nSFL(öw«j'-»^*-ß'w) von ^S^lSIZ^aus ^^q^. 

388. Bei Wurzeln welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Reduplication die ganze unverstümmelte Wurzel, 



*) Das I für r ist eigentlich die Scbwäcbung des a der Sylbe ä/% 
wovon nach §. 12. der Yocal r eine Ziisamn^enziebung ist. Mehr Be- 
denken macht in obiger Fassung die Setzung des / iür u, i/, 6\ weil 
u der standhafteste Yocal ist und sonst nirgends durch einen ande- 
ren Yocal sich verdrängen läfst. Ich habe daher in den früheren 
Ausgaben ä{ti)tamy äi(di)dam, au{si)sam gctheilt, und die 
eingeschlossene Sylbe als Reduplication bezeichnet. Die Theilung ^Z- 
itam für ät^at-am, die zuerst Pott (Cljjrmol. Forschungen p- 19.) 
vorgeschlagen bat, ist aber natürlicher, und hat nach dem was in 
§.281. Anm. und in §.6. meiner Ycrgl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie i^iüfste aber demungeachtct der Consequenz 
des Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine 
Schwächung des u, ä, 6 zu / anerkennen wollte. Gibt man aber 
diese in irgend einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache sie 
bei solchen Bildungen zu erwarten , wo die ganze 'JYuj'zel zweimal 
gesetzt und das erstemal durch die Yerwachsung mit dem Augment 
sehr beschwert ist, so dafs aller Grund vorbanden ist, die zweite 
Sylbe 80 viel wie möglich zu erleichtem. 
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Terwaclisen mit dem Aagmeiiti und diese BelastoDg yerankbt an 
Stamme selbst, ander der schon erwähnten Yocalschwächang, DOck 
die Unterdrückung des ersten der Tcrbundenen Consonanleo, z.B. 
^fJ^i^STLfär ^rfJ^^F^^von jp^Z^C^us. yon ^^^^ WJ^ 
f"' 35ITfEftjq^ (§. 3i0. 1.) von ^gl^fi^l^KJ. 10. von ^p^. Wenn aber 
der letzte der beiden Schlulsconsonanten ein Zischlaut ist, soklei« 
ben sie beide in der Slammsylbei und die wiederholende scklielst 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z. B. von T^^^i^Otus. 
von ^^kommt ^frlW^* Wenn die beiden Schlu&consonaolei 
identisch sind, so kann nach Willkuhr der Doppel «Consonante der 
Wiederholungs- oder Stammsylbe anheimlallen; z.B. ülfi^ifl, 
(ät'ittam) oder igjf^^;77q^(4//-i /am) von jjp|^^^ Catt$,m 
^^^. Für 7, ^ und doppeltes ^ kann in der Wiedcrholuogs- 
sylbc (^gesetzt werden, so dals ff nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen T-*Laut vertreten ist; z.B. dyifyifcij^odff 
5rifplVLv<>n ?Ff9^aus ^{ff , *||(l6H.®^«' SafTfcISTtvoffai- 

389. Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, welche die 
GreJkze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten , sondern die 
Reduplication fa(st in diesem Falle gleich Gricch. Formen wie lv^ 
Viirrov, dXv\Xt^a von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel ,auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen läfst; z.B. bei 
g;xr§i ^o» Caus. ^ufloliL'^^'*^ die Reduplication nur bis zu ^ 
gehen, welches mit dem Augment zu 9g|ji]r[*zerflie£st, der Stamn 
selbst aber verliert nach §.388. das 7, verkürzt jedoch Mos das^ 
anstatt es nach §.'387« zu 7 m schwächen, und ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzengte .^gij vonjgffo^, daher ^||J^- 
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Reduplicirtes Präteritum. 
390. In Ansebang der io §.272. gegebenen Personal -£a« 
doDgen ist in bemerken, dab diejenigen, welcbe mit einem Cons. 
anfangeni meistens mittelst eines 7 als Bindevocal an die Wurzel 
geknöpft werden. Nur die Wurzeln auf jff (^, ^, %\ §.3.54.) 
enthalten sich stets eines solchen Binderocals, indem sie ihreti 
Wurzelvocal selbst vor consonantisch anfangenden Endungen za 
T schwächen (ygl. §§. 327. 352.), mit Ausnahme der 2.P.sing.par. 
wo das j^ vor der Endung ^ nach WillkOhr entweder beibehalten 
oder zu 7 geschwächt werden kann ; z. B. ^^|j>j oder A fiy du 
S^^^/» ^nfSTTT ^"' goben von ^ /»«r., ^f^A sU wufsten von |gj 
Atm. Da aber ein schliefsendes ^ vor allen vocalisch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z.B. g^^^j i/iV beiden tranken 
*«5 5^ + 5r?T^» '^^^ W (^t §-354.) — so konnte man auch 
meiner früheren 'Darstellung gemäCs, das T" von d ß. Vf etc. als 
BindevQcal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung des Wur« 
^elvocals annehmen. %%k berücksichtigen ist jedoch, dafs auch das 
% der Endungen dblöj^r 35rr[^wie im Griech. Terv^-a-rou, 
TSTVip^a- IJLBV etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er aueh im Griech. Passiv wegfällt (rcTfjtt/xa«)- Wir werden da- - 
ber auch die Formen A Ay^^etc. besser in dada-ius als dad^ 
atus zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzel vocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §. 295. das Jf von (fi^j^t fcRFffT ^'*^* 
von dem gewohnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden "^ 
haben. Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
wurzelhaften ^ im Par. nur vor der Endungen (vgl. §§.283. 
311.) und im ^/m. vor w der 1. und 3.P.sg. statt — z.B. ff^ aus 
SI^ + 7 ~* während in den entsprechenden Personen des Par» 
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das wurzelhafte ^ mit dem des Bindevocab iinregelmälsig zu ^ 
zerflielst, daher 5^ ich gab, er gttb, ♦) 

391. In der 3. P*pl.4/i7ii ist der BiudevocalT am weitesten 
rerbreitet, und findet faieri mit Ausnahme der Wurzeln auf j^ 
(§.386*)9 auch bei solchen Wurzeln statt, die vor anderen Endun- 
gen keinen Bindevacal zulassen; z.^. xffllf^ ^i^ machten, aber 
t|^4-|^ ^ir mactuen von ^. Daher nehmen auch die Intdischen 
Grammatiker 7^ und nicht*^ als Endung an. 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanlen anfan- 
gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für ^ und ^ erhalt die Wiederholungssylbe ^ 
(vgl. §. 12.). Z.B. f^if^yon ^j^, gV^l^von ^ipSL» .xJ^fXl^ 
von 5ffq^, irT^^on ^(§.34''^.), ^ von ;^, (^(^mg von 

f^ (s. §. 80O1 q^qC^Lvon i^cpq^. 

393. Die Wurzeln, welthe mit 5^*, T" oder 3* anfangen, und 
mit einem einfachen Consonanten enden, wiederholen ihren An- 
fangsvocal, verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Yocal 
des Stammes, in Übereinstimmung lAit §. 35.^ in seinen entspre- 
chenden langen; z.B. ggfj^ (aus ^ -f- ^^) von ggf^; ^^(a^s ^ 
+ ^^) von ^^; 3^ (aus 3- + 1S^) von iji^. Ausgenom- 
men ist der Singular des Par,^ welcher nach §.396. Gu na erhält, 
wobei das 7 und 3* der Reduplicalionssylbe vor dem n* und ^ des 
Stammes in ^7L«nd 3oL"^^'*S^^' (S'^^Oj «^ahcr 5^^^ (aus 5^ + 

T^) p'- ff^ von ^, 3%i3 (a"« 2r + 3^), pi. grf^ 

von 31^. 



^) Zur Rechtfertigung der Ansicht, dafs das i von Formen wie 
dadi^ma der Wui-zel und nicht der Verbindung angehört, wollen 
wir hier noch daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Snfßx 
if, dem ein Bindevocal fi^md ist, gewisse Wurzeln auf 4 diesen Yo* 
cal zu < schwächen, z.B. sfi^ti für sd^ti Stand. 
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394. Wurcela mit anfangendem ^ vor ewei Endconsonan- 
ten, und Wqrzein mit anfangendem ^ vor einem ein fachen 
Endconsonanten, haben in der Reduplicalionssylbe ^, und schie-;- 
ben zwischen dieses und den Stamm ein euphonisches rl €>i>9 z.B. 
JUFf^von 5f^, *IMÜ voa 5f^, STPCH.^^'* ?iPi.(^g'- 
§.392.). , 

395. Die Wurzeln, welche mit langetr Yocalen anfangen, 
oder mit 7, '^ und ^ vor zwei Endconsonanten, umschreiben das 
redupiicirte Präteritum nach §. h\9* 

396. Der Singular des Par. gunirt wegen seiner leichte^ 
Endungen (s. §.273.) die Wurzel vocale T", ;5', ^ vor einfacher 
Consonanz; z.B. (oloji^l von fopq^» t^^T^I von ^^^^ (^[^ von 
^gj^, dage-en j^sTlol von ^t^, fjrflrW von f5J^(s. §.3 Ä). 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der l.P. sing. ;?ar. nach Willkühr Wriddhi oder Guna, in der 
zweiten Guna, und in der dritten Wriddhi; z.B. von frTi l.P. 
(^xlia (ra^ + Sr) o^^er f^j^T2T (f%f% + 3j), 2.p. f|f%f oder 
f^rqf^ (f^ + ^ + ET), 3.P. fiJxTRT; von ^, l.P. 3\JT^ 
oder jtroT» 2. P. j^jjEf oder jyf^, 3. P. p:Jlpr; von ^ /no- 
cÄw 1. P. x|ch|^ oder xf^, 2. P. Tf^sf, 3. P. tJ^H^' 

398. Vor den schweren Endungen (§-273.), welche kein 
Guna zulassen,' werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z. B. (^ P^H ^ir führten von jq^ 
(§•50.), Üri^JTfZTR ^ir lächelten von f^ (§.52.), xTpEL^'* 
machten von ^, M^MfiH.*^'^ erinnerten sich von 5^?:^^ (§. 54.). 3", 
^ und ^ werden sowohl nach einem als nach zwei Consonan- 
ten in ^oj^"^^ 35rT verwandelt; z. B. ^HfolH ^^ schüttelten von 
^» ^>Ho|,H,'''* ^^^^"^ ^^" ^ (§.-53.), Of^ ^^ wähltet von og, 
fl^ffj^w brtiteten aus von ^^ (§. 54»)- Über Wurzeln auf ]^ 
».§.390. 
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399. Mebrere Wurzeln, welche einen Nasal zum rorletz- 
ten Buchstaben haben, können diesen vor den schweren Eo-- 
dungen (§.273,) ausslofcen; z.B. gTHI^M ^^^^ 9^tßW ^^^ 

400. Ein mittleres ^ vor einem e i n f a c h e h Endconsonan- 
^ ten geht in der 3. P. sing. /7ar. nothwendfg^ und in der l.P. nach 

Willkühr, in ^[[»ffber; z.B. 3.P. jnTTR» !• ^- SmilT o«l«r 5^]^ 
von Jl^gchen. ' Im Du. und PI. des Par. und in den drei Zahlen 
des Alm, wird die Redupltcation durch die Verwandlung eines 
mittleren ^ In ^ ersetzt, im Falle der Anfangs- und Eudconso- 
nante der Wurzel einfach sind und der Anfangsconsonante we- 
der ein qI noch irgend ^ein Buchstabe ist, welcheir nach §.330. in 
der Wicderholungssylbe einen Stellvertreter erfordert. Die 2.P. 
stag./'ar. hat vor 7^ den Umlaut, und bei unmittelbarer Anschlie- 
fsung der Endung ^, die RedupKcation ; beide Bildungen aber stod 
nach Willkühr zuläfsig; z.B. %j|er ^<Jer xTErgfi Qf^oli ^f^ 
U.S.W. von xTJ" Schert ^ ^f^ oder 3;i8;;rcT (§.103.«.), ^j^cj", 
^f^q- von 2;^ brennen. 
AnmeAun^ Ich halte das n* in diesen Formen für ein Erzeug- 
nifs der Assimilationskraft des 7 oder TT der Endungen, in Ana- 
logie mit ähnlichen Erscheinungen im Germanischen undZend 
(Vergleichende Gramm. §§. 4i. 73.), daher't^frgf,' aber xpEfEf» 
ftfll»^ , aber im Aim. ^ (vgl. j^ und ^f% in §.329.333.). 
Dagegen wird durch zwei. Coiisonanten der EinfluCs des ? 
oder JT auf die vorhergehende Sylbe gehemmt; daher z.B. 
' ädi^V ^TR ^"'' ^f^^e^» nicht ^Jp^yri"- Auch kann die Erwei- 
terung des wurzelhaften ^ zu n* nicht statt finden in den Fal« 
len wo die Wurzel der Bliiastung durch die Kcduplicalioos- 
sylbe sich nicht entledigen kann,#indem solche Redil^licatio- 
nen, welche durch die in ^. 330. vorgeschriebenen Stellvertreter 
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weniger identiseK fliod mit der Wurzelsylbe, darum fester an 
der WuKzel haften, weii sie weniger als R^dyplitation denn 
als ein der Wurzel selbst angehörender Theil gelublt werden. 
Im y^da^ Dialekt findet man aber auch die Rednplicatlon m 
solchen Fällen, welche in der gewöhnlichen Sprache den Um'- 
laut erheischen, gel^entlich beibehalten; z.B« l.P:pl. qf^^ 
für c])(fm* Wenn aber in der > gewöhnlichen S]^rache auch 
diejenigen Personen der beiden Mehrzahlen pär. und ätnt. 
welche kein 7 oder J7 in der Endung haben, dentioch jr für 
^g* mit Unterdrückung der Rcduplicatjon zeigen — «.B*,gT- 
^ra ditf beiden gingen wie ^ßof •**''' ^^^^^^ gingen — so mag 
die» ^urch die Macht der^ Analogie wie auch daraus erklärt 
werden, dafe alle schwere Eiidungen {^.2l^J) eine ioiatür- 
liehe Veranlassung zur Unterdrückung jer Redupltcatlon. ga- 
ben, der Umlaut aber, nachdem die Sprache sich des Gfundes 
seiner Erzeugung nicht mehr bewufst war, als Ersatz der Re- 
duplication und gl|ichsam als Merkmal der Yefgangei^heit an« 
gesiehen wurde. 

Unregelmäfsigkeiten . 

401. Ohne den in §.400« angegebenen Bedingungen zu eiit-^ 
^rechen, folgen die Wurzeln q^^» H?Lt 3^» 5rEl^""<^ 5T^*^®^ 
erwähnten Bildung; z.B. %j%pq^, ^, ^jq^^. Die Wai-zelä 
3R.» ^i^» W^(Rj ^IWL» ^n^i ;EoPi.***5®° sowohl die rcgelmä- 
Csige Form als die mit dem Umlaut zu; i^B. ^j^ffg^T oder 5|^i|V 
5beaso JRL, ;^, yjiq^ungeachlet ihres langen 35115 zB- ^^ißW 
)dcr *i|^^. In Verbindung mit der Präp. ggfj geht jedoch Tjy 
lur rcgelmäfsig; z.Bi dyi^^ll^fTT "^^^* ^Sn^^f^W- 

^2. Die Wurzeln ^ und f^ bilden das redupl. Prät au^ 
% f^; z.B. flunzr ^r siegte, |iiy|<H er gUng. u 

• . . 15 
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403. f^ K1.5., 1^ K1.1. «nd 1^ KI.9* bOaen da» redopli- 
«irtc PrSt. ans T{[\ z.B. TJ^, Hf^olt ^ftW (§-390.). 

404* 'V(^^^<^ bat in der RedapUcatiooa$]^lbe §[ {Ür ^nnd 
TCrandeii seinen Yocal, obne im Sing. /mit. nach §• 397* Guna und 
Wrlddhi cu nehmen, vor den Yocalen der Eadoi^en nnrcgel- 
mabigerweife.in3^sla.U^Q|^(ygL §.374.)» ^b«r ^«••- SWE^» 

405« ^ gehen par* bildet durch die Rednpliettioik in den 
drei Zahlen StCTv was der Regel nach nur dem Sing, snkommt; 

406. Die Wurzeln S^ brechen par., C[ füüen'par. und '^ 
zerreißen par. können nach Willkühr im Du. und PI. ihi;ea Yocil 
in ^gf7 verwandeln (§.398.), oder unregelmaOsigerweise blos in ^> 

«.B. \^\d( oder Z^^, W^^AS^^^ \^^^ 

407« (^ hinüberscbreUen par. bildet das reduplieirte Ptat 
aus 7^, nach §.400.^ hat 4bcr in der 2.P^.^iQg. blos ^f^Ff« nicht 
^^f^^. Die 1. P. sing, j^^ oder ^^7^ und die 3. P. ffffl^ lassci 
sich eben so gut aus ^ als aus ^^7 erklären (s. §. 397* u. 400.). s{ 
alt ffperden par, geht entweder nach fr oder regelmälsig ; z. B* ^fhf 
od«r5i5rf^. 

408. ^ ^/m. bildet mit der Reduplication unregelma% 
^^^ wovon f^;7^, {\ili|^ etc. — ^ par Mm. wird zu ^ 
oder ^ zusammengezogen (vgl. ^^'g'^rw/r/i),, wovon z.B. gg^fg 
^ ^'V» SiS^clrl,^^*^ frwifcn riefen^ wa^ sowohl aus ^ als aus ^ 
erklärt werden kann (§. 397. 398,.). 

409. ^ bedecken parMm. bildet das reduplieirte Prat 
nicht nach §. 354. aus 5qj, sondern hat in der Reduplicationssylbe 
{^, und verändert am Stamme sein ^ und dessen Wri^dhi Tor 
den Yocalen der Endungen nach ^.S5. in 5iq^» SUZJ^; z.B. fof- 
oSrra" ^'* ^^äeckte (aus f^[^ + ^f), f^Q<U(^^ ** bedecktest. 
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Vor Jta f chweren Endungen (§.^a.) kann f%r «nbstkuirt wer* 
den, indeln der Yoeal von.^ abgeworfen und^ der vorhergehende 
Halhvocai in emen entsprechenden Ybcal übjcrgeht, wie in der 
ToAergebenden Regel ^ aus i^. Z.B. (öj(^fc( {au» fcrf^ + 

410^ ^ iveiefi par.äinu ist entweder regelmäfsig, z«B. 
cf^9 . ^(^ftl u.s.w.^ oder es hat 3* als Redtiplicationssylbe tmd 
Terändert im Sing. /»or. sein n* and dessen Wriddhi nach §,55* 
» WU 35FRl£» **^ ^Srrar ^'^ «^*^^* ^^gif^ duweHesi. Vor 
den scbweren £ndqngcn (§.273.) wird das n* abgeworfen und 
der vorhe^ebende Halbyocal geht in einen entsprechenden Yocal 
ober, und so entsteht 3 aus ^ wie '^ aus s* und f^f aus ^'. 
Dieses ^ gebt mit dem 3* der Reduplicationssylbe in 3^ über^ wel- 
ches vor den Vocalen der Endungen in gj^ verwandelt wird, 
oacb Analogie von ST^^^^ (§-^0^*)9 ^^^^ ^^^'^ zwischen ^j;' und 
die Vocale der Endungen ein euphoi^isches ^^eingeschoben wer- 
den (§.49^>.); «-B- srferoT od«r 3n^» granz^^o^J« diia,^r 

3raRPL05lergjSff5^etc. ' 

411. Die Wurzeln "Spsisprinffetk par*"^ikeiA' ^^ geben 4/m. 
veranderAy obwohl sie den Bedingui^cn von §.4oo. entsprechen, 
ihren Yocal nicht in JT^ sondern behalten die Kcduplication; z.B. 

^ 412. Die YVurzeln Jjq^i ^Hj ^^P\j JJ^l^und ^El^stofsen 
for den schweren Endungen (§.273.) ihren YVurzelvocal aus, 
and ^^vcnindert in allen Personen sein ^ in ^. Z.B. SHITOT 
^gicng (%.^Z0.2. kOO.\ ?S^ST^^sie giengen, ^S{^[f^ er tö^tete, JJ^^^ 
tie töduten, Jf^ffg* *'* '»A Sl?^^'^'^ ö/>^<» (§• 83^^. 101''^.), ^^\r\ 
pr zeugte, "^^^^^ zeugten (§. 93.). 

4li 3. Die Wurzeln 5f^^ q^, y^jj^und gpq^verkürzen die 
Sylbe T vor den schweren Endungen (§.273.) zu^, 2.B. jfjj^j- 
fel oder 5BU5I <^ir nahmen, qq^fx^q* wir fragten. 
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. . 414. Dk Wurzln cR:»cFq.icneL»Siq:.»ör^^^^^ni 
xiielien die Sjlbe of in d«r WiederhoIuiigM3rtbe , uad vor den 

sckw^ren Endungen (§273.) auch am SUmnie, zu 3* zasammen, 

u»d es flie(st in letzterem Falle die Reduplikation mit dem 3 des 

Stammes zu 3;" zusammen, durch dessen -euphonischen £iafla(s das 

a^von 5pq^zu q^wird (vgl.§.8au..401*\X 2.B. '^i3([xf ^r sprach 

STtpL»"» 33^5^^*^ ^/E>racÄtf/x (vgl. §.382. Anm.), gcU^ ^^^^ 

;^q|^ uJi v(H)hnU (§. 400.), ^rf^fl^ *»'»'' lehnten. 

415. ;^5m redo^liclrt sich durch ^ und verkürzt sich Tor 
den schweren Endungen zu ;^pq^t «.B, QSfTCrX** §• SO.) «* 
tehlitf, ^^H^yi^^f« schlafen. 

41 6.. ^S^hat in der Wiederholungssylhc y fiir jf» «nd ver- 
k&rzt sich vor den schweren Endungen zu 7;^, e.B. TZÜST^^^ 
T^fff ich opferte^ 4tm. ^^ aus ^^i^. 

417. Die Wurzeln j^jj, 5%, zjg^^ ^^HC» ^2|xl^» oSf^^i 
9Era^» SJja erhallen- durch den Einflufs ihres q^in der Rednpti- 
cationssylbe ein x; daher z,B. ßlJ^| für jj^| von jjjj und j^ 
(§•390.), f^;;%ff für j^ von.55^, folcZim fi^ öTo^rm v^ 

418. 55(^ sagen par^ ist in dieser Bedeutung nur im redo- 
plicirten Prat gebräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger und ver- 
gangener BcileutUDg. Die erste Person der drei Zahlen und die 
«weite pL fehlen, die zweite sing, substituirt dem schliefsenden ^ 

> ein ^, woran die Endung ^ ohne Bindeyotal sich anschlte&L 
Seine vollständige Abwandlung ist^ 

Sing. Dual ^ Plur. / 
1. 

/^- 55fTrSr *n^y>H, ^ 

3. iEH^ iX\^^^ 3^1^^ 
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Periphrastische Bildung« 

419. Die Wurzel erhält ^ als Suffix eines abstrakteü Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusativ erbalten ist, und dieser wird im 
peripbrastischen Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 
der Hülfsverba ^ machen, und i^pB^y V^^^^ verbunden (§.323.), 
z.B. Tjjjq^von -hx^herrschen mit ^ bildet ^i{^H^<^l^ oder 
-xT^ ich herrschte, \^\^^V\ ^^ herrsohteH eic.; mit Jfq^, 

Anmerkung. Im Y^da- Dialekt wird die Form auf ^Q[jT|^aucb 
zur Umscbreibung des viel formten Augment -Prät. und des 
Precalivs gebraucht (Pan.III. 1,42.), z.B. ys|Hi|Hl|cf| j> *) 
er zeugte von JjrJ^l^Caus. von JJF^, praef. q-; qoRTFf^pZfTfL 
er möge reinigen lassen. Im Zend habe ich anderwärts diese 
Form im Sinne eines gewohnlichen Infinitiv» belegt und da^ 
durch die Bestätigung erhalten, da£s sie nothwendig als Accu- 
sativ eines abstrakten Substantivs aufgefafst werden*musse, und, 
nicht mit WiLKlNS, als adverbiales Particip. 

420. ^ kann als Par, und Atm. conjugirt werden,' je nach- 
dem die 'y^urzel, womit es verbunden wird, in der .einen oder an- 
deren Form oder jn beiden gebräuchlich ist; von ^gp^füd v|s^ab€r 
wircl immer das Par. gesetzt; z.B. «X^ 1^^ oder ^STRTCT ^^^^ 
-^[VroT *'* pries, von 73" dtm. preisen. 

42 1 • Diese periphrastische Bildung des teduplicirten PräL 

ist gebräuchlich; 

1) Bei Wurzeln, welche mit Vopalen anfangen, die „entweder 

von Natur oder durch Position lang sind; z.B« ^(^|^^|I, 

Nii^lHW» SJVCoT V9n3^; 4r<J^|^ch|(, ^r^lHW» S^^:ar 



,*) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt hd Wur- 
zeln ac|f r nicht vorkommt (§. 373.)* 



dby Google ' 



230 ParücipiaU Futurum. 

von TrA» Ausgenomineii sind die Wurzeln, welche mit eir 
nem Positions- langen ^ anfangen ($.§.394.), nebst ^[{^i 
weiches ignq" WIdet (aus ST +'5rm)t '"*<' Vl\<^ ausstrecken, 
welches nach Analogie mit §* 394. jyn»s|vS^ bildet» 

2) Bei mehrsylbigen Wurzeln, z.Ä. «V^bitll^ih (W^y ®fH^) 
von ?f)^ scheinen dim. -i- ^fJ^J arm sein par. und 5H7|^ 
tpachen par. können auch der einfachen Bildung folgen, wobri 
\^^\ in i^r l.und 3.P.sg. tS^i^^^i »w^ht ^^Q*^! bildet 
^f^ bedecken par.äim. hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389.: l.P^sg. ' ^U^|ö| oder v^^lj^d, da. 

3) Bei Wurzeln der zehii,ten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desiderativa ^tc, z.B. ^T^TTR^^^" 
:gpr stehlen (§. 27f . Schlut). 

4) Bei den Wurzeln igpq^und ^r-^jehen und nach Willkühr bei 
j^<i' fifissen, ^^jpn und ^f^J[:^scheinen und '^^f^brennen» 

Farticiplal- Futurum. 
422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf f^, (fO" §• 134. vgl. tor, turus) 
mit dem Präs. der Wurzel ig^'^eih (s.§.329.). In der 3,P.der 
drei Zahlen stehen die mannlichen Nominative jenes Particips ge- 
wohnlich ohne Beifügung des Hiilfszeilwortes,*) und doAPar^ und 
Atrn. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
fS!J geben kommt ^Tf^,» dessen Nominative masc. CTfTTi ^TfmT» 
2JJffmL(s. §. 120.^tc.) die 3.P. des ersten Futurums vertreten. 
In den fibrifi;en Personen der drei Zahlen der beiden Formen^steht 
der Nom. sing. masc. in Verbindung mit dem Präs. von i^l^; 2.6. 



*) Ein Beispiel wo auch in der 3*P. das Verb, suhstant. beigefügt 
ist, liefert Draupad! III. 2. {vaktästi er wird sprachen Y<m vac). 

Digitizedby Google \ 



JPankipmi^jputuräm, 231 

wn ^ kommt im Par. i.V. <i^irl|(^M (S^IrTT + 5Eri%^ ^JcTT" 

Zuweilen wird abef auch dasYerb.subst ausgelassen und die anzu- 
deutende Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Ar- 
^chuna's Rückkehr V. 22« u. IX. 31»). 
Anmerkung. Ich hahe bereits in meinem Conjugatfonssystem 
S.26.fil und in den AnnaU ef Orierital literaiHre S.50.fF. dei| 
Ursprang dieses Tempus zu ierklaroi vecsucht, welches in den 
Grammatiken meiiier Yorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Chairakter 
einer Verbal -Person angenommen, dals, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht des Sbbjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehudg an das Lateinische amamini erin- 
nert, welches ich für den Nom. pl. masc. ein^ Passivparticips 
auf mimu erklärt habe, dem Griechischen auf ixtvog und^em 
Sanskritischen auf TTTR* entsprechend, welches aber im Latei* 
nischen hauptsächlich auf die Bezeichnung der zweiten Plural- 
person des Passirs beschränkt ist ^ Auch im Sanskrit ist die 
Nominalform auf f|^im Sinne eines Participiums der Zukunft 
nur in Yerbindung mit dem Präsens des Hülfsverbums, oder, 
ohne diese Yerbindung, zur Bezeichnung der ä.P. und zuwei- 
len auch einer anderen unseres Futurums gebräuchlich, denn 
aulserdem findet man sie nur als Nomen agentis, und STTfl^ be- 
deutet sonst nur datar und nicht daturus. Man findet aber 
, auch zuweilen in der 1. und 2.P. den Nom. sing. masc. von 
dem damit zu yerbnidenden Yerb. seihst, durch einige dazwi- 
schen gesetzte Wörter getrennt; z.B. ^TrTT y^ydFL5[i% 
^serpaturus dlius filios es (Rimäyana), chffl f^ dbll^'M ^/f*- 
r/iiruj ^ü ji/m /i6i (Mahä-Bhärata). 
423. Der Wurzelvocal hat Guna (s.§.34'\); z.'B. ^j^ 
▼on ^, ilfTT von ^f^, ^fsrr von gTH^Cs- §. 83^^.), ^t^ für 3^ 
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von ^3IL(». §§. 34*\ 9S.)t ?|^ von q3L(§. 89.)- ^JB^f^^^^^ ^ 
WriddU «UU Guva, dabcr ^qj^ (vgl. §.319.)« 

Einschiebung eines Bindevocals^. 

424. Die Wurzeln der sehnten Klasse und mehrsjlbige 
Wurzeln nehmen einen- Ißindevocal 7';.2,B. xj|iP|f1| von ^j 

(vgl. §.310.), ?^rtWir ^"« ^tyti <äfol?TT a*^ ä^ ^*J^ *«ch als 
Schwächung des Wurzel vocals angesehen .werden. 

425. Die Wurzeln auf J^ (^, ^, ^ §.354.) nehmen kei- 
nen BindcTOcal; z.B. ^|^| von gy, )||^| von jj (UT)- Von Wur- 
zeln auf 2" und x haben nur fg* ivachsen, •^^fihlafen und ^ yßp- 
gen ^intn Bindevocal; z.B. ^f^| (aus ^ + 5[fTr)' f^T ^^• 
und ^l" Kl. 9* suhstituiren ^^ daher i\\^\ (vgl. §.403.). 

426. Von Wurzeln auf ^ haben nur ^, iZt ^QT) ^ nnd 
^j^ einen Bindevocal, und nach Willkuhr auch X, ^, ;^, ^, "^ 
und ^fT; z. B. ^^j^^| oder ^^Tfff «/* ««"Vd preisen. Die Wurzeln 
auf 3^ haben meistens 7, darunter einige ofatie Guna; z.B. vrf^- 
^ von v^jtfih, ^rfoRTT ^^^ U* ^"*^ ^JcÄu//tf/n und ^«r- 
zeugen können auch ohne Bindevocal QttIT ^^^ ^TflT l^^^^en. 

427; Die Wurzeln auf ^ haben meistens keinen Bindevo- 
cal; z.B. ^^ von ^. qJ^K1.9. kann den Bindevocal 3" verlängern, 
und die WurS^eln auf ^ habeui sämmllich einen Bindevocal und 
zwar nach Willkuhr ^ oder f", z.B. fffj^Tf oder ^^j?^ von ^. 

428« Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 
men die auf j^, j|^, q^, ?^, ^, 5^, 5;, ^, ij^, ^^ q^, m, ^»^1 h[» 
^und 51 sämmllich den Bindevocal x* 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 
1. Von Wurzeln auf g;, 5jg| Kl. 5., daher URfH". 
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2) Von Warzeln aaf x^^ qx^KLl., xjq^KLfi., i^x|JKl.7., cRL 
KL .2., f^i^Klö;;, z.B. q^ (s. §. 86.). 

3) Von Wurzeln auf ff blos "^JpS^ fragen Kl. 6., daher qpgj (». §. 87.). 

4) Von Wurzeln auf j|^(s. §. 89.) : t^^^* 1- iv^M)^ f^Kl. 3; 

(^W5T)» VRL^*-|- (HürrX H^SL'^*-^- (H5??FrX H^L^^'-^- 
(HTM). »?^(§.iio*^-)KU. (%^§.34*\),T,^(§.iio^>.) 
K1.6. (^^), JISL^L 7. (^T?flT)t ^35LK1.4. (^^m), ^K1.6. 

("tmyr)» f^Ki.3. (^ffrr), ^t^j^kli. (5ii?jrt), ?c^Kh6. . 

iWSO^ ^ör^tl.1. (j^öTgfTiT)- — TCSL'^^-^- ^'^^^ "^^^ 
VTillkiihr Twi\ ö^««^ YTlflffTr (vgl. §.319.). 

5) Von Wurzeln auf ^ : JJ^ Kl. 2., ^^ Kl. 7., f^[^ Kl. 7., f^ 
Kl. 7., c^ K1.6., SE?: Kl.6., cr^ K1.4., f^f^ KL6., f^J^ 
K1.6., 3[r^Kl.l., ^Kl.l., f^oI^K1.4.,j^^fr^Kl.l. und 
^ Kl. 1.; z.B. 5p^ von eg^, %^ von ^^. 

6) Von Wurzeln auf ^^; ^^^Kl./4., ^i;^^Kl.4., cRi.^''^'» 
g^^Kl.i.u.4., 25q^K1.4., ^Kl.7., ;fT^^K1.4., olH.Kl-l., 
5Jn^K1.4., IXp4^K1.4., fli^Kl.4., g^^^^KLi.; z.B. ^fST 

von g5\j^, cl^vjf v^** 5Ri.(*' §' ^^*^)' ?H.^' "*• *^^''^** l!^" 
^oder^. 

7) Von Wurzeln auf rj^: jp^KLS. und ^rl^KI.2., daher TfFflT» 

8) Von Wurzeln auf q^: jfjq^KLs., f%q^K1.6., ^fq^Kl.l., ffjq^ 
K1.1.» f^jq^Kl.6., 5^KL6., 5fq^Kl.i.,5fq^Kl.i;, ^5jTq^K1.2.., 
gjj^Kl. 1.; z. B. %^ von f^fq^. ^^^^Kl. 1/ bildet ^ff^f o^fe«* 
Snar (§.34*^.) oder rrfoWr; ^CLbildet ^ oder ^rgr oder 
'A ftf^J. SfCJ^^'^« bildet c^^^i, und nur die 2. P. sing, nimmt 
^, daher ctjl^rtl^. 

. 9) Von Wurzeln auf vj^: ^jv^K^l., ^Kl.l., 5rlV|^Kl.i.; z.B. 
trfSyn (§• 83*^-> ^^VL'^^M/^^^'» bildet ^15^ oder ^[j^rtJ. 
10) Von Wurzeln auf q^: nq^Kl.!., rlT^Kl.!., gijJKLl»» ^ 
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«.!•; %B. ^|77|T (S.95,). Die Wund 9r!H.KL4. Bunmtifl 
-PöT. ^, aber Dicht im jiim^ daber Sfrf^, gfrfff- 

11) Von Wuredn auf aj^: ^fiqjKLi^ ^^Kl.i., f^3q^KL6. 

Kl. 6^ f|(|iq^KI.4., foPZl^KL6^ ?5IX^KJ.6.; «.B. ^^| vw 

12) Von Wnrecln auf q^: ^Fl|^KL 1., f^l^KL 4., f^cP^KL 1., Jj^ 
KlA^ f^q^Kl.2^ f^q^KI.7., gq^KL4., f^iq^Kl.3., f^ 
Kl. 7^ XXjq^nnd fferfq^Kl. 4.; «.B. 5^^ (§. 99.). Die Wor- 

^ zeln p5|^un<] ^f^KLs», ^|f^Kl,9* in Verbindung mit f^}^ 
(frT:^)i ^W.4^ f^KL4. und ^Kl.6. können nach Will- 
kühr einen Bin^eyocal nehmen oder nicht 

13) Von W^urzeln auf ;^: ^gjq^Kl.l., g|fl^Kl.l., daber g;^, 
^(^f{l; leteleres bildet auch oTHTtTT- 

14) Von Wurzeln auf g: ^[gKl.l, (aiT^T §• 103.), f|;;f D.^t 
3^' Kl. 2., rT^KI.4. Uldet unregelfialsig «q^ (s. $.102.u. 
214.x f^KLl. (^§.102.), ;pgKLl., ^KL2.,55I 
KL 1« ofg und ^^];g KL U haben eine unregelmalstge Ver- 
wandlung ihres 55r "» ^» ^*l"«' ^t^i 5^1^ (▼g*' S-,382« 
Anm.). ;^ 'bildet auch ^Hl^dl' Fo'g«nde Wurzeln kön- 
nen nach Willkühr einen Bindevocal lannehmen oder aicht: 
TTI^KLl., 5^KL4., gri^KLl., i5gKL4., f^KLiuni 
^^ KL 4. Die beiden leUteren bilden ^7^9 ^^TT^ ^^^ 
#fen»^l(^dl (§.103. Anm.). 

Precativ des Parasmaipadam. 1 

430. Dieser Modus unterscheidet sich im Par. vom Potetj 
tialis der zweiten Haupt- Conjugation (§.283.) im Wesentlicbei 
auf dieselbe Weise wie im Griechischen der Optativ des Aor.i 
von dem des Präsens. Es werden nSmlich die Conjugations-Ei* 
genheiten aufgehoben; dann aber tritt, mit Ausnahme der^.un' 
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U P. ^» £e Warzd l^^m Verbindvng mit der den Modus- Cha- 
■a^ter mit IQX^s BindeTOcal entfctlteBdenHaapt-Wureel; daher' 
«tnunen z.B. ^Zn^H.» ^^^ST» ^^IIHI von J-f f**^ (§• 333.) 
snr Gritcli. a.Phiralperson ^/)}(rav» während die das Yerb.svhst. 
iDibehrenden^ Personen ^7jpq^(= ÄjAjf), ^2[|(|^(=Ä9«)) zu 
len fibrigen Personen i^e^ Griech. Aor. 2. Opt. der Yerba auf jUi 
dimnien. Das volktandige Schema ist:^ 




zjTHTL ^n^sr m^ 

Anmerkung. Der Grund, dals die 2. und 3.P.sg., in Abwei- 
chung^ vdn allen übrigen, das Substantive a entbehren, liegt 
offenbar darin, dals sich damit nach §. 57. ' die Endungen ;^ 
i|nd ;p|^nicht verbinden lielsen (vgl. §• 370. Anm. *). 

431. Ein schlielsendes '^ wird nach einfacher Conso*^ 
nanz bei den meisten Wurzeln durch den euphonischen Einfluß 
des folgenden q^in ^ umgewandelt (vgl. §. 400. Anm.) ; z. B. ^Jff- ^ 
^Efiq^von ^, TtZn^ni.von ^ (S-354.). Nach zwei Consonanten 
ttt die Umwandlung des ^ in n- bei einigen Wurzeln willkührlicb, 
bei anderen \vird nur "^ oder ji ansschlieblich zugelassen. 

432. 7 und 3* werden als Endvocale verlängert, z.B. ^. 
^Jl^f^^von fxif, r{^i||yi|^von c^. Ein schließendes ^ geht nach 
einem Cons. in f^ und nach zweien in ^gnr über; z.B. 'flpl^- 
gr^von ^, ^^ifiyi-j^von ;^r(^. Die Wurzel ^ geht ebenfalls 
in 3gnr über, daher ^^|^u . Ein schlielsendes ^ geht in TT 
(§. 12.) tmd durch dien euphonischen Einfluis eines vorhergehen- 
den Labiak in 3^:5; über; «. B. jj^jfl^fq^ von 5, H^ifj^it 
von q. , 
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/i33. Die Wandeln der zehnten KI. und CansalfdrmeD im- 
terdr&cken ihr ^fjj^, wie es scheint wegen des, nachfolgenden q^ 
(§.27l.Schlufs); l.B. Q|^f|^^ ^von ^^^ZJ^aos xJ^* Primitive 
Wurzeln mit schlielsendein Cons. erleiden keine Veränderung ih- 
res Vocals. 

434« Die Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
• Consonanten haben, i^tofsen denselben gröüstentheils aus; je. B. 
M«^HH.^on q78L, 

435. Die Wurzeln ^, 5^; ^, jj^, q?^, y^, gpg^, 

fe^L» oiq^i opq^i onq^i 51^» ^crCLund ZRL^'*«**'^'* dieselbe- 
Verstümmelang wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirlen Präteritums; z.B. ^ZfT^flTLvon gf (§. 432^ oder ^ für ^ 
(§•408.), iL^^MH.^^^ JCI f^^ 511 (§-4l3.), SrZrraTLvon 
3^för opq^, IJlSqrarHlvon ;jq^für on?L(§-4l4-X.^52rPEni.von 

^fiirJi5L(§-4^^-)* I 

436. Die Wurzeln oJ^LtoZn^L» 5^' ^ ziehen At\i zu 
faxj^i foni» fST zusammen (vgl. §.4l70, z.B. I^t^AIIMH.* ^Jt^" 
^rTL(§.-i32.). . 

I 
Precativ des Atman^padam. I 

437. Das Atmanipadam entfernt sich von dem Par. darin, 
dafs der Modus »Charakter nicht mit der Hauptwurzel sondern mit i 
dem antretenden Verb, substantivum in Verbindung tritt, welches j 
sich entw|ed«r unmittelbar oder mittelst eines Binde vocals T an die 
attributive Wurzel anschliefst, meistens nach Analogie von §.42^fT. 
Die Conjugation ^t& Hülfsverbums ist bereits in §.329* erklart 
worden. 

438. Ein schliefsendes i^ bleibt unverändert, z.B. el|^^ 
▼0° ^» o||M)<t| von % (§. 354.). Wurzeln auf ^, ^,. ^y und gj 
haben Guna; z.B. ^q)<L| von f^f, ^c|)<L| von % g^c^(?)^| 
(aus ^ + ^ 4- g^) von q^. Von Wurzeln auf ^ haben nur 

Digitized by VjOOQIC 



AuxiliaT" Futurum. 237 

^ejenigen Guna, weichenden Bindevocal 7 anneiimen; z.B. 
ol(|lin<M y^^ ^» c^^q^^^ von ^. Die Wurzdn auf ^ haben 
Guna, wenn sie den Btodevocal 7 annehmen, Welchen sie nach 
Wülkähr zu 7* yerlängern können« Ohne Blndevocal verändern 
sie ihr scttlieisendes ^, wie im Par, in 77 und nach Labialen in 
3^r z. B. tftl^tJl^J oder ^ft^ oder ^ifj^r von ^, qf^^ 

odct q^(in<M o*^«' q^qf^J von q. 

439* ConsonaiUisch endigende Wurzeln haben Guna, 
wenn sie !den Bindevpcal 7 annehmen; z.B. V|^f4^^ von ^^ 
Icmnen <§. 83*^.), WIM^Iij VOn Jipj^. 

AuxiUar - Futurum . 
4:40. Das in §.329. erklärte, aber 'für den isolirien Ge- 
brauch verlorene Futurum der Wurzel jpq^wird entweder un- 
mittelbar oder durch einen Bindevocal 7 mit der Hauptwurzel ' 
verbunden, deren Vocal durch Guna erweitert wird (§.34*'\). 
Dds ^des Hülfsverbums ist im Sinne von §.80. nnd unter den in 
§. 10 1''^ angegebenen Bedingungen der Umwandlung in n unter- 
worfen; z.B. ^I^IJH von 5j, üI^iTm vp» ^ (JTT §-3^4.), • 
^IrWItfM von g^(§. 83*\), aber ^tSSm^ von ^, Hfenf^ 
(au& >^ + ?[ + ^Srrm) von v^^, o|T^i||fM von ö|Tt(§-^-)f 
(ilr^^lIM von fjrj^- In Ansehung des Gebrauchs und der Un- 
terlassuDg des Bindevoc^s folgen die meisten Wurzeln der Analo- 
gie von §.424. ff., auch wird der Bindevocal unter denselben Be- 
dingungen verlängert; z.B. (ii^W||(l| oder fl|lc^|ft| von ifj. 
(§.42,7.), i4^W4lfll von Jig. 

CÜonditionalis. 
441. Der Wurzel wird jf als Augment vorgesetzt^ mit 
BerücliBichtigung von §. 287., und dann tritt dieselbe in Verbin- 
dung mit dem im isolirten Gebrauch fehlenden Conditionalis der 
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Wand i5[^(§.32^ S. i95.u.i97.)9 u streiigiler Amiogie nut im 
AttxiUar-Futiinm; man TÄgleichc JM<i^l^iL i ^(fmii .tg^- 

Anmerkmig. Es leidet metaes Erachtest i:euieii Zweifel, dib 
daf der attribntiTeii Wurzel TOrsiefaehde Augment im isolir- 
ten Gebraajch.aach der Wurzel ^g^^oraiigiDg, so dals dsvck 

. die Yerwachstuig des Augments mit der Worzel, letztere 
vor dem Verlust ihres ^ gesichert Mrurde* Es stand also das 
yorauszuseueade dbll^H^f «M^t IBTreqrL«*«- *" ^^ 
componirten ^^T^^i ^^9 ^^27?L ^ demselben Yerhaltm£(y 
wie das auch isolirt erhaltene Augment -Präteritum ]gf]^f^, 
W^Hj 5n^trl«*c. zu dem componirten gq^, ^|q^, ^ 
in §.350. 

442. So hei&t bei den Indischen Grammatikern ein dtii 
Y^da-Dialekt eigenthumlicherModns, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne desPolentialis, Precativs und Ln- 
peratiys gebraucht wird. ' Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal -Consonanten vcfrangehendenVocals; 
es wird nämlich das ^ der ersten Haupt -Conjugation und des Pas- 
siv- Charakters ^ verlängert, und auEserdem noch im Passiv auch 
das schlielsende n* zu ^ erweitert;*) so wird auch im Du^a^l desjdim, 
das nach $.277. für ^ (aus ^ + ^) stehende ^ zu ^. , Wir fin- 
den z.B. in den Scholieo zu Panini (III.4.iB.9.94.ff.) die Formen: 
Mf1l(d '^^° MrTid ^^/^^^ (wie TJyoofAsv, Tdyvfrt aus ?JyofjL€v, Ae- 
V^'^O» iU^lr^ von JlTgjT^ sie PPcrden genommen, ^^g^, TJ^- 
^^ von Tp^^% etc. aus iq;^Kl. 10., gfJ^^ von ^ KL 8. mit dem 



*) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Aus- 
gangs die erste Imperativ -Person (§.284.)> welcher dieser Modus auch 
in der Bedeutung sehr nahe kommt« 
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Znsatoe des Cbaralte^ der ersten Klasse«*) Am häufigsten kom- 
mtn .die beiden Augment -Praterita, mii unterdriiektem Augmen^ > 
mit imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann ab 
2^/ -Formen, z.B. q^ffq^(PAN.IIL4.a.), als Abalogon zu obigem 
Cffflfff; g^[<i^^AH(^ (R0SEN S. l4.) von ij^ Kl. 10. Formen dieser 
Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgewiesen, wie {^mai^o^j^ 
Card t er gehe, tS^l^^ gandt er schlage, ^SÜ^l^^i vandi er 
zerstöre. Die itfK den Schoüen zu Pan. mehrmab citirf en Formen 
sil(^^(i.t Cüf^'SfrL» MP^^cL gehören zur dritten Bildung des 
vielformigenPrät.; und wenn man berücksichtigt, dab die dritte 
Singularpcrs./^or., um den übrigen, die Personalenduug unmittelbar 
mit dem Substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog zu 
sein, eigentlich auf T^Hir T^^ausgehen müfste (s. §• 370. Anm.); 
so unterscheiden sich ^[f^y^etc. von dem vorauszusetzenden in* 
dicativen übTsilfy^ auber ^lem Abfall des Augments blos durch -die 
mittelst eines ^ erweiterte Personalendung; sie beruhen also auf , 
gleichem PriQjcip .mit patdm und patdti. So auch verhält sich 
Vf5[^« sei (IVOSEN S. 12. u. l4.) aus v|^+ SPFLCS-^*-) ^^ SrV^TL 
er war* Dagegen findet man auch häufig die Aug^ment-Pi^terita 
ohne Yerlängerung der Personal endung, z.B. qpspffj^ (Rosen 
S. 12.) er emähfe von gq^Kl. 10., ^<o|d ^'^ ^^^ ^*öQ ^ (§• 3S2.). 

443. Wir geben hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dab die folgende Tafel mit der von 
^•29k. einen Gesammt- Überblick der Conjugaiion des primitiven 
Yerbums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt. - 
Als Muster wählen wir, zum Theil für alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln : ^np gehen, gy gehen, J^ fuhren, W 
machen, ^T^ quälen, J^i^^enken, f^HSSl zeigen, ^ gebären, gy 
ffpüsen, f^nbeslreichen, xTIT Kl. 10. steJUen, '^^^^l ausdehnen, 

*) Wie im Zend, s. Anm. zu §. 2SL 
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240 Vielformiges jdugntent- Präteritum» 



PAlUiSMAlPADAM. 

Vielformiges Augment - 

Singular. 



l.Bnd. 



1. " 2. 3. 

JIX(§-352.) ...... ... . 

2-r(§.352.) .... 

^ (§-349.) 35^(?TL Ü^^Hh. iA^^Ki , 

,^(§•3^9-) 3a^fr^ ««hltif'tl. 4<*l'5[rL 

'^ ••••••• - 

2.Bild. { f^(§.36o.) jgf^^Hi^ iM\^^ *li\^arL 

f e (§-363.) 33?n^r^ sTTOl^ sRnatrL 

' L ^H-(§-3^^-) 'Srarftp^Tu *i5iylH> iisii^d. 

4Bnd. { 2n(§.37o.) *<<nii^tni. ^Hn^t^ üüi^Hld. 

5.BUd. { TS^ (§.372.) 5ERjq^ ^^^(jq, iERJft 

6.Bild. { f^(§.376.) dbli^MH, SETf^ra^ «RflMrl. 

7.Blld. { ^ (§.386»5.) ij^^^H, 59^ra^ 5g^c^5;prL 
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' ATXLm^ADAM, 




Präteritum. 


' 


Slagalar. 




-1.; 2. * 


3. 


i^m^ iA^y^m»^ 






«4Rl *iv(*^l<i. 


*i(^fci ül^T^yi*! 








iiMX «(ci^yiH. 




**^4^ «'1.41^1**, 


*l^4i<1 


*) S. §.351. 


c 
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242 Vieljorini^s Augment^Praientum. 



PARASBUlPADAMi 

s Vielformiges Augment < 

Dual. 
2.^ 3. 



•••••••••••••••• 






LBIId. 



2.BiU. { Ü^ *l(\^cs| Jbl(\Td<m . JMl^^dlH . 

4.BiId. { 2JI *|i||(^y *<i4|{^«4. SEraifWTiL 

5.Büd. { 5j jR^ dH^WH, fRJfTR. 

6.BIld. { f^ dblRHqio» *<(gHMdH . SErfvTqrnR. 

*)S. §.351., 



DIgitIzed by CjOOQ IC 



Vielformiges Augment^ Präteriütm. 243 



Präteritum. 



h 






ATMANiPADAM. 



OaaL 
2. 



3. 

«fiHdIdlH. 






)•••• ••••••••••••••••••••••«•• 



•••••••••••••••••.•••••• •••••••••••••••••••••••■• ••••••••••••••••••i/**««»* 

dMlcHgidl^ «(vl^lyiiL sErivi^rnn. 
sa^^C^RI^ «'t.^^lH. *f^4^rilH. 



16« 
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244 Vielformiges Augment^ Präteritum. 





PARASMAIPADAM. 




1 

'Vielfbrmiges Augmenl- 


. 




Plural. 




(m 


1. 


2. 

••••••••••••••••• 


3. 


LBIU. l ^ 


«^i^M 








i^ehll^M 




^ 


••••••••••••••••• 


Ä^ 


•••••••••••••••••• 


••••••••••••••••••M 


2. Bild. { {^ 


«(\^m 


«i^^^ 


4li\>IFL 


3. Bild. { 

4. Bild. { zj^ 








4<<yi(^<s>M 


*i<^i(^^ 


«i||(^y^ 


5.Bild. { ZJ 
6. Bild. { f^ 
7.Bild. { ^ 


iX\\^ 


«<ld 




*l(vlMIM 


«(^qrf 


«^'t.^lH 


il'ct.H^d 


^«'«t.^K 


*)s.s.. 

1 


J5I. 






'» 




Dlgitizedby Google 

J 



Fielßrmiges Jugment- Präteritum. 245 



Präteritum. 
1. 


ATMANtPADAM, 

Plural. 

2. 3. 




■*A<\\<H^ 


^^niH,') a^üMrT 






£v 




Ü^^HI^ 


«'»SH, > «<t»Nff 




«rir^Hfe 






*W^4R 


«^F^ ) STTOrT 




*1I<t<iihI^ 


^f^:^!^:^^ iXXK^*^ 




















wcfJMWR 


Wcflcp^ITL ^tmq^ H 




* ) o^- 4l<t||tc(H.s- §• IPO- «. ^) «• §. 355. ') od. 55r%H, 1 
S.§.356.100.a. *)s.§.351. *) od. jfTT;:tcni.s.§.100.a. | 
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Iteduplicüies Präteritum, 



5ft(§-3 

WS. 


PARASMAIPADAM. 

Reduplicirtes 

SingnUr. 
i. 2. 3. 

97.) PlHW"^-i^Hi4 PlHi^8|<>i(^i^q (HHIÜ 


419.) 3^p..g.;|^^^4|^4,|( od.;)ni4im^«d.-s[v^ 


Dual. 


PlP^c< . P^r^^l!4^4^ Plr^lri*i 


Hrii^cl firi<kW.H- rirt.<V.4H. 


3.P.do. ;iui4i*Jshd,H.o«^ ^li<*WW(i*i.<>«>. 


^Ui||v<sJH.c»ft^ 


PluraL 




3.P.pI- -tJliill^äJ*!»*'- ^U«IHI«H.o**- 


^U<<l^sjvkd,*i 





dt{^oogIe 
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Präteritum. 
1. 


ATMANtPADAM. 

Singular. 
2. 


3. 




3.P.sg. -^Ud^l^^ od. QuülMH ««1. ^ 


MUÜli^H^cJ 


.i_,r^— .. *x 


OuaL 












3.P-«>n.^Hi4l^*|?)od.^|^djH4HiH«a- 


^U<tll^<s<H.cHri 




Plural. 




1 S.P.pl.^JUill^ßhl'oJ-^lliHMlf^loJ- 


■5u^|i^*i.loR 


*) S. §.356. 
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PARASMAJPADAM. 

Participial - Futurum. 

Singular. 
1. 2. 3. 

Dual 
PluraL 

Precativ. 







Singnlar. 




WL 


ä^W^L 


s«n^ 


S«nrL 


»4^ 


i»i^WH.*^<i* 


Dual. 


.' 


WL 


^^otWkdi 


Plural. 


ä^l*:dl4:. 




ywn*:M 


äVl4|l*;H 


äW4Wd*l 



dby Google 



PartkifM' Futurum. Precativ. 249 



ATM4n£pADAM. 
Participial - Futurum. 

Siugüla^. 
1- 2. 3. 

Dual. 
Plural. 

'' Precativ. 

Singular. 

5rrilrflzr(§-43»etc. 

Dual 
Plural 
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PARASHAlPADAm 

Auxiliar - Futurum. 

Singulan 
1. 2. 3. 

O^q, iD l RjmiU^ etc. 

Dual. 

Plaral. 

Gonditionalis. 

Singular. 

spL Jbi$ii(^mH ,«*c- 

^ DuaL 

PlaraL 
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ATMANtPADAM. 






Au^iliar - Futurum 


• 




Singular. 


3. 


1. 


2. 


^Ir^ 


J^lrW^ 


*)lrWr) 


Sm^TS^etc. 




Dual. 


•S. ' •V'V 


^IrWIN^ 


Plural. 


^lr»^f^ 


ilirw^m^ 


H\K^iX^ 


rs,. ., ,,,i *s 


HlrWIr-d 




Gonditionalis. . 




- 


Singular. 




«HIrWl 


«^Ir^JSII^l 


JH^IrW^rr 


sa^hri^n^ etc. 




Dual 




itvIlrWIlcij^ 


5iviicwi«im, 


«^Ir^rilH. 


' 


Plural. 




«t^icwimf^' 


5lI^lrW|tc(q^ 


( .^^ 


3aHif^«Mf 
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Verba derivativa. 
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444. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern geboren die Passm, 
Causalla, Desiderativa, Intensiva und Denominativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen -Eigenbeiten; die Denominativa entspringen aus 
den Grundformen der ^omina. 

Passiv. I . ' 

Special-Tempora, 

445. Die Wurzel vnrd mit der Sylbe ^ verbunden, und 
diese mit den Endungen des Atmanipadam conjugirt, so dais das 
Passivum in den Special -Temporen vollkommen identiscb i$tmit 
dem Aim. der vierten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs 
und des Atm, der vierten Klasse gründet sieb aber auf eine innige 
Sinnes -Yerwandts^baft, indem die vierte Klasse ipelstens Yerba 
neutra begreift, wovon mebrere, wie $f|^ nascor, (^^ morior,^ 
ecbte Passiva aufgefalst werden konnten (vgl. §.305^). 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sjlbe q* anbelangt, so 
gibt darüber Sir Gr. Haughtoi^^) einen, wie mir scbeint, voll- 
kommen befriedigenden Aufscbluls, indem er daran erinnert, 
dals Im Bengaliseben und Hindostaniseben das passive Yerhält- 
nils durcb ein Hülfsverbum, welches geFien bedeutet, ausge- 



*) In seiner Ausgabe des Manii B. 1. S. 329. ff. und in seiner Benga- 
iisdien Gramm. S* 68. u. 95. 
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Passii^. . ■ 263 

drückt wird, t\lr\\ im Hindostanis^Iien und ^ im Bengali* 
sehen; in letzterem hei£st z.B. ^ffn* ^f]7 ich werde gemacfu, 
gleichsam ich gehe in Machung, Da nun im Sanskrit sowohl 
7 als qj Kl. 2. gehen bedeuten, so haltep wir uns, wie mup 
scheint, ' am besten an der fetzten, auch im Bengalischen das 
Passiv-Yerhältnils ausdrückenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe JJ([ zu q* der Belastung diese^ 
Wurzel durch die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die 
eine Yerminderung des Gewichts des Hülfsverbums wün* 
schenswerth machte. Das J^ des passivischen "^ ist also radi- 
caly und nicht wie bei der ersten und sechsten Kl. (§.271.) 
ein. Conjugationszusatz; es folgt aber dennoch der Analogie 
von §.277., gerade wie in ^.295. die Wurzel ^gfj stehen nach 
ihrer Verkürzung zu ;^ ihr.schlle£sendes jg^ der Analogie d^r 
Yerba erster und sechster £1. unterwirft. Durch die mit den^ 
angehängten Hülfsverbum yerbuncienen Medial -Endungen, 
die das reflexive Yerhältnifs ausdrücken, erhält jenes die Be- 
deutung sich gehen, und während das Bengalische ^^n* j^r 
blos ich gehe in Machen bedeutet, «agt das"^ Skr. Compositum 
(9^ mehr, nämlich ich gehe (ich füge) mich in Machen. Man 
vergleiche *die Lateinischen ConstrUctionen wir canatum tri 
gegangen iverden in Lieben; auch veneo im Gegensatze zu vendo 
mag berücksichtigt werden; ferner die im Sanskrit so gewöhn- 
lichen Ausdrücke wie in Freude )gehen, in Zorn gehen, für er- 
freut, erzürnt tverden; sogar JJ^Tlf ^{T^CdTJ^^^rginginFan'- 
gung fiir er ivurde gefangen lesen wir im Kam. (bei SCHL. 1.73.). 
446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum veran- 

latst,. die leichteren Endungen des Par. an dem Hülfsverbum^, 

z.B. Hidimba's Tod L 7. (cmH^'c^lH liberemur fiir (cmH^x^li-ll^; 

Des Brahm. Wehklage 1.19. i\;^i\i\ Jiberer für IpE^, 111.8. 

O0^^;^exstinguatur fiir oU,h^^rT- Nal.Xiy.6. ^1t^<h(^ 
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254 Passh. 

IBeraberü filr ^f^2:|%; XX. 39« Piriser Banlschr. fl^J^^fl^ccrnf- 

447. Einige Wuneln auf ^ schwachen diesen Yocil za 
f*) z.B. ^t^T^TOii3rf,^(§.354.), jftzj^vonJt; dagegen qf. 
2f^ Ton m herrschen, ^f^^' TOtt ^. 

448. y nndVg^ werden als Endrocale, so wie anch ror^ 
und sj^Terlängcrt; «^. ^(\^ von flf, 5^^ ^^^ ^J, ^tsq^ 
Ton ß^, T^Tf^ Ton\^. 

449. ^t/ermeÄriffi substitnirt gj'fur^, b.B, JJ^^^tS^Tf^« 
Die Wursel j^ft ^^^^/^ snbstitairt 3(f<S!l^f indem nlmlicli das "k 
dieser Wufzel wie in §,3 13. Guna annimmt, und das folgende ^J, 
ab wäre es ein Yoeal, die Verwandlung des vorhergebenden n* in 
^TO^yeranlatsI; daher JJfZZJn^ ^* '^^ geschlafen für 2^^ ff. 

450. Das schlielsende ^ der reduplicirten Wurzeln ^^ 
und §gt '^"'^ abgeworfen, 2.B. ^tWJ^, olb^lrl* 

451« Ein scblielsendes ^ gebt nach einem Consonantea 
in f^ und nach zweien in jjf^ Ober, daher z.B. f^fZJ^ von^, 
^^^^ von T^Tl* Die Wurzeln ^ ^«^n und ;[]j^i«><icZi£7t verän- 
dern ebenfalls das ^ in ggq-, z.B. JT^f^, STTIRfR^' 

462. Die Wurzeln '^besprengen und y^halten verändern 
ihr ^ in ft statt f^, z.B. 5^]^, ^ft^T^. 

453. Ein scblielsendes ^ geht in 77 \m^ nach Labialen in 
^ über; z. B. ^j^f^ von ^, ^^;7f^ von q. 

464. Die Wurzeln ^pjj:j^öi«ifcÄne«, "^j^grahen und Ji;;^^ 



^) Ich halte dieses i gegen meibe frühere Ansicht ftir eine bloise 
Schwächung des a, wie in §-281., und also für unabhängig von einem 
as^imilirenden Einflufs des folgenden y^ wodurch* sonst nur eine Um- 
wandlung des d in ^, aber nirgends die in i hervorgebracht wird. Das 
Passivum aber liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (rgl 
§. 457. und andere), und die Schwächung eines wurzelhaflen ^ zu /ist 
somit ganz in der Ordnung. 
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Passw. 255 

erzeugen köaiMn das i^ abwerfen, wobei das ^veriangcit wird; 

^B- rIT2I^f ^1^1 Jn^ <>^««' fP^ 

455. Die Warzeln mit vorletzlem Nasal stofseQ denselben 

grolslentheik ans, l. B. y^j^y^ von l^TJ^bei/sen, g[\:Zf^ von ^t^ 

456« Die Warzeln ^m^ j^ yerstümmeln sieb zn f|f (vgl. 
§.4l7.)» woraus nacb §.448. ^; z.B. J^^Zf^. 

457. Die Wurzeln o|xl^» g[^» oR^vota^f oFL» SI|[» 
^corq^t oJpSL» oZni» Ifl' ^5L» 515' yjSLerleiden dieselbe Zu- 
sammenziehuDg wie vor den schweren Endungen des reduplir 
cirten PrSlerilums; z.B. ^tZJ^i ^P2T^» 3^^ v^" cptL» ^^oiq^t 

Allgemeine Tempora. 

458. Das Hulfsyerbum fallt weg, und die Personal -Endun« 
gen sind, wie in den SpedaUTemporen, die des Aimanipaäamt 
nur^ dafs die dritte Singularperson des yielförmigen Prät. den Per- 
sonaU Charakter verloren hat, und wie die erste auf 7 ausgeht^ 
vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch Wriddhi, und 
Wurzeln mit consonantischem Ausgang durch Guna gesteigert 
werden; nur ein vorletztes ^ hat bei den meisten Wurzeln Wri d- 
d h i. Z. B. j^»v||(^ er wurde geführt vpn r^t» jbl^lfol ^^ ^urde ge^ 
hört von 5r, 35Rfnf7' ^^ tyurde gemacht von ^, ST^TI^ ^ (vurde . 
gesandt von JJ^j ^ctlQ(' ^^ f^urde gesagt von qJ^, aber ^RffS^J er 
wurde gebortn von Sf«^* Ein vorletzter Nasal kann bei einigen 
Wurzeln ausgestofsen werden, in welchem Falle ein wnrzelhaflcs 
5f verlängert wird ; z. B. 5IV{f^§T oder ^g|V||f^' er wurde gebrochen 
von V(33;|^* In den übrigen Personen folgen die Wm'zeln, welche 
auf einen Yocal ausgeben, der driiten Bildung, und die mit conso* 
nantiscbem AusgJig richten dcb nach dein Gebrauch des^primiti- 
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Tcn Vcrbums; ^. B. dUHJ^I^, SFtf^RL^o» 5^» «tH^ff^» 33?^- 

459. Die auf 3517 (^» %\i \ §• ^^^O losgehenden Wurzeln 
nehmen sowohl vor der Endung^ der dritten Slngularpersony wie 
vor dem Bindevocal 7 der übrigen Personen des vielform* Aug- 
ment-Präteritums und vor dem der Tier Letzten Temporen ein eu- 
phonisches q^an (s. %M\y^)\ z.B. 3ER;^(^, SRJIWI^» SRJ- 
^, Participial-Fut. <V^l|^rll$» Prccat <{^^^^^^(j)<L| , AuxIUar-Fut 
und Cond. 2;jf^r^> 55Rjflp^ TOn ^ und ^. 

460. Das redupllcirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 
imt^ dem Atmanipadam, z. B. fxj^" von fxf , fpl^ ▼O^ cC^» ^^ 
yon fTrI • — Die .Wurzel v^kann in der Kedupllcationssylbe re- 
gclmäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Activ- Formen ^; 
daher gV^ oder ^[^^ (s. §. 404.). 

461* In den vier letzten Tanp. setzen die mitVocalen en- 
digenden» Wurzeln immer den Bindevocal 7 an, und haben nach 
WiUkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von ^ kommt chlU'ftl^» 
^f^%r, ^rrff^f Ü^tilf^WI; oder mit Guna cti(^(i|^ etc. 
Über ♦Wurzeln auf ^s. §.459. 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 
Tier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Atmänipadam; 
z.B. ^iij^zep/» bildet ^^, I^T^Ü, ^^, 55r^^- 

463. Die Wurzeln ^r^/dV^/c«, jjg neÄ/w^/i und ^jS^j^ä«» 
folgen der Analogie der Tocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 



'^) Man könnte, jedoch vermuthen^ dafs dieses ;^ kein euphonisches, 
unbedeutsames, und das folgende i kein Bindevocal, sondern dafs die 
Sylbe yi Jn adayiii etc. eine Schwächung de^ Hülfsverbums ya sei 
(§.445. Anm.). In jedem Fall ist es wahrscheinlich, dafs der Passiv- 
Charakter^a ursprünglich das Yerbum durch alle seine Bildungen be- 
gleitete, ähnlich wie das causale ay und flas desiderative s\ und es wäre 
nicht befremdend, wenn eine gewisse Klasse von Verben diesem ur- 
sprüngl}chen Zustand des Passivs treu geblieben wäre. 
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Passh. 267 

ohqe Rficksicht auf die Aclivformeii in den rier leisten Temp. den 
Bindevqcal 7 nehmen und im vielf/Prät. der 3. Bildang folgen; 

^•B- *i<i^iliri^» 5:ftf?Tr%» ^Hmy z^m^ sRcföns^- 

464. Als Muster diene die Wurzel "^nr quälen, wovon es 
genügen wird, die erste Petson nebst der dritten des yieKormigen 
Augment -Präteritums herzusetzen: 

}. Präsens. 

„ Singular Dual Plural 

Potentialis. 
Imperativ. 
Ernförmiges Augment-Prat-«rItuin. 
yielförin!ges Augment-Präteritum. • 

" Reduplicirtes Präteritum. 

Participial - Futurum. 
Precatir. 



*)S.§.458. 

17 
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268 Causalform^ 

Aaxiliar- FalarttB« 
Sbgnlar Dual Plnril 

Conditionalis. 

Causalform. 

466. Der Clurakter der Cansalform ist identisch nut dem 
der zehnten Klasie (s. §.27l.S€hIu£i u. Anm. und §.306.); daber 
^Bt ;qiq?jTfJT von ^, SnSRITf^ von 55^ 

466. £ineni schiiebenden ^ (ü't^t^ §*354.) wird q^ 

angefügt, s.B. <^|q^|ft| von ^ und ^. Ausgenommen sIodq{ 

^I- *•> ^» S[» ^» %» 5r* ^^Iche statt q^ein euphonisches q^cinfö- 

gen; z.B. qiZJZnfq-. c^|<L|<L|ll^t ferner qrKL2. welches qRcL 

« sabsti4juirt, und ^ßA|, welches seinen Endvocal abwirft. 

467« ^^ und 3^ können, wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind, ihr ^ yerkürsen, daher ^Tq[^oder ^q^« 

j^cnqTl^oderi^iqpt- . 

468. Unregelmäfsigerweise setzen q^ an: 1) einige Wur- 
zeln auf 7 und 7, mit Yerändernng dieser Yocale in i^, nSmlich: 
7, wenn es in Verbindung mit iS[f^ lesen bedeutet, Hf siegen, f^ 
lächeln, fi\ zerstreuen, ^ xu Grunde gehen, g^ kaufen, ^Jf gehiOh 
deleidigen, ^ (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); Z.B» dbllljil f 51103 f ^Hm^l* f^ sanimeln bildet nack 
Willkühr xnWL®*'*^ xicji^, auch qjzpj^und regelmäCsig ^PPJj 
-i^fürcluen bildet im Aim, Vf^lS^O^tT '^\^l\J^itT regelmälsf 
vniJZL; ™ Por. aber blos VH^Rl^* ^) I^»e Wurzeln ^ /ää 
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^ Causalform. 259 

schämen, ^ tödten and ^ gehen, mit Guna, daher ^q^u« S.w. 
3) ^ gehen mit 6 und, daher ^fC^* ^) fg tvaehjen bildet mit 
Abwerfuogdcsg^'^yq^Lod.regelmafsig'^j^JL, qpr^7|^*/in^en und 
T^jqjq^^cÄu//^/>i werfen Ihr q^ab und bilden c^r^|q^ , ^RPTZI • 

469. Die mehrsylblgen Wurzeln jr^ und ^^ werfen 
ihren Endvocal ab, daher ?^t\sIZLt ojol^^» 

470. Einige Wurzeln mit langen Endyocalen können ein 
;;|^ansetzen, namüch ^, wovon ^^^;qq^ oder regelmäfsig ^FH^m 
oder c^t^RL» ^* ^^^^"^ 3!tiPL(§-^4'>.), und ^^, wovon V^^qq^ 
oder regelmäüsig yiol^L* * 

Unregelmäfsigkeiten der consonantisch endigenden 
Wurzeln. 

471. Aufser den in §.468.4. genannten Wurzeln sind fol« 
gende unregelmäfsig: l) ji^bildet ji^STZ^oder regelmäCsig ^JOT^. 
2) ;^q[ bildet 5eqirpi.<>^«' regelmäfsig ^%;fZL. 3) ^CRTq^ver- 
ändert sein Jj^in g^, daher ^qf^oRL* '*) i^jt\Jödien und 3[IKr/a/- 
len yerändern ihren Endbuchstaben in ^, und ^^^substituirt au« 
Iserdem q^^fär g (vgl. §§. 324. 4i2.), daher jrTrPl.» ^ITfPt' ~ 
•gj[^ gelten ist regelmäfsig. 

'. iponjugation der Gausal-Form. 

472. Die Special-Tempora gehen genau nach ^r^ Kl.lO. 
(s. Taf. zu §. 294.), das vielformige PräL folgt der siebenten Bil- 
dung (§.382. ff.); doch können ^^[^rlZL^®'^ ^CfL* 3J7T2L^®" S^H^t 
4j/ij^von 3g[^ auch der dritten folgen, und zwar mit Bewahrung 
des Charakters ^[^J z.B. ^t^ll^^H ^* ^^* reduplicirte Prät. wird 
umschrieben (§.4l9«ff0t ^^^ beiden Futura, der Conditionalis, und 
das uiim. des Precativs nehmen den Bindevocal 7 an, und im Pan 
wirft der Precativ den Charakter i5[^ab. Daher bildet L B. ^^^ 
wissen mocften, von (q|^ in der ersten Singularperson der, zehn 
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Tcmp. beider Formen: ä^TJTftr, ^(^'^ ^^^^^ ^PS^'^ 

473. ^mC|d von i^m schwächt im yielformigen Pi^t sei- 
nen Wurzelrocal nicht nur in der Wiederhdlun|;ssylbe, sondern 
auch am SUmmc «u ^, daher 5rfrT%CrH.(«- S- 8Ö.) för *|frl«'J*l 

' (§.386.c.); ^J[qf2j^bildet nach dieser Analogie iMßlß4C4H.^<i"'*" 
gefmä&ig «ßiyMH^* 

474. SRTZL^®" ^ "°^ ^JRRL'^®" fe bilden Jas viclßr- 
migc Prät aus ^T^f^Lvon ff öder^ (vgl. §. 408.)t und ^RSp}^ 
von ng. Von ersicrem kommt SBRC^ofTL^^J«' SB^^IoFL» ^•' 
letzterem ^japToTR^t oder auch regclmäfsig dHJ^I^ilH.- ^* 
ipgiqq^kommt dbl^Jy^H^C^g*- §• **^0- Die Wurzel ^pt*"^^^ 
durch 4en Einfluls ihres q^in der Wiederholungssylbe ein T vak 

bJWet3jil^55ffTL- 

47d. Im PassiT wirft das Causale sein ig|7}^v6r q* ab; z.B. 

\\\^ ich werde getödiet (sterben gemacht') yon THT^^*'' J^sUrben, 

Desiderativform. 

476. Das BesideratiTum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird q^angchangt, entweder 00- 
mittelbar oder mitt/elst eines Bindevocals 7, und das anzuhängende 
n ist^ach §. I0l*\ der Verwandlung in ^^unterworfen. 2) Wean 
die Wurzel mit einem Consonanten anfangt, so wird dieser oder 
sein durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit 7*) pder 3'vie- 



*) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein z oder i hat, fof 
eine Schwächung des a anzusehen» weil die Wurzel, wegen ihrer B^ 
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derholt, und zwar mit 7 wenn der Wurzelrocal irgend einbände- 
rcr als 3", g;*, %{ oder ^ ist, und mit 3-, wenn der Wurzelv-ocal 
einer der eben genannten ist, oder wenn ein wulrzelhaftes ^ode^ 
^ nacli §.480. in ;5:^ übei^ehL Z.B. (xjj^r^ von f^nif-fcr- 
qlTTl?^*) von q^, f^RJ^oder f^TrTfrfi^von rCfLC§.479.), ^- 

^^von ^nL(§.98.X ?5f5f^von r5^,t5^Tfriq.o^erx5^25^ 

i^on 'SZ^rL« S^^C!^^®** ^^,(§'480.). Die Wurzel ij^f|^erbalt un- 
regelmälsig, durcb den Einflufs ibres q^, in der Wiederbolungs- 
sylbe ein ^, daber f^^j^fffj^ oder (\M,(rl^* 3) Wenn die 
"Wurzel mit einem Yocai anfangt und mit einem Consonanten en- 
dety so gelten, in Ans^bung der Reduplication, die in §.387. f& 
gegebenen Bestimmungen, z«B> Jj^ (^(sj^(/ J-j 5I-1/) ron t^^, 
55jj^n^(4^-j'/-»/) von 5n^, 3f?^C^C^("'»^-»^-'''') vo» 

477. Die Wurzel jfjq^bildet uhregelmafsig T?::q^fur 35rp. 
(qUiq^t ^j^^bildet :^f?Coder regelmalsig sri^ffcp^t ^^ bildet 
;^(^if(A|C4^oder zfeff^^t S^ essen bat keine Desiderativform, 
und substituirt ^q^i welcbes flfSTf^bildet (§. 100. a.). 

478. Die aus einem blofsen Yocal bestebenden Wurzeln 7 
(Kl. i.), T und 3" bilden zuerst i^und ^jq^nacb §.393.; und wie- 
derbolen dann diese scbon eine Reduplication mit dem desiderati- ' 
yen Ziscblaut entbaltende Wurzel nocb einmal, nacb dem Grund- 



lastung am Ende» sieb in der Wiederbolungssylbe so zu erleicbtem sucbt 
(vgl. tiif&mi^xsT tastami in §.295. ferner §.386.ö. u. 387.Anm.), 
dals nur u welcbes. sieb. durch §.386./;. (s. Anra.) als leichter erwie- 
sen hat denn a, in derselben unverändert bleibt. 

*) Obwohl die durch §. lÖl«). vorgeschriebene Verhandlung des s 
in i auch dui'ch die Nalür des folgenden EuehStaben bedingt ist, so 
setzen wir doch hier und in ähnlichen Fällen das /. weil der Zbch- 
laut des Desiderativums in der Abwandlung und Wortbildung immer 
einen der in §.101«). genannten Buchstaben nach sich bat, so dafs 
die Vrtonapipafis niemals vorkommt. 
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Mise Ton S» 387*9 Aber «^f^p^^^ ^(^C(^* ^ KI.Ö. fdkm iit ia 
Deiid. nicht gebrSacUich. — ^ und f( bilden ^Elf^fra^^v* 3tf<l 
Gtina*Fonn fni[' ntcb §. 387. 

Veränderung des WurzelyocaU« 

479. Wenn der Bbdevoctl ^ gebraacbl wird, so bat fa| 
WorseWocil Guna, doch kann ein mittleresTvnd^ baden aa- 
sten Worseln auch unrerindert bleibeni und einige Worzeln mit| 
mittlerem 7 und ^ haben niemals Guna. Z.B./{^|T|^jq^TOD 

^R.t f^T%frfq.oder f^I^lfflT^von f||^, ^^%T(H. ^^^^ i 
l^von ^^q^, fefei^nicbt istf^von feq^, ^^3^ 

480. Wenn ;q^ unmittelbar mit der Wursel Terbnadci 
wird, so findet kein Guna statt, ein schlieCiendes ^ und ^ werden 
aber rerlangert, und ein schlieCiendes ^ und ^ geben in T^ vsA 
nach Labialen und cl^in ^{^ über. Z.B. f^j^f^I^Tonf^ 

. (S-103.*.), f^rcCr^von cC^L, ^IWtq.^o»f^» 5P5?i^®"^ 
fil^ptC^®'*^» qc^vonq^, ßl^M^onjl, g^^Yon^. 

Besondere Regeln. 

48 1 . Die Wurzeln auf ^ (^, % ^ §• 354.) setsen sammt- 
lieb, und die Wurzeln auf 7, ^, 3*, 3^ grölstentbeib das^okoe 
Binderocal an die WurzeL Folgende Desiderativa^nd aBregel- 

VfT und ^ (vgl. §.333.), f^f^von Tjf, f^ und if^t fxI^H.^°" 
frTf f!nTH.^on ßr, f|f#^von %, SpTTofT^oder regclmälslg 
ftraßnSL^on % |^;ig;jq^oder regclmafcig T^;:^tt^von ^. - 
J^^ und ^ bilden (^<Qi^H ,(««ch (\<j^(]^a )» 
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482. Die Wand ^ ruftn bildet S|^p^^w ^ oder ^ 

<vgl. S-ios-). 

483. Wenn Warsein aaf ^ and ^ einen Binderocal an* 
Bebmen, so erhalt die Wiederholangssylbe 7 für ^, indem näm- 
lich das ^ der Gana-Form igfoL^^ seiner Schwächung zu ^ 
(§•476.) wiederholt wird; a.B. f^mfoPU^n q^^ .f^RTfoT^oder 

484. Die* Wurzeln aaf ^ und ^ verbinden das ^zum 
Tfaeil mit zum Tbeil ohne Bindevocal mit der Wurzel| oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf f^, die beiden Bildungs;weisen zu; 
auch können alle Wurzeln auf ^ nebst ^g^^fff^ählen den Bindevocal 
^ verlangem; z.B. f^;;?:i^oder J^von ^, fTI^fT^oder f^- 
^fff^oder f^I^^von ^. 

485. Die Wurzeln welche mit Consonanten enden, haben 
grolstentheils den Bindevocal 7, einige haben nachWillkühr beide 
Formen, während andere blos die anmittelbare AnknQpfung der 
^q^zulassen« 

486. ip^[7^and ^^fr)^ verlängern ihr 3^, wenn sie das^un« 
. mittelbar anschlleüsen, daher fffcTJ^f f^r^i1^(§«920 oder f^- 

487. £inige Wurzeln auf TQ^^verwandeln vor dem unmit- 
telbar angefügten ^ihr schllelsendes q^in ^, und erhaltten des- 
halb audi in der Wiederliolangssylbe 3", daher 3^^[^oder f|r^ 
f^q^von f^. 

488« Die Wurzeln auf 3^ verlängern ihr 3*; z.B. JJJ^- 

489. Die Wurzeln ^^, ^ESPC^t P^^t JX% ^iW«» unregeU 

msüig: flrafq^(vgL§.324.), 5ggüEL(^S»-§-4i5-)» fqqifl^t 
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490. Die Warzeln jgqj, tX\% Ji^% 5lV|^s€teei nacb WiU. 
kübr entweder einen Bipdevocal an, 2. B. Q^lillf^C^j oder btldea 
muregelmalsig fij^, f^n^» f^Cq^t t^I^f ^« «» scbeint a« 
(^[j^t^ i fqq^^eic. durch Ausstobang der sweiten Sjlbe. Die 
"Wurzel Tj>:J^ bildet f^fjq^rur f^Jfq^i jedoch in Yerbindung nA 
der Prapos. ^ (STI^THJ "S^ltoäCrig *||(^^r*i.* ^'^ Wuneh 
gq^und S^T^KI. 10. bilden Ijtcq^» ^|cq^oder regehnatig fjig- 

4P1. Es gibt einige Besiderativformen ohne desiderative 
Bedeutung, nämlich: '^g^^^:]^adeln von jpq^Ä«/«»,^ j^ f^ rH.**^ 
^^' frrfrn^*'*^^^ "^^^ IrBL» frinfq^"«^''*«^**'» von ip^ 

(8. §.486.), ^tVJr^/ö*'^/n von 5ni.(§.83*>.), ^^ij^^^^ch&tim 
von ^nrl t sTi iti I^ schärfen y^fk IffT^^^. Die drei letzten haben 
in der Wiederholungssylbe unregelmäßiger Weise ^ fär T. 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr i^« 
so wie auch die Guna-Yeranderung des Wnrzelvocals bei, und 
nehmen sämmtlich den Bindevocal 7^ z.B. ^^jijj^^von i^fj 

. 
Desiderativum der Causalformfen. 

493. Aus Caus^ilformen können ebenfalls Desiderativa g^ 
bildet^erden, nach Analogie von §.492.; z.B. (\^|C|R4^^^ 

Neil lassen tvünscTien von STm^L^^us CTi P^HI^Rl^von ^j^^aus 
^f (^f^ülOi^^on ^TJ^aus ^rn^. 

494. Die Keduplicationssylbe erhält ;j, wenn der Vocal 
der primitiven Wurzel ^, '^j %J .oder ^ ist, in jedem anderen 
Falle ^; z. B. r^rTT^fzäp^von HTaRL^^ ^^ l^ldiUmj^^ W' 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf ^ und ^, welche mit einem Halbrocalf 
Labial oder ^ianfangen; diese haben in der WiederholungssjfU^ 
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^ (^1. §.483.); «.B. I^^llctßl^von gi^RiLa«« 2$» fcWIclUI^ 

§.4l7.)» Die Wurzeln ^, j^, C^^^ 5^ und ^ haben nach Will- 
kühr ^ oder ;j, «.B. ßpngf^oder ül,^|cjß|^von 5Traq^ 
aus 55 (vgl. §.483.). 

496. .ÜDWgclmalsigc Formen sind SqfJtTorf^nSL» von f|f, 
wovon auch toTSrfqü.» SS^Torf^^on ^, und ^STFOf^q. 
^5Ect^(vgl-§-4l5.). 

Conjugation der Desiderativform« 

497. Die Desiderativa sind nach Maßgabe ihref primitiven 
Wurzeln entweder im Par» oder im Atm, oder in beiden Activ- 
fprmen gebräuchlich. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen 
dem n oder n ein 5gf an und gehen also nach der ersten Haiipt- 
Conjugation, mit Befolgung des §.277. Das vielfonpige Prät. 
folgt der dritten Bildung, das redupl. Prät. wird umschriAen 
(§..4l9.)y die beiden Futura^ der Conditionalis und das Aim. des 
Precativs erhalten den Bindevocal x- Z.B. von fxrf^T^q^^M wci^ 
fen t>PÜnsch4:n kommt: f^RdCMllH» fi?%:%5 ^T%C%5n^t fxf- 

f^^diRrM^ fMl^f^Mdi^; i^Kic^iiiH,'^ f^rfwi^^ntt^r; %- 

Im Passiv scheint das Desiderativum nicht vorzukommen, es würde 
aber, wenn es gebräuchlich wäre, in den vier ersten Temp. und 
Mod. der Passiv- Charakter q^an das desiderative a oder n treten, 
^"^<i (tJ(i^CjH| gerade viric f%C^ conjugirt werden. > ' 



*) Wegen der Position kann kein Guna statt finden. 
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Intensivform. 

498. Diese Fom hat ein Deponens, nimlick eine Form nat 
pasriTem Ausgang (auf 2f) md acUver Bedeutang, nnd der Ge- 
brauch dieses Deponens ist bei weitem gewöhnlicher als der des 
Actifs*). Die mit einetai Consonanten anfangenden Wurzeln wie- 
derholen denselben mit dem durch Gnna verstärkten Wurzelroddi 
wobei SU merken ist, dafs auch die medialen langen Yocale in der 
Wiederholongssjlbe Gnna haben. Ein mittleres ^ geht in der- 
selben in igff fiher. Beispiele sind: ^flff Depon. ^^^^ yon f|f 
(§•448.); ^f^;;cLt ^^ter von f^;5|^; #fi|^, ^1^ von ^; 
^#tt» ^H|A| ▼on rf^; %gt5;» %Rl?7T ▼on g^; ^i?^, qp^pj 
von 75, STJ^C' ^nCpzf ^®" I5C(§--*''8-)5 ^^Wl.» ^m^ 
Ton 55q^; ^|VJ^, %VOT^0ö Hv» ^P^Tl^t dWE?SEr ▼<>■ ^0.1 

• 499. Mehrere Wurzeln auf J^ schwSchen iokD^fon. ihr ^ 
zn ^ (vgl. §• 447.) und erhalten demnach in der Wiederhoiungs- 
sylhe ^; z.B. ^^^ yon ^, rl^<L| ▼on^gy, ^^}^ ron ^ 
(§.354.). ^ bildet unregelmSCsig ^^ oder regelmaisig oJIgZIT» 
im Dep. blos ^ciD^; ^ bildet fli^, i)|^£| aus ^. 

500. Ein mittleres ^ geht in der Wiederholungssylbe in 
T^ Ober, wofür aber im Activ nach Willkühr auch j^ und ig^ 
stehen kann. Hierbei ist das 7 oder ^ ab Bindevocal anzusehen, 



V ^) Von diesem weifs ich nur dn einziges Bebpiel zu belegen« und 
zwar ein Partie. Praesentis des Atmanepadami le^ihäna leckend 
oder sehr lecken4 von lih (Ardschuna^s Rückkehr X. 43.). Die 
Participia aber sind auch im Deponens fast ausschliefslich im Ge- 
brauch, z.B. dSdipyamdnd (Draupad! IL 1.^.). Der Benennung 
^^Deponens*^ für die Intensivform auf j^a bediene ich mich hier zum 
erstenmal, da mir ein besondei*er Name dieser Foim zweckmafsig, 
und die Identität dieses ya mit dem passiven jra unzweifelhaft 
scheint. 
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welcber zwischen die durch Gana Yerstarkte Reduplicationssylbe 
und die Wnrsel eingeschoben wird. Z.B. von <rx[^kommt ^r?^- 

^Sq^oder A^(^<t^.^^^^Rt^» Depan. blot id;;^^!^. 

501. Bei Wurseb, welche mit ^ enden, hat das Activ 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe tiach WiHkfihr i^, i^f^ 
oder iEnr» ^^^^^ im ^^P* g^^^ ^ sR ^^^ einem Consonanten 
am Summe in t^ tin4 in der Wiederholungssylbe^in ju und nach 
s'wei Consonänlen am Stamme in.Jgnj' n|td in derWiederholiings^ 
aylbe in ^ über. Z.B. ^ bildet im Act. ^|^e^ oder x^fr^ o^er 
x#» nnd im Dep. ^Rtzf; ^q^bUdet im Act. 5^»l5^, ^rf^ 
oder ^(^EJ:^ und im Dep. ^fPElTZf* 

602. Die Wurzeln auf ^ haben im Act. in der Wieder- 
holungssylbe ^ und lasten am Stamme das 5^ iinTerändeft« Im 
JDep. geht das ^ am Stamme in 77 und nach Labialen in ^;;^ 
über, und die Wiederholungssylbe erhält das Guna Ton 't oder 
gr. Z.B. x|T^, %^tzf ^on ^; fü^» ^^rM ^on ^; q^, 
qPOfvonq. 

Anmerkung. Aulser ^f^(s* §• 306.) gibt es keine Wurzel mit 
^ in der Mitte, und diese Wurzel ist, wie alle Wurzeln der 
^ 10. Kl. imylntensivum nicht gebräuchlich. 

503. Ein mittleres ^ wird in der Wiederholungssylbe zu 
^, ein mittleres n und ^ bleiben unverändert; z.B. ^|^|^, ^- 
%^von^.* 

504. Nur vier mit Yocalen anfangende Wurzeln sind im 
Intensivum gebräuchlich: ggf^ und ^^[iq^ bilden dy'i^l'i^» tlil^^» 
Snm^» "SmSJX (^gl- §-3870. ^ bildet im Act 5r^, igi^, 
3g|^ oder mit Einschiebung eines euphonischen jiy 1^^ oder 
3grf^, im DiT^. 51^. g^ bildet g^lT^, >i^uf|ri^i|- 

505.^ Die Wurzeln der lO.Kl., die mehrsylbigen Wurzeln, 
* ausgenommen ^^f nnd die meisten mit Yocalen anfangenden 
Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. 
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Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssylbe. 

606. I)ie Waradn welche mit einem Nasal enden, und ^ 
vatä Stammvocal habien» nehmen den Masal mit in die Wlederho- 
Itmgssylbe anf^ webei er sich nach dem Organ des Anfaogshach- 
•staben der Wunel richten muis* Das j^ der Wnrsel wird in die- 
sem Falle In di^ Wiederholnngssylbe nicht Tcrlangert, indem diese 
Sjibe darch Position lang wird. Die Warsein aiuf ^9 ^nnd c|^ 
klonen ehenCiIls einen Nasal in die Wiederholnngssylbe aufneh- 
men oder anch der allgemeinen Regef folgen. Z.B.xr^T!I^9 xjjrlk( 
Ton ^JUL, ?7^TL, \r^UX von ^^, xJ^Rlf ^^^ oder ^^ 
xR^t» ^9fp3RfZf '^^'* ^R'L* "~ ^'^^ Wursel ifj^bildet unregelmä- 
ßig ^T^?!» ^^^5?ZT- 

607. Die Wurseln xTj-* jjq^, 5nc?q.i q^L» ^?q^» H^. 
nehmen, ohne der Bedingung des §.506. su entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe; die beiden letzten verlieren im Pep. 
ihren Nasal am Stamme, und xJ^T verändert, wie ffi^t am Stamme 
sein Sr in 3" ""^ ST («• §-**8-)t ^^^^ "^f^^r xj^if, ^^i^l» 
<i^r^il<Lh SJI^13?L^ SFHJq'* 

608. Die Wurzeln 5fgr» ^^J Ä» ^r<4^undcr^ 
erhalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicattonssjlbe, und setzen zwischen diese und den Stamm 
einen Bindcvocal 7 (vgl. §.500.)y verlieren aber im Dep. den Na- 
sal am Summe. Z.B. j^IHl^tf^ i ii l HliMHI » — I^»« Wurzel q^ 
bildet nach dieser Analogie l|Hiy^f ^HIm^* 

609. Folgende Intensiva sind uoregelmSfsig, meistens blos 
im Dep.y einige auch im Act.: ^m^i| oder regelmaisig ^^g^von 

▼on 5R.' ^I^W o^««" x<^-rsL| von j^^^} Jf^, ^^ ron ^^; 

^raq^o^c'^n^oiq^i %i^ von 5ofq^. 
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Cohjugation des Activs. 

510. Das Actrv, welches die Indiscben Grammatiker nur iqpi 
Pnr, conjtigiren, indem sie jedoch auch das Atm, gelegentlich zu- 
lassen,"^) folgt in den Special -Temporen der zweiten Haupt -Con- 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§.2S0. 292.; z.B. ^fv^a;^ 
nicht ^f^^r^,55f^fj!j^^ K Be- 

zug auf die Guna -Veränderung des Wurzelvocals ist§.281» zu 
beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§. 28 u) 
ein Bindevocal 7 den^ Personalendungen vorgesetzt werden, je- 
doch nur denjenigen welche n^it einem Consonanten anfangen, in 
welchem Falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben; allein die Wurzeln, welche 
mit Yocalen enden, behalten das Gtina bei. Z.B. ^{^f^ oder 
ÜM?^ von f^; ^^^ oder ^rl^tf^ von f^; ^T^^ 
^^« %Vr^tf^ von vj^; T:|dh|:f oder r\^^^W von ^. 

511. In den reinen Formen (§.281.) gehen 7 und 7 vor 
Vocalen n^ch §.50.u.S2. in q^oder Tq^, 3* und g;* stets in 3^ 
' (s. §.53.), und^ in TT über. ^ geht in den reinen Formen vor 
Consonanten in 77 und vor Yocalen in 77 Ober, und wenn dem 
^ ein Labial vorhergeht, so wird gj^ für ttt und 37 für TJ- 
gesetzt. Z.B. in der 3.P.pl. kommt -^x^lirT v^° f^» Mf^M^ffi 
Vö«^ i^» trVEorfrTVoni^, ^^von^, xJlRh^ld, ^u. xH" 

612. Die Wurzeln auf igfi" (^f \y%\ §*354.) schwächen 
diesen Yocal vor den schweren Endungen zu 7, welches aber 
vor Yocalen abgeworfen wird (vgl. §§.281.332.). DSr in §.510. 



'^) Z.B. bei han in Yerbindung mit der Präpos. ^, wovon in der 
3.P.sg.&i». «g'a>ig^«<<(KaumudiBl.l57.^. vgl. FoästjbäS.530.). 
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270 ' Intenswform. 

erwähnte fiiildeTOcal ^ geht mit dem ^ der Wurzel in "n* über. 
Z.B. JX[ bildet in der 3.P. der drei Zahlen ^H^4|f^ oder ^n^fcf, 

613. Das yielformige Prat folgt gewöhnlich der dritten 
Bildung, doch sollen aach die übrigen mit Ausnahme der siebenten 
Torkontmen. Das r^dupl. PrSt. wird umschrieben (§.4l9.)f die 
beiden Futura und der Conditioiialis haben gewöhnlich den Bin- 
devocal T« 

Gon)ugation des Deponens. 

614* Die Special -Tempora folgen der Bestimmung von 
§. 445. In den allgemeinen Temp. fallt die Sylbe jj( weg« Nur 
die Wurzeln, welche mit Yocalen enden, werfen blos das ^ ab 
und behalten das ^bei, und die £ndvocale werden daher wie 
mittlere Yocale behandelt, so dafs die langen Yocale kein Guna 
haben, z.B. ^^^ von f^ (§.44s.) bildet Jbl^T^(^iq > ^T^' 
J{^ etc. (vgl. §.459« Anift.). Die Wurzeln auf ^ und diejenigen 
auf ^, welche mit zwei Consbnanten anfangien, machen eine Aus- 
nahme, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das ^ab; Das vielförmige Prät. folgt der dritten Bildung, 
das rednpL Prat. wird umschrieben und die beiden Fut., der Prec 
und Cond. nehmen den Bindevocal 7. 

Abgleitete Formen der Intensiva. 

616. Das Passiv ist der Form nach identisch mit dem De- 
ponens; z.B. gT^TZITIFT *^^ ^etvegi viferdend (Draup.ll.1.6.) von 
V:|^. Das Causalc setzt das charakteristische ^^[^an, ohne dab, wie 
bei primitiven Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; z.B. 
^■f^fqq^nicht %%q[ZLvon 'ijfxjq ^. Das Desiderativum setzt das 
;^ gewöhnlich mittelst des Bindevocals 7 an, ohne dals eine neue 
Reduplicationssylbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzelvocal un- 
verändert ; z. B. ^f^f^I^nicht fx|%f%fqq^* 
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Denominativa. 

616« Avt den Grundformen der Nomina können durch An- 
fögong Ton Zf, iET?« .^9 SP^T «nd ^\U\ secundare Wurteln ge- 
bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-* Wurzeln nennen^ 
und wonms, wie aus primitiven Wurzeln,, sowohl Yerba als No^ 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdart%en Buchstaben die Grundformen der Nomina sich zu 
Lidhu-Wurzeln erheben und durch blolse Anhaogung der ge- 
wöhnlichen Yerbalendungen als Yerba conjugirt werden« 

Formen auf ^f ; 
617. Durch q" können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden« Erstens solche, 
welche ein Yerlaogen ausdrucken nach dem was durch das Stamm- 
Nomen bezeichnet wird,*) oder auch eine Gleichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleicbgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese 
Denominativa intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in 
sich selbst, z.B. W^H zum Gatten wünschen (Bhatti-K.IV.l9.) 
von qfj^ Gatte, y^i( einen Sohn oder Söhne oder Kinder cnSn- 
schen (Bhait. 1.10.) von O^f (§.518.). Im zweiten* Sinne sind sie 
transitiv und fodern ein auüser ihnen selbst liegendes Objekt, da 
das Stamm -Nomen nicht das accusative sondern das dative Yer- 
hältnifs alisdrückt; z.B. C|(^TJ|fich|A^q(Jj^|(f{ er achtet die Die- 
nerin der Gattin gleich* £s kann jedoch auch das Subjekt selbst 



*) Insofern' Wunsch, Verlangen die Grundbedeutung der Sylbe 
jra ist, wie sie auch die gewöhnlichste ist, scheint mir ihi^ Abstam- 
mung von i wünschen, bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §.271.Anm.)» 
mit dem Zusätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allge« 
meinen Temp. wieder abfallt. 
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<ler Gegeoftand des Glelchacbtens sein, indem das D^nonunatimm 
reflexiv wird und das Stamm -Nomen von dem dativen in das loca- 
liv€ Verbaltnifc tritt; so' kann m^|<j^^ von g|^|(S^ Paicut die 
Bedeutung sich in einem Palaste glauben annehmen; z.B.. ^7- 
mH^HWI^^frl fn^* *^ ^^^ Hatte glaubt sich in einem Po" 
laste der Betiltr. 

618. Die Endbuchstaben der Stamm ^ Nomina sind folgen- 
den YerSnderuogen unterworfen: l) ^ und ^ gehen in 7 über, 
^5- ^ffta" vo" SrT ^^^ ^^^^ WTT Tochter. 2) ^ und 3- wer- 
den yerlängert, nicht nur wenn sie am £nde, sondern auch wena 
sie vor einem schließenden ^oder 7 stehen (vgl. §.448^), z«B. 
qrTtJT von crirT ^^'^^ HPOT ^^n vn^J Sonne, jf^jf von ^ 
Rede. 3) 5fJ geht in ^, %[[ in i^SL^"'^^ ^ "» ^EUoL^^^''» *-^ 
f^r^tZT von fq(^^a/«r, XTBZT von JTT -^«*' RTo^T von ^ Schiff. 
4) Ein/ scblieCsendes rj^wird abgeworfen und der vorhergehaide 
Yocal ist der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen^'^StB. 
j|jj|i| Yon TRlrJ^ÄÖnii'. 5) Patfonymica, welöhe durch das Suffix 
g* gebildet sind, verwandebi diese Sylbe in ^, b.B, iH^jf^ yon 
m^if Abkömmling des G^rga. , 

519. Die nach §§.517.518. gebildeten Denominativa sind 
nur im JPor, gebräuchlich; in den allgemeinen Temp. fällt das 
^ der Sylbe ^ ab und Denominativa aus Grundforiiien, welche 
mit anderen Consonanten als ;;j^ enden, können nach Willkuhr 
auch das q^abwerfen. Das vieiförmige Prat. folgt der dritten Bil- 
diing, das redupl. Pr^L wird umschrieben, und die beiden- Firtura 
und der Condit. nehmen deh Bindevocäl 7. 

520. Durch q* werden zweitens, aus den Grundformen der 
Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf da^ Subjekt 
und die durch das StanTm- Nomen ausgedrückte Person oder Sache 

> eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ähnlich werden an Beschaffenheit u. s. w« ausdrucken. Auch 
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werden, sowoU am SabsUntiven wie ans Adjecilyen, darch q" 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomdn ausgedrückten Sache, Handlung, Sigenschaft oder 
Zustande« ausdrücken, oder die firlanguqg derselben, oder ein 
Werden 2a denselben, oder ein Empfinden derselben. — - In Be- 
zog auf die 'Endbuchstaben der Stamn^- Nomina ist zu merken: 
l)r 9gf -wird verlängert und J^ bkibt unverändert z.B. ;i||^||q 
den Krischna nachahmen, fpie KrUehna handeln, von ^RSCff,' f^j l jj 
zögern von f^ lafige, iy)y|i| eüen von ^5^^^ schnell, j^|^|^ /«- 
nen von SJSST Laut, ^M\\Oi Mitleid erregen öder empfinden von 
cf)Xl||f» 2) t^wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Tocal verlängert, z.B. TUffEf wie ein König handeln von TRIrl • 
3) ^kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z.B, tPTRT ^^^ 
CpJ^jf zu Milch werden von XJ^Of^Milch, ^q^^ büßen von ^yu 
Bufse, 9\\\^ verehren von ^^nqfq^/^reÄri/ng', -4) Einige Wörter 
auf 51^ werfen das (^ab und verlängern das vorhergehende Jf; 
z.B. y^^lil grofs werden von '^^j^rofs. 5) Im Übrigen gelten 
die Bestimmungen von §.518. n. 2. S.u. 5.; z.& S^^tP' '*^<'* werden 
von SnrjrT rem, ^«s(^d4 Sünde hegehen von \\t^ Sünde, — l)iese 
Klasse von De];iominativen wird nach der vorhergehenden Regel 
coujugirt, gtölstentheils nur im Atrti,^ zum Theil auch im P^ir« 
oder in beiden Activ- Formen. ' 
Anmerkung, Seinem Ursprünge nach scheint das '^ dieser De- 
' nominativa verschieden von dem von §.5l7«, und ich halte es 
für identisch*mit dem passiven q* (§.445.), sowohl wegen seines 
- vorherrschenden Gebrauchs im Atm, als wegen des passiven 
Verhältnisses, welches viele Yerba dieser Art ausdrücken. 
Formen wie ffCj^Sf hüfsen würden demnach etymologisch 
soviel bedeuten als in Buße gehen, von Buße afficirt werden. 

' - 18 

/ ( 
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274 Denominativa^ 

Fori^aen auf ^^(sspq').. 

521. Durch den Charakter der zehpi^tt Klasse ivad'Camsal- 
formen (§.27l.AQm.) werden Denomiiutiva gehii(k4» wflctk« ik 
Ausübuogi Eu^finduD^ oder den Gebrauch desseA, oder ela Ma- 
chen SU dem, oder eine Erldärung ab das ausdrüekto, was diftrck 
das Stamm -Noinea bezeichnet wird. Ist dieseia elosythig, so ha- 
ben die schliefseoden Vocalc ^, ^* 3"»*^^ fj «ud =f5[ Wri44b«f 
Und eiqem scbüefsenden ^ und ^ wird q^heigefügt imd das^ 
wird verlängert; z.B. clRPL^®^ fST ^^S^^'^ VlfSTZj^vo» H^^Errftf, 
rTIT^l^Yon -^Mmn, ^ICR^von gf Zu//, 52JFq2L,von 5^ JEr<fe 
(vgl. §. 466.). £insylb]ge Worter, welche mit Conspnanten,endeD| 
liaben Guna, z.B. ^ItJ^von ^%j^Äii«^^r. 

522. Mehrsylblge Wörter werfen ibre EndTOcale ab, und 
wenn , sie mit einem oder zwei Consonanten enden^ sa werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B« x^X{^ 

von i^i\\ Geduld, sftrPl.^^^ tflfd ^^'^^» ^3^1.^^^ ?SSJ^ ^^ 
giifq^von opff^^Äim« cÄ. 

523. Wörter, welche durch die Abkit^ngsisuffixe Tlfl^i 
5m und.f^;|;^gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren PniflUh 
tiven; z.B. ^m^^aus "^(^^^^^gläcklick, von ^ Glücke 

52 i. Die durch ^g|^ gebildeten Denominativa sind m bei- 
den Activ-Formen gebräuchlicb, und werden wie Wurzetn^der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. oF^Tlf^^ oH-f^* ^^'' 
^JT^» oFf%r etc. 

t 

Formen auf ^ffi^T, ^ und ^ETST* 
625. Durch Anfügung von ^f|TSf? >velchcs selber ein De- 
nomin. ist aus ^Jf^f ^Vunsch mit ^, werden Denominativa gebil- 
det, welche ein Verlangen ausdrücken, nach dem, was das Stamm - 
Nomen bezeichnet. Die durch 5^ und 3Ef^ gebildeten Denomi- 
nativa drücken ein heftiges Verlangen aus. Die EndbuchsUben 
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der Grundformen erleiden vor c^ji^, ^ und ^^ keine Verän- 
derung, wenn nicht nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine ' 
euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. tJ^cf)|i^ einen 
Sohn oder Söhne oder Kinder «wünschen von CT5[ Sohn, dij^k^ 
nach dem Stier verlangen (Bhätti-K.IV.30.) von g^, I^iol^^T 
Honig vpünscfien vpn V^ Honig. Diese Denominativa sind nur im 
Por.^ gebräuchlich und werden nach §«519« conjugirt; 2.B«03[- 

D^nomiBativa ohne StifiBx. ) 

526. Sie drucken eine Ähnitchkeit d^i' Itandlungswefse aus 
zwiscliea dem Si^bjekt ^nd dem was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervbrhringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von äufserst seltenem Gebrauch. '£in schliefsendes 
5f des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z. B. ^|f^^von ^jl^Tf 
roih. Andere Eodvocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehende 
Vocal Guna. Diese jOenominativa sind in beiden Activ- Formen 
gebräuchlich, jedoch vorzfiglieh im Par. und werden nach §.519*' 
conjugirt; z.B. ^TTtTSTTf^» SN^li^ «•«. w. von S^flf rein; ^- 
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Wort -Bildung. 
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627*: Die Wort iBiIdong geschiebt fast ausscUiefsIich durch 
AnrugoDg voa Suffixen, und es gibt nur wentg reine Wurzelwor- 
ter« Die Suffixe, welche Nomina primitiva ans den Wurzeln selbst 
bilden, heiCsen bei den Indischen Gramnutikern zum Theil Krit 
(^tL) *""^ ^**^*' ünidi (^U||(^ )*)t und diejenigen welche De- 
rivativa aiu anderen Wortstammen bilden, heilsen Taddhita* 
Suffixe. Wir betrachten zuerst dea Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Krit- Suffixe gebildet werden. 

Primitive Worter. 

Participia, Infinitiv und Gerundia. 

628. JStrU* *^ ^^°^ starken Casus 55f?fl^(§-l75.), bfldrt 
das Partpraes.j9ar. Die £ig<inheiten der zehn Klassen werden 
beibehalten, mit Berücksichtigung von §.277.n.278* in Ainsehmig 
der Unterdrückung des ^ und ^ der Zwischensylbe. Im Übrigen 



*) Krt von der Wurzel k /• machen heifst machend, bildend xmi 
die Wörter welche durch eiu Krit- Suffix gebildet sind, heifseo Kri- 
dapta (Jepdanta) d.h. ein Krit am Ende habend. Der Ausdruck 
unädi besteht aus u und ädi das erste^ mit eingeschobenem Nasal, 
und bezeichnet eine Klasse von Suffixen, an deren Spitze von den 
ei uhei mischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. Wir fassen 
aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und ünddi -Suffixe 
zusammen, weil sie beide in der Wort -Bildung gleiche Bestimmnog 
haben; und wo wir nicht ausdrücklich ein Suffix als Ün4di bezeich- 
nen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit -Suffixe. 
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folgt bei der zweiten Hai;^t-Coiijiigatloii dieses Part der Analogie 
der reinen Formen (§. 281 •)• Die in §. 2l94. erwähnten Wurzeln 

bilden daher: #nir?l.^^° SH.*^'' ^•» fl^SSTL^®" ?R; ^'•^•» ^^P^IfL 
von 3xpi^Kl,4., %^JrrLvon ^ Kl.io^ fl:q7Lvon f|;^KL2^ 
^Rj^von vlKI.3,, 2535I^von ^p^Kl.?., flr^ofrL^^«^ f^ ^^•^• 
(*U4ir{,dlrL^pn 30^5 nach §.342.), FFSTFL^®" rT^l^'-^» ^pqrt 
TonZ|^K!l.9. 

529* Die Unregelmäfsigkeilten der Special -Temp., und zwar 
bei der z^ireiten Haupt- Conjugation jene der reinen Formen, er- 
strecken sich auch auf das Part praes. sowohl im Pai% als im Atm^^ 

«•ß- frTSTL^^'^ ^sn (§-295.), f^r^JrL^^" S!IH.(§-^®^)' 335rrL 
von oriq^(§-325.X ^TtL^^" 5FL(§-329.)i WfL^^" ^?lL(§-^24.). 
Declinirt wird dieses Part nach §. 185. und 186. Jjjjn ^rnrcAe/» 
folgt, wie in §• 327*9 der Analogie der reduplicirlen Wurzeln 

(§.386.), d?hcrNom.taasc.Tjng7|^,5ng^,iar^^ 

630. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli« 
eben Cbarakters '^^ JEf^ als dblr^rll' Die Wurzeln der ersten 
Haupt- Conj. haben viel häufiger iX*-^ als ^^nft« ^"^ ^^^ ^^' zwei- 
ten zeigen gewohnlicher 1^^ oder 3gf#^* Die reduplicirten For- 
men und T^[|;^K1.2. (§.327.) haben niemals dblr^f?!* ^^* fsl^dl 
von v^,K1.3., ^lij^ von ?nJLK1.2. (§. 108.). Beispiele dec sel- 
teneren Art sind: iolTJ^fTl vod ^TJ" ^*- ^* (Nälus XIL 10.), oraRft 
von cPEL^l- 1- (N. ^III. 66.), \Jn;pT^ von ^l^Caus. (N. XVI. 18.), 
^^tsf^ t von -^ Kl. 2. (N. XVI. 33. u. XVIL12.) dagegen -^S;^ 
N. XI, 13.U.15. und an vielen anderen Stellen; ^ofr^f^ vbn ^ 
KL8. (N.XVLii.s.§.3W.). 

53 1. Das Auxiliar- Futurum par. setzt das Suffix ^Eff^^n die 
Sylbe ^ (S'44o.), mit Befolgung des §.277., wornacb ^ mit 
=g^, ;^2;(^bildet, welches n/ch §. 185. declinirt wird. Das Fem. 

**«^^t ^aF^- Z.B. 2;j5JirL' ^^^ ▼^^^ 3[r; i^Ir^^IrL» ^- 
rH|r^ von ^;^^; i^lSSIrti ^^RTt ▼<>" ^ (^- §• **ö.). 
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5J2« Du Pmsit kaon ebeofalU das Partpraes. dvrcli An 
Suffix ^^pi^bildeB, indeta das^elke mit der dem Passiv cfaarakieri- 
stiichen Sylbe ^ nach §.277« sich Tcrfaindet, datier ^!)(]f|^, wekfaes 
nacL §»185. d«clinirt wjrd, und im F€«i.^:(r^ bildel« Beispiele 
sind^ yi^jjjl\k€fiptgt0tferdand tqh %r nacb ^.Ms, oder von dem 
gleicbbedetttcndeii %(s^;.^37!Jf^^^«^Äen vi^rdend von 'J^3\\ tjl^fl^ 
gesammelt werdend von fxj" (S-^^^O» ^^cL^"*^^^'* werdend Fon 

^5^5 STF^TFl^ «'««'«'» ^^"^^^^ ^^"^ 95n^« f5fSft4?L*'^'^^^ 

tvfrdimi^'von iq (§.453.)» 

633. TlTfTf dbllH« 3D^s Partprae5.i/m. wird dsrch die Suf- 
fixe qPT oder 35nP7 gebildet (F«»- ^PfiRT» BRr^T)» ^ic KgeathÄm^ 
liebkeiten der Special -Temp» und ibre Unr^elmäfsigfeeiten iTver* 
den wie yor dem Suffix ^97^(§. 529.) beibehalten. Die «rste Haopt- 

. Conj. gebraacbt das Suffix \\\^^ doch hat die lO.Kl. und das^Cao- 
aale häufiger ^|>v| a^ \\\9\\ ^^ zweite Haupt -Conj. hM blos ^\9\i 
welches eine Verstüminelung von ^fj^ zu isein scheint (vgl. juevo^). 
Die in ^2dkm erwähnten Wurzeln der zehn Klassen bilden daher: 
^T^TTP^ von g^^Kl. i., ^^W\^ von ^ KLö., iJ4,^MH von 
3PqpEL^*'^-» ^l^<MHJI ^^^ ^nprom von ^qf Kl.lO.; f|;;i5Hir von 
^Kl.2., ^ifpjT von ^^Kl,3. (S.94'>.X ^m^H ^^ü 5E5L*^»-7-» 
(^.^QtW vön% Kl.5., d-^H von r^y^^W.S., ^^SqM <§. 278.) 
von gj KI9. Beispiele von unregelnialsigen Wurzeln sind CC^ffii- 
V;^ von g[^(§.301.), ^sm^l ^o« lOt (S-^^^.), ^(ofiWvon^ 
(§.344.u.94^>0- 

634. Die Wurzel ^g^^süzen Kl. 2. bildet j^^rl ßr 

636. Das Part, des Auxiliar-Fut. d/m. setzt TiffTqf an die 
Sylbe ;^; z.B. <i^|UIHH von ^, ^TSSTRlUr (S-^^^^-) von^, 
flHWIHIUI von ^^(s. §.44o.), 

636. Das Part praes. pass. setzt iqjiq' an die Sylbe Jf, z.B. 
^t^mFT von ^ (§.447.), ^^|i4|U| von 55 (§.448.), i^<L|m(j| 
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voih ^{§.451. tob ^4*1). Pas Part, praes. pass. kann aber auch 
nacb §i5i2. durch ^gff^ gebildet werden. 

637* Bas redupL Prlt dtm. stKti ^gipqf an die nach §.392. 
(fb durch Redupfit. ^«r Verwandlnng t\ikt$ Stamnivocals ^ in jr 
modifickt« Wurzel, tiekhe überhaupt vor diesem Suffix dieselben 
Veränderungen^ ii«tl ünregehnäfsigen Yerstümmelungen erleidet 
wie TOT den sc)iwer«n Personalendungen ; a.B. Psjy:^|rs| von. 
Ht» d>H^H^^^'?5^i ^^mr ^<^ ?T5l(§-^00.), 51^1^ von ^^ 
(§*4i2.), ^5lpRf VöftJj5!L(§»4i^.). Das Part. pass. ist in diesem 
l'enip. von dem d^ AMk nkht uMierschieden, kommt aber viel- 
leicht niemals rat: 

538. Sl^^ Bi^ Suffit bildet das Part, d^s fedüpl. Pr3t. 
pari, und wird bei Wurzeln deren Stamm im Du. nnd PI. dies» 
Temp. einsylbig bleibt^ duifch einen Bindevöcal "r angeschlossen ; 
Übrigeos erleidet die Wurzel vor diesem Su(!6x dieselben Verän- 
derungen und unregelmäfsigen Verstflmmelcfhgen wie vor den 
Sehweiten Personalendungen; z. B. f^ff^lof^von f%f, "firi^H. 

igpEL^on 51?L(S-^1*-)» <(^clH.^^ ^ (§-390.). Über DecL 
und Bildung des Fem. dieses Suffixes s. §.203. u. 204. 

639. Die Wurzeln j^pj^und f^p^ können gegen §.508* 
einen Bindevöcal annehmen, daher forforf^FoPELi foliolf^olH ^ 
o^cr fferfferSt^, forfer^:^- — i>le Würzeln fii^, ^ und 
g;j3lLbaden üttregelmäfeig iflf^t ^tlf^» ^^RFL' ^^ ^^^ *^ 
§.421. bestimmten .Fällen wird das Part, auf 5(^i so wie auch das 
auf ^pfFT umschrieben, z.B. -^[^ymiRlol^oder -^V^^oFLo<i«r 

QUiii^*oiH.»-^5miniT von :cq[. 

fi40. Die Wurzel fof^ wksen bildet ohne Beduplication 
(qI^^I ^, mit der Bedeutung eines Part.praes. (vgl. §.323.). 

-041. (Ef, ^. Das Sülfix ^ (fem. ;pff) welches entweder mit 

oder ohne Bindevöcal 7 mit der Wurzel verbanden wird^ bildet 

I. 
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Wk Ptrtprat. ptss, und eotspriclit in der Bedeattn^ wte in der 
Form dem lateinischen Part, auf tt^. $ei Verbis neutris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedentung niid entspricht dann dem 
Part, auf ius der Yerba depon. £.B, SBTTJTfTv®^ JlXl^^"* 391) '^ 
gressus, kann aber auch passlyisch gebraucht werden; z,B*3g|j7f- 
fT^roim C^^*" STTJTrFUS'^^) ^^ dir isi^ genahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegeqwartige Bedeutung, z,^. )^^ färchm^ 4<m. 
^ fürchten, j^^ sich schämend von ]^ sich schämen, (^^^ sie- 
hend von ^^gff stefun, "gj^. könnend von ^^ können. Diese Wur- 
zel bildbt auch jy(^^, welches seltener und nur mit passiver Be- 
deutung vorkommt (z. B. Hidimba IV. 33.)* Biese Participia sehei- 
nen von den transitiven oder causalen Bedeutungen^c^recXr^n, ^- 
4chämen, stellen, fWg machen ausgegangen zu sein, welche ihre 
Wurzeln sonst nicht haben, Beispiele sind: ^[^ gueanmeli Yon 
frj*» ^ftrT ertrunken von q^, Tgjg^ gehört von ^fi V^ seiend {der 
getvorden isty von M , ?a;pj' genommen von ^, r^JrlT «'^'*^^wjtfn von 
rZRL(§- ^9.), 515^ erlangt von ^rf^LCS. 83*\), ^pf ausgedehnt von 
fPL(§.92.)» tol^ eingegangen Yon f^Sl^(§*9S.\ ^^ vollendet 
von f^n4^(§.83*>.)i ^J^^^i^acÄJirn von ^ (§,102.a.X 31^ r^ 
Hio/Ar^/j von 3^ (§. 103. a.), g;;^ geschaffen von q:s|^(S- 89-), qC^ 
gefragt von fja?, welches qT^ substituirt (§.87.<<. vergl-§.301.)| 
X]^^ gefallen von qr|^» (d|(^r| «'if<*'i//r/ von fg^. 

642. Das Suffix rT (ftm. ^) vertritt bei mehreren Wur- 
zeln die Stelle des Suffixes ^, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. £s kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder "^ ^^ jj^, ^, j^ TT und oj^enden. Ein schlielsen- 
^^* 51:. 6®^^ 6*gcn §• 83*\ vor dem Nasai dieses Suffixes in j|^, und 
5: ««^ ?l.(^gl- §-5S.) über, z.B. ^fj^ von f^, ^ (s. §.9^^.) 
von jj^, fn^ ^®° i^l^* ^"^^"^ ^^'^ ^'^ §• ^^*^- angegebenen Be- 
dingungen vdrd 1^ för ^ gesetzt; z.B. foI^lW verstört, -hetrübl 
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^ fdt t W ^»*»'1^ (S* 80.). ^ und 3" werden kh Endrocale und 

. Besondere Regeln. 

5 43, Einige Wurzeln auf jfj :9chwacben diesen Voeal Yor 
dem SuKx ^, wie auck Tor den Suffixen f^, f^FT ^°^ ''^ ^^ 
Gerundium auf ^cIJ, zu ^ (vgl. §. 390.). Z. B. f^crrT» Ü^i f^- 
roTT v<^» ^t€JF» i^ etc. von ^ (§.354.); dagegen z.ß. Tjy^ von 
Enr» 15!TIrf von isgj, ^;;rrrvö"^i MW (S-542.) von t:^. Die 
Wurzel vn ^^^^^^ bildet f^^ filr f^j^ (vgl §• 1Ö4.) und ^ ver- 
lassen, nimmt /rf für ^ und schwächt, vor demselben sein ^ ^n 7, 
daher ^r^. Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix ^, kommt 
^^1 ^RtrT von C^^ ^; jf^, 1^ von ^, ^. Aus 5^ welches 
^e/i^ift bedeuten soll, erklärt man die Formen l^ff ^aie, lijl\r\ r^^ 
froren und '^^|t^ klebrig, ^ bildet td|V{ ^"'' t!^|(3| und von ;fj^ 
kommt Vf?i(i"» ^fTHT "°^ 4r(iH* ^^" ^ ^'^^^'^ kommt 37^- (vgl. 
§• 4l0.), von ^" bedecken rj^^ und von ?^ ri//fn ^^ (vgl. §. 4090* 

644 Die Wurzel ^j ^efe/i K1.3. behält vor dem Suffix ^, 
wie auch vor den Suffixen f^, f^TT nnd im Gerundium auf ^^gff, 
die Reduplicationssylbe der Special rTemp. bei, und wirft dagegen 
ihr ^ wie vor den schweren Personalendupgeil ab, daher ^T^t 
^t ^:f^t ^^?^ aus g^ + ^ (§-83->.) für 2;;^^ etc. In 
Verbindung mit gewissen Präpositionen fallt aber die Reduplication 
wegi und es bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus ^ 
liervorgegangene ^; so dblim (4-/-/a) genommen fär ^EnSTW» 
q^sf ^<r^<r&e7» für y<j^"p^; die Präp. f^ verlängert ihr X, daher r^tW- 

546. Die Wurzeln auf ^ nehmen meistens das Suffix ^ 
und verwandeln ihren Endvocal in 77 und nach Labialen in ;37T; 
«^B» ^EffiPllf (»- §-9^*^0 von 3^, i^tuf von^, C^ von q. 

546. Die consonantiscfa endigenden Wurzeln folgen in Be- 
sei^ auf die Annahme eines Bindevocals grolstentheils den Bestim- 
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mtmgkft 5^11 §§.428« 429m ^in^c^'KabennacV'VVfllkfAr betde^^wr-^ 
mtxky und die UiifrogehnalsigkeifM, welche ^li]b>''WüFzelä t%¥ 
den schweren Endungen der Speckl -Temporen und des redu- 
plicirten Prät. haben, erstrecken sich grÖfstentheils auch auf das 
Partteipium auf ^ oder yf; z.B. ^(^| ff von oPJL^§*''*^*)» ^ 

647. Viele Wurzeln mit vorletztem 3* kSnnett^ wetin stc 
den Bindevocal 7 anfügen, nach WIHkühr Guna aHmehmen, z»S» 
?^fi^fi ®^^ fil^rl vo"^ ^^ü^heküligeH, tödien. Mehrere M^nnBeki 
itiit vorletztem^ haben vor dem Bindevocal 7nothwendig Guna^ 
»•B. tjf^l^ von iq[;q^<faAfc/i, 

648. Die Wurzeln^ welche mit zwei Con^onanten enden^ 
derdn vorletzter ein Nasal ist, stoßen deDsetben, bei unmittelbarer 
AnschUefsung von ^ oder #^, aus^, z.l^, "^(^^ geUmden von ^[>^t 
T^ ifnsetündet von TP^i HXrt i^^fochen von Vf35L« ^^'"^ 

^ der vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abge- 
worfen, Z*B. ip^Tjf von ^r5[^(s. §.i42.). Yon ^Sf^sagenkovNoi 
x!(fg (vgl. §. 326.). Vor dem Bindevocal y werden die bejdtii 
schließenden GMisonanteii beibehalten ; nur einige Wurzeln ^o^ 
tscn dennoch einen vorletzten Nasal ans, z.B. TTf^ffT**^^ ^^ 

649. Die Wurzeln Jfi^und ig;?|^ bilden 5^|j^, igy^ för 

650. EiÄ schliefsendes xj^wird vor ;pf abgeworfen, z.B. y|^ 
von yra • Mehrere Wurzeln auf Jfj^verlängern aber ihr ^ und 
wandeln demnach ihr p wie 'in anderen verstärkten Formen 
vor ^in t{nm (%.95.); z. B. c^lrfl gelieBe von ^ffT^. 

561. Ein schlieCsendes a wird vor ^ oder 7^ abgeiverfea; 
z.B. ^fiTff oder unregelmäfsig ^IR^FT ^*J<^Ä<w/lferi, strotzend von 
:^CJffj[^]^nsc?wpelleni T7^i[idick i^erden bildet CJ)#n|, ^ftfT '""^^QJfrf' 
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^q-f^5r;U!^^» bildet ^i^^. — Emsdillels^ttdeslli^wirdYor^ 
ebeofalls abgeworfen ^ die mmkkftelbare AisschKtlsmig von "J^ am 
eiiie "Wurzel aaf H^ist jedfch dcbr selten; z.B. {^f\ beitiäigf vo« 
f^pSL- ^ ■ ' • 

652. Die Wurzel j^ Saiden Mdct ^^^ für g[]^ (§. 102. «. 
vgl. S.2i5.Anm.). Ifie yVnTzehk 6tT ;10. KL nnd Cansalformen 
nehmen säinaiilicli den Bindevocal 7", vBd werfen voi* demselben 
dte Sjlbe igm A, bebalten aber ibre y«>cal- Erweiterung; z.B. 
^ilQrl €^siohlen von ^^, d|(\rt «w^n gemachi yoa f^[^, 5|T- 
(^^ hören gemacht von ^T. 

^^3. fTSIfl^f r^ol^ r Diese Suffix« bilden eid PaTt.ptMtr 
act., z.B. ^;^^0[^ffethan habend von ^. Sit sind Ableitang«n 
von dem Part. pass. auf ^ vermittelst des Suffixes 5f^i welcbe« 
Derivativa biUet, die den Besitzer dessen ausdrücken, was das ¥tU 
mitivum bezeichnet; b^|fQ|^von ^^T ff^h^'^ bedeutet daher ei-^ 
gentlich mit dem Gelhantn begabt, daher gethan habend, AUe £i^ 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitet auf ofrl,^ 2.B. '^^(^^^[^gesagt hiOfendr von opE^ (§«*l4-), 
^yjq'Sl^^e^rocÄr?/! habend von ^^r§|^^.548.). Dedmirt wird 
dieses Part, nach §. 1^5. und da^ Fem. setzt 7 an, z.B. ^fftürl^^ 

654. ^:^o2rt 3j3^i 2T (F«™- rfoZTTi 5R^i m)- "^^^^^ 
Suffixe bilden Participia fut. pass., «den lateinischen ^uidus entspre- 
chend, sowohl aus transitiven als aus intransitiven Wurzeln ; z. B. 
f^lrhotli rJRRtqr» r?I5q" ^^^« verlassende, Vl(o|(ioi|, VTcT- 

655. Das Suffix ffoZT v^'^^ogt Guna des Wurzel vocals 
und wird entweder anmittelbar oder durch ^ mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §.424. (f.; z.B. ^flloldoil «x^er ^fJ I HoH 
von ^ (§. 426.), ^ffeq- von ^ (§. 427.), H^O<t| von ;q[g 
(§.429.14.). — Von dem mehrsylbigen ^fUl^opac^/i finden wir 
ohne Guna jt<l)t,f|o^ (H(i4imba's Tod hsu)^ 
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BB6. Dus Suffix jj^^^i wird unmittelbir vßi der Wonsd 
Tcrbnnden, deren Yocal, mit sebr wenigen AusBabmeB, goaiit 

wird; «.B. ^TQIrft2Tvonv(^, ^fj^tfft?! ^on^, 9^% 

Ton g\:|^, \:n;%T von ^, JlTTTt?^ 

657. Das SuIBx q* bildet nicbt nur Part, fat pass. sondern 
ancb Substantive und Adjective verschiedener Art Für War£el% 
welche mit Vocalen enden gelten folgende Bestimmungen : l) ^ 
&t %[ S*354.) gebt durch den assimilirei^den Einfluls desq^in]^ 
über, JB.B. ^ von "^^ J\;^ .von f^. 2) :^, ^, 3* und g;- habeir 
Guna, allein ^ geht \o^ dem Suffix q*, ab wäre es ein Yocal, in 
ggq^über; ä.B, ^ von flf,^ von rft» ^rTSET ▼«n*^, ^gf 
y»n 'v(^. Wenn eine nachdrückliche Nothwendigkeit ausgedruckt 
werden soll, so haben 3* und 3^ Wriddhi, dessen ^ jedoch Tor 
dem Suffix g- in ^BTT^ü hergeht; x.B. A:(i|ot| von ;^, >^]o2I ^<» 
VJ^. 3) ^ und ^ haben Wriddhi, x.B. ^ffi^f von <^, ffpf ▼<» 
^; ^ machen bildet neben ^ffpf auch ^fZf (vgl. §. 565.). 

658. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gdteo 
in Ansehung ihres Vocals folgende Gesetze: i) Ein vorletztes 9 
bat Wriddhi, z.B. ^^pR^" von (^, ^\t^ von ^;jR|^; ausg^ 
nommen vor Labialen und bei den Wurzeln 3[(^ können, 51^ 
iödien und einigen anderen, daher fJCJf von fft^^i rIPT ^^^ 'fPL' 
3[R8r Von jj^, oIW ^^" ^H^L* ^^^^'^ haben ^p(\j, ^q^und ei- 
nige andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, dalier 
olim, Srr^T* ^"^^ Wurzel l^puraben bildet unrcgelmälsig l§Zf. 
2) Ein vorletztes 7 und 3* haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
z.B. %izr von f%q^- 3) ^ bleibt meistens unverändert, «.B. 
^5^ von 7^U\j nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes ^ 
Guna, z.B. 35p5Zf von afj^. 

559. ^geht zuweilen vor, dem Suffix ^ in g|, und ebenso 
^in den entsprechenden Guttural jj^uher, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
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statt, welche meistens Neutra sind; z*B* dl^ n. Rede von^of^ 
^oßcn, v||i^n. Korn, JUic?Uhum, v)|^^| f. Ä/r* von vp^««»<r^n, 
nenk/sen; Ton derselben Wurzel kommt auck i^f^n. SpeUe, 

560. .In den Wortformen auf ^, welche nicht in dem Sinne 
eines Part. fyt. pass. gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen Ton den vorhergehenden Regeln statt, z.B. (c| HJ^ Betragen 
von ^, ^RSQT vergänglich von f^^ ?(\€S( «"«j verkaufbar ist von 
g^, nach Analogie von ^fTöST» VJSq* (§'^^7. 2.), fiff^ AScÄri^tfr- 
Äai//i?M von fxf Jo^'»^^ (vgl. §. 565.). 

561. JT. Dieses Suffix bildet weibliche Abstracla, wovon 
in der gewMinlichen Sprache nur der Accusativ CfPl ) "°^ Instru- 
mentalis (pcTT) C'^^l^CQ 4^^* Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums; 
man vergleiche z.B. ^;rj^:g^geben, ' ^^\(i^i\ jiehen, ^T^fq^ver&ih- 
det^, Jrfr^fTn ^^'S<^"Ä^'» roit daium, staium, junctum, genitum* Der 
Wurzel vocal hat im Infinitiv.Guna und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Binde vocals 7* und einiger UnregelmäCsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §. 424. ff. ; z.B. ^[^(^^u von xTI Kl. 10., 
HfelTpi^von vi^(§.426.), ^^von^ (§,427.), %5q^von %j^ 

(§.429. 8.),; ärWn.' ^IH.^^"* aiW' ^ (§.429^14.)- 

562. Der Instrumentalis des weiblichen Suffixes (T lautet 
fölT (§*^2^*) ^^^ bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach und mi{ ausdrü,ckt„ welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist ; 
^nd in erste^rem Falle, welches der ge;wöhnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet. , in letzterem . durch ein Part, 
praes. überse^tzt werden; denn z. B. ^{;^^ nach Siegen, mit Sie- 
gen ist im ersten Sfnne soviel al^ gesiegt habend vlvA im zweiten sov 
viel als siegend. Der Umstand aber, dafs ;pon'fi^^*^^'voller ist als 
f^^l^» hat, wie mir* scheint, zu einer Abweichung des Gerundial-' '^ 
Sterns von dem cles Infinitivs Anlals gegeben, indem vor "ipgjj die 
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Wand oicbt gonirt wird*) und wie vor dem Saffix ^ (§.546.) 
an die Terstfimnielungen Theil imiiait) welche üi anderen reinen 
Formen, namentKch Tor den schweren Endungen des redapli- 
einen Präteritums bei gewissen Wnracln statt finden. Man ver- 
gleiche C.B. , 

, Wurzel. , Infinitir» Gernndianw 

nf. WH, qin (§-''*^-) 

?J1 y^riH. iL^lrdl (§•413.) 

^ W^ 3:7511 (§-544.) 

^ ^IrPl. ftröIT (§-543.) 

^m ^üJWl I Nrdl (§.543.) 

^ JTTrFL 3iflrötT(§-543.) 

563. ,So wie !m lafimtiT anf^prti , so wird auch kn Genm- 
dium das WortbilduogssuIBx eoiwcder unimUelbar oder durch 7f 
zuweilen ^^ mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitiv 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht überall überein, sondenr 
^i:5ff wird bei manchen Wurzeln unmittelbtr angeschlossen, Ss 
vor dem leichteren ^rq^den Bindevocal zeigen, wie oben^- 
•f;^ gegen hIöI^H ^* ^^^ ^^^ Bindevocal 7 können die meKten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z.B. (^p8 | ^[ oder 



*) ^g'* §»127. wo die gewichtvöUere Casus -Endung ai das Gm» 
at^fh^bt, welches die schwächere Endung V an einem vorhergehendes 
stammhaften i oder u verlangt. 
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Hit%^U ;^« ^(felHH.^ von f^, ^l^^^l odcr'^jl^Völlt 
^'*'^fR7?H.' "^^^ W'> H^i^rdl odcriijliVöflf wie J7fq>pq^, 
von ira^(vgl. §. 547.)» EiJi vorletztes.^ hat bei eini^fep Wurzeln 
vor T notliwendig Guna, z.B. yßiroll ^^n ^JJ^. Die Wur- 
zeln der zehi^tf « Klasse und CausalforiDen bebalten wie im lofini* 
tiv ibr 3^1^ nnd Ganai bei, djaber ^|^fd!|r6|| wie xjl^fdlr^^^^on 

T^I^KUlO, ... a 

&64. Die Waraeh ^2|7^ und ^rd bebahea ibren Na- 
sal bei und werfen ibren Endconsonanten ab , dabör ^«k^|, 
^^roll* ^^^ einfacbes ^ findet man in Handscbriften ebenfalls 
vor ^foTT banfig unterdrückt^ z.B. f^poTT ^^^ ^^^ riebtigere f^^^ 
aus f^ + ^f^ (§• 8^"^-)i ^^rcTT fti-- ^?^ a««^ + CÖIT 
(§^544.). ' ^ 

Anmerkung. Die Indiseben Grammatiker erkennen bei dem 
Iii£nltiv. und dem Gerundium kein Suffix ^ an^ son^rn stellen 
dafür ^rn^und "^^ auf, als zwei von einander unabbängige 
Suffiie, indem sie die damit gebildeten Worter als Indeclina- 
bilia. betr^cbten, und nicbt zu abnen scb einen, da£s die For^ 
men auf ^ra^und (S^ wirklucb CasussufSre entbalten, und 
zwar sokbe, welche dem. yerhaltnissei in wiplcbem die For-* 
incn auf ^n:i und ^^fj" vorberrscbend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. ^ Diese Verkennung der wahren Natut 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib-^ 
^ liebe Suffix ^ oder der Infinitiv in den Y^da's auch noch ia 
Casus erbalten ist, die ihm in der gewöhnlichen Sprache feh- 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv^ wodurch For- 
men mi ^=jg[, rf^*) und^^jq^ entstehen, welche jedocK 



*) Für tvai wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§.526.). 
Diese Endung ai bestätigt das v?eibliche Geschlecht des betreflfenden 
Verbal -Substantivs, welches ich schon in meinem Conjugations* 
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Vxmm (1. 1. 39.4^.)*) ebenfalk noier Alt ladeelhuUlia sShk, 
und als SlcÜTCrtrclcr des Suffixes ^p^ansieht (IH. 4, 9. 13. 14. 
16.)» «.?(• Dative: ^f|5| von ;^, ohne Guna, ;nrie'das Ge- 
rundium; ^\^^ von 3Ti^, chff^ von ^, ^ff^ von i^^ 
?jrfT^ von 2jf, dy^rtSl v<^» ^ ""^ Prap.-5f^; Ablaufe: 

Sonne Aufgehen. Der Genitiv kommt nur in Construttion mit 
^:g^ Herr im Sinne von fähig ror, iJ.B. ^:|j^ ^ fiixj^iil^ 
fähig hüvauugthen. • 

Gerundium auf 2j. , 
665. Das Gerandium auf ^:5U wird meistens nur gebraoclit 
weniT die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, 
Adevrbien u.s.w. verbunden ist, so tritt j\ an die Stelle von ^^^(1' 
stets in unmittelbarer Verbindung mit der Wurzel. > Kurzen £nd- 
Tocalen wird^^befgefijgt (vgl g.560.), qfj gebt als Endvocal in 
^qr und nach Labialen in g^ über. Vor einem scblieisenden T 
und 5jjverden dieVocale T* und 3* verlängert (vgl. §• 448.). Bei- I 
spiele sind: db||<i^|i| von ^rj, ^^\^ von ^ (§.354.), f^TB!?^ 

vo« ifer» q^cErzr ^^^ ^» ^%^ ^o« ir (^gi. §• 557.3.), srsr??!^ 



System (Frankfurt a.M. 1816) aus dem Gerundium auf tvä, gefolgert 
babe, welches von meinen YorgäDgem als ein indeclinabeles oder 
adverbiales Participium dargestellt wird. Auch dureb das Zend 
babe ich seitdem das weibliche Geschlecht und die sVibstantive Natur 
des Suffixes tu unterstützt gefunden (s. Grammatica critica p.253.). 
Eine vortrefHiche Abhandlung über die Form auf tya und den Infi* 
nitiv verdanken wir Hm. Minister v. Humboldt (Indische Bibliothek* 
B.I.S.432.fr. u. n.S.71.if.). 

*) Vgl. CoLEBaooKi S. 122. Note**, wo man an den Indeclinabi- 
lien auf ,t6sun (technischer Ausdruck für die Formen auf tös) 
schw^licb die' interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im 
vV^a-* Dialekt erkennen wird. 
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ng^ von g^^, q^^SZT von ^^jT^. ^ 

566. Ein Törletzier Nasal wird bei Wurzeln, welthe mit 
einem nicht -gutturalen Consonanten enden, ausgestoßen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der zehnten Klasse und weniger anderen; 

z*B. f5q[®|\zr Ton GRiL» 5Ff^8I«I V*"* ^^ET^H.» M 1^*14*1 ^^^ 
%|ai^; dagegen ql^ST?^ von JJ^^, **of^.feV:A| von ^FTg^^. 

667. Ä und ^ bilden unregelmSrsig ^pj (rgK §.408.)f ^Zf 

(vgl. §.3020; «.B. 35nif?T» ozioRsr (f^+5rar+^ HidimbJi 

1.52.). 

56 s. Einige Wurzeln auf ^ra^und; 9g(;^lonnen yor jSf il^* 
ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endyocalen dem schliefsenden igl" ein ^ 
beifügen. Es sind folgende: 7[I^9 ^^^H.« TR.* Tfv^KI. 4. u. 8., und 
;flrl^K1.8.; z.B. ^\\\U\ oder^Enj]?^, OIIT^odcr jjtrTr^Sr (§94*^), 
^(ctM«^ oder JadlMoM- Die Wurzel ^^bildet blos -^j^, jf^L 
und i^frl verlängern, wenn sie das fi abwerfen, ihren Yocal, und 
setzen daher kein f^an; z.B. ^v>{||^ oder l^^o-^r^, CPSfr^T oder 
U^^* Übrigens erstrecken sich die ui^regelmäfsigen Zusammen- 
Ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren Endungen des redupl. Prät. und vor anderen Guna- 
losen Suffixen, z.B. im Gerund, auf ^i^off statt finden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.B. cricH^ von o2rfeL(§'*l^')» oZJW von oPEL 
(§• 414.), 5fzzr von T^ (§. 449.). 

669. Die Wurzeln der 10. KI. und Causalformen wetfen ihr 
igl^ab, behalten aber die ihnen eigenthiimliche Yocal -Verlange* 
rung bei, z.B. fof^STCf von cftUiL» Caus. von ^. Nur wenn ein 
vorletztes ^ einer Wurzel nicht verlängert wird, wird ijgm beibe- 
halten, z.B. f^)(U|^ von yjlIL(Kl« 10.) zählen,. 
Anmerkung. So wie das Gerundium ^uf f^(ft+lOT) in 
seinem Suffix identisch ist mit dem des Infinitivs auf ^p:|^(^ 

19 
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' "^ H.^* obwobl jenes, wegen seiner gew!GbtToilereii.Casiis-£n- 
dung, die von deip 1 eichte reu JafinitiT beganstigt<) Wiirael- 
Verstär)cung yerschmakt: so ist ftocb* wgrmS zuerst W.v. Hom- 
BOLBT aufmerksam gemacht hat (I.e. S.ldO«), das Gnenmdial- 
$iji(&i ^ mit dem in §«557* crwäbntea Suffix q" identisch (des- 
sen Fem. auch abstrakte Substatitive bildet, wie ^^^ Erhol- 
tung), obwahl g* im Partfutpass« Guna fordert, wahrend es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die r e i n e und zuweilen yerstummelte Wur- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z.B. die Gerundiä ^-c^, 

i^ffcr «« opcZT» 5Bzf ^>« »ft §-5^2- 3?afrrf ^ «u oj^sFtt 

ySH^* ^^^ Casus -Endung ist an dem. Gerundium auf ^ 
nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das. auf ^sn* ^^ 
Verhältnisse narA und mit ausdruckt, ^eren Vertreten der hk- 
strumentalis ist, und da nackte 6rundformen,auIser am Anfange 
von Compositen, sonst nirgends vorkommen: so hat man alle 
Ursache, wo möglich, auch dieses Gerundium auf eine InstrOf 
mentalform zurückzuführen. Als solche aber stimmt sie gans 
treHlich zu einer i(i dieser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
strumentalform, die ich anderwärts den. a- Stämmen der Zei^ 
Sprache nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §. 158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Vocalstämmc^ 
des in §. 126. erwähnten euphonischen Nasals. Das ä der En- 
dung flieCst also mit dem Ats Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. «AM^ kh& (aus kha^^d) von o/^ kka sein, 
Nach dieseqi Princip hätte z.B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
dial -Thema -jyi'^i^' der Instrumentalis ^|^|^| entstehen müs* 
sen. Im Zend aber hat sich das schlielsende d am Ende 
mehrsylbiger Wörter fast durchgängig, -und namentlich 
auch im Instrumentalis der a- Stämme verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden, z.B. 

ßigitizedby Google 



* Primitive JVorter. 291 

om^V"^ z<jt<^/a mü Willen vom Th. o^t^^o^ zaösa, 
«tirt^^o/^M^ skya6thna mit Handlung von dem Ihema 
*jtff(r\*3if^^y^ shya6thna. Diesen yerkiirzteii Instrumen- 
tiktt enisptieht nun, meines ErachtenSf nnser Gerundium jj^ 
für ^, mid die Yeranlassung zu dieser Verkürzung Hegt in 
itt Betastung dieses Gerundiums durch die Zusammensetzung, 
dt« auch zu anderen Verstümmelungen, im Inneren der Wur- 
zel, Anlafs gegeben hat/ Man berücksichtige noch, da& auch 
^rV^da- Dialekt zuweilen im Instrum. den euphonischen Na- 
sal in^ Formen entbehrt, wo er in der gewöhnlichen Sprache 
Mattfindet (VergL Gramm. J.158«)- 

Gerundium auf igji^. 
570. Schliefsende Vocale haben Wfiddhi und vorletzte 
Guaai, nur ^ wird als vorletzter Vooal durch Wriddhi gestei- 
gert, und- einem schlieCsenden ^ (jr, jr^ ^ §«354.) wird ein eu* 
ionisches q^(§. kQ*\) beigcfiigt ; z. B. TJ|<t(i{ ^von f^, Vffcfq^vQn 

Anmerkung. Dieses Gerundium, welches vorzüglich nur in ^ 
späteren Schrifbtellern, und auch hier nicht häufig vorkommt, 
wif d meistens zweimal gesetzt, und drückt dann auch eine Wie- 
derholung der Handlung aus. Die englischen Grammatiker be^ 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem Forster 
(S. 463.) gegenwärtige und vergangene Bedeutung zuschreibt, 
ohne. ein Casu$-Zeichen oder bestimmtes Casus -Verhältnils 
daran wahrzunehmen. Es ist aber offenbar der Accusativ des 
Suffixes i^, welches sowohl Substantive als Adjective bildet* 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjectiven sehr häufig, 
an Sübs^ntiven aber selten sind, und Ausdrück<i wie %fTcl 
ij'^iJ (s. §.68.) sowohl durch denkend, denkend als durch mii 
Denken, mii Denken übersetzt werden können, so ziehe ich 

19* ; 
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doch jeUt gegen meine frühere Ansicht TOr, diese Form mä 
W. T.HutoBOLDT (Indische BibL B.2. S, 129* 130.) ab abstra- 
ktes SubstantiTy und somit, da sie, wie die Formen auf J^d 
und Hy den Casus des Yerbums regiert, als Gerundium aufza- 
fassen, dessen Accusatlr, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Yerhältnisse mit und nach aus- 
drückt (ygl. '^It^l^ini:^ yergnügen, geme^ "^ll^^^mü Mühe, 
schaler). Auch finden wir diese Afisicht durch Indische Scho« 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf ^gpq^gewohn- 
lieh durch das Gerundium auf ^^gfj' erklären. So wird Im 
Bhatti-Kavya Y.Sl. kX\\^ ^\^i{J^^h Sieben, nach Suhmn 
d. h; \,nach wiederholtem Stillkehen" von beiden Scholiasten 
durch f^gfpclT R^fCll erklart; und das Gerundium auf ^g[^|^ 
steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 
das wiederholte Gerundium Sfiff^folT* ^ einer anderen 
. Stelle dieses Gedichtes (IV. 5.) lesen wir: HIMill^H^^^f^** 
^tcL^ ^JI^ ^lo|UH(^rt<*J '^'^ Jfamen^Nefimen (d. lu 
mit Nennen beim Namen^ beweinte sie die beiden Brüder in, 
Rawam^s Nähe, und die Scholia$ten erklären r{|i{i4|^U 

durch FntTrc€tr5IT. 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art. 

5 7 1 • Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 
VS^urzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Pripositjloneny 
als abstrakte Substantive gen. fem. gebraucht; z.B. ij^\\j\ und ^«r- 
^ Befehl, qffnST y^rsprechen, 35rj>Tf Gtlont, ^ Verstand^ unre- 
gelmäßig von ^ detiken, ^ Furtht, ^ Scham, JJ^Kampf, ^f^^ 
Hunger, X^g^ Freude, ^^q^ Glück, Fallendung, ^{g^ und fof- 
q^ Unglück, ^^^^icht, 'Sfj^^JUde. Seltener sind app^ellative 
V\rurzelwörter, wie q^ Fu/s m. (der Gehende)^ 
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672. Alle Wurzeln können, oline Ansetznng eines Suffixes, 
ab letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part, 
praes., jedoch ohne Beschrankung auf die blolse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art des Lateinischen cen, ein (cin-is) lur fon 
in iubicen, ßdicen, fer und ger in frugifet, armiger' n.8»Yr,^ indem 
nämlich das erste Glied des Compositums ein accusatives Verhält- 
nlls ausdrückt und dem Sinne nach von dem letzten, wie Von einem 
Part« regiert wird; z.B, Jj^tj| VTasser trinkend, yiffol^ ^^ 
Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur wenige Wurzeln sind jedoch 
auf diese Weise in gewohnlichem Gebrauch und die Composit^ 
dieser Art^tehen meistens substantivisch als Appellativa, z.B. 
9)Yq^{A m. (von gffSJf und 5f^) «» Raubthier oder ein dämoni- 
scher Kiese, wortlich Fleisch -essend. Auch in Yerbindung mit < 
Adjectiyen und Präpositionen kommen Wurzelwörter dieser Art 
vor, z.B. XTp^SrVTRLwfi'^'^^^^'^*» wörtlich i>f>enig theilend, yon >ra^ 
Steilen, qflyiJI «Vi Bettler von Gelübde, wörtlich herumgondelnd, 
von graiT^Ä«» (s. §. 573v). 

673. Wurzeln, welche mit kurzen Yocalen enden, werden 
durch ein angefügtes ^unterstützt, z.B. cj| "^d^f^JLmdlung thuend 
von '^^ ".Jijofßlfl ^^^^«^ besiegend von f^. Mehrere Wurzeln mit 
vorletztem ^ verlängern diesen Yocal, z.B. VflToTT^ ^^' tragend 
yon 5[g tragen, fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 

^mälsige Grestalt an, z.B. ^ von ?^ rufen.^ 

574. Die Wurzeln JT^L» W\j 'HH.» TF^^w^rf'Cn ihre End- 
consoaanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Yocalen ei^den, ein ^an; z.B. d^^U^ilcL^ ^^'^ Wald gehend, 
675. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 
Suffixe nebst den gewöhnlichsten Un^di's: ^, 3^1^, dyu;^" 
(ünidi), ^r(iS^.52SM.),^[^, 5r^(ün4di), ^FT» Sfi^i 59^ 
(§.556.), ^[Fci, ^m (ünädi), g^q^, jgr, 5^, STR (§-533. 
. 537.), ^TCZT» W^^ 3gn^, ^, 7[^9 ^(Ün4di), 5^, ^, ^ 
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(ünidO, ^(Ün4di), ^ (üiililO, ^, f, ^ (Krltmia 
UnWOf 3^t grar (ünidi), 3^, 35J (U»4di)» g^, gj 
(ünädi), gj^, 3;isr (Ünidi), ^?a[ (üuMi), T^ (üi^idi), 
^f^, ^ (Uii4diX cl (§.54i.ff.X floET (§-555,X f^, ?5 (Krit 
§.561.562. H. ünädi), rt» W» flfTT» forft ST (ü»ädi), gf^ff^ «![, 
?T» ;^f 3^1 TT(Uiiädi), ^^, I^^, TIR (9-^33.), 2j(§.55r.tt 

565. £t), ziT, ^, p, ji;^, 55^, oR.1 sn[t 5nq^(§*5a8.)t ^, 1^* 
1) 9. Dieses Suffix bildet erstens Wortert welebe adjectiTisch 
oder substanÜYisch den Besitzer oder Vollbripger derdorck 
, die Wurzel bezeichneten Eigenscbtft oder Handlung ansdrfi- 
cken, und oft durch das Part, praes.^ubersttzt wt r^ können, 
Ton dem ^e sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, daft 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nldit als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend , aondera 
als bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjektive oder 
Nomina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellatiya ge- 
hraucht werden, wie C^ToT ^Wf (fchnpimmend) Tonc^, mei-r 
stens nur als letztes Glied eines Compositums vor, oder in Ver- 
bindung mit einer untrennbaren Präposition oder Partikel; 
z.B. %|TJ^ ^^ P/Uchten kenneund» pflichikunäig, j^ ivri/e« ver-^ 
ständig von ^ kennen. Ein Beispiel eines isolirt vorkom- 
menden Adjectiys dieser Art ist sm* glänzend, schön, und 
" j^d ic^^^» lebendig. SchUelsfende Yocale haben meistens 
Guna, zuweilen Wriddhi, oder werden blos nach den 
Wohllautsgesetzen verändert. Ein schlielsendes ^ wird ab- 
geworfen, und Diphthonge werden entweder abgeworfen 
o<]er nach den Wohllautsregeln verändert. Vorletzte Vocale 
bleiben meistens unverändert und haben nur selten Guna; 
ein vorletztes ^ hat zuweilen Wriddhi. Z.B. ^^ siegend 
I von ßl, ;^fr5f preisend von ^, Vf^ haltend von ^, ^ 
liebend, lieb, Freund von q^ (s. §.51.), J^ gebertd von Jj^, J|pl 
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von ^f^^, q^T kochend ton t(^* Alle £ese Beispiele kom- 
men mit Ausnabme x<m ^^jf^f nur in, Zosammeiisetsiingeii vor. 

2) Einigen WortfohMtt £eser Art werden gewisse Substantire 
tKdr im Actttsadtv V6rgesetst| den sie auch dem Sinne nach 
ansdrncken; 2.B* jg(^ l^imi, und ^^Tf bezähmend, Betäfuner 
bilden 33f^y?^t g^ ^o^^' oad Jrt spailend, Spalier, von ^, 
bilden |g7;;:;i;ji$>iti//-4E>ö/#er« ein Beiname Bidra^s, ypuf^Furchi 
tind ^JT machend bilden ^^1^7 Furcht macTtend, furchtbar* 
£in^ Sid>$tantiv« nehmen in solchen Yerbbdnngen eine nOr 
regelmäßige Acctoativ^Form; z.B. ^mnnrust mäfste mit 
ypq- gehend ^^^ypqf bilden, statt dessen aber bildet es ^^^i4 ' 
Schlange, wörtlich auf der Brust gehend, eigentKch ans eineitl 
sonst nicht gebrSuchlichen ^r, woron auch gm und 375p 
SMangCm Auch steht der Accosatiy in dieser Zusammense- 
tzung nicht mit der ihm zukommenden Bedeutung. •g[^Bmg, 
Hekhihum, obwohl ein Neutrum, bildet mit Vj;^ haltend 51^« 
ii^mf. Erde, wörtlich dit Schätze haltende, dagegen bildet 
Pf^Erifc mii OT, T|^tOT Berg, der Erde-haltende, die Stütze 
der JSrde, und ^[^ bildet mit yj[ haltend, aus \f\j oH^t^ f* 
Erde, und nicht Spgp:^. 

3) ^7\Jödtend bildet mit dem Suffix ^ unregelmalsig ^ (ygL 
§.324), tmd nai Abwerfung yon ^[Tlj ^t und nach dieser 
Analogie bildet ^Kf\jgeboren werden jf geboren,^) Von ^^ 
kommt auch regelmSisig ^rj. Einige Causalformen behalten 
TOr dem Suffix ^ ihr jQfZI bei, z.B. ^^if" bekannt machend 
/yon (o|<jJ". Einige Adjectiye auf 5g( haben nach den Partikeln 



*) Das a yon ha und ^a wird yon den Grammatikern mit Recht 
als ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das n der Wurzel abge- ^ 
worfen würde, so mUfste nach §.573. hat und g'at entstehen. 
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^ xmi 'J^('^) p^T« Bedeatoog, z.B. l^JBfj^ ^^ «<* ^na- 
ehen, ^TS^JT *ch»€T su machen (s. §• 79«)9 ^^tfif ^^^^"^^^^^ *^ ^''- 
langen, 'J^fH schwer su überschreüen. 

4) Zweitens bildet das Sufi^ ^ abstrakte, meistens männliche 
Substabtire, mit Gnna und zuweilen Wriddhi des "Wurzel- 
Tocals. Ein yorletztes ^ bat meistens Wriddhi, die; Pala- 
tale ^uod ^gehep Tor ^ in ihre entsprechende tintturale, 
q| und Ji^über. Beispiele sind: ^^^ m. Sieg Ton f|f, VIZT n. 
Furchi TOn ^, m^m. Kochen von Qxl 9 o|TT >&• Schneliig' 
keit von foRL» ^T«*» Spaltung yon fX^^jt (^|)|ni. Ferlae^ 
4ung ron <^5RL* ^T3T ™* ^^^ww*^^ von 255Lf*^T3T*** -^J"*»»^- 
AmT von XJl^, ^^iB* Freude von Igl^L^* S. das Gerundium 
auf iSfq^inS*^TO. 

5) Jgfqs* htidet mannliche Nomba agentis und einige Adjective. 
Scblielsende Tocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur 9 hat meistens Wriddhi; z.B.' rJlA|^ Fuhrer von rft, 
rfp^ Tänzer von 7{J\j Substantive bilden im Fem. ^c^j, 
z.B. «Tffq^ Td^jeriit; Adjective haben iET^t z.B« ife(r|% 
grabend, Fem. 1§|#7^* 

6) 5EPI3- (Unidi) bildet VCTTST m. Ärr, Go« von '^erhalien, 
und vielleicht ^Jill^ f?i^e/ von ^^gehen, hier im Sinne von 
/liegen. 

7) 9g[lZ^ mit Guna bildet abstrakte mannliche Substantive, z.B. 
gqgj ZiUem von ^rij^t oFTCT Erbrechen von 5|1^^» 

8) iS[«;t^(Unddi) bildet Nomina agentis und Appellatfva; z.B. 
(^x^rl m. Zimmermann von f^T^behauen, ^f^ja Freund (der 
l^iebende) von j^g* lieben. 

, 9) iE|«7 mit Guna ist sehr gewohnlich und bildet o) abstrakte 
neutrale Substantive , nebst einigen Appellativen, ebenfalls 

« Neutra; z.B. xIZprT Sammlung von j^, VfoTR' '^^'"^ ^^'^ Hv* 
\;{^ErhaUung\fi.%.Sk'\)yon%{j^^;^ Spaltung 
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tf>|l4r| '^ui^ TOn ^ leüen (ygL Suff* ^f), SPTrT ^^^ ^^^ 3^ 
schlafen, o|7<T ^''"^p AntiiU yon qI?* sprechen^ b) Mann- 
^liche Nomina agentis, besonders ans Causalformen und Wur- 
zeln der 10. Kl., welche beide ihr ij^n abwerfen; s.B. r^fr^^Tf 
Erfreuer TOn r^vN^^Caos. von f>|r^, SfvfirT ^^fmehrer von 
o|%fir|^Gaas. von oCH^» P^^^H ^^^fpunder, Tödter von 
^<^ Kl. 10. (s. §.80.), rTffi7 Tänzer, von ;;^^K1.4. Das 
Fem. bildet dblH)» 2.B. SfrTr^-E'/'^'^^rih von jf^Kl. 10. ei- 
gentlich ein Cansale. ^r{( C bildet einige abstrakte Snbsta»- 
tive, vorzüglich ans Causalformen und Wunseln der 10. KL^ 
S.B« eh|iU|| Ursache von ^ffT^Caus. von ^. . 

10) i)^\ mit Gu na ist sehr selteb, und bildet weibliche abstrakte 
Sttbstantiva, welche mit negativen Partikeln verbunden sind, 
und nur bei Verwünschungen vorkommen; s.B. dbl^olP^ 
NUhi' Leben, Tod von ^toL.9 db|x)fiir| Nif ht^ Denken von 

11) ^rff ist sehr selten, und bildet Adjective und Appellative, be* 
sonders aus Causalformen, deren 5g|;q^beibehalten wird; ^B. 
yjif^^JfrfT erfreuend, erfreulich von rlrd^^aus «>|r^. 

12) 131^ (Unidi) bildet xJföf^ ^i^i^rnd von ^ra^und findet sich 
l^ei Wörtern von unsicherem Ursprung. 

13) ^g^mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 
«.B. ^"pi^^Atf/ von ^f;^^^nken, '^j^^^^IUde von ojxj^/'''«- 
chen, XjpX^^J^hyOTk^ trinken, "g^^^^f^^l^idung yon '^p^ 
kidden, mit Wriddhi. Mehrlere Neutra auf 9gp^sind von 
mibekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurseln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zu- 
sammenhang der Bedeutung; s^B. f^jT^i^/'/ und i^fnif^ 
Wasser sollen von 3X( und ^g(]q^koipmen. — - Einige Worter 
auf ^gi^sind männlich, und dbICH ^^^^oras, Nymphe, von 
^^^Wasser und 'Qjs^hm, ist weiblich (s. §• 201.). 
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l4) f^ biyet weibliche Nonina attiot^ und mitet «bstraUe Sab- 
sUnlire, nebst eioigea AppellaftiTen, cum TbeS BHiChma; 

▼Oll 55 verffehen, JJ^ .%>^/ff ron JT» veröergtn, ^j6|) Ar«/ 
yen f^tT^^o^««^^* Sehr gebrSiicUicb ist &s Suffix ^ an 
DeMderaiiTrormen, s.B* (^'^t^j Begi&de zu sehen von ^[SX^» 
(t|l||^| Begierde tu trinken. Barst von qy. 

^^) dyj^ ^ «dten iifHi biMei nSonlicbe Nomina agentis, mit Fem. 
anf 9En^, z. B. fi^paT^T -»^^^^r, fv^^TT^ Bettlerin. 

^0 üEüi^ mit Gana und Beibehaltung des ^^[^ der 10. KL und 
Cauaalformen, ist sehr selten und ^bildet Adjective oder No- 
mina agentis, z.B. 9fc||^ höreiid, Hörer von Tgr. 

11) i^TT?! ™^^ Guna ist selten und biMet Adjective, z.B. ii\\\k 
schädlich vonii[| 5F3n7i Ä^/R^A von Sfr^« 

18) dyi^ mit Qu na und Beibehaltung des 55m der lO.Kl. und 
Causal. ist selten und bildet Adjective wie j^|^|^ schläfrig 
von 5ft, ^^ültfl, begierig von ^CC^ (s. §. 307.). 

19) X ist nur in YV*rbindutog mit \3^ halten in gewöhnlichem Ge- 
brauchy zur Bildung von mannlichen Substantive^ verschiede- 
ner Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das ^ der 
Wurzel wird abgeworfen. Z.B.^ffr%f Bereinigung, Frieden 
U.S.W., Jp^ffffef Untergang, Verschtmindung , foff^ Gesetz, 
Vorschrift, Schicksal u.s.w.y fr^j^ Meer, Schatz, 2^weitens 
bildet 7 weibliche Nomina actionis, welche vorzüglich nur in 
Fragen und den darauf folgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, vorkommen. Schlielsende Yocale haben Wriddhi, 

^-i^id vorletzte Guna, nur ^ hat Wriddhi.. Z.B. JfJ^ Sie-- 
gen von ^, c^lj^ Handlung von ^, l^jf^f Wissen von g^^t 
yjff^'Ätfife von yf^. Drittens bildet T Nomina agentis, Ap- 
pellative und Adjective, welche eine Redoplicationssylbe an- 
nehmen, Z.B, xffpfiin. M<Mcher von ^ machen, Jff^.m. Wind 
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wm ^(V{J^^hat, ig^mu^ineAri Waff* von '^^MUeni^Ai%^^ 
gnf^ ai«Cii. haitenäroa ^, mit Abwerfung des War&elyo- 
cals« Auch bildet ^ Adjective am Ifitessifiorwen, s.B. ;^- 
^1^ 4^r 4uldend, »id Atebt eadUcfa, mit Guna des Warael- 
Yocais« i« einigea jEUsammeagesetsten AppeUatiren und Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie da« Suffe ^, z.B. ^) [ *g^6ft(i 
m* Kalb {Kotk'Matha% ^<j^J'i.Vffxm.£ln. gefräfsig (4en Leib 
nährend) aus 3'^'T und Vff^> von V^^^rikoZ/rTi« nüitretu 

20) t;^ bildet Nomina agenlis und Adjeclive, cB. ^{e|if) m. 
Gräber von 1^r| • D^ Fem« TB(jJ ist euweHen dem Sinne 
nach das Fem. von ^gpEfft z.B. TJf^m Koch, mf^pSfH Köchm. 

2i) j^(Unidi) bildet ^lit?!.^* ^^'^-^^^ ^^ kommt auch in Wör- 
tern von unsicherem Ursprung vor. 

22) 7^ bildet Adjective, Nomina agentts und AppeHativa aus 
«\ Wureeln der CO. Kl. welche ihr ^g[2|^beibehaltC9i, z. B. jmT^H 

_ m. f. n. geschi^ätzig von yj^ sprechen, ^r{(^(^^ «. Wolke, 
Donner von ;^fra€tonnÄm. 

23) 7|q ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina' 
agentis im Sinne des Suffixes |^, doch werden die Formen auf 
77^ auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dals sie, je- 
doch ohne einen Accusativ zu regieren, dem Part, pi^es. ent- 
sprechen (s. Naius Xi. 21. IndraI6ka Y. iL). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schljelsende Yocale. 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur ^ hat Wriddhi, 
Causalformen und Wurzeln der 10. Ki. werfen ihr 55m ab; das 
Fem. xsetzt T an. Beispiele sind: i^^ |^| f^r(^ Here-raubend 
von ^, y|^|<V^iy|(i|rL»>» Palästen zu schlafen pflegend von 

3ät» öf^f^TH.^'^''^'^'^'''^ (oW + ^f^fH.) von^^ivön- 
schen, ^^^;^[^nduldsam von VO^'t (^yP^CIlfrlrL^^*^- 
Tödter, den Feind fallen machend von ^f^f?] ^nsXffl • 

24) ^ (Unädi) bildet einige Adjective und SubstantivOi z.B. 
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uß'i' ppollüstig von TC^ sich freuen, fej^m. Schverdi von 
f^S^ spähen. Das Fem. TIJ. bildet i{f^T| berauschendes Ge- 
tränk lYOn '^^T berauschen. 
2$) T^ (Unädi) biMet emige SubsUntiye wie q(^^ m, FTeg 
TOB tjq^^^Ätfii, ^f^^m. ^T^'mil Ton igft^o^^vnm, 7]^%^ii* 
Waid yon jrs^ bedecken, 

26) TtST (Un4di) bildet, wie e« scheint, ^(ol^ m* -MJ^r von 5Ef^ 
xicA beiß^gen, T{^}^ ^* ^^ff^l von ^^^[^ wachsen. 

27) T^mit Gnna bildet einige neutrale Substantive, S.B. J^- 
f^jq^4yArrn von IJffL^/Än^n. 

2$) T bildet abstrakte weibliche Substantive, welche eineTheH- 
nähme von mebreren an derselben Handlung ausdrücken, aas 
Wurzeln, welche mit f^ + ^HT verbunden sind. ' Vorletzte 
Yocale haben Guna, nuri^hat Wriddhi. Z.B. odUshlltT^ 
wechselseUiges Geschrei von 9f!Zl.t od^l^l^ wechselseitiges 
Lachen von ^Q^» 

29) 3* bildet aus Desiderativen Adjective mit der Bedeutung eines 
PartpraCs. 2.B. (^e(^^ zu machen wünschend von (rJcfl^X 
*^* ^» f^WF3 ^^ trinken wünschend, durstig von f^|tfiq^3i'M 
m* Auch einige primitive Wurzeln bilden* Adjective und 
Nomina agentis durch das Suffix 3*, z.B. fi^f^ Bettler von 
fj^^, T^ wOnsthend von T^^ (s. §.^8.)*^ Das Fem. unter- 
scheidet sich blos durch dieDeclination. *— Als Unldi-Su(Bx 
gilt 3* in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter ^^ 
m. Leben von gpf^^tih, Q||q^'m. Wind von oJI" M^eAen (§.49*^.), 
gI«^ Verwandter von ^[«^M^indlen. 

30) ^ofjf bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 
end^n; der vorhergehende Yocal hat Guna, nur igl" Wrid- 
dhi. Z.B. ^JT^Töff gierig, wollüstig von ig[j^n wünschen, /&. 
^^' JTFPB" gehend, beweglich von ypfj^; o|^^ regnig von 
Q[nq^&ei/?rtfR^tfn, regnen. 
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31) ;3^(Uiilidi) ist eigentlich das Krit^Suffix^f (s.n.45.)mit 
TOi^esetztem 3* als Bindeyocal; so entsteht Q}T5fn. Mantel 
als' Werkzeug des Bedeckens, von '^bedecken^ Man ver- 
gleiche die VÄda- Form ^^^44 (Pan*IIL1.85.) «vir mögen 
üierschreilen von ifT^ ein Potent gebildet aus dem yielförmigen 
Prat. nach der zweiten Bildung, nur mit verbindendem 3*, ab 
einem dem r befreundetem Yocal. Im Übrigen stimmt ^- 
^q* zu Griech. Aoristen wie AuTaijuev« rv^j/aifiBv. 

32) 3T bildet einige Adjective und Appellative, z.B. fvfJT i) ^p^- 
tend, 2) m. Donnerkeil iron fvi?* spalten, 

33) 3^,(Unädi) ist vielleicht aus ^ durch den gewohnlichen 
Wechsel zwischen 7 und ^hervorgegangen ; z.B.^^rTin* 
1) Liehhaber, 2) Heh, von i^^jf ich freuen» i 

34) ^^bildet einige neutrale Substantive, z.B. ^[nmXörper von 
i^plfäen, erzeugen, xf^OR/^'^i^^ VOO xf^^sagen» 

35) gj- (U n 4 d i) bildet r(7\^in. Tänzer von T^j^tanzen. 

36) ^^ bildet Adjectiye und Nomina agentis aus Intensivformen, 
und aus der reduplicirten Wurzel ^[Jl^ffpaclun ; z.B. ^|q|* 
g^f geschwätzig von o||o|^ laus o|^ sprechen (s. §. 498.), JfJ- 
ij-dcfj wachsam von Jf[XC«vacÄ«n. 

37) 3^ (Unüdi) scheint aus dem Suffix isf (s. n.48.) durch ^ als 
Bindevocal entstanden, wie oben ^^ aus 5[; z.B. oT^TSfo* 
Haut, Leder von g^*tf<fecA:«n. 

^0 7^ (Un^di) scheint eine Entstellung des Suffixes iSTTTt? '^ 
sein (§.556) und bildet "^^ij^^ vorzüglich (eligendus) von g^ 
wählen» 

39) OT (Un-ädi) bildet ^^jjrm. «V» giftiges Thier von ^OT*^«» 
mit ausgestolsenem Nasal, JT^ni. Thor von ^r^ von Sinnen 
kommen» 

40) U^^m ^^ '^b' selten und bildet Adjective mit der Bedeutung 
eines reflexiven Partpraes. oder fut welche aber auch als 

■ . . Digitized by L3OOQIC 



303 • Primthe FFSrter. 

AfpeUtUtai wekbeii tniüMve BedeuloBg aanl GMnde Iic^ 
gtbnvdit werden; e.B. fj^^f^ 4ich spaUmd, q^(^ sich 
kotktnd, rufend, aadi WILSON A mSiuiliclieff^ Sübstanüt 
Sormm, Ferner . 
ki) ^ (Unidi) UMel ^El^I^f »• ein frommer, heO^er Mamitxa 

k2) {ff ist lehr gebrSucblick und bSdet erstens abstracte weib- 
liche Sttbstantive^ z.^ 2(Ff^ Kraft, Tähiigheii von 1^^^ f2(% 
Feriasstmg von f5[?L» ?fe ^^ Sehen, Geeichi, BRck voi 
^5J^» Tjfff Ferstand, Emsichi, Überzeugung ron T|v^» fi> J« 
Bildung- stimmen diese- Sofcstantive mit dem 9artpass.aof ff 
ubevein^und nehmen an dessen UnregelmSbigteftimTheil, io- 
sofern sie die Wnrsel selbst betreffen; alTfia wo das Partici- 
pidi-Sipffix ^ den Bindevocal 7 annimmt, wird f^f unmittel- 
bar mit der Wursel, nach den Woblkntsregeln, yerboiideD. 
Z.B. ^^ j^ toajfJL; 3^, ;5% von qJ^J^; gj^, gj% 
von 5fg; ^fcRTt 3fe ^o« oRL? S^ftfcT» 3rf% ^o« aPL» 
TlrTfXrf^^^nilH.; ^STTt^rTf^vonqfrq^. — Eibige mit 
Yocalen endende Wureeln j:iehmen f^- fiir ^^ in Anaiogte 
mit dem Partpass., allein die meisten Wurzeln welche 9\ ßr 
^ gebrauchen, bilden dieses Abstractum, w^nn es gehriuch- 
lieh ist, attf i^; «.B. j^^, j^F^rf^ yon y^; ^ftüfi ^tM^<>" 

5C» i^» f^#r Von fl^; ^^» q% von q^? 3;?^'» ?^ 

von ^ (§.544.). Zweitens bildet f^ männliche Nomiin 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. J]^ 
Jbändiger von 2:[l^(Bhatti-K. Ll5.); in häufigem Gebrauch 
ist J^fff^m. Ferptfondter ursprunglich Kenner yqn ^ kennen, 
43) (^ bildet aulser dem in §.56l.562. beschriebenen Infinitir nod 
Gerundium auch seltenere Masculine^ Torzüglich Nomios 
agentisi und gilt dann als Unldi, wie ^^ Wanderer yon QT 
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^«*^"' ,IF?? **• ^» W{j Mlr5 *^«« ^»» W ««*««•* 5R5 

^) ^bUJet N^jniflta agentb, -welebe nach ^422. fiL gd^ildet 
uiid imicr Atn dorl aDgegebeaen Bediagongcn. ab Part Fat 
gebiaufilit werden; z. R a^|^G«*«r ¥Oii 5^, ^J|^ Schwer ton 
q^(s. §.429.4.). 

45) 51^ Dieses Suffix^ welchem zuweilen ein Binderocsd 7 vorge- 
setzt wird^ erfordert Gana. und bildet Neutna und einige 
Feminina (^)f welcbe meistens ein WerJczeug^ Gecätfa. oder 
GefalS' ausdrucken; z.]ß^ ^^ Trinkgesthür von qj trinken, 
^{^ Ohr von iT hören, ^^ .«#1/^0 von ;;^/2^«re^ c(9v -^'^'^^ 
von Qpq^j/irtfcÄ^w, Of^ JÜeid von 5p^Ar/« Je/i^ 6)1^^^ »/lOfi^ 
kalisches- Instrument von 30^13 ^Z''*^^^*'* machen aus ol^f 

\ üb] («4^ SpaUn,^ Grabscheit von i;[r|;^^ra&tf7»^ xff^ VFondel, 
Betragen ron ^nr gehen, AUX(il Za^ von. ^Xq^^(/i«n. — 
fl^ünd die Buchstaben^ welche vor ^ in ^übei^ehen sollten, 
werden abgeworfen, daher ^J^ fiir ^f^i$ieiB:Ad:vA7cA? von i^^ 
guäitn^ q5f Zoi/i^ von. qra, /»//em -;- Auch einigeAdjectiYe 
^erdeti' durch gp und 7^. gebildet, z.B* q'|ol5['*'^ von q^ 
reinigen; ^(^^bunt, 910^21^0//^ kommt wahrtchetnlioh von 
f^ jomme//), ohne Guna. 

46) f^jqp bildet eim'ge^Adjective, z.B. t||Qm kiUutlith voi\ ^ 
machen^ 

48) g- (Unädi)1>ildet rf^nu FßÄr^r voii,;?^, ?^^?^™« "»^^ ^^•' 

deren F^ier von ;pr^ guäJän» 
^) Cf^ ist selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 

das Tad^lhita- Suffix ^ entstanden; so setzt z.B. ^n^ch " 

Sänger von f^ (§«354«) ein gleichbedeutendes Primittvum 7[|^ 

voraus. 
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50) q* bildet, aulier den in §.542. enf^hnten Participien, abstrakte 
Substantty« gen« m» n^bst einigen Fem. auf '^^ 2.B. ^y^ 
Schluf von ^oJtJ^xcÄ/ö/irn, ^^qj ErhaHun^ von T^(«« §»94*^0» 
y2|r4 -Fra^r* von ^fS^ fragen (s. §.87.c.), Jfjj 0/?/pr von J[J|^ 
opfern, JJf^^t. Forderung , Biite von 2f|xL/o'*<fern, W/e» 

(«.§.93.)- 

51) rTS^WIdet einige Adjective gen. comm.^*) «.B. ^m|^ (N. 
m.f.n. fLWJ|4() durstig von ^:^^rfi/r#/en («• §•94'*^)* 

52) «T bildet Adjective, w_elche das Fem. vom Masc. und NenL 
nur durcb die Dcclinatlon unterscheiden (s. §.220.); z.B.^rar 
furchtsam von "^p^fürchten, J^MT^ gierig, futbgkrig von J^;^ 

53) X[ (Un4di) bildet einige Substantive und Adjective , 2.B. 
VniTm. LicTit von vif glänzen, ^l^ furchtbar von ^ furch- 
'*'*' ^)^ n* ein Paar von jra^^'*'**'^*''» fcP^ sfharf yon 
^^chärfcn, für ^pq*» fcHW vgl.ti.4. 

54) Tfrl mit Guna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 
meistens Neutra; s.B. '^^^SJS^^Vtrsttllung, Ferbergung x€m 
^^ bedecken, ^fjlfifi^^ ÄbmwcÄ von 'g^bedecken, ^«.|4#^C?e- 
4iir/ von 3f^*rxei#^tfn, ^^^^^JEfou^ von ^px^ingeTien. Meli- 
r^re Worter auf iq[7[^baben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; 2. B« 
^^:^;^Leder (^pT gchen\ jpf^^G/ÄrA:, Fergnü^en (jq^ belei- 
digen). — Adjective auf q^sind virenig gebräuchlich, em 
Beispiel ist J^fpfi;^^ /ucAr/ib^ Declinirt wird dieses Suffix nacli 
§.224. 



• :-*~* ■ ^ 

*) Man könnte sag^i gen. omnis, wenn man sich blos nach dem 
Kein. sing, richten wollte « was ich aber für unpassend halte. I>as 
Neut. ist stets vom Masc. und Fem. in mehreren Gas. unterschieden, 
wenn es gleich im Nom. sing, mit denselben identisch ist. 
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55) q^ bildet einige Ädjcctivc, z,B. ig^, ^j^q^ efsgkriß, ge^ 
fräfsig von 5[^ und ^jq^^^^^n.*) * 

^0 ^9 ^^ ^^^- ^on ? (^§-^^T.)y bildet abstrakte weibjliche Sab- 
stantive, «.B. foRIT Wissenschaft von fof^* •väj^h, 352H 
Wanderung von pR^^eÄ^yi, C|jj^4l ^^hermmdlu^g von n 
gehen, — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein f1 beigefiigt, 
z. B. VCrZIT Erhaltung von ^^ (vgU §§. 557. 3). SGS.). 

57) ^t ^» ^i^fTi cfpR** Diese Suffixe bilden einige Adjective, z.B. 
'^y leuchtend, ^i^ scfiädUch, furcTubirr, mordgierig von |Wn 
beleidigen, tödten, ^ (Fem. ^¥t?Joder ^f)^), ^f)^, >fl^ 

. furchtsam yoh ^ fürcTiten, ^f^ m. f. n. geltend vpn ;gf^ gehen. 
^T^ und X^ scheinen ursprünglich identisch* 

58) 5|rl^ bildet Adjective, besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie '^^^f^s;j3p^^iel gebend; auch No.mina agen- 
tisy wovon nur 7J[S^[r\Opftrer in gewöhnlichem Gebrauch. 
Das Fem. ist dem Masc» gleich, oder bildet olfl'*'*'^)} z.B. 
^^f^^eÄenJ, Fem. ^[^gfi^oder '<*,jy|^. 

59) oT? bildet Adjective und Nomina agentis aus einer kleinen 
Anzahl von Wurzeln; kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ;p^ beigefügt. Z.B. rPgfT vergänglich, Jjyt 
Herrscher, "fllfof^ siegend, sießeich von ^, rirof^ gehend, 
hetfpeglich von }JI^(vgl. §.568.). Das Fem. hat meistens ^. 

60) fcT bildet einige Adjective und Appellative, z.B. gR=|^«i?i- 
herstreuend von ^, STITUfoT ^ac^om, als männliches Sub- 
stantiv eine Benennung des Feuers, von ^fm^. 

61) ^ wird nach §.101''Vttnd94''^. oft zu iSQjg, und bildet Adjectiva 



^) Wahrscheinlich kommt dieses Suffii von m/* sterben, und die 
genannten Beispiele bedeuten soViel als ,,5icA 21/ ^o^^ essend^'*, 

**) Dies steht entweder für 'va/i^ mit Verwechslung des n mit r, 
oder ist das Fem. des Suffixes vara, 

20 
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und Nomina agentis. Die Wurzel f^htt Ganaimd7(]^ 
Wriddhi, daher ^TSQI^ verg&t$lich, l\\i^ reinifferuL An- 
dere Beispiele sind : ^f(|^ ifpclkenät, vergehend (yod 7:^ §*354.), 
kXWi^f^^h hltibend, HfTSU^ skgend, siegreich^ MJ^ seiend. 
Wenn dies Snffix durch den Bindeyocal ;^ ^Qgeschlosseii wird, 
so bat der Wurxelvocal Guna, s. B, V)(olUI4 'wn^lffxlülj 
glfinzend. Causalformen behalten ihr 13^% s*B. ^n^[f|pSQ( 
nutchen lassend. Das Fem. wird vom Masc. nur durch die 
Declination unterschieden (s. §.220,). 
576. Zu den Unidi-SufGzcta sahlt man noch: ISlSf 351^9 

Sri^t 5lrE» 5BF85t 50^» ^^» 3fL» 3m[i ^1 5^,l§r,3'i ^^^^ 
viele andere: denn alles, was in der Sanskritsprache unerklärbar ist, 
oder was die Indischen Grammatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch Unädi* Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden Wort oft 
nicht den geringsten Zusammenhang haben« So ^d z.B. ^|^ 
Kw aus ^[fjerzeugen, JJf^^Öl) f^icher aus 2J51 ö'*^^'*»*^IT ^^»^ 
aus ^ führen, f^^^C^, f^) «w aus % tönen erklärt« Zur Er- 
klärung von fJTS" ^oge und q^;^' Fbgel wenden sich die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an "ff hsnüberschreüen, 
und C|f{^in dieser Bildung ßkgen; wir bedürfen aber för diese 
Wörter keines Suffixes 13(S^ and fassen sie als Composita (nach 
Analogie von §.575.2.) mit Jf gehend als letztes Glied, vne k 
;^iA Schlange als Brust -gehende; so ist der Vogel hier der Flug* 
gehende, durch Fliegen gehende (^f|' das Fliegen)^ und zwar um 
80 zuverlälsiger, als man auch lj'(i^il sagt, witJi^ gehend Yon 

577. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäisig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäfsigen Bildungen annehmen; z.B. 
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3^» 3^f 3^»'» Verstümmelungen von cfrL» 51^, oniL(§-**^-)- 
Überhaupt ist die Ausstolsiuig eines ^ nach qJ^, q^, 7, und die 
Yocalisirang dieser Halbvocale zvl 3*, 7, ^ eine de^ gewöhnlich* 
sten Unregelmalsigkeiteni aber nur vor solchen Endungen ond Suf- 
fixen, welchen, wegea ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmälsigen Guna-föhigen 
Wurzeln diese Yocalsteiigerung nicht zulassen. 'Die beigesetzten 
Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 



jR^s.3g^4i8. . 

3517^321. 

5I^K1.2. 329. 
5(;q^Kl.4. 381. 
?FSLs. SI^KIA 

33^418. 

9ErTq^477. 

7 312. 468. 478. Im reduplicirt. 
Prät. setzt diese Wurzel vor 
den schweren Endungen 
•in ^zwischen das aus 7 + 
7 entstandene ^ (§.393.) und 
4?e Yocale der Endungen, 
daher ^ßr5r,^ZjE5q^,^- 



muCs als ebe Unregelmälsig* 
keit angesehen werden, weil 
nach §. 51. '^|7!|o| u.s. w. ent- 
stehen mülste. Der Sing. ^or. 
ist regelmäßig: 1) '^^J(^ od. 
^ZRT (««« ^ + ^+'95r "«<* 

2) ^^Tflwodcr^, 3) ^. 

p:3oi. ^. 

^7:^^340* 

5^^301. 

^ 320. 
^^. 3EITCL477^ 
M*77. 
;|iq^320. 
3*^78. 

3:».^- 

3^s.gxL. ^ 

20* 

Digitized byCjOOQlC 



308 



Alphabetiselies Verzeichnijs 



3r^ 340. 

g;q§ 316. 389. 

f{ 331. 366. 405. 468. 478. 

fj 345. 478. 

^S.5Pq,329. 

^^306. 

^ »• ir- 

f[367. 

^344.557.3). 
^ s. <^. 
^ 345. 
^^306. 
555^71^468.4). 

^^ KI. 1. Tcrlangert in den 
Sp ecial-Temp. sein ^, z.B. 

^468. 

^jnq^468.4). 551. 
I^[^4l2. 454. 549. 
yiff257. 
JlrU«- yFi.568. 
JJ5L.397. 412. 568. 



J|g296. 

51.367. 

I1E:I296. 

iLUIlf»^ 345. 

J^KI.9. 345. 

^ 543. 562. 

J(q^401. 

^ 346. 413. 435. 457. 562. 

^ s. ^1^452. 

qjl^s.g^568. 
q3EL4l2. 

gj 295. 473. 

ie|^326. i48. 
^507. 

f^ 468. 481. 

f^i^t^481. 

^£^(^^1,108. 

;f^32i. n. Anmerk. 

St^an» g^4l2. 

Sf;:|^305. 337. 4l2. 454. 458. 549. 

5iq^507. 

5qi;fur5|407. 
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SR?CL.507. ß^ aus ^ 408. 



fit 402* 468. 481. ?^ 357. 468. 481. 

f|fs.5gx. ^ 2^1pl|t ^08. 314. 450. 469. 481. ^ 

f|RL295. 3^*71.. 

j|345. 407. * ^345.406. 

gq^552. ^408.481. 

|f[ 346. ^ 302. 

5JfT 3^' ^17. 436. 456. 5^302. 

5g[j 417. 436. 456. ?EfL4l7. 474. 

ari^454.486. VJrL»^«-^- 

^für;f3r407. \J[^29S. 

f^295. ^333.481.543. 

?Cfitl«-?CI- f^irq.»-^:JT»^48i. 

?lg34l. ^ ^8.^345. 

^407. "fe(^345. 367. 470. 

5[q^401. ^452. 

SFL^Ol. ^481. 

EIT«*?qT- ^ «TT 2^^* 

^Sq^298.507. ^Jt^'H»^^^* 

^ 411. ^^oFL^os. 

^-f^^ 108. 310. 481. ?|TL568. 

^311^298. sqiiL^^** 

2-g390. 46d.n.l4. ;q[g bildet di€ Formen, deren 
;o 333. 481. 544. unmittelbar mit der Wurzel 

^8.^. Z9 YCrbindendes Suffix mit 

Digitized byLaOOQlC 



310 



Alphdbetisches Ferzekhnifs 



Dicht - nasalen und nicht • 
halbvocalen Consonanten an* 
fingt, ans 7^, «.B. aERT" 

5? 315. 
^367. 

qf^489. 490. 

q5q^297. ' 

qr KL 1. 295. 

qj3ii. 
fqr^s. q^49o. 

'f^295. 

q^345. 

q 345. 406. 

CZJIZL.417. 

q^30l. 4l3. 435. 457. 489* 

lft*70. 

CRIFL^OI. 

tfi5L4oi. 

g|\:l^491. 

^317. 
VBi^4oi. 
^;^340. 507. 



VRL338. 

^ff 358. 468. . 
VJ^374. 404. 

H^tsoi. , ; 

H345. 
^508. 

yTl^4oi. 

%J^110*>. 301. vielfom. P^t 

unregelmafisigefli Guna. -— 

4l3. 435. 457. 489- 
^3^304. 

^345. 

TJ55|J110*^. DleseWorzelschidt 
in den Formen, welche einen 
Zischlaut oder ^, ^nnodt- 
telbar mit der Wurzel yer- 
binden, einen Nasal ein; sJB. 
«tHI^H.»*IHI*T?M(§-349X 
iqTTgW^ oder I^RfeW» 

^fL».TT^568. 
T^ 303. 

117^295. 
117^568. 
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T[PliSia. 


^315. 


qj 332. 481. 


?^321. , 


JnförftUmdjft^ri. 


^468.4) 


HI4;;303. 


1iy^'-?I*68-*> 


Jn5(^296. 319. 


5J55j^llO»). 


fif 371. 403. 468. 481. 


C?rH,490. 


(^rq.«-^»f^»^'*". 


f^«-^- 


fSR;:305. 


^^^s, 5FI^^490. 


if^ 371. 403. 4^8. 481. 


51^345.470. 


lfr»-JTT-. 


*öi;«-^« 


15^300. 


Cfpi.300. 


1535,300. 


ctpq,3oo. 


V^296. 


5^345. 


id:296- 


^[;g^\%.S%UXL^kamttk.zn^%2. 


IÜU307. 


4l4. 435. 457. 


H3L296.319. 


g^ 4l4. 435. 457. 


ZI» 297. 


oPl^4l4. 435. 457. 


jßL.4l6.435,Pas8iT^. 


^[^hOi. 


qTL.297. 


opiL326. 4l4. 435. 457. ' 


^298. 304. 


oR|^4l4. 435. 457. 


^oJU298. 


o[^ wandelt wie ^^ Tor dem 


^381. 


darch §.102.a. yeranlabten 


^490. 


^ seinen Wurzelyocal in ^ 


Pl-'-n-- 


um, daNr 8.B. iÜc^lfeH,» 


jnSSS, 


«^IfelH.» Üollfet ▼. iäclT- 


^13^401. 


■gTl^(§.349.);Infiii.%^5l^, 


tpjl4oi. 490. 


Part.pass. gj^ aas 3^. 4l4. 


^»•ft- 


435. 457. 


i^«- ^TH.- " 


(^<». od4-4.- 


fi[cq:s.^490. 


^3^.336. 468. n. 4. -I 


ft 345. 468. 


fgis;3oo- 
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foI^323. 459. n.5« 468.11. 5. 3^313»449. 

folH.«* oapi." ' 2^^stebtm den Special -Temp. 

ioiq^336. für 51^. 

^468. jjj^5^3^^^ 

SL«'oE« S[|345. 4o6. 

g3L*-a^- ^313. 

oE345. , JP^JT^AOI. 

^ 410. 435. 499. Pa«siv '^. 5fq^503. 

1^^ 108. 450. 469. 481. * 5jq^401. 

iäpcL»- oJxL« 55 342. 421. 430. 

oZfxt.4l7. 436. 457. SPEL^^l« 

pQ[q^*l7- ^ 366. 449. 474. 481. 496. 

Sm^305.4l7.436.457. ^EL»* 3ERL«i»d ^j. 

^ 409. 435. Passiv 1^. 543. ^05^298. 

^^413. 435. 457* ^{^substituiit in den Special- 

rar»-^. Temp.^l^. 

^345. ^7^^486. 

.fr 345. ^«•^• 

S[ra|490. ^R.«-^5jq^- 

jfjg^, substituirt in den Special- ^ 543., ^ 

Temp. jg^; im Caus. jjfj^ ;^ 302. 567. 

471- ^e^r^s^ 564. 

5l?l^s.3f^449. ^315. 

JITcPl^is. 51^ 471. ^345. 

5rRL327. 381. 546. ^ ^s. 35I^K1.4. 

RRL^^ö- WH ^95. 473. In unmittelbarer 

%SL«*5IR.- , Verbindung mit der Prap. 
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3^ wirft diese Wurzel un- ^^ 298. 

regelmaJblger Weise ihr ^J^ ^v>il^298. 

Skb imd behält blos^; z.B. ^5lr|^^01. 

g^^^n^^aM/r/tfÄ^ii^^-f^gfff ^q^321. iiS. 435. 457. 489. 

aufststanden, fii f^f^|rt^4 ^ ^^324. ^S% 4l2. 471. 489. 568. 

{^*2^S:). ' f^ 402. 481. 

Pf 467. €t^%- - 

3Eq:i307.' ^334. 

^:5- 471. ^ 408. 435. 474. 482. 496. 499. 

^r^ 564. PassiTv^. 

f^468. 

678. Da in den Fallen, wo auf einen Endcpnsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfangendes Suffix folgt, die wahre 
Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Yeninderungen for 
Anfanger schwer zu erkennen ist, weil yerschiedene Consonanten- 
Verbindungen zu einem und demselb(en Resultate fuhren können: 
so geben wir hier die gewohnlichen Resultate der Wohllant^e- 
setze,, in Anwendung auf das Yerbum und die Wortbildung, in ih- 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, 
woraus sie hervorgegangen sind, und 'mit Hinweisung auf die bcr 
treffende Regel. Von Yocalen geben wir nur diejenigen Yerän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen WohlIautsgeset2^e, son- 
deni auf bestimmte grammatische Regeln sieb stutzen. 

3Enför^i§»^354. 

^fdr^299. ' . . ' 

^ für 5rF (^, ^, % §.354.) 447. 499. 

^ 1) für fj 355. 432^ 453. h^. 502. 2) für ^ 480. 
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^filr3^(^,^354.)431.557. 

^89. «. B. ^[J^;^verbinden von JjpL. 
q^ 1. ftrq^+q^86, «.B. 5i^p^ Ar ^predk«/ ron g^. 2. ftr 

JL+ q^89- «.B. 255^^ ^ verbindet von J^J^- 
^ 1. för qj + ?EL101*\ z. B. it[^^^|(^ ^* ^^ können von JfJ^. 

2. fSr xl^+ q^86. fi*B. b|V^[flj ich Pferde sprechen von ojrt- 

3. Cor 5^+ ?EU^7. ».B. ^^^nfl| ich t^erde fragen von q^. 4- för 
w + q^89. e.B. AJlT^AIlfi^ *c^ ^^^ verbinden von ^J^. 5. ftr 
jq^+ 5j^98. z.B. ^f{^j|(4lj ich werde zeigen von f^iq^i 6. für 
(SL+?EL99. z.B*^'^Zflf^»cÄ«w-£fcÄajjtf^ T. f&g 
+ q^l02.6. u. 103.6. z.iB. ^T^^llfil^' ich tperde lecken von ^^, 
^[^^^(if^ ich (verde melken YOn-J^. 

j^^ 1. für ^+ \l^se. z.B. orfSV *iP'** ^^^ CpcL(«- §-285.> 

2. ftr SL4- ^^89. z.B. ERtJ^ ^^ verbindet von Z^SL^äh. 

3. förg+fl^, z.B.^J5\J^melken; «ärg + q^» *-ß-3^ 
öir m^fc// und ftr g+ ^^, z. B. jfjtf me/Äi? (^. §. 285.) von 

3^103. 
jT^^för 3|^+ ?L54Ö. z. B. f^IJrT beunruhigt von fSR^. 

^ l.flir5; + q^91. 2. fSr 5L+ VL98. 3. für q^+ q^99. 

^stott ^fiir 7^ + ^JA2. z.B. ffepsW ^«''^^ ^0° 'El^- 

a fiir ;^ + 3^83. z.B. I^^I^^J/'ö/'^'» von-f^^. 

fS^lpSir ^ + q^83. z. B. 3gf^ lÄr «je/ von ig^. 

^1.^ + ^83. z.B. 5Erfr^^«l/>^^^ von 5r^. 2.fiir^+^ 

100. a. z.B. olf^lill »^Ä •«'^''^ tvoÄmrn von o|^. 
5^ 1. für \l + ^83*\ z.B. SqfS* g^erewvi von 55^. «• ^^ q.+ 

«tLioo.^. z.B. iStrSHJ^^^^ "^^^ ^hrl' 
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^fSr g^ + rl^542. «.B. ^>:i^ von fv^. 

OEL^«' H.+ ^8^3. i;.B. ^CHIlfi^ »«* "^^^^ erlangen voö ^fV^. 

Sq^för VL+ ?^^83*\ «.B. iSJ^y^q^er/on^ew von ^f^^. - 

f^ für fj 299. 432. 451. 

^ 1. för ff -|p- ;p|^87. «.B. IJgH^/rflg'^n von q^. 2. (ttr 5|^4- ^ 

89. «.B. 1^0^ geschaffen Yon Jg^Jf^. 3* filr3q^+^98. «*B. 

^^ gesehen von 533|^» 4. för. ^+ ?l^^^* ^^* ^§H^A«*«^«» 

vonf^. 
^ 1. für 5|^+ q^89. «.B. pjngr mt reiniget von ppj^- 2« ^t V\^ 

-F 2^98. z.B. g-g- lÄr verlanget von Spt^. 3. für q^+ ;p|^i99. 
^ z.B. f^y Är hasset von f^J^« ''^ 

Abgeleitete Wörter durch Taddhita-Suffixe. 

579. Eigne Namen können ohne irgend ein Ableitungs- 
Suffix durch ihren Phiral die Abkömmlinge der durch den Namen 
bezeichneten Person ausdrucken, und ebenso durch die reine 
Gmndform, wenn sio am Anfange von Zusammensetzungen mit 
phiraler Bedeutung steht; z.B. o|(^«(^, VUlc^H.» 5RPRL» 
die AbkömmUnge oder Söhne des orf^» HJE» ^if^'^ W^^^ 
der Beste der Abkömmlinge des ^7^. Aulserdtok werden alle ab- 
geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, welche Taddhita 
(rfOirt) gCD^>^^ werden, niemals durch eine blolse innere Modi- 
fication des primitiven Wortes, obwoljji z.B. ^gf blos durch 
Wriddhi von f^f^ entsprungen zu sein scheint (s. §. 582.1.). 

580. Viele Taddhita-Suffixe, und namentlich alle dieje- 
nigen, >velche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des er- 
sten Vocals des Primitivs, wenn gleich dieses ein Compositum ist, 
z.B. ^|(^A n. Freundschaft von yt^ä" Freund (aus ;g gut und 
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ig;^ Herz). Zaweileii haben auch, wenn das Stammwort ein Com- 
positum ist, die beiden verbondenen Elemente Wriddhi, z.B« ^- ' 
^1^ n. Freunäißhaft von \^\^ ^IHU^ «*• ^^^* V®» ^SEWT 
gmcklkh. 

581. Die Präfixe fof, frT nnd ;^ bilden in DerivatiTen of, 
^ mid ^, auch wenn si^ am Primitivom wegen des folgenden Yo- | 
cak zu 5^9 r^undr^cl^sich umgestaltet hatten. Der Halbyocal 
wird aber ebenfalk beibehalten. Daher kommt z.B. b|d4l^ TOi^ 
^Om *^ foT + 35rRr» ^UX^^ ^on egw »«« f^ + 5RPT» %- 
oFS)* ^^^ ^öTSr ^^ ^ "^ Srsr* ^^P^ ohne ein Bestandtheil der 
Präfixe f^f, fof und ^ zu sein wird in einigen unregelmä&igen Fäl- 
len ^q^und ^Ji^aus einem auf einen Anfangsconsonantcn folgen- 
dwi ZLoder g|^; z.B. 2J,Ho||C|<i' von ^|gS' ein gewisses RcuMbihier, 
^€^;^yonr^J^;^ Feigenbaum. 

682. Die Endvocale der primitiven Wörter sind vor den 
Taddhita- Suffixen, welche mit einem Yocal oder ^anfangcni 
weli^hes hier die Wirkung eines Vocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: l) 5f, gif, ^, ^ werden abgeworfen; 2) 3" und ^j 
werden gunirt, so daCs %j\ nach §. SS. zu 5g|^wird; 3) ^, ^f und 
^ folgen den allgemeinen Wohllautsg^setzen, doch wird ^ anch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen; z.B. f^foT bildet mit ^, 
^; mit^^, ^f5[; mit^f, ^o2I» T^Tf bildet mit ?[, i^HcJ ; mit 

JT, HHo^; rrr ^«^ ^ ™* q* '»^•^«n nosr» sqrrosr; ^jttL"»* ^t^ 

bildet %j|^; ft[rC5FL«»t i^ W^et fqcC^T^. 

583. Ein schlieCsendes «i^fällt mit seinem vorbeigehenden 
Yocal vor den nut Yocalen und ^anfangenden Suffixen ab; vor 
Consonanten fällt blos das «1 ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegei 
erstere Bestimmung, z.B. ^[[^p^ Jugend von ^j^Qf^/un^ mtt^^gf; 
^f^fiPl^mit ^71^ bildet ^l^^ych, 5I5TFL«n^t \ •>"<*«* ^ERpq^. 

584. Es folgen liier in alphabetischer Ordnung die sämint- 
liehen, Taddhita- Suffixe. Mehrere darunter sind selbststand^e 
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Porter, die zum Theil auch im isolirten Gebrancbe yorkommen 
und daher von den Suffixen (ugKch ausgescUossen werden miüsten; 
einige, wie i|^, Zr^^t iTt iA\^ ^^'^^ zugleich zur Bildung primitive|r 
Worter gebrauchlich (§*575.). Yiele modificiren den Sinn des 
Primitiys auf eine sq mannigfaltige Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dals es unmöglich ist durch allgemeine 
Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein Derivativ 
zu seinem Stammwort stehen kann. Die gebräuchlichsten Tad« 
dhita- Suffixe sind: ^ET» ^t J^i ^^F^L» rPT» K^i r!^» cTT» CÖTi 
^TfL» ^» cl?l.«nd SJ^* Diejem*gen, welchen ♦ vorgesetzt ist, 
erfordern Wriddhi. 

% 

ilrsr 
^R 



*^ 


^ 






iSZT 


^ 


5H^ 


^ 


ST 


^ 


4II& 


*^ 


**1WH 


r 


**ll<y(H 


4^ 


•«w«^ 


4*^H. 


44li«1 


tr 




*3^ 


•? 


3? 


•^ 


vitH 


•4«hl 


dti 


*^ 


«>r^ 


?^ 


CiHH, 






*^, 


*;iii* 



5n(fi?T 



5n^ 


m 


s 


EZT 


♦rl^ 


^ . 


CHT, 




d^lH. 


^<4^ 


rR, 


«r 


ffT 






MW 


5f 


IT 


^ 


zn 


r5r 


? 


ET 
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oT szT . s[rr%5qr ^ 

♦gj klldct l) Patronymiea mit Fem. auf ^, «.B, gii^fiy, 2^t 

^ von gq^, %f^ *^^^ *^''* Tochter, ^|(^^ TocA^^r <to; 
Tochter, TOD ^(^^. In nächster Beziehung mit den Patro- 
nym. stehen die Benennungen der Früchte nach den Namen 
der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt sind; -sie sind 
sämmtlich Neutra, z.B. ISn^R^ ^*^ ^'''^^ ^^ ^PSR^* ^^ 
^i^i^ Meer kommt ^'|i4^^ n. Seesaiz, als das vom Meer er- 
zeugte. 2) Abstritte Neutra z. B. ^T^^ und ^|^|<^ (§. 5S(k) 
Frewidschaft von ^I^<J. Freund, ^TcfrT Jugend von Zrarl^ 
jung,u ^Ixl' ReMmi\on JXjfxf ^^i^» W^TcC Leichtigkeit von 
5^^ /^icÄ/. 3) Neutrale Collectiva z.B. ch|c]}|^ ein Schvporm 
Tauben von 5f5^|fft %5 ^''"^ Menge Felder von ig^. 4) Ad- 
jective, meistens mit Femininen auf 7, und Appellative, beide 
von der mannigfaltigsten Beziehung; z^p. Q^TÖ" ^dj. wiu am 
frühen Morgen geschieht von oSpS Tagesanbruch, T|5(ff *«^ 
lern von ^jfff, ^|o|rH|/^''^'^* von 3Efofr^» ^I^ ^cÄiw». 
72i!fc^ von 44 c^l, ^^m. ein mit TiegerfeU behängter Wagen 
von ^^ TiegerfeU: — ^|^ in Verbindung mit gT[^, V(^ 
oder Zahlwortern verändert im Patronym. auf ^ sein ^ in 

g^, Z.B, HT^jn??^ ^^^^ ^^^ S^^^ Mutter von Vt^HlfL 
gute, tugendhafte Mutter* 
^SRTf ^^f Man kann diese beiden Suffixe bei Ableitungen ans 
Stammwörtern auf i|^ wegen §.582. nicht von einander unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den 1) neutrale Collectiva, z.B. o|lr^ct> cme Menge Kälber 
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Heerde Kühe von ^STy ^|(^f(c^ eineUeerde Elephanten voa 
^(^^^ (§,583,)> 2) Ohne Wriddhi, Adjective und Sub- 
stantive verschiedener Art, zuweilen ohne Yerandecnng der 
Bedeutung de« Primitive, auch Dimlnutiva; z.B^ Tf^^i f%- 
;;^r^ vom Lßnde Metdra, von Sindhu stammend, i^l^^cft m. 
1, kcUies JVetttr, kalte Jarhszeit 2. ein träger Mann von sflf^ 
kalt; ISl^fEfi überie^^en, übertreffend, größer vop Jg^*n ofT" 
^^^m, Knabe von dem gleichbedeutenden gq^, ^r^^ «n 
kleiner Baum (nach WILSON Wrigthea antidysentericti). Man 
erklärt diese Wörter durch das Suffix ^, dag^cn ^^^c^ m« 
Kaufmann von (q|^^ n^t Wriddhi, durch iQ^* 
♦^(^ ist sehr selten und bildet Patronymica, z.B. c4^IM 1^ ^^^ 

^g^Sf. Man erklart hieraus, vielleicht mit Unrecht, 5^, fem. g^f^ 
. Paar aus f^ -««vi;// besser vielleicht aus f^ + ]gf. 

^gfn • Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmäCsige Weise^ 
ajber.gewils mit Unrecht, ^^Ji^unten von J^^tjr der untere 
und grS «'or^ von XJ^^der vordere abgeleitet. 

j^j i9rri% bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aus ^rf^QT «f üJ- 
Ikh und 3^ nördlich, datrer <S^f^UI|f^ oder <^^1J|| im SO- 
^^» 3W5[Tf^ ®d*' 6Ti{{ *^ Norden. *) . 

JETTE* '^'det o||x||^" gescJmätzig von ofT^-'^^- 

ggffjpq* bildet einige Patronymica, z.B. «4^|^H ^^n ;:J3-; auch 
3|m^mn. eih die Thaten des RAma besingendes Gedicht (§. 94"*^) 
aus ^[TJ. 



^) dakiina und uttarä scheinen veraltete InstrumentaUormen 
zu sein (?. Anm. zu §.569.)' '^nd daksindhi und uttardhi ent- 
balten wahrscheinlich die Präposition 0^/, verstümmelt zu «At 
(§. 104. u. Anm.)^ so dafs in dem langen d von dkl das schliefsende 
kurze a von dakiijia, uitura enthalten wäre. 
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5En^ bildet dNM g^ch^äuif: aus cHRL^«^» 

^jgfl^ bildet einige Adjective aus Sabstantiveii, z.B. ^^{^ mUkU 
dig aus TZTT ^^^^^^ 

^•T ist selten gebräucbllch und bfldet l) Patronymica, besonders 
von Wörtern auf jf, z. B. <j^|(^|^(^ ans 3^5JTSr» 2) Adjective 
mit Femininen auf ^| welcbe man besser von dem SuflGx ^ 
ableiten wurde, weil gewohnlich "Tim Fem. ebenfalls T lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche mit sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrucken. 
Das erste Glied verlängert ein schtieisendes ^ in ]^, und an- 
dere kurze Yocale gehen ebenfalls in ^ oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Yocale bleiben unvenuidert 
oder verwandeln sich m gif. Z.B.^^^|^(^^ Hand gegen 
Hand von ^^, H,^|i4,(^ oder I^^JT^ Faust gegen Faust 
von T^y dll^Ml^iol oder c<|^g||^|cJ ^rm gegen jim 
von Gfl^» HHlicl oder ^H|fc| Schiff gegen Sch^f von ^, 
qTpjri^f^ Bogen gegen Bogen von ^Lfrpj^. Wahrscheinlich 
sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locaitive, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 

♦^^ bildet l) Adjective meistens mit Fem. auf ^, z.B. ^i^PfJcff 
mnterlich, kalt von ^I^rfT Winter, ^(flfch tugendhaft von 
Vj^ Pßicht, Recht, Tugend. 2) Neutrale (Collectiva, z.B. 
* ^<^l(^^ ' ^^^ -Wen^tf Felder von ^^. \ 

^7^. Das Fem. von 3^ bildet abstrakte Substantive aus zusam- 
mengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva (s. §.586.), die 
Flexion wird abgeworfen ; z. B. tlftiuf^j^l ^a^ Geschäft von 
Vater und SoTm, von fl|H|y^| Fater und Sohn. 

T^T ist das Participial-Sudßx ^ (§.54l.) welches durch den Binde- 
vocal ? auch mit einigen Substantiven verbunden wird, um 
Adjective des Besitzes zu bilden; z.B.q^j^i^ Frucht ^degabi 
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▼on K!f^ Frucht. In demselben Sinne wird' TTf mit q^ 
Frucht, jj^ Fleck, Schmutz; Tgf Wagen und V^^ Hom ver- 
bunden; z.B. m^l^m gehörnt (s. §*9'4*^.). 
F73 ist sehr gebräuchlich und bildetPossessiya, sowohl adjectiyische 
t als substantivische, aus Substantiven auf ^ und ^% z.B. 
^{^(f^«$'/<SrArtf habend, stark von ^[^ Stärke, y3^^:^^reich 
von ^iq- Reichthum, \^i-^f\^j ^rf^» ^jl^lrj^ ^/«/»Äan/ 
(Wörtlich dier Zähne, Hand, d.h. Rüssel habende) von ^7^ 
.Za^^ ^^^ und ^fjT Hand; ^f^lr^-^^^^ C^'* i%Mir habende, 
bemähnie) von ^JJf Haar, J^f^fflbeträgerisch, Zauberer von 
jjpj]- Täuschung, Zauber. Das Fem* ^7^1" bildet auch Cbl- 
lectiva aus q^ und anderen Wortern, welche den Lotus be- 
zeichnen, auch au^ I^^ Tenne, '^^ Pflug und vic^^ch Fule; 
z.B. Cff^JrTt ^ii^ ^^gP^^iuS" Blumen, eilt Lotus ^ Teich. — 
Q[^ist gleichbedeutend mit T7|^und sehr gebrauchlich in 
Verbindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf 
ihren Ausgang; z.B. G^^old*'«'*^* %RoI?i.'-«<^Ä, (clMIdfL 
mit JTissenschaft begäbt, 'i{^^3(^^länzind von '^mQlanz, 
(o|^f6|ft ^^^/^g# BlitZ'habend von ^pjg^Blitz. gff^bil- 
det auch abgeleitete Pronomina, nach §.259«, das Fem. ist 
Of^ (s. §. 485.). — ^171^, f^jrl^und f^fj^^sind gleichbedeu- 
tend mit TrJ^und olfl^f ^^^ weniger gebräuchlich; am sel- 
tensten ist i^T^f ^^ Beispiel ist i)TJT]rl^ ^^^^'^ oder Kühe 
besitzend; ^igfjfjja JSRfrr, Besitzer kommt von ^g* sein, eigen, 
mit Yerlängerung des i^. fof^bildet '^^^^f^Blumenkränze 
tragend yon ^[^Blumenkranz (§*S9')y aufserdem kommt es 
besonders in Yerbindung mit Wörtern auf ^ und n vor, 

*•*• ^^ifTfoFL^^'''^'^'**^ ^°° ^^ Verstand, f^ül^rj^Tni^ 
Ghmz oder Stärke begabt von ^jj^ö/ön*. Stärke, ffCITCoIrL 
Büfser von '^^j^i^^ufse. 7f^ hat ausgedehnteren Gebrauch 
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Edelsteine besitzend von \\^\ Edelstein, V4 vj^^ ^Mof^^räger 
vpn \J(9ig^Bogen (§.101*\). — DeeUoiit werden PffJ^und 
ol^naeh §• 185. Das Fem. aller dieser Suffixe s^ls^ 7 9», 

♦^^g- bildet Patronymica aus einigen ^^BMOuieii, «,6, ^)^|()|- 
^g* Sohn einer ehrbaren Mutter VOU ;^VmT (Sf §»580.), ^n«^~ 
(^J^g Sohn einer Ehebrecherin Ton e|c%(^« 

TVf bi^et Adlectire aus einigen Sabsiantiyen^ z.Bit '^j^^mnzdis 
aus o|j^' ^'^^^i* 

'T^ bildet einige Adjective, z,B, q|(^i| retfyon qfj^ die Helfe, 
^Q)m «fcr vorzüglichste von 55[5f Spitze» 

imTi bildet männliche Abstracta aus einigen Adjectiven, Ein 
scUieEsendes 3* fällt Tor diesem Suf&^, gegen §.582.2^ ab, 
ein mittleires ^ wird 7, wenn nicht zwei verbundene Con- 
, i^onanten folgen; ein schlielsender Consonlant fällt mit dem 
torhergehenden Vocal ab. 2.B. l\\i\i\t\^9reite von q^ 
^reit, d^^\y\\\^ Schct?ärze von i^^ schwarz, ^^iX^lße- 
radheit von ^ff^ gerade, X\^p[^Grbfse von T^^^J^^if^* — 
ynj jcÄ^fcr und g'fj'«'«'^^ bilden unregelmäCsig yffjTJTL^^ÄflPfr« 
und V^Vp\J^^8^* "— ^im9\J^icbe erklärt man bes&er aus ^ 
lieben nach §. 575. 54). als mit den Grammatikern un^egelmäfsig 
aus f^pf ^*p*- 

Tg* bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 7]^^ geeignet 
zum Opfer von gff Opfer, Jff^JZT !• vorzüglich, 2. m. cfcr ö/- 
/^.f /ff Bruder von ^gf^ Spitze. ^ 

57» ^^» ^» ^cff» 5T köden einige Adjective des Besitzes aus Sub- 
stantiven, z.B. ^fOT", ^^[^ verständig von ^^ Ferstand, 
d^\i\S\{ Pfoillragend, Bogenschütze voA c^jU^ Pfeil, yij- 
rTlcH' ^"^^'^V von ynfrT -'^r, q^m^ schaumig von ^HJ 
Schaum, ^fST^ staubig von CffST Staub. 

^s. §x226.fF. 
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"i*;^ ist Mtl^enl selteii und bildet z.B. ohne Veränderung der Be- 

^ bildet i) Adjeclive, meistens obne Wriddhi, z.B. ^S^^ 
. ^elg von guier Famüie Yon SjTcrT ^^''^i^p ^^(1^^ jährlich TOn 
^^P^Jähr, jJtnrö^ von ^vor, 2) einige Appellatiye gen.nent. 
mit Wr i d d h i, z. B. ^^r| Sesamumfeld von f^^Sesamum. 

xq* bildet l) mit Wriddhi Patronymica ans Yerwandtscbaftswor- 
t?rn^ z. B. ^t^i| Schoifestersohn Ton^gf^- ^) ohne Wrid- 
dhi Adjective nnd Substantive von verschiedenartiger Bezie- 
hung zum Primitiv, z.B. dbl^^ equinus, als Substantiv gen» 
neut. eine Menge Pferdt, (c^itr(|iCH)^°* Mäme eines Ge- 
dichtes, welches den Kampf des Axdschuna mit Siwa in Kiräta- 
Gestalt besingt 3) Pronomina possessiva, s. §.265« 

^^fq^8*§.226.ff. i 

.^xfl* ist äu&erst selten und bildet z.B. cf^li^ch geschickt, als Subst. 
neut Bogen, von ^p:fir^2%a/ (s. §.585^). 

^ luldet einige Adjective des Besitzes, z.B. <lr^T einen großen 
hervorstehenden Zahn habend von ^TTff Zahn, 

5^ bildet m^^ m. ♦) mütterlicher Oheim von j:[[;^Mutter. 

^^ ist ättfserst selten und bildet z. B. q| | ^^ m. ITirbelvpind, als 
Adj. rheumatisch von dtff ^Vind* 

mqy. Man erklärt daraus ^fjf/frn von fjfem, und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist fj und 3^ abzutheilen, von 
'X gelten^ 

WCT^oder vielmehr ?55q^» von 55 iTag' mit unregelmäCsiger adver- 
bialischer Endung ;^, bildet Tagbestimmungen in Verbindung 



*y Wahrscheinlich eine Entstellung von mätura durch den ge- 
wohnlichen Wechsel zwischen r und /, aldo mit a als Suffix und 
mdtur für mit/* als Primitiv. 
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mit q^ der vordere, vorhergehende, JfrZf, q^, ^EPTif, ^ 
der andere, dblr^fij ^^f ^'''^ ^^'^ tmdere von beiden,' ign^ <^'' 
untere, ^^1 <fer o&ere. Diese Worter verändern in dieser 
Znsammensetziing ihr schlielsendes B^r nnregelmälsigerweise in 
n*, was den Indiscben Grammatikern zur Aufstellung eines 
Suffixes nCTq^Anlafc gibt, woraus sie q^ofy,^'»'^ vorigen 
Tage, gestern, iJ^9^iJ^^on einem anderen Tage u«$.w. erkla- 
ren. Von qr kommt qi^Jfq^und (Jiyjcl*) <»"» anderen Tag, 
morgen, von ^VfZf kommt ^V^ily^^odcr ^VJ^I^Jq^o« bei- 
den Tagen, 

jTjPH bildet einige Adjective und Appellative, z.B» yidJ^Uy 
(s. §.94*^.) herbstlieh von ^^j^^^Regenzeit, Herbst. 

♦mj bildet l) Patronymica, z.B. db)Q^ von ^eH^T* ^) AdjectiTC 
«nd Appellative, z. B. TH^? ^'^ ^"'^ gemucKt von ^q^ Erde, 
^'^iin. Bergharz von j^fj? JJ^r^. 3) Einige Abstracta und 
CoUectiva, z.B. ^Q^^n. Verwandtschaft von jgrrfrT ^'*«wi^ 
'*'•* Lll^^^m. tfi>iÄ Anzahl Männer von CTOST. 

♦wTfSR" bildet Adjective und Appellative, z.B. ^|o|r)^^ jugend- 
lieh von ^löpqr Jugend, ^i^Zf^n. Halskette von jJ^q^ 
Nacken, ^ 

n]|)[r[^verbindet sich mit einigen eigenen Namen. 

♦nr, ♦m' bilden einige Patronymica. 



*) dyavi betrachte ich als Locativ von dyö oder ala eine veral- 
tete Locativform y on dyu mit Guna. Nach A. W. v. Sghlkgik, 
welcher zuerst (Ind. Bibl. B. 1. S.363.) die obigen Adverbia als Gom- 
posita dargestellt hat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locatir- 
eiidung zu betrachten (s. §. 131.). Man könnte aber auch an eine 
Umwandlung des schliefsenden a in e denken, wie sie bei der ersten 
Decl. vor verschied^en Endungen statt findet, paridyavi m.or- 
gen erinnert an das lateinische perendie, und es wäre möglich, dais 
das Indische para der andere sich im Lateiilischen bloa in dieser 
Zusammensetzung erhalten hätte. 
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^S€ (y^^ ^r?c ^^^^^' regnen, bedecken) ynti imtUorecht ak Suffix 
betrachtet, es ist ein selbststandiges Wort, welches (ür sich 
allein Torkommt In Verbindung mit ^Tff ,, ffl^, dbltHI^ ^^'' 
es ein Suffix sein, ist ab^ in der That ein SubstantiY mit dcft 
Bedeutung Staub, z.B« 3T|T^r<!7 ^^^^insamen^ Staub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen fof, frT» ^T^t !7 ^^^ 3?^'^^''' 
det es Adjectiye und Substantive, und wird ebenfalls als Suffix 
angesehen, z.B« 3f^7 'viel, Hbermäfng, berauscht, als Sub- 
stantiv, ein Elephant in der Brunst. 
mi^JJfH ist ein w'eibliches Substantiv, welches isolirl nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit m und einigen andemVV^orteni 
bedeutet es Menge. 
e))^ ist ebenfalb ein Substantiv masc, welches vjAfft andern 
Schicklichkeit bedeutet Wo es in der Zusammensetzung ds 
Suffix angesehen wird, drückt es Ähnlichkeii, Sch^, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung aus. 
Gleichbedeutend mit c^ctCI sind ^Jij und ^ij)^ von der 
Wurzel ^^^SJ^xw^e». Z.B. qg" beredt, q^c^^, q^^^J^, 
XJ^^eti^beredt;^(^Dichter,^(;^^ 
^(ol^ljlAI eine ^rt Dichter, Dichterling; l^opjf ^<^^^» ^- 
bluf^C^f *^5r» -^iyl^ goldähnlich, den Schein des Goldes 
habend. 
ch^^Pf ist sehr selten und bildet blos Patronymica. 
f^ bildet einige Patronymica* 
1^?^ bildet einige Adjective, z.B. olldRhH.^'^^' rheumatisch 

von anK ^^^'^^»^ 
^^ bildet Adjective aus eber klemen Anzahl von Substantiven, 
^ ^* Sir4e|))l| menschlich von J{«q Metisch. 
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^nrr 1^ Solsertt selten; nach Forstee Sn^ert es mcht die Bedeu- 
tung des Prinutirs. 

^r^Kg^s, §,238. 

Xd^m, jfpg sind Composita aus j\j Kuh, 0§hs Mit Jpjil. ein Paar 
nnd ^ stehend; ersteres heilst also ein Paar Ochsen oder 
Kühe, scheint aber allein nicht yorsükominen, und letzteres 
heilst Kuhstall. Wenn Ttf^pf nnd ^^ mit anderen Thier- 
namen sich verbindeni so Verliert sich die Bedentang von ^^ 
und sie bedeuten Paar und Stall od^r Aufenthaltsort im all- 
gemeinen, und werden in diesem Falle, sonderbar geni^, von 
den Grammatikern als Suffixe betrachtet. %, B: ii|(^f!Sfj)|^4| Vu 
ein Paar Büffel, i)^i)|^ m.n. Pferdest^l, ^^\% Lw^en^ 
Schlucht. — * q^QJ n« eine Anzahl von seehs^ Kühen oder Och- 
sen (von (jf^^ec^j und 7^ mit dem Suffix^) verzichtet m 
Zusammensetzungen ebenfalls auf die Bedeutung von jjjf und 
verbindet sich im Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen^ 
sowohl mit y^ selber als mit anderen Thiemamen, und gilt 
dei^halb als Suffix, z.B. Td^STSoT"* ^^^ Anzahl von sechs Kü- 
hen odjCr Ochsen, ^(^(^qXo|n« eine Anzahl von sechs Büf^ 
fein» 

ijUT und xT^ sindAdjective (mit der Bedeutung berühmt^ vvelche 
nur in Zusammensetzungen vorkommen und 4hher ab Suffixe 
gelten, z.B. j^RJl^jTJT» fcRIpEf^ berühmt in FFissenschafi 
(s. Wilson). Foäsibr schreibt x|rT ffit xpir. 

xlTf verbindet sich mit j^"V|^(s. §'• 260.), und c^A| oi^imn. Letzte- 
res erhält durch ^(77 die Bedeutung, zu irgend einer Zeit. 

^ ^ ist sehr sdlen; es drückt, in Zusammensetzungen Vergangen- 
heit aus und ist eigentlich eine Adjectivform von der Wurzel 
^fj" gehen, z, B, 5S^E|7 vormals gesehen* 
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^IfTl^Y Sit^ '^ eigentlich SubsUntive, welche nur in Ziisam- 
mensetzttngen, aber Gelten, vorkommen. Ersteres scheint eine 
Ableitung ron ;fj^ oder Sflfff ^^u^I^ ^ Suffix '^^ zu sein, 
und bedeutet GesthttcfU, z.B. ^bl-SIStlf^^ Pferde* Geschlecht; 
letzteres, Ton ungewisser Abkunft, bedeutet J^kt««/« z.B. 
^W^l^ ^^fttr-ttf/ des Haares. 

-^ blldlit qfcfe" sorgfältig vollbringend ans ^f^^f^^^T^o^. 

-j^^ entspricht dem Lateinischen tinus und temus und bildet Ad- 
jecttye au^ Adverbien, die eine Zeit ausdrücken; z.B. :|f^p^ 
er as tinus von IgpR morgen, (t^^^^ kes temus von ^i|^fi'«- 
stern, ^j^rfiH vespertmus von ^fm^^Aben^ (ein adverbia<r 
Hschfo Aci;usativ), M<^lf{H ^^mpitemus von T^f^iinmer. Von 
(fl^ Formittag und ^^ Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
Adverbia ge&Isten Locativen, kommt m^Ht ^PlfiH* ^^^^ 
die j^räposition q* verbindet sich mit ffrf und bildet g^rf ^^ 
(pristinus^» • 

rt^f rWtrt» f17» FRTfL»- §• ^^3. ff. 228. 253. 25L 259. rr^fTLimd 
^i^jiflTi sind eigentlich weibliche Accusative, welche steigernde 
Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten vorkommen, 

^•^* vd^^rt^lH^^*^'' ®^®^ ^^^ ^^*' 3^^^füTrfL'*^ Ä5cA. 
sten oder ^e^ ^or^ Sie kommen auch einzeln bei Zeitwor- 
tern vor, und es labt. sich hieraus folgern, dals ^ und^^ 
ursprünglich selbststandige Adjective waren; z.B. ^^fff 
^pjTJXl er spricht mehr oder sehr viel, cJA fj^' f^mTl ^r spricht 
am meisten öder sehr viel» 
^^ bildet Substantive gen. neut« aus einigen Zahlwörtern, um den 
Inbegriff der Zahl als £inheit darzustellen, z.B. Q)(f^ und 
xTf^igTJ (s. §•101'*^) verhallen sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche Paar zu zppci, ^ 

^f;[^bildet Adyerb^ im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
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Pronom. und rertritl, betonders bei Pronom. hSufig die Sldle 
des AbUtiTs; es kommt aber auch bei denselben iiichl selten 
mit locaÜTer nnd accQsati?er Bedeutung Tor; z.B. ^|TJ7PEt^a»' 
Pflicht ^ ?jn^^'* **' üfl^^^'* *•» «fefwe^^n (s. %.2SS^ 
flff^^'* ^' Aller««/, dort, dahin, ^^^{^^^^poher? (§.249*)* 

^, ^ bilden abstrakte Substantive. Die auf ^ nnd weiblich, 
die auf -^ neutral; «.B. G<$ldlf SR^rBT «^^»«3^ von gp 
^'^^^ ILlS^rlU ^7{o5r ^^^^ ▼pn P[]^ ^'^^ TIT ^ ''^ häufige- 
rem Gebrauch als ^^oT» oI>^ohl auch letsteres m den gewöhn- 
lichsten Ableitungen gehört 

f^s.§.262. 

j^lCf bildet Ordinal -Adjective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
^ oITL^^* §*^^*X welche ihr ^vor j^|^ abwerfen, und aus 
^1^ vi£l und einigen anderen ; z.B. (^|o|(f1^ ^^ soviUsU tob 
?nSl?L*^^4 SlWfW (Nalus XIIL2.) von gR^ fütL 

fll^ bildet (^^^ der zweite und (^^^ der dritte. 

^^ ist ein SubstantiT gen. neuL und bedeutet Sesam ^ öl (von 
frTcRT)« ^^^ ^ ZusammenseUungen Öl im allgemeinen, und 
gilt dann als SufGx. 

^ scheint durch Synkope aus J^ entstanden und bildet Adjectlye, 
welche eine Zeit bestimmen, aus qr^indecL im verflostenen 
Jahr, Cfnf^ indecL im vor ^vorigen Jahr, ^fS lang, «^fo 
^qo]- neu und der Pnposition ^\ z.B. {x\\fs\ ^^» ^'^^ langer 
Zeit her. 

lf:^ bildet l) seltene A^ljc^ctive aus. den Adverbien auf ^{^und 5f, 
femer aus 7^ hier,^ ST ^'^ STRT ^^' ^"^^ ^^ Präpositionen 
f^ und irl^(frq[); z.B. rT^f^ dortig, ^^^ hiesig. 2) mit 
Wriddhi, Adjective aus den Adverbien <j>^(x^U|| rechts, im Sü- 
den, q^fl^^i^i/en» im Westeri^^y^vorn, östlich; z.B. ^- 
f^'Ullc&l südlich, vom Süden stammend, CHTC?^ ^^ vordere, 
erste, östliche, 
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'^chl bildet die weiblichen SübstaKitive jEf fii^ehl und ^g^eht 
aus den Präpositionen ^g[f^ und '^^. 

^f bildet Adverbia mit locativer Bedeutupg ans Pronominal -Stam- 
men und Wertem, welche wie Pron. declinirt werden, femer 
ans gjp" viel: 8.B. iERT» ffST ^''* SPpT ^^^ (»• §-2^8-)» W3i 
«w>? (§.249.)» arsr «^ au« 2f (§*243-X ;Er^ ÖÄem//, Jblt^^l 
itndersi/povLB.'W» * 

5ff bildet l) einige weiblidhe .CoUectiva, s.B. J||^| «ihe Jäeerde 
Kühe, 2) Adyerbia.Yon äulserst' seltenem Gebrauch^ mit loca- 
tiyer oder accosativer Bedeutungf aas ^q[ Gott, yji'g Mann, 
Mensch, TJrpZf Mensch, Tf^ ^r Sterbliche, gjf t;ie/; s,B. 
X]7nSSr5IT ^^'^^^ Menschen. 

gljy Sfll. bilden Adyerbia der Art und Weise aus Pronominal-» 
Stämmen, z.B. ^^^ so von ^ (§*244.X 7JPSf\ ^^ (relativ) von 

jx (§.^43-), sRigr «'^'•^ ▼<>" jEfr^Ti ^rsrar «^//«'^ ^^i? 

von ggf. — Hfq^bildet blos gffgp^cvw? von ^und^T^fq^jo, 
wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum ^7^« 

gSf bildet einige seltene Adjective, s.B. dbljol^ eeei^iet för ein 
Schaf von ^(^i Schaf. 

^r^, ^^^ sind wahrscheinlich- Substantive, die sich in einseinem 
Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungeip 
drücken sie Md/s aus und bilden Adjective, z.B. yj,g<iy, 

y^^^^^ mannshoch, JlsJ^TT^ ^^ ^^^^ ^^'^^ "" ^RTI^"'^ 
Mafs, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebef falb als ein Suffix 
dieser Art. ' 

^bildet Adyerbia der Zeit, nämlich: ^ofd'h ^^1 immer, zu /V- 
der Zeit, n^^ einstmals, zu einer gea^issen Zeit,'S((^ wann? 
^A\ vvann, als, zwr Zeit wo, ;p{A | damals,' ^r^<^| zu tiner 
anderen Zeit, p{'f^d| b^iändig aus frlf^ fye^tändig, ewig. 
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jj^flq^Uhtet die Adrerbi* 7fa;;p;|^Aimii/* und j[^t4ii| ^<to>»» 
aus den Stammea ^ ond 7. 

^ bildet einige AdjediTe ond SnbsUntifei i.B. ^l^ alt toh q, 
y^lm ö// von g^ tormals (§.94*^), g(($IH rtaizetig von 
5f^ Falte, Hxmztl mit Wriddhi; ^ttT ^ä^tich, als neutrales 
Sübstäntit tThibliehkeÜ von ^ Fmt/« 

qf2[f Ist ein StibstantiT mit der Bedeutung Band, Strick, und vvo 
es ab Suffix betrachtet wird, drückt es FiMktierung, Ferach- 
iung aus« Im entgegengesetzten Sinne stebt ^rtf Gettalt, näm* 
lieh um Yorzüglichkeit zu bezeichnen. 

^ bildet Ordnungszahlen und einige andere A^jetflve -«mf |^[^ 
schlecht voü 3^, TT^ZTR ^'^ rnütietd ton Tf^ Jfö/^. 

t)%f bildet AdjecÜve, welche bezeichnen, wotaüf oder #odiirck 
etwas besteht odef gemacht ist, z.B. ^fpgrttSt hohem too 
^1^ Holz, f^^|i4^ glänzend, aus Glanz bestehend von^Jf^ 
^^<''>'S> m^lM^ i/cirM iaabit hetvorgebracht vflin tjfRJft'^^^'^^' 

^^:|- hat alle Bedeutungen Ats Suffixen ^ (s. S.3l^.), t.'i. QiHT 
Sohn odetAbkomrtiling des \:^, IT^^if <%Jf**^jV VÖÄTJ^ 
*ß/jr, ^^Tfjf «»'»« Menge Felder vOn ^^^, i^^JJf Äior« von 
^t;[|- Ifaar. Die Adjettive, mit Fem. auf ^^ und AppeäatiTe 
sind meistens ohne Wriddhi; z.B. ^^ToSf (fem. ^) /kmim- 
lisch, reizend von j^^g^Ä&ww«/, jncJI* vorzüglich von JTH 
Mund, Antlitz, ^^^q^ jahrszeitlich von ^i^^aAr^^ei^f, TEZf^* 
^^^» ;fFZr>^* Wagenpferd von TEf JTagen. £in Beispiel mit 
Wriddhi ist ^fpj /unom von ^jq* ilfornf. 
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m^ das Fem* dti YOthergAenäen^ bltdel eilige Cotiecthn ofant 
Wriddhi^ z.B. yi5gff eine ffeerde Kühe von f|t, ^IßJT eZ/i^ 
Mengte ff^^gen von W. 

T bildet nur wenige Derirativa ohne beitittimten Gbarakter; z.B. 
1^ süfs TOn T^ Monis. "^St^ ^'^*»* töh SRjtlrL*^'''?'^* 
H I^M "* Finsiemifs, ^fl|^| f* ^r<j/i^ Finsiemi/s, finstere 
Nacht, von ^fil^ flr ^i(:qpq^Fi>i*/cmi/>. 

f^ bildet ^^f^ nun aus n^ (s. §. 244.) utid t^^^*win?*? welches , 
in Yerlnndung mit f^fj^^i« irgend einer Zeit bedeutet (s. §• 260^)1 
' und gewöhnlich mit 7f nicht den Begriff niemals beiseidiiiet. 

^ bildet einige Adjective des Besitzes, z*B.^;^m^y^fq|^ifii;r- 
/tflrfi^ von ^r^, l^^qi üfö/aSi. 

of bildet ^g^i^ viW oder ^chöhet Maar habend von ^^ ffaar, 
und einige andere Ablritungen. 

5f^t. ;r4;i^. Außerdem bedeutet es^^ie uötd ist dann eigentlich 
ein 8elbststand%es Wort, obwohl es nicht isolirt, sondern nur 
den Grundformen von Substantiven .laigehangt, voricotnmt, 
z.B. (^*^^^ <yig ein Lötve, x\9^6iriJ^ ^^ Mond. 

51^ bückt einige Adjective und Appellative des Besitzes, z^B. 
gjSPfSRff stark von g^p^^y/A-Arir, fjjl^fg^ i^ 
sehe (auf dem Kopfe) versehen, als Substantiv.». Pfau, voH 
f^pgy Busch, \9s^\m^ Elephqnt von gj^fCff ZtOat mit verlän- 
gertem agf. 

oq* bildet fcffCS^ Faters - Bruder und ^|f{^o^ Bruders -Solm, 

ausiqfL™dyj;PL. 
3j bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. ^- 

5f5f haarig, ^\\\^\m. Widder, ^\l\SA\ f* Fuchs, von ^\i\w\ ^ 

Haar des Körpers. 
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jjpq^bHdet Adrerbia l) aus Zahlwörtern and Substantiven oder ! 
Adjectiveni welche Mafo oder Menge ausdrucken, z.B. JI^ 
' ^jn einzeln, f^3(F9 /^ '<*^* ("i^ tffpei, "gJ^^^gJ^^hunderlppeUe, 
^^k^^^iatuend^ise^ TfOI^^^cftoa/wm«, ^f^^^SJ^ifchriU- 
weise. 2) Aus Adjectiven aller Art, in ConsUnction mit Sub- 
stantireni so dals 3Q^an dem Adjectiv die Stelle des Casus- 
jceichens yertritt, welches das Substanti? an sich trägt; s.B. 
Nalus VnjL 21. Hc<<m[r^^ mfed41(| : fiir ip^ '^m vorsüi- 
liehen Ifäihen des Nala. 

Sm^RfTTf ^[iRhW ^°^ neutrale SubstantiTC, welche einsein niclit 
Torkommen, und in Zusammenseteungen Feld bedeuten, s.E 

^ bOdet einige Adjecdve, 2.B. ffTiPET ^'^^ "^^^ T{ßl ^''^ ' ^ 
Wriddhi, ^[^q xkmem ron 5jgf Zinn (s. §. 101*\). 

^fl^verbindqt sich nach Art eines Casusieichens mit dem Nameo 
des Gegenstandes wosu etwas gemacht, worin es yerwandelc 
wird. Es erscheint gewöhhlich in Constructionen mit ^ ma- 
chen, z. B. V|^i4^ I (i^^TfT f '^^che gemacht, in Asche ver- 
wandelt. Eigentlich ist ^[ppf^der Ablatiy von ^. 

^^pip^bildet Adyerbia aus Präpositionen, s.B. üd^dlft^^^'^^ 
▼on 3gor» 4yi^«lri(»- §• ^^l*^.) ohen von 3tlf^ über. *) 

^ bildet ijt^^m Mensch aus T^ Manu, und das Fem. ^^j^vjl 
eine angebundene Kuh aus ^|«T nach §. 10l'\ 



^ fogentlich ist ta das Suffix mit der Endung des Abktifs; das s 
ist ein euphonischer Zusatz wie in Anm.2. zu §.111.9 und fehh in 
adastit unten, p^urastät vom^ indem hier das primitiYe Winrt, 
aias, puras, ohnehin mit s schliefst. 
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^85. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschaft ak 
' Verba keine andere Verbindungen ein ab mit den in §.lll« ge- 
genannten PrSpositionen« Nur x^[fi denken und die Hulfsverba 
s^n , '^sem und ^ machen erlauben andere Verbindungen. T]?^ 
verbindet sich mit "^[^ viel um das entgegengesetzte von dblomr{^ 
nämlich hochschätzen ausdrucken; ^ machen in Verbindung mit 
^[^[f^^genug heilst schmücken, mit dem indeclinabelen Substantiv 
9^:;;^^(^nbeiungi) anbeten, mit ^J^Cä'«') hevpirtJien, mit (^A^adr. 
Qcrumni) schmähen, mit CTRl (t'orn) voranstellen, an die Spitze 
stellen^ — ^gp^und V(j^*^«'» verbinden sich mit y|^ i offenbar, und 
f bedeuten in dieser Verbindung zum Phrschein kommen, tfffenbar 
vfferdcn, erscheinen* -* Aulserdem können ^jgpn und VL '^^^^ ^ 
machen mit jedem Subst. oder Adject. sich verbinden* Das vor- 
tretende Subst. oder Adj. nunmt dann eine adverbiale Endung auf 
T an, vor welchem eia schlieüsendes 9g[ oder ^ abgeworfen wird, 
«•'^* ^IKä^**" *" ^^^^^ ^^^^ machen von ^U^trf, TTT^lHv 
Mutter m^erden von TflfL* ^^^ schlielsendes 3* und ^ setzen kein 
^ an, allein das 3* wird verlängert, z.B. ^v^c^ leicht machen von 
^(f^. Einige W^örter auf ^werfen dasselbe ab, und folgen dann 
der angegebenen Regel, nämlich: tf^q^und ^^f^ti^m/, TST^ 
Staub, :^^JEinsamkeit, xf^^-^uffe, ^[^^Gesch(fi^r; z.B. ^^c^^ 
db|^t||. — Einige Wörter auf Jf verlängern dasselbe blos, z.B. 
"^J^lJEg betrüben YOWJJ^ Schmerz. 
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586« Die Nomiml-CoiiiporiU werden von den ladiidieD 
Granimatikeni in sechs Klassen eingetbeilt, wovon jede emen 
technischen Mamen fuhrt 

Erste Klasse. 
Gopulatiye Composita, genamit ^75;.*) 

687« Diese Klasse besteht aus der Zusiammenstellung Ton 
«wti oder mehr SubstaDÜten, weicht eioafider coorduiiH ood, 
d»h« iq Reichem CasusverhäU^iCi stehen und den Sinne nadi i»fA 
und veriNinden sind. Das CasosverhäkqUa wird mir an itMk IttK- 
ten Glied ausgedrückt. Man unterscheidet awei Ax^m von Covfb 
dieser Klasse^ die erste ladt dem letzten Glied der ZusauMcwe- 
taqng sein ihn xukomnendes Geschlecht» nnd setot es in Dual, wcsi 
das Conposituni ao# «wfi, und in Plural wenn es aus mehr alsswci 
Glieden besteht» wodarch aber dem Sinne nach keines der rer* 
Inmdenen Glieder aus seinem EifiheitsTerhSltnifljie h^aus triti» sov^ 
d^m die Zahl des letaten Gliedes druckt blos die Summe dern 
einem Compos. vereinigten Gegenstände aus. Z.B. ^r^ri^(% 
Mona imd Som^ aus gfe5[ npd dbJlf^r^^ H^d^^WI^I (?L ^"^^ 
gn* der VorirtfftkhsH) der Ponrtfflichtl^ der Männer und der JM- 
^47fta^(^idtl^h.IV,36.X ^l[SXjp^vmd^[^J^GaUinundGaiU*'% 
äH^MW4^ (oB^f- + IfTR^n» ^ §•-5».) It^de und Geut (»liBtt 

n. 160,), «fJHtijiy,^fci«j^(iEri^ + a[P5 + ^) «" ^^' 

luf4 und Sonne 0^^11.2^.), )Drto|||\^rt^ri^ ÖÜff + off" 



*) loh folge der Anordnung von FoaSTXft, weldie mir zweduei- 
fsiger scheint als die von Wilkins, welcher die adverbiale Klasse an 
die Spitze stellt. 

**) dam und ^am Gatün kommen aufser dar Yerbindung mit 
pati nicht vor. * 
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538. Eia 8fcl|li€ybfn4e9 ^ g^U vor |g[5r JW^t» «ad Yer- 
wandtschaftswörtero aqf ^ ün ^ über,*) a.BL ((^f=ftij^| Faier 
und Sohn, i^|f{|f(!|f^| Jlfw*/Är i^mi /^«tffr. Auch wew mehrcrö 
Nominii agentis auf ^oiit einander y^rbl^Qdeq werden^ können die 
ersten Qlied^r def Dwandwa ibr ^ ipi iE(f verwandeln« 

589« In gewissen Yerbindungen von Gptter-* Namen findet 
msm den Endvocal de« ersten der ^üitn^ zn einem Dwandwa 
vereinigten Namen verlängert^ am bäufigsten ^, qder auch andere 
Tocale vor einem beigefögten ^ unterdrückt; z.B. fl|^lo|^u)l 
Mkra und FFanma (Bbatti-K* ü^^l.), ^^jxtr^M^I Sonne und 
^^^^^J^t^ü^ ^Sni vnd ITaruna. mH\^m\j3g^ + 
(^^p Agni und WUcfyiu. 
Anmerkung. Eine sehr gründliche Erörterung über diese 
€omposita gibt Fa. Wiin>iscQiaAK19' in seiner schätzbaren 
Schrift ,,Sankara'' S. SS. ff. Ich halte das ^ am ersten Gliede 
dieser Coci^p. für die V^dische DQal-*Endung(§.l37)y denn 
wenn das zweite Glied der D wand wa-Composition, ohne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu haben» die Sunune der 
vereinigten Glieder ausdruckt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe auch schon aa dem ersten Gliede hei^eichnet werden» 
wie ich anderwärU ^inen ähnlichen Sprachgebrauch Im Zend 
Yttmuthet habe (Vergl. Gramm. S.246#). So auch verhält es 
sich nut dem Ydda- Ausdrucke (tl(f|^m|fü| Faier und Mut- 
ter^ w6rtUch zvf^eiFäter, zPQei, Mütter (PAmNlVL3.33.). I» 
d^^rTld^ull haben wir den regelmälsigen Dual von :b|(i'rjf 



^) Dieses ä ist aus der Urform ar durch Abwerfung dss r und 
Verlängerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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dagegen ist m dblMlio|W(s: ^ ^ ''^^ SrfjFT vor der Dual- 
Endung ^ unterdrückt. ^ in Dwandwa-Yerbindungen 
mit Wörtern, welche Erde ausdrucken, bildet S^Tgff; z.B. ^- 
cHq^(^0^| Himmel und Erde, uüd dieses ^TolT erweist sicli 
nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Thema jj^ 
(§. 153.) die Dual -Endung ^ getreten ist ~ - 

590. Wenn die verbundenen ^Glieder plurale Bedeutung 
haben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Com- 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
z.B. JolMH^iA^y unter Göttern und Menschen (Indral6k. I V. 7.X 
f^j^j^mTIjyp;yj^g^f;o/» Siddha^s, Tschdrana^s und Ganäharoa^s 
(Indral. V. i4.). . Wenn nur eines von zwei verbundenen Wortern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufis dennoch 
das letzte Glied im Plural stehen; z.B. g^jH^^J^^JTIRtllT (g^- 
pA^ + 4^e|^) die Sinne der Erkenntnifs und das Herz (Mann 
ILl92.vgLn.91.)' 

691. dbl^«|^™* ^^f ^^^ Tlflr^* Nacht bilden unregelmäCi^ 
51%r^m- (fi.§.228.) för *|$|J|ß|f., z.B. ^«il(NK*«' 
Tage und Nächte Q!{9X.mL6U). 

692. Die zweite Art macht das leiste Glied des Compo- 
situm^, es inag aus zwei odier mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singularen Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf ^ 
ausgeht. Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder 
plurale Bedeutung haben oder auch in gemischtem Zahlverhaltnib 
stehen. Wenn das letzte Glied dies Compositums consonantisck 
endet, so wird demselben ein ^ beigefugt; in den meisten Falleia 
aber endet da^elbe ohnehin mit j^ oder ig[f, welches letztere sicia 
zu ^ verkürzt. Z.B, xnT^|Tq^<^ Ba^egliche und ühbefvegrlich» 
(Manu LS?.)} H'^^IH'^^H. '^ ^^ essende und nicht zu essende 
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(Man. L 1 13.)t MI^M^^ ^^fi^KH^*) ^^^ ^' P^^ manus et pe^ 
des (Äfcn.n.90.), li|6MWHH.(5P^nf- + *IIMH»-) ^^*^ «"^ ^^ 
(Man. Hfl 19.)» ^^l\\r\i{ ^'Speisen und Getränke (Indral.IV.ll.), 
^^I^H^H^ (5^ n. + ^^^Ma^') Sonnenschirm und Schuhe 
(Man. n.246.), d^^c^ IMTcJ^ H r^ Uüi .^^^^^ FlUgen und Wanzen 
(Man.L4o.). 

.693. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gtiedern it% Körpers, abstrakten Begriffen, über« 
haupt bei leblosen Gegenständen oder niedrigen Thierartep ge- 
braucblich; auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht coUectiv, 
zur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefalst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit verlieren, scheint sie nicht anwendbar 
zu sein. » 

Anmerkung. db(r^|r^ einander und das gleichbedeutende 
qA^A werden mit Unrecht als Copulativa angesehen (s. 

Gloss.)« 
594. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehren Ad« 
jectiven, welche dem Sinne nach durch ußd veil>unden sind, wer- 
den von den Grammatikern nicht zu den D wand wa's gerechnet. 
Da^sie aber an keine der übrigen Klassen sich näher anschlielseD, 
und auch nicht als eine besondere Klasse für sich betrachtet, son- 
dern vielmehr in den Grammatiken ganz übergangen werden: so 
werden sie hier als Copulativa am besten eine Erwähnung fin- 
'den. Beispiele sindSJ^gfCjtFf rundunddick (cLTlMlHI^^^nT^SII^- 
fQX^\Tnit runden, dicken Armen IndraL IL 19.)> ^l^ft^ijiil^H 
(^(^(1^^ + |Sll^H ^'§'^^0 aufrecht stehende Blumenkränze 
habend und staublos (NaluS V. 25.)» 



*) upasta und pAda sind beide Masc. 
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Zweite Klasse- 

Possessiva, genannt et^gjlfe * 
696« Die Composita dieser Klasse drucken als AdjectiTe 
oder AppellaÜTe den Besitzer dessen ans, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeuten, so dals der Begriff Ats Besitzen- 
den immer zu suppliren ist«^ Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefaxtes Adjectir, das erste Glied 
kann jeder andere Bedetheil als ein Yerbum, Conjnnction oder In- 
terjection sein; am gewöhnlichsten ist es einAdjectiy oder Sub- 
stantiv, und es kann auch sowohl der erste als der zweite Bestaii4- 
theil ein Compositum sein; z«B. ^|l4|C|^(i(x|-H|^ (Hidimba 
IL 29.) Liebe 'geschlagenen Geist und Körper habend^ aus c|^|m^- 
^(T (Sfrnr + 3q^rr) Liebe^gesMagen und |^X|^ (fl|W + 
55ra") Geist und Körper; c|)H^|UT)CJ^|^ (Nalus XL 32.) starke 
Hufun und Brüste habend, von tJt#T ^^^^^* ^^^ ^"d 5ITlQft + 
qJJlOT ^^ Soften und Brüste; yj^rJjfofSfTR" (N.XIL54.) eih^ 
Elephanten-' Fürsten Stätke habend aus ^}^fi>^ (X15f + 3«^) -Efe- 
phanten- Fürst und (ofs^ ' i^ Stärke, Taj^erkeit. Wenn der letzte 
Bestandibeil aus mehreren Substantiven besteht, so brauchen die- 
selben nicht in gleichem Zahlverhältnisse zu stehen; z,B. <^^ir(f- 
^iRl^li^H^ (Hidimba IIL 14.) schöne Brauen, Nase, .Augen und 
Haare habend.*) 

b(96^ Das schlieisende Substantiv erleidet keine andere Yer- 
änderung, als die, welche die Heraustretung aus seinem eigen- 
thümlichen Geschlechte nothwendig macht, und es unterscheidet 



^) Der erste Theil dieses Compositums ist das Präfix su schöm 
(s. §. Il4.)y und der letzte' besteht aus den Substantiven b*rü f. Jw^ 
genbraue. Welches sich in der Zusammensetzung verkurzen kann» 
näsäi. Nase,^ksUn. Auge und kSidnta {käs^a + anta) Haa» 
res^Ende, hier soviel als Haar, 
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sicH meisleaa enlweder gar nkbt oder nur diirch die DecUn. Von 
seinem isolirlen Gebrauck; ein scblielsendes ^ verkürzt sich im 
Hase und Itei^U zu J^^ z.B. |o|y^x^td| m« n. großschattig, Fenu 
-T^[^| von ^1^1 f. Schatten (s.§.60.)*)» Übrigens berficksicb- 
tige ]&an §§• 164. 165. 2l6. 219-223. 

697. Einige Substantive nebmen am Ende dieser Comp, 
das Saffix ^ an, «.B. cZ^^^IT^^ breite Brust habend aus o^fo 
+ 3^» *l>feH^^l^^ (Nal.XIV.9.) Fingers^Maafs habend. 

598. Weim ein Adjecüv ein possessives Compositum 
schliefst, so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch zu 
fassen und zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt 
qrn« und qr^fm das Höchste, Vorzüglichste häufig vorj z.B. j^T- 
rf^|C|I (NaLIL2.) das Nachdenken als VorzUglich^tes habend, d.b. 
in Gedanken versunken; gleichbedeutend ist ^Zn#^m7 (N.II.3.); 
f^^^STOi^T^ ^^ Seufzen^s Fbrzüglichstes habend, d.h. ganz dem. 
Seufzen hingegeben (N. IL 2.). **) Auf ähnliche Weise wird ^|^ 
oder Jflfe* der Erste und (l y der Fordere, Erste sehr häufig ge- 
braucht, jedoch mit dem Unterschied, dals man bei der Zerlegung 
des Compositums nicht immer auf das Neutrum, sondern auch auf 
die anderen Geschlechter des substantivisch gesetzten A^jectivs 
gefuhrt wird; z.B. Malus V. 39. ^RT% 'W^RTF^IFiir: «^ den 
vortrefflichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d. b. BIu- 
menl^ränze, welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute 



*) So im Lateinischen multicomus von coma, und im Griechi- 
schen no\vKO\i.oQ von xojüii]. 

'^*) Man könnte auch diese Composita als Tatpuruscha's erklä- 
ren, allein dann würden sie im Denken, im Seufzen vorzüglich oder 
ausgezeichnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, 
dafft Damayanti ganz dem Sinnen und Seufzen hingegeben war, 
nichts that als Sinnen und Seufzen. Man vergleiche auch Nal.XYI. 
19« h^artd ndma paran näryäk y^der Gatte nämlich ist das 
Höchste des FFeibes'\ 

22* . 
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Eigenschaften baben). ^^4-|i|tNV:n^ besteht ans den Gliedeni 
^i^iDleVl vortrefflichster Geruch und l^^n. das Ersu. — Nal 
HL5; ^Ifeftq i ^l TT%r?fP3T: ^ ^ grofsen Indra als Ersten 
habenden. fVelthüter, aus i^^r^ (j^ + ^"^) ^^'^ 51^ ^ 
Erste ♦)• Hid, IL 25. I^MHM^cjV^ ^ ofPRni. ^-"^ X&:ä<?^ a^ 
Fi^rderes habende (mit Lächeln anfangende) Rede, Hieran scUiek 
sich der häufige Gebrauch ron Ordnungszahlen am Schlosse der 
possessiven Composita, z.B. C^|U>äc||I ••• ^ITfC^PffK ^ ^ ^"^' 
ter als Sechste (bei sich) habenden (fünf) Pdndaapa^s, 

599* Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
§•595. jeder andere Redetheil als ein Yerbum, €onjanction oder 
Interjection sein. Am geveöhnlichsten ist es ein Adjectiv,**) dann 
folgt, in Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Participia; besonders häa% 
ist das Partpass. auf ^, z.B. flfff^m besiegten Zorn habend, d.h> 
den Zorn beherrschend, f^nP^^ besiegte Sinne habend, ^^- 
JJTcff iveggegangenen Kummer habend, d. h. frei ^om Kummer, JJf- 
'f(i-|r^H^ S^^orene Liebet habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 
Part. ^t9Lts,par. ist ^'xSj'iy (^J(-J^+ dbll^) ^ittetride Lippen ha- 
bend (Indral.y.51.). — - Zu den Substantiven gehört der Infinitfr; 
dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Tkema 

^) In dem eisten Beispiele kann ädya nur ali Neutrum genommen 
werden , denn es bezieht sich weder a^uf die Blumenkränze noch apf den 
vortrefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften» wovon nur der tor- 
trefflichste Geruch als die erste und vorzüglichste drwähnt wird. Das 
Epithet sagt aus, dafs die Kranze äufserst wohh'iechend waren, aber 
nicht dies allein, sondern auch die anderen, einem schönen Blumen- 
kranz zukommenden Eigenschaften hatten. 

**) Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemein- 
schaftlichen Grundform; es sei denn, dafs das Femininum substanti- 
Tisch gefafst würde, in weldiem Falle natürlich die abgeleitete Veib- 
liehe Grundform steht, z.B. sukiiilfdrya eine Schönhaarige iur 
Frau habend. 
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(§.561.); z«B. ^frantr Siegen^ 'Begierde habend. — Beispiele 
von Pronominen, Zahlwörtern^ Adverbien, Präpositionen und un- 
trennbaren Partikeln am Anfange von Bahuwrthi's sind: ffSTT- 
^Tf (rTrL^Srr^ §.244.) diese Gestalthabend (Nal.IL-5.), iq^q^ 
(s. §.6ll.) mieh als das Fbrzügi^^te habend (Bhag.II.6l»), ^rTf- 
Sqpn ((lir iqf^:q7q^nacb §.58.) in mir den Gei^t habend (Ehag. 
1^.34.), T:jfi^4>Ae< vÄpr Antlitze habend, x\^\^\0 ( (NaLLSO.) so 
Art habend, so beschaffen, ans ^J^ so und fof^TT •^'^^' ^T^^IXrfrT 
immer Gang habend (eine Benennung des Windes), üoTRT^rt^ 
q^iqiP^ (Nal.XIII.43.) so Erstes habende (d.h. so anfangende) 
Klagen, aus Qj^om ^^Q und ^gffj^ das Erste; P^$f|f^ (Hid. L40.) 
Ferwandten-los aus fr^^dr^ §«lllO «od ^|(^m. Fenvandter, 
(oj^^q^ (Hid. 1.23.) Menschen -los aus f5|' (§.111.) und ^^ Xeu/e, 
37CTI3 (Nal.XXL7.) aufwärts (emporgerichtet) das Gesicht ha- 
bend, aus gj^öM/und ypsf nach §.58,, dbl^^' Flecken-los, aus 5J 
und XJ^cT («• §• ^^^-X !i ^ I CH 9\jchlec1uen Geist habend, ans 3^(3:^' 
§•114.) und iji\^i\w\^Geist (vgl. exsanguis, excors, d'JroB'V[JLOg, 
OTToS'Di^ und ähnliche). 

600. Die Präpositionen ^]T^und ^]^ mit sind äulserst sel- 
ten am Anfange der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte ^, 
dessen Gebrauch einzig auf die Compos. dieser Klasse beschränkt 
ist; z.B. '^fmi^mit Gattin seiend, Gattin- begäbt, aus g" und Vfpfr» 
Diese aus ^ und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach Adjektive und stimmep mit ihrem Substantiv in Ge- 
schlecht, Zahl und Casus überein, allein der Bedeutung nach be- 
hält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv 
und nimmt als solches an dem Zustande des Haupt -Substantivs 
Theil, so daCs es in Betreff des Sinnes dasselbe ist als wenn es mit 
jenem durch und verbunden wäre ; z.B. Brahmanavil^paLll» 
^ySie hörten den Kummer ^ erzeugten Laut jenes Brabmanen und der 
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GatihrP (;pj^ (olU^ g[^Tlzf5^), der Form nach, „Ar * mk Gai^ 
tin seienden Brahmanen!\ 

*601. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Locativ sieben, wenn es dem Sinne nacb dieses Casnsverbaltm6 
ausdrückt; z«B. ' ^i(^^|VjtJ on^r Brust Baare habend. Wenn 
ein Wort, welches Hand bedeutet, mit dem Namen der Sache sidi 
verbindet, welche in der Hand gehalten wird, so ^eht das Wort 
für Hand als letztes, und die in der Hand gehaltene Sache als erstes 
Glied des Compos.; z.B. STr^T^i^fT ^^^^^^ ^ der Hand habend. 
Man konnte nach Analogie des obigen ^^|^^mr|^die umgekehrte 
Stellung, nämlich ^^^ü^^, oder mit dem Loc. ^^S^^ enfvar- 
tcn; allein die Composita wie itj^^cfl^^fl ^^^ ^ ^^ fassen, da£s die 
Hand als Haupt -Gegenstand, tmd das Gehaltene als modificirender 
Ausdruck dai^estellt wird, und dieser muCs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs, die erste Stelle einnehmen, i^^^rt^^rt ^^^^ ^^' 
ner Bildung nach, nicht die 'Lanze in^der Hand habend, sondern 
Lanzen •'händig. ^ , 

Dritte Klasse. 

Determinativa, genannt cpf^rpy. 

602»^ Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein. Substantiv oder Adjectiv ist;, welches durch das erste naher bei- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
Redetheil als elnYerbum sein, am gewi^hnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substantiv^ oder 
umgekehrt. Beispiele sind: f^o^^^VJ m* hünmUsche Blume, 
jf^g^^m. herber Gram, (ydlHJiflf. liebe Gattin, y^tjotKU 
Mann-I^eger,*) ^ ^(J^4 j^ (Nom. pl>) die sieben Bisch^s, dbl(b|(4iri 

*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven beste- 
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Herr (wörtlich Über^Herr)^ ^SÜfoIrl''- ^^^^ben, Tod, ^p^ 
ungesehen, iHM^(^<^^^ ^o/s, tl^H^I^UI ***'• schrecklich, vor- 
xugUch schrecklich, ^J^Jf mit - geboren , angeboren, ^|f|V||rl^ 
übsrntemchUch, (oiHl^d ohne-genuzchi, beraubt, ^^^OTfcI^fftuf 
Berg'gro/s, wie ein Berg ausgebreitet, rftcfTFS^TJPTITT ••'^'^ "'^ 
WöMtf Wolke blau, I^r(J|o|t>|)|jf^rl «^<V Cr^u^ im<^ fflnd gehend 
{schneit) j fdi| ft| j^ fo| (i ^ I {^|rl v^^<<>^<^^'<^'^ Lebens - kämpfend (d«h« 
hinttmgesetzten Lebens kämpfend)^ ^NIdl>i*M^ ^^'^ Andregfig 
scfufper zu ertragen^ 

603« Das InterrogatiT (^^^, in Verbindong mit einem fol- 
genden Substantiv, g^t demselben, als ein Ausruf des Erstaunens, 
gewohnlicb verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z.B. (^i[- 
^T^tfm verächtlicher. König (was für ein König? oder, (vtAr? «i>i 



hende Composita, wie 4|fy< Mann - Löwe, ^^R^ Gesichts - Mond 
auch eur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dais das 
erste Glied das Genitiv -Verhältniis ausdrücke (Tieger der Männer 
U.S.W.). Man betrachtet sie aber als Karmadhär., weil das erste 
\Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z.B, ^PSisn^ nicht 
einen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Matm^ge- ' 
stalteten. Mann ^ seienden Tieger bezeichnen soll* 

*) Auch der weibliche Stamm CRT, der Stamm ^ (§.249*) und 
das veraltete Neutrum ^kT^, 5R^ (§. 260.), kommen in Zusammen- 
setzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: Oil^^N, ^rf^» 
^kJHT, chi^Ul, QFiThr. Auch als Bahn wrt bis kommen die Compo- 
sita dieser Art vor, z.B. SRToT schlechten Laut, schlechte Summe 
habend, <fil|ol Krähe (als schlechten Laut hdbende\ ChrsIcH fVolke 
(was für Wasser habend?) aus dem veralteten Neutrum 9i^(§.6l.) 
und $r^ Wasser. ' " | 
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Vierte Klasse. . 
Abhängigkeit -Composita, genannt Hry^q * 
604« Diese Klasse bildet Gomposita, deren erstes Glied 
vOnt zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein 
Casusverhältnifs aufrückt, mit Ausnahme des nominativen oder 
vocatiyen. Entweder sind beide Glieder Substantive oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv und zwar am ge- 
wohnlichsten das Participium auf ^. Statt eines Substantivs kann 
als erstes Glied auch ein subst^ujdvisches Pronomen stehen. Bei- 
spiele sind: oH^^H^d Wh-asinc^s Sohn, T^^qfff Erde^Berr, 
^^r^^l^^^N ElepTianten^ P/erde- Wagen ^ Lärm *)y i^^xj^ 
meine Rpde (die Rede meiner)^ ^p^^f^^^^ unsere Gegend (die Ge- 
gend unser s. §.6H.), f^(^o|)lrt (= fkß^oPl^) ^ ^^ Himmel 
gegangen, ^x^Zf^ftfelT (= '^^iJH) ^^^ ^^^^ geplagt, "^TJ- 
MWI^U^kd (= T^OqqiMMIH^S. §.587.) von Hunger und 
Durst erschöpft, Vflifl^^**) Gattin -ähnlich, M^^^Vl (=^ ^" 
Igjrq^) auf der Erde schlafend, iq^RZpr (= ^TH^EPILS- §-75.) 
vom Himmel gefallen^^^*^). 

60Ö. £s gibt eine gewisse Anzahl von Tatpuruscha's, 
deren erstes Glied das Casusverhältnüsy dem es angehört , auch 
durch die Form ausdrückt Die so verbundenen Wörter können 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder ab 
Appellative oder eigne Namen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isolirten Gebrauch nicht 
vorkommt. Beispiele sind: jjfyfy^ Judhischthira (^if^ im 



*) ^ßr^Elephant (s. §. 67.)» ^ Pferd, J^^Wagen, sjk Länn, 
*♦) = iitStpt: ^W, denn w^ regiert den Genitiv. 
***) Zu dieser Klasse gehören auch die in §. 106. 156. ff. erwähn- 
ten Composita. 
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Kampfe, f^EfT f^^^» ^* §• ^^' Anna. 4.)» )^t\{ Vo^el (^ in der Luft, 
^ geh^nd\ 'S^SPX ^w^^ (51^ i"^ Wasser, 3{pf schlafend)^ ^- 
]|[5T Lotus ik\{^ »'« JTasser, Jf geboren\ j^j^jl im Himmel 
geboren, himmlisch; f^cjl^^id ^<^'''' ^f'^ Himmels, ein Beiname In- 
dra's (j^j^ol^Genit. von i^^, s. §.79.)- Hierher gehören auch 
die in §.575.2) erwähnten Composita, wie Jff^rS^ ^n teind 
bändigend. 

Fünfte Klasse. 
Collective Composita, genannt f|;^. 

606. Diese Klasse bildet CoIIeetiya, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schlielsende Substanz 
tiv wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder 
zum Neutrum, meistens auf 3^, oder zu einem Fem. auf^; z.B. 
I^ppjyn. die drei Eigenschaften (ypJl-m.), j^y^cj n. oder ^- 
i^^dii ^' drei Betten (ig^pff f.), q^P^Ü n. die fünf Sinne (cpgfq^ 
+ ^ P^<M n. s.§.67.),' T|ri,<l|i|n. dit vier Weltalter (2g[n.), f^- 
^n. drei Nächte (^ für ^jf^ 8.§.6l3.), q^lßn»- ^ fi^f 
Feuert) (sril^m.), (^^|chl die drei Welten (%^m.). — Ztl 
Ochs, Kuh bildet Hofn. nnd ^ Schiff bildet ;?ITorn-> ^f^flWeg 
bildet qEfn» Die Worter auf ^gTI werfen ihr rl ab und bilden 
Neutra auf jg- oder Fem. auf ^, z.B. f^[f(^n. oder i^f{7^ f* drei 
Zimmerleute (fT^prJ^ni.)**). 



*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtong der vier Welt- 
gegenden angezündete Flammen, denen sich der Bülser aussetzt. 

**) Wörter welche mit einem anderen Consonanten als ^enden 
scheinen am Ende dieser SJ^sse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht für noth- 
wendig mit Wilkiks (S.576*n.77.) drei Arten von Composita die- 
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Sechste Klasse. 
Adye]i>iale Composita, genannt ig[oZP$)vnor* 

607« Die^e Klass« bildet eosaiiinieiigeteUte Adyerbia, wo- 

* 

Ton das ente Glied ein IndecliiubOe ist, tmd das letzte ein SiA- 
ttantiT, welches immer neutnle Endung annimmt. Die langen 
Vocate, towobl einfache als Diphthonge, müssen sich daher ver- 
kfirsen (s. §. 22 i.), und die Form annehmen, die dem Neutrum im 
Nom. und Accsing. zukommt. Die Grundformen auf ^ und^gf 
bilden daher ^EH^f die auf 7, 7 und ^ bilden T, und die auf^, 
STf %\ ^"'^ ^ bilden 3*. Am häufigsten kommen Substantive aof 
^ und j^ in dieser KUsse ror, auch die auf 7 »nd in Verbindung 
mit Zf^ m4e nicht selten. Beispiele sipd: ^Ef^fSJZni^nMr^ Z^i^d, 
ohne Zweifel (J^f^rafm.), ^9^\\\\\ougenhUcklkh^ soghich (^ 
nach, f^ftlT^* '^ugtribUck), ^ fd4 TJ Ujingesichis, vor (wortlich gegen 
^uge, igj^ fiir sriW »•§•613.)» ^^^'^![^^AngesidUs, vor Augen 
(wordich mit Augen)^^ tfilT^iJ "» Abt/pesenheü, /«rn, als Gegen- 

aer Klasse anzunehmen, denn Qj^lsl drei Könige habend ist «in la- 
hi^wrihi wie f^^V^DpT, ^B|^^ und ähnliche, und eben so sind snss? 
drei Adhaka^s (d. h. das Mafs von drei Adhakc^s) habend, und ähn- 
liche Ädjectiye, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da di^ 
Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die ein Mais 
ausdrücken, als letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden Com- 
positums zuläbt. 

*) Eine unregelmälsige Zusammensetzung dieserXlasse ist ^rai^ 
(aus ^ miV und frarirT^)^ weil hier das letzte Glied im Ablativ isteht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesu^s,^egenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indraldka U. 16, Sunda L 17.)} während ^- 
9^und siösp;n7^häufig ein Wort im Genitiv -VerhältniCs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt, wieNalus XX. \k. n?Zf^PT ^ Angesichts dei- 
ner, vor dir,, oder in Znsammensetzung, wie ^F^(RW{j(s* §-^^*-) ^^ 
mir, vi meinem Angesicht, Nalus Xu. 15. In Gonstruction mit ^ 
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säte von q^qj^rR^mid ^m^^TR.*)» «IflMWH.» W^^X^^^ ^ 

3ia/sen, au/serordentlich (v||^ Ma/s, J^ Sac7ie\ i5(fv)^iö|'i|^^^^ 
gesichts, im AngesicfU, in Gegem^art (j^n. Manu IL 193,), ^n¥fH. ' 
wnit (eigentlich mit Hälfte, aus "^"rnii und ^g^Hälfte\ frlTFflTFl 
€tihne Z^ischenr€uan, ohne Trennung, zusammen, vereint (^gp^f^n. 
Z^isc?ienraum,Sxaii!kl,h*). iA^^x\{ H. unmittelbar darauf, unmit- 
teÜMir nachher (wörtlich ohne Z«fischenraum)^ ^TOT^RmH.**'^ oder 
nacn Begierde (cRTTTm.), i|«liy>S4^'»^Ä Verträum (SRJf^-X 
^JEnforf^ *''*^ ^^^'^ ^^^^^ Vorschrift, der Forschrift gemä/s (f^ff^'^Of 
^mH^li^ ' '»^Ä Fähigkeit (5J*f^ f«)**)» — ^"^ unregelmäürigcs 



(«'i;? bekräftigt MMIH^ die Yergleichung und heilst soviel als gerade 
(Nal. IL 28. Ram. XXIIL 6.). Analog mit mWfT^ist ^jxpfriH (aus ^ 
mit und 9^ Ende) allenthalben, im allen Seiten, ^ 

*) q^i^^oT^ bedeutet 7>7i^^ü^j des Auges oder hinter dem Auge, Das 
erste Glied dieses Compositums kann mAm^ der andere sein, denn 
hieraus mü£ste cr^ra^ entstehen. Wollte man auch hier eine un- 
regelmäßige Verwechslung des VJ mit fft zulassen, so bliebe den- 
noch die Erklärung aus ^J^ unstatthaft, weil das erste Glied dieser 
Klasse ein In^eclinabile sein muCs* Es ist daher wahrscheinlich, 
isSs es ein Adyerbium crpB;^gab, analog mit^;[^t'or7i, welches die 
Bedeutung hinter, jenseits gehabt haben mag, aber im isolirten Ge- 
braii(qh sich nicht erhalten hat. Mit ^ der andere würde dieses 
q^^ ungefähr in ähnlicher Beziehung stehen wie ^^^vorn mit ^ 
der vordere. Aus q^und ^H^SPJ^wird nach §; 76. ^T|^>ssgpT oder q^- 
^|1T. — Wenn Urirer und M>(ly sichtbar und unsicfubar bedeuten 
(Nal. XX. 12.U.12.), so gehören sie nicht zu dieser Klasse, sondern 
zur possessiven (Bahuwrthi); weil das letzte Glied seinen sub- 
stantiven Charakter aufgibt, indem das Compositum zum Adjectiv 
i^rd. 

^^) zrrr me erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung i»ie, gemä/s, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andet'e In^ 
declinabilia nur auf die V^bindung mit einem oder dem anderen 
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Gomposttimi dieser Art ist ^m^a[i| ^<fer ffqhrheU gemSß (IndnL 
y.52.X indem x^^[ so, nach Analogie eines weiblichen Substan- 
^ tiySy neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle 
eines Substantivs, mit der Bedeutung Wahrheit, yertritt Äbnlid 
gebildet ist imiAmH^aus Zf^jy + ^jigj^. 

608. Worter welche mit Consonanten enden sind am Ende 
dieser Composita Suiserst selten, und (ligen, wenn sie vorkommeii, 
dem schlielsenden Consonanten gerne ein ^ bei, welches natSriicli 
den Zusats des neutralen a bekommt; ?.B. oll^^^^^ ^^^^^ 
t»W«* STrPrraTL^^«' SBRrfon^ (§• 59.)» «« ersterem stimmt gg- 
^rf^;^5rpq^(NaLXVl.5.) nach jeder fVeUgegend hin (aus ^ cffi^ 
S. §.584. Suff. fT^und ^TX\Weltgegend). Die Wörter auf ^ 
werfen dasselbe ab und bilden JP^, «.B. l\^^\\^jeden Tag, tät- 
lich, aus ^f^ und ^^^m« Tag; so auch das gleichbedeutende 

Über die sechs Klassen im allgenieineD. 

609. Ein Compositum kann in yerschiedenem Sinne ver- 
schiedenen Klassen angeboren; z.B. ^tfcJI^" ^^^ langer Am 
und Icmge Arme habend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein De- 
terminativum, in letzterem ein Possessivum; f^TTOJ ist als 
Neutsing. mit der Bedeutung die drei Eigenschaf ten efn Collcc- 
tlyum, und mit derselben Bedeu^iiig ist es,' wenn es im Plival 



Worte ^ nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschrankt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse Tor- 
kommen. In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit ^ if^ 
sehr häu£g, wie ^psp^I^f/iiV Zorn, erzürnt, ^^^t^^qjmit Furcht, AncE 
findet man in der Prosa Ats Hit zuweilen das schlieisende Substan- 
tiv im Instr., z.B. ^Jlc^ i ^^: (Lond. Ausg. S. 30.) mit Anstrengung' 
W^ ohne Anstrengung, pfdUt^UI o?kne Unterschied (S.83.). 
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steht and das dem Worte jnjy zukommende männliche Geschlecht 
bewahrt, ein Determinatiyum, und als Adjectiy mit der £e- 
decttung drei Eigenschaften habend ist es ein Possestiyum. 

610. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus £wei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 
z.B. ^f^<i^i4s)l^H «"A^^Ä/e Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587*), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrthi, und das zweite ein Tatpuruscha ist; Ton ^ff- 
^iy^(lf^"HI4 Liebe ' geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied ^^jif^jq^^ ein Tatpur., welches mit dem Dwan- 
dwa jxj-j=||^' ein Bahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesetzt sind, sind' jedoch nicht sehr häufig, um so^ 
häufiger aber diejenigen, woTon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z.B. rftc^T^^Eni[^T(TT (Hidimba L 37.) me eine 
blaue fVolke blau ist ein Karmad^h. wovon schon das erste Glied 
ein Karmadh. ist (s. §.602.); q^ufxjrN^jrJMMH (NaLXI.32.) 
Vollmond -ähnliches Antlitz habend ist eih Bahuwr. wovon der 
erste Theil CI^UMr^ir^H ein Tat pur. dessen erstes Glied C^Tjf- 
x|r^ ciii K ä r m ia d h. ist. 

611. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 
. gewohnlich am Anfange eines Comp« den Ablat. sing, fiir das sin« 

guIare'Yerhältniis, und den Ablat. plur. für das plurale, doch ka&n 
letzterer auch das singulare Verhältnils vertreten, weshalb er auch 
von den Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird ; 
2-ß- ^i^r^^meine Bede, rc|^UII^^(xj7( (Indral.V.35.XdurcÄ 
deine Tugenden angezogenen (gefesselten) Geist habend, Fälle, wo 
der Ablat plur. für das singulare Yerhältnils steht, sind selten; 
ein Beispiel ist ^p^iJf^3[lfJlpt\jneiner Sohne (Hitop. Bonn. Ausg., 
S.'s. Z. 13.). . 
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^ 612. C5j5f5q^/''«2Ä^, vorher, ein ftdrerUaler AccusatiT von 
^01^ äer vordere^ nimmt in Karmadh^raya-Yerbindangeninit 
Passiv- Participien auf ^ gern die letzte Stel|e ein^ nnd ^rd dann 
als Adjtctiy d^cUnirt^ obwoU es adverbiale Bedeutung hat; z.B. 
Kalos L 2^, rTcIT '^RTP^ ^^5^of^ (TOTfoncT: «»^ rUclu ist von 
uns g€seh&% früher ein solcher; Xin.20. y^^H^oT^i.?!^ ^J§T ^ 
rächt gesehene früher, dieses gesehen habend; Ram. (ScBI^GEIiS 
Aasg.L 9.36.) db|r4|^|J4.f]q^oniu| das früher nicht gekostete*) 
613. Es gibt gewisse Wörter, welche in de^ Zosammeii- 
Setzung durch andere, gleichbedeutende und auch m der Form 
verwandte Wörter ersetzt weitden, welche im isolirten Gebrauch 
nicht vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 
Stellvertreter als letztes Glied eines Compositums, oder als er- 
stes, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkt istt 
35Rf m. für 35ri%«^- •^«fi'^* 
dül^H^ *^ ^*°'S«n Comp, för il^il,!^. 
^j^l^b^^ in einigen Comp, für iUo^(^ ^^ verbundenen Monde. 
^gfVoT ^ einigen Yerbindüngen mit untrennbaren Prapositionoi 

3g|7q^ in Karmadh» für ig^t^^^f^en. 

3g[^;p^ in Karmadh. för ig[gp^j^i>e/». 

3g|3{Tf in Karmadh. för STSn^TH."^^!^^ 

j^^^ in Copulathren der zweiten Art för dbl^plri^^^^^^* 

55f^ in einigen Comp, 'för dbl^cj^^^* 

5r^»55r^?L(5rtT)~*'« ^*«* ^^^^ förSl^rL^««' ».§.1^5.und 

Gloss. 
^j^ in einigen Zusammensetzungen för ^^9\Tag. Es verändert 



*) Man berücksichtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Yerbindung steht; so auch Ram.I. Ö8. 19* 

» - , 
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durch den Einflub des ersten Gliedes sein ^in q^, z.B, i^*- 

Tllf Naehmittag (§. 94'^). 
3^ in einigen Karmadh. für ^[^[^«S'/AfT* 
3^[|;^ am Anfange eines Copulatiyums (ur ^TSp^^o^^^'^^^^- 

merung. 
cft[^<^ in einigen P oss. für ^nW^ Gaumen. 
T^^^ IQ einigen Karmadh» für 37;^ GerucJu 
yj^ in GoUectiven für j^ Kuh, Ochs. 
g* und ^ in einigen P oss. für tWH, Knie. , 
^jXp5f in Karmadh. mit ^^^J Jfcl und ^Sf^^ fiir (:Tq^F*rw/«r- 

?7^(in den starken Casus ^^7f|^9 Nom. ^rl^8.§. l75.) in einigen 

4^oss.fur^-?ff ZoÄn. v 

(^ ■ qH ' in einigen Comp, ab erstes Glied for f^Tolt^^^* 
\:5^ fiir ^Xo^/ etc. 
;^ in P oss. für ;;;fff^ iVo^«/, 
;q^ in einigen Comp, für ^ Schiff. 

crar fö«* xj^s?\jreg. 

q^f^kann in P oss% nach ^gf^ 3^ und ^|^(ur qjff Nachkommen^. 

Schaft, Volk, Unterthanen gesetzt werden, was jedoch selten 

geschieht. 
gpRf ip einigen Karmadh. für ^p^p^^ Brähmane.^ 
Vp^ in cim'gen (iomp. für ^^^. 
^of in Copulat. der zweiten Art (ur y^Augenbraue. 

X^ för i4^rt ^gy'<lA* verbindet sich in der Bedeutung Grofsvater, 
und das Fem. i:f^ in der Bedeutung Grofsmutter, mit fcfffT 
™^ ^nclT (fiiriri?t»^nrL^sl-§-^88.); daher i^HTR^ ''^'^'^- 
licher Grofsoater, auph UrocUer, als Benennung des Brahma, f^- 
^m^ väterliche Grofsmutter, i\\^\i\^ mütterlicher Grofsva- 
*^^* mdlM^ i?iM^/tfr/ic^ Grofsmutter. 
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^l^ ohne Ansnahine för Xf^JHjroß» ^ erstes Glied eines Poss. 
oder Karikiadlu z. B. il^JGlISI eroße Arme habend, TJ^fcR 
n. grofser JVald. Wenn aber i:f^;p|^8abstantiYisch als erstes 
Glied ebes Tatpnruscha steht, so bleibt es nnveiandert (s. 
Hit Lond. Ansg. S. 74. Z.4. von ant,en). 

^ fiir ;pRIrl^in Karmadh., «.B. i^^^|{^ grofser Kömg. 
TT^T föi'Tri^-^^^ inCopuIat. der zweiten Art, Collect onJ 

Determ. 
olxfa ' för SI^^EU^^''^ >° einigen Karmadh. 
j]|^^ für ^pj(j^Heü in einigen Karmadh« 
^^^ fär ^(^q Schenhtl in P oss. und einigen KarmadL 
^fTcf ftr^ff^Fr^K/m/ in Karmadh., Tatpur. nnd Collect 
^\^ für ^^TT^TVm^;^ in Karmadh. 

614* 5gr^Tl^i<?^ erscheint als erstes Glied in einten unre- 
gelmäCsigen Comp, welche man mit Recht als Karmadh. betndi- 
*ct: ST^^If» dbl^v^^frl Egoismus, Stolz, Selbstzufriedenheit (wort- 
lich Ich- Machung\ d^^^'^f^ stolz, selbstzufrieden (ich-gemadu\ 
iA^U\J^dti\ Wettstreit um, Vorrang, db<^M^ftleh| Prablerä, m 
Beriv. von i[^^^X{Jch^ieh, durch ^"^jj (§.584.). 
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Adverb ia. 



6 15* Adverbia yercliiedener Art werden gebildet : , 

1) durch die Taddhita^Suffixe ^, J^T^g^, rPTlH.» W^^ <^' STf 

welche in §• 584* nachzosehen sind. 

2) Durci denAccusativ-Charakter7{^,aii8aIlen.Adjec€iVenaaf i^); 
«•»• J^t^JR^f t^HTL^^Än*^ von j^, f%g Adj.; ^TcmR^t 
f^JT^Zpq^impijr von g^^, f^J^g* e«»<f; i«yidcJWH.(Nalii« 
Xy.l9*) unbekannte fVohnung habend, verborgen, von dem 
? ^ ^ ^* ^fdldollM* ^^^ einige Substantive setzen ihren Accus, 
adyerbialisch, daher ^mi|^, ^^l^TS^^^'''^« ^^ Vergnügen von 
ch|4-l ni* Begierde, fTunscb,^';^^n* Fergnügen. 

i) Durch die Endung des Instr.pl. einiger Adjective auf ^gf, z.B. 
3§;q^ÄocÄ, laut von ^g* Adj. hoch, groß, ^If^^w'. von 
dem ungebräuchlichen ^^f^ff, Deriv^i von g;^-; rft^^t rft" 



*) Obwohl in][^ sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch die^e Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, "v^eil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
schlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigen- 
schaft ausdruckt, geschlechtlos, und, aulser bei Adj. auf fr, auch Im 
Nom. und Accsing. mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf 3 können ebenfalls das Neutrum adverbialisc^ setzen, 
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364 Ad^erhia. 

^^^^nkdrig, Ton deii(^Adj. rfl^l' lud leiiieiii niigebraacliliclieii 
Der. #ft^r^; Jjr^^mnd 'SS!9^^^iongsam Ton dem mige- 
braucUichen 'g^ und j^|H^* 
4) Durch Znttmmfmetggagcn der tdrerbialen Klasse (db|od44)* 

616. Mehrere Adrerbia enthalten irgend eine obliqae Ca- 
gits. Endung de« Singnlars nnd werden als Adyerbia betrachtet, 
weil ihre Casos- Endung die Granzen ihrer gewohnlichen Bedea- 
deutung übenchreitety oder weil der Wortstamm, ron dem sie ab- 
stammeni in keinem anderen Casus sich erhalten hat. Accnsatife 
^^- ^yiTlH^*'^' m^!^S{Jf^ Nachi (von dem ungebraachlicheD 
eWr)» f^|r^*w»nim? gTRIrf^Lmm, ^^^^Äewn/ÄcÄ, imgOttm 
(T^n n. geheimer Plaix, BemUchkeÜ)^ '^mdeshaJb, ^J^cai^ßf Aa0^ 
^lol^^o lang, unterdessen, 2no[rL<^ f^'ne» während (§.259*)^ 
Instrumentale sind: (xDuf lang, nach langem, üy(x|^iff hold, m 
kurzem, ^^^ eüdlieh, ^^^^ ndrdikh, ^J^^TT» «v^ü^lff^- 
^ schnell*) j f^dl ^' ^^ (wahrscheinlich von f^i^t welches 
aber in der Bedeutung Tag nicht yorkommt^ ^#7 deshalb, ^ 
pifeshalb, «feä u«s. w« Datire sind fxITRT ^^'^^t nach langem, ^^|^ 
tofJ, "eigentlich, am Tage, von ^g|^ för 3g[^7^;> Ablative sind; 
C^cilrL'^'^ Cf <«»a// Ton ^^ Gefiuilt, Siärke, JCf^^^nachher (roa 
dem ungebräuchlichen Stamme q^)f fx]7If|^^^s^^> seii langem, 
^[^f[^^chleunig, Wfl^^^illpiSulidh ohne Ursache **)^ ^niRL 

*) rT^ braucht man nicht als Adr. anzusehen, weil der Instr. 
das Yerhältnils mU ausdruckt; ähnlichen Ursprungs sind fHR^ und 
Hl^ von !mr^ und ^ET^, allein ersteres ist aulser dem Instr. gar 
nicht, und letzteres in der Bedeutung Scknelügkeü nicht gebnui^ 
lieh. 

**) Dieses und das yorhergehende Ady. sind Comp, der a^rcr- 
bialen Klasse nach Analogie yon mttn;^, ^amnrjr^s. §• 607* Anm.9 ^ 
dem f%^ lang und f^^M^Ar substantivisch aufgefalst sind. 
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nahe. Ein GeilitiT ist f^l^ endlkfh nach langem. Ein Locatir 
istl^fl^ am Formkiag von JJI^*). 

617. Ton den Adverbien,. deren Bildung sich ^n kein ftllge- 
meineres Prinzip anschlieCst, oder deren Ursprung nicht mit Be^ 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebrauch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: ^ nicht (als Präfix 8.§.ll4.)9 
dbl(?)o| *^Är (aus 5ff^ üher und ^ iVÄ?), igpj heute, jetzt^)^ 
JS[^rf^ nun (dem Anscheine nach ein Instrum.) , ^g(^cfn genug, 
35fI3Jj schnell, ^f^, ^f^ij^^o (§. 247. Anm*), 5^ i^ie (yntd immer 
nachgesetzt), ^^ hier (§.247. Anm.), T^ff^^wp^nii?, J^ einzig, nur, 
ger€ide, nämlich, färmihr, tvie, auch Gonjunct (§. 619.), ü^oW *^» 

W ^^ ^i^TcL*^^*"^*^^' f^ff^ g^<^iß, igcf? s^^if^ (oft cxpletiv), 

"^^^ jemals (meistens in Verbindung mit ^ nicTu, um niemals aus- 
zudrücken), jd^^^ill Äi/, zum Glucke (der Form nach ein Instr.), 
3^(3^) *chlecht (s. §. Il4.), rT mcÄ^, r^pTT ^^^» mannigfach (ei- 
gentlich ein indeclinables Adjectiv, welches blos als erstes Glied 
von Karmadh. vorkommt), 'r\\\\ nämlich, mit Namen (von ;;;[[- 
X^Namen)^ T^^T^gem/s, ^ nicht (aus r\ + g:), q^fwcÄ, 
(Ttfi^er (s. Gloss.), gfrO" wieder, grf 1. vormals, 2. «Äe, tCERJ 



*) Obwohl hier der Locativ ganz im gewohnlichen Sinne steht, 
so mufs doch qr^ als Adverbium anerkannt werden, weil es sich 
durch die Ableitung U(^HH vormittäglich als selbstständiges Wort 
geltend macht, indem das Casuszeichen beibehalten, und somit vom 
G(ßist der Sprache nicht als ein Casuszeichen angesehen wird. Da- 
gegen aber sehe ich keinen hinlänglichen Grund, den Locat. j^ 
in der Nadht als Adverbium, oder mit den Indischen Grammatikern 
als Indeclinabile zu erklären (P^fiiNi 1. 1 . 37.). 

^^) Das 9 scheint der Demonstrativ -Stamm ^ zu sein (s. §. 270^), 
nn#^ eine Yerstnmmelung von i^oTT (^'^iS.) durch Verkürzung 
des OT und Aussto&ung des u^ daher 7 aus ^+^ (vgl. Anm. zu 
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besonders, getrennt, pfi^cffT *'^'* *"** **'*''* ^ (*• Gloas.), Cn^^CjJJ- 
TT") offenbar, sichtbar (f. §*585«)y SJIrPr morgens, frühe (». Gloss.), 
q];qn iiMi> /tffi j, ^OET ^^^' Jenseits, in der anderen JTelt (s. Gloss.), 
V^Zjq^m^Är, der Comparat. von SJf? vä?/ (»L§.226.)f XITf TIPW 
nicÄ/ (5. Glosf.), Tni^J^*o^/wÄ (nichi lange)^ fijm( /o^w* 
4J§| A ipieder, itu wiederholtenmalen (steht mebtens zweiiiialXg]|g|f 
umsonst, UpgTLww^r, «v^, ^H^ynor^m, giltPEl^«*«n* sogleich 
(l, Gloss.)» ^rlfLimd JETrTT beständig, immer, k\lvSi\ (^^rfL+ 
jjf^) nwn, XU Jilp^^r Zeilf, ^[i^gestem. 

618. Die Adyerbia yon §«6l5. n.2.ii.4. werfen als erstes 
Glied eines Comp« ibr Accasatlr- Zeichen ab« Die übrigen richten 
aicb blos nach den Woh^Iantsregeln; z.B. ^^fffffTT immer gehend 

(der Wind) aas 5{rIrlH.+ Hf 3^^ »«« 3^^+ ^ »• 
Wilson. 

, Conjunctionen und Expletive. 

. , 619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit, ^dnige 
danmter sind zugleich Adyerbia und Expletive, d.h. ohne für uns 
föhlbare Bedeutung; wir «fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: j^ 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, expletiv besonders vor 

oIT <>*'■• 5Ef^ (üCT + 3") ^^» ^^^^ i ^Erf^" ^»«'^ sogar, selbst 
etc. (s. Gloss.). 3" expletiv. ^^ expletiv. • ^^(^| oder. |^ 
auch, aber^. ^ff^fL^"'^ '""'• (s.§.260.). f^^ (f^ + xf) son- 
dern. f^fJTf^ (f^ ^^70 o^^t oImhM. x^ «'Mt auch, denn, aber; 
es wird immer nachgesetzt^ und winn es i^eimal steht, heilstes 
sowohl und als auch; expletiv. ^^«»«»n^). ffEnf^ (^^| ■[■ 



*) Es heilst csgentlich und wenn un|] ist, nach meiner Überzeu- 
gung, di^ Verbindung von ^ und ^ Es steht niemals am Anfange 
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^^f^) doiih, dennoch, demungeachiet ; steht in der PrOjBa des Hitop. 
häufig als CorrelatiY zu Zp^f^ v^enn gleich^ aber auch ohne dala 
diese Bedingung formell ausgedrückt ist f^jTT^o (antwortend auf 
2fj^ ppcnn). ^ aber» und, ezplet V(J daß nicht (ne), q^(Acc 
neut. des Relatiys) 1. «^eH, 2. dafs, Im Sinne des Lateinischen qu^d. 
27? (s.§.584. Suffix ^) 1, weü, 2. da/s, im Sinne von quod; in 
beiden Bedeutungen selten, ^fj^ 1. tvenn, 2. ob, ^(^^|, (Zff^ 

+ oIT) ^*^^» ^•oder. ^^ijf^ (Zff^ + iErf^) ^^<*^^' <*^'>''^^^'<^^« 
wenn auch. 2]£jy (s. §.584. Suffix ^) da/s, im Sinne des Lateini- 
schen ui. ^^i\ \ ^ (Ahh des Relatiys) tpeU (§.243.). o|T ^* ^^^^ 
wird wie das Lat« ve nachgesetzt, und wenn es zweimal steht, heilst 
es das erstemal entvpeder. 2. expletiv. ^ expletir* ^jqf expletiy; 
in Constmction mit einem Präsens gibt es demselben yergangene 
Bedeutung» ^ expletin;, f^ 1» denn, wird nachgesetzt. 2. ieme Fra- 
gepartikeL 3« expletiy. 

Präpositionfen. 

620. Mehrere der in §.111. genannten untrennbaren Prä- 
positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten ^j^ und 
iE[i;g, ersteres mit dem Accusatiy, nach Paioki auch mit dem Ab- 



eines Satzes, weil d^es dem Gebrauch yon ^ widerstrebt, ^kommt 
für sich allein nicht yor, allein fdr die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt ^ 0enn nicht, aus ^T + ^9 dem das Zendische 
nSit nicht entspricht. Was den Ursprung von ^(^) anbelangt, 
80 sehe ich es als das yeraltete Neutrum des Pronominalstamms ^ 
an, nach Analogie yon ?i(X.t ^ u.s.w. und dem Lateinischen uf. 
Diese Erklärung wird um so wahrscheblicher, weil T^wenn eben- 
falls yon einem Pronomen, nämlich yom Relatiy (s.§.243.) ab- 
stammt, und weil überhaupt die meisten Conjunctionen mit Pro- 
nominen zusammenhängen. 

Digitized byCjOOQlC 



368 Präpositionen. 

latiy (Et. Z.Ü.\ letzteres mit dem Accus, oder Genitiy; auch qf^ 
und igrf^ mit dem Accusativ (PAmNiL4.90.91*)* iErr^^^'^^^ 
sich mit Sdbstantiveii im Ablativ und bedeutet dami bis, z.B. ^- 
^Ud|f{^^^ ^fJi^ Meere. So werden i^ach PAram (Q. 3. 10.) anch 
5gm und qf^ mit Ablativen Verbundeni und ig^ über mit dem 
Locativ(L4.97.). 

621. Au&erdem gibt es nocb folgende Präpositionen : i)' mit 
dem Accusativ: -j^ aufser (auch mit dem AbL| es ist der Loc. des 
Part ^^ffVOn ^ gehen)^ aBlrfTfr^^vw^rÄ«»*), gtl^d^Uf ^i^ischen, 
ohne (Pan.il 3. 4), (JiUT ^^r. i) mit dem Instrumentalis: ^{^^ 
gpifil., ^raH,t ^ErraPL» ^m ^^> JoRT ^*'»^- letzteres re- 
giert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: jg^fT (regiert häufiger 
den Acc), JBFfR" ^^^'^^ ^^i^chen, ;^(j^ über, g^/y^rf^^» 
y^tdlrL*'^'*' 3EnJP5rn?L"^*^* ^) ™^* dem Ablativ: o|(^^««* 
f^ ai{/jr«r (häufiger mit dem Acc), m^ t^or« östiich, von dT^f 
und ähnliche auf 5I^(§. 179. Pan. II. 1 . il.). 

622. Wenn Substantive und adverbiale Composita, welche 
sämmtlich auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv* Man merke folgende: 
^ Sache im Acc. Instr. Dat. und Loc. — 35refil^r3El^f dbl^l^T» 
51^ — heilst wegen; gleichbedeutend ist ^g^, Loc. von ^rrfo- 
das Geinachte, und Pjf^-^i|^^ ein adverl>ialischer Acc. von frf- 
f^^n. Ursache, jg^ Spitze im Loc^und in YerblndVing mit dem 
Suffix ;pf^(§. 584.). — 33^, dblJJdM .— ,^^^* ^^* gleichbedeu- 
tend damit sind die adveihialen Compos. ^1T|^T{^t Mr^XilH.' 
35ff^lTp§rR^(§.6or.), und der adverbiale Acc. ^^ll^UlH^t ci» 
Derivativ von ^|^(^ G^g'^iwar/, durch das Suffix jf (§.584.). — 



♦) Wie es scheint ein veralteter Instrumentalis von fRff ^^ 
«c^irottin (vgl. S. 319. Anm.). 
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Das regierte Wort yerein^t sich häufig, a}s erstes Glied, mit dem 
regierenden sn einem Compositum. 

Interjectionen. / 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: 3Q[%f9 iEI%T* 
5I7T 051% + oITT) "^^raf der Klage, achl ^\ des Staunens, ol 
;37|^des Ärgers, der Verachtung, f^|^ des Absehens, pfuit mit 
dem Acc, i^ der Anrede, wohlan, he! q^^ ttch! ;^|^| Ausruf 
beim Opfer, ^f:ff wohlan! ^ ocä/^ ^ 
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624. Ich gebe hier ili Spracliprobe ein St&ck des £w5ift«i 
GeiaDgi de« Naluf, von Sldka 67-97f in Diwanigari- und rSnl- 
icher Schrift, mit wörtlicher lateinischer Übersetsung. 



sä vivSiä **sramapadan virasiiidsutäprifi 
ydiidratnam mahdb'ägd damßyänti tßpas9i- 

nf 67 
sd *$ivddya tapövrdd'dn »inayavanatä sßta 
svdgatan ta iti prdktd taiR sarvais täpasais' 

ca sd 68 
pü^dncd *syd jaidnydyan krtvd tßtra tapo' 

d^andJi 
dsyatdm ity at6 **cus ti brüht hin käravawa- 

kai 69 
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rrq^i#g q% ^^mt^a^i '^s 70 
^^sm ^sj^mj^ ?ift % Mi^iRciR 71 

H^ii uvdca vardrdhd kaccid Baga^atam iha 
tapasy agnisu d^armSsu mrgapaksiiucd *na^ 

g'dU 70 
kuialari i^ö mahdBdgdK s^ad^armacaranisuca 
tmr uktd kusalam Uadr6 sar\^atrS 'ti yasa^^ 

spini 71 
brühi san^dnas^adydngi kd.ts^an kinca cikir^^ 



iasi 



drits^ai ^ua ti paran rüpan djrutinca para-^ 
' mdm iha 72 
vismajrd nah samutpannaR samdiyasihi md 

sucaK 
asyd ^ranjrasya dSvt tvam utdhö *sjra mahU 

VrtaK 73 
asjdsca nadjrdK kaljrdni vada satyam anin* 

dife 
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Hl jtfi^ »tf (^sfHlH ggr ^Rtft^RP 75 
^R^ H^Ö^mI #Tt ^ R#ri^ 76 

^t üi^^wKl^ to=5^ R^ HAT f^Wf CT&» 
•^c<dl*U^Ht|(] ßsIlRdHälrHHJ 78 

sd ^bras^tt tan rstn nä ^hßm aranyasya^ ^syi 

di^ata 74 
naca ^py asya girSr uiprä nai Va nadjräsc$ 

dSvatd 
mänusim man vi^äntta jrüjrari sargS tapo 

d'andtt 76 
i^istarSnd ^Bid^dsydmt tan m4 irnuta sarva 

sah 
pidarlfSsu/mahtpdlö Vtmö ndma mahtpatiR 76 
tasjra man tanajrdn san^S g'dntta di^igasat' 

tamdU ' " 

nisad^dd^ipatir ^irndh^ na 16 ndma mahaja* 

idK 77 
viraK sangrdmagid pidudn mamä Bartd vi* 

idm patiK 
dSi^atdbyarcanaparö dvigdtiganapatsalaK 78 
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göptd niiactavaiiiasya mahätS^d makdbalaK 
satjavän d^armavit prä^naK iatyasand^6 *ri- 

mardanaJi 19 
brahmanjrö daivataparaK irimän parapuran- 

g'ajraH 
nal6 näma nrpairßifö divard^asamadyu" 

Un 80 
tnama Bartd viiäläksaK pürnSnduvadand 'rihd 
dhartd kratumuUjfdndn vädavSddngapdra- 

gaK 81 
sapatndndm mrd^i hantd ravisdmasamapra- 

BaR 
sa kaiscin nikrtiprag'nair andrjrair akrtdt- 

mabHK 82 
dhüjra prfivtpdl'aK satyad^armapardyanaK 
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ü^^^Himi >I^I^Rt^ <UlRli(ll^<i^ 

H^ OTWt Rvft J\^ Pl^tlWIo^ sFnfi^ 87 

dSvanakuialair gihmair ^it6 räg'jran vasüni- 

ca 83 
tasya mdm avagaccad^vam Värjrdri rägaria- 

Uasjra vai 
damajrantt *ti viJijrätdm Uartur dar/analäla- 

säm 84. 
sä vandjii giriiiscai *va sardnsi saritas tatd 
palvaldnica sarvdni tat'd 'ranydni sarva- 

iaK 86 
anv4iamdhd Bartdran nalari ranaviidradam 

« • 

piahätmänßn krtdstranca vicardmt ^ha duK^ 

Uitd 86 
kaccid Bagavatdri ramjrßn tapövanam idan 

nrpaK 
VavSt prdptö nald rdgd nisad^dndn gandd^i 

paK 87 
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qrf^ vf ^ ^ jfFi m^ H,^[iy^^\% ^ 
wt g ^ sfi&TlHi "fei^ Wi^ ^ [j^^5^ 

* • 

jratkrtS *kam idan durgam prapannd ß rsadä^ 

runam 
panam pratiBajran ^örari idrdülamrgasSQi^ 

tarn 88 - 

yadi kailcid ahördtrair na draksjrämi nalan 

nrpam 
ätmänan irSjrasä yöksjrS dShasyd ^sya i^imö" 

candt 89 
k6 nu mS ^ivitSnd ^rtas.tam rtS purusarsa^ 

b^am 
katam Ifavißjrdmjr adjrd ^ham Uartriökdüipi^ 

ditd 90 
tafd i^ilapantim Skdm aranyi j^tmanandintm 
damajrantim at6 ^^cus tS tdpasdJi satyadar^ 

sinah 91 
udarkas ta9a kalydni kalj^dii6*Fauitd iuUS . 
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cnT»^ qi^TPr^ ?nHT f^ra^ s^rft* ^cj^ 92 

vayam pasjrämas tapasä ksipran draksyasi 

naiiad^am 92 
niiad^anam aSipatin nalari ripunipatinam 
Vaimi d'armaB rtäri irSs fan draksyasS viga^ 

tagvaram 93 
vimuktan saruapdpiBjraK san^aratnasaman' 

vitam 
lad Ss^a nagaram b^äjraK prasäsatam arinda* 

mäm 94 
dvisatdm Uayakartdrari suhrddri idkandsa'- 

nam . 

patin draksjrasi kal/dni kaljrdndüiganan nr^ 

pam 96 
Süam ükts^d nalas/S *$ tdm mahisim pdrfiud- 

tmagdm 
tdpasd ^ntarhitdK sarvS sdgnihötrdsramds 

tadd 06 / 
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nia intravit sedimQ soUtariamm-Iocuin Yiras{iii-filä<*aiiuitay 

feiiiiiianim-mai|;arita, peiforlonaU, Damayantiapia. 67 

Ea, inclinato corpore postquam saluUyerat deyoUonis-diyiteSi cum 

modestiä^inclinata sübaL 
«Salotatio tibi!» sie compellata est ab illis cunctis anacboretis ea; 68 
bonorationemque ejus sicut-convenieiiUa postquam fecerant ibi* 

devotionis - dlvites, 
«Sedeaturf » sie tum dixenmt illi, «dic^ quid faciamus?» 69 
Ulis dixit pulcbnun-medlam corpus ha^ens: An fortunatis bic 
in deyotionei ignlbus, officiis, feris-ayibas^u«, o pnri-a peccatis! 70 
Salus yobiS| perfortunati! in yestronun-offidorum^effectionibus- 

quc? 
Ab illis dictum est ei: «Salus, beata! ubique,» sie, ««gloriosa! 71 
die, Omnibus -pulcbris-membris praedita, qnae es tu? quidque fa- 

cere eupis? 
yidendo sane tuam ezimiam formam, splendoremque exii&ium bie, 72 
adminitio nobis orta est; respira, ne moere! 
An bujusjsylyae dea tu? an bujus montis, 73 . 

bujusy^ amnis, fortunata? Die yeritatem, non-spreta!» 
lila ditit bis sapientibus: Non ego sylyae bujus sum dea, >74 
neque etiam bujus montis, Bräbmani! non etiam amnisque dea; 
biunanam me scite yos cuneti, o deyotionis-diyites! 75 
Fuse referam, id a me audite plane: 

In Yidarbbis terrae -custos est Bbimus nomine, terrae -dominui; 76 
bujus me filiam cun<iti scite, Bräbmanorum-optimi! 
MIscbadborum-regnator, sapiens, Nalus nomine, ma^ä-gloril, 77 
beros, in pugnä-yictor, gnarus, mens conjux «.;/ Yisorum dominus, , 
DeorumTCuItui-addictus, Brdbmanorum-genti-amicus, 78 
custosKiscbadborum-generis, magno -splendore, magni.yi, 
yeridicus, officiorum- gnarus, intelligens, yera-promissa Habens, 

liostium - contritor, ' 79 
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religioiusi Dlu-addictiis, felix^ Ii08tiiim«o^idoniBi-expttgiuAory 
Malus nomine, regnatonun optimiu, Deorum-r^^aimnis-spleii- 

dore, 80 
mens conjux magnis-oculuy plenae-Ionae ^jmiZsm-vnltnm hahens, 

hostium- occisor, 
appafator sacflficiomm-praecipaoram, Y£do8-Y£dtog08-petIe« 

gensi 81 • 

hostium in pugni occisor, soli-^/ lanae-simileni-splendorem Ao- 

bens, 
is a quibusdam improbitatis-mentem habentibus, non-renerandisy 

scelestis, 82 
post provocationem, terrae -costos, veritatis-e/'virtntis-stadiosas, 
ludi-peritis, prayisi yictns est et regnnm divitiaeque; 83 . 
hnjus me scite uzorem regum-principis, 

«Damayantia,» sie nominatam, conjagis yisum-desiderantem« 84 
Hae&(i>4 ef^o) sylvas, montesque etiam, stagna, flumina ita, 
pali^desqne omneS| ita lucos omniho, — * 85^ 
quaerens conjngem Malum, pngnae-peritomy 
magnanimnm, gnarum-armornmque — peragro bic afflicta. 86 
An excelsorum amoenam in deyötionis-sylyam banc priiiceps 
Sit profectus, Malus rex, Mkchadhorum-regnator, 87 
cujus -causi ego banc inylam profecta 4um yaIde*borrendam 
in sylyami timendam, terribilemi a tigribus-e/ dorcadibns-cul- 
• tam? 83 

Si intra aliquos dies- et noctes non yidebo Malum regem, 

inef felicitati jungam, a corpore boc per liberationem. 89 

Quaene mihi cum yitä res illo sine bominum- principe? 

Quomodo edstam nunc ego ob conjugem-moerore-aCEUcta? 90 

Sic querenti, soli in syhi Bhimi-filiae 

Damayantiae, tum dixerunt ilH anacboretae yeritatem-cementes: Si 

Tempus futurum tibi| eximia! eximimium erit, pulcbra! 
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No8 videmus per devotionem ; cito videbis Naischadhum, 92 
Niscbadliomin regnatorem, Nalam, hostiam-occisorem, 
Bhaimia! jus-sustineatiaiii Optimum yidebis, expertem^-difficnlta- 

tis, 93 
solutum Omnibus - peccatis, oinnibus - gemmis - praeditum, 
illam quoque «rbem porro regentem, hostis-domitorem, 94 \ 

inimicorum timoris-creatorem, amicorum moeroris-exstinctoremi 
Gonjugemyidebis, exiikiia! eumi^-famili^ regem. SS 
Sic fati ad Kali amatam uxorem, regis-filiam, 
anachoretae eyanuerunt cuncticum-igni sacro-^z-sedibus solitarüs 

taue. 96 
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Beziehung der Paragraphen 



JLlie Nummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von l^ 
153f wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist^ genau 
zur grolseren (Grammat. crit. 1832)* Von §,154, an ist das.Vcr- 
hältnils wie folgt: •) 






153 155 
'l53 
[154 

159 1^7 

160 15$ 

162 215 

163 220 

164 168 

165 169 

167 171 

168 170 
1164 
[165' 

17D 156 

171 157 

172 158 

173 i59 

174 160 

175 161 

176 162 



XUO 1 



a. 



b. 



177 163 

178 124 

179 124 

180 173 

181 172 

182 174 

183 153 

184 221 
fl75 

176 

177 

ll78 

189 197 

190 197 
V 193 206 

194 209 

195 203 

196 179 

197 179 
19S 179 



185 < 



199 180 

200 180 

202 181 

203 183 

204 182 
' 205 189 

206 190 

207 199 

208 200 

209 209 

210 207 

211 210 

212 210^ 

213 211 

214 212 

215 213 

216 2l4 

218 185 

219 186 

220 187 



a« 



6. 



221" 188 

222 198 

223 198 
224. 191 

225 192 

226 193 

227 194 

228 195 

229 196 

230 201 

231 202 

232 206 

233 208 

234 203 

235 203 

236 204 

237 204 

238 205 

240 216 

241 217 



a» 



b. 



2k2 218 

243 219 

244 220 

245 221 

246 222 

248 223 

249 224 

250 22S 

251 226 

252 221 
253 . 22% 
25k 229 
255 230 

'231 

232 

f233 

[234 

258 235 

259 236 

260 237 



256A 



257i 



^) Wir bezeichnen die gröfsere Ausgabe durch a, und diese klei- 
nere durch b. 
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3fl 



26 



'A 



262\ 






238 

\> 239 

263 ^ 240 

264 241 

265 242 

266 243 

267 244 

268 245 
244 
246 

270 247 

271 248 

272 243 

273 249 

274 250 

275 251 

276 252 
211 253 

278 254 

279 255 

280 256 

281 257 

282 258 

283 259 

284 260 
265. 261 
286 2:62 
2S1 265 

288 264 

289 265 

291 267 

292 267 

293 268^ 

295 269 

296 270 



/•^■\ ^^^ 

291 271 

298 272 

299 272 

300 273 

301 274 

302 275 

303 276 

304 277 

305 278 

306 279 

307 280 

308 281 

309 282 

310 283 

311 283 
312~ 283 

313 284 

314 285 

315 285 

316 286 

317 287 

318 287 

319 288 

320 289 

321 290 

322 291 

323 292 
[293 
[294 

326 295 

327 295 

328 297 

329 302 

330 302 
331*^ 303 
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y 



331*^ 304 

S3i 305 

333 299 

334 299 

335 300 

336 301 

337 301 

338 306 

339 306 

340 ^06 

341 306 

342 307 
'308 
^309 

344 310 

345 311 

346 312 

348 313 

349 3l4 

350 315 

351 316 

352 317 

354 321 

355 322 

356 323 

357 324 

358 318 

359 319 

360 320 

361 325 

362 326 

363 327 

364 328 

365 329 

366 329 



389|: 



^*4^ 



367 329 

368 330 

369 331 

370 332 

371 333 

372 334 

373 335 

374 336 

375 337 

376 338 

377 339 

378 339 

379 340 

380 34l 

381 342 

382 343 

383 344 

384 345 

385 345 

386 346 

387 347 

388 348 
'350 

351 

390 349 

392 . 357 

393 355 

394 358 

395 358 

396 358 

397 358 

398 359 

399 360 

400 361 

401 362 

24* 
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402 363 

403 366 

405 367 

406 365 

407 368 

408 364 

409 369 

410 370 

411 371 

412 372 

413 373 

414 374 

415 375 
'376 
[377 

417 378 

418 379 

419 380 

420 381 

421 382 

422 383 

423 384 

424 385 

425 386 

426 387 

427 388 
429 - 390 

431 392 

432 393 

433 394 

434 395 

435 396 

436 397 

437 398 

438 390; 



»72 



Beziehung der Paragraphen 



439 4oa 

440 koi 
44i 401 

443 4oii 

444 403 

445 4o4 
MS 405 
•447 406 

448 407 

449 408 

450 409 

451 410 

452 411 

453 412 

454 4l3 
f4l4 
[415 
f4l6 
[417 

456*> 418 
h&i 419 

458 420 

459 , 421 

460 422 

461 423 

462 424 

463 425 

464 426 

465 427 

466 425 

467 428 

468 429 
f430 
[437 

471 431 



(' 
l^ 

•'{: 



482 



V 



-470 



f4 
14 



472 432 

473 431 

474 431 

475 433 

476 434 

477 438 

478 439 

480 435 

481 435 
f435 
[436 

483 440 

484 440 

485 440' 

486 440 
488 441 

491 444 

492 445 

493 446 

494 447 

495 448 
.496 449 

497 450 

498 451 

499 452 

500 453 

503 455 

504 454 

505 457 

506 457 

507 457 
'458 



508^ 



509- 



459 
458 
459 



510 460 

514 461 

512 462 

513 463 

514 464 

515 465 
^16 465 

517 465 

518 465 

519 466 

520 467 

521 468 

522 469 

523 470 

524 471 

525 472 
S2S 472 

532 473 

533 474 

534 472 

535 472 

536 472 

537 472 

538 475 

539 476 

540 477 

541 478 
542* 479 

543 480 

544 - 481 

545 483 

546 484 
[481 
[482 

548 485 



-'{! 



548 486 

549 487 

550 488 

551 489 

552 490 

553 491 

554 492 
BSS 493 
sse 494 

557 495 

558 496 

559 497 

560 498 

561 499 
Se2 500 

563 501 

564 502 

565 499 
BSG 503 

567 504 

568 505 

569 506 

570 507 

571 508 

572 509 

573 510 

574 511 
.575 512 

577 513 

578 514 
^79 514 

580 515 

581 516 

582 517 

583 518 



584 519 

585 S20 

586 521 

587 B22 
58a S23 
589 524 
B90 525 
591 S26 
i92 527 

593 528 

594 529 

595 530 

596 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 536 

601 535 

602 537 

603 538 

604 539 

605 540 

606 541 

607 542 

609 545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 

\550 
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a. b. 


o. 


h. 


o. 


b. 


0» 


b. 


O. b. 


#***% f'^^ 


f*^ 


m^ 


**^ 


i**i^ 


f'^ 


f^^ 


f^^ «^^ 


617 551 


634 


563 


649 


581 


665 


591 


681 613 


618 SS2 


635 


^56S 


650 


582 


666 


598 


682 6l4 


619 552 


J66 


651 


583 


661 


599 


683 615 


621 553 


636 


561 


6S2 


584 


668 


600 


684 616 


622 SSX 


637 


568 


653 


585 


669 


601 


685 617 


62S S5S 


638 


569 


6U 


586 


610 


602 


686 618 


62i S56 


639 


570 


655 


587 


671 


603 


687 619 


62S SSI 


640 


561 


656 


588 


672 


604 


688 620 


626 557 


641 


571 


651 


589 


673 


605 


689 620 


627 558 


642 


572 


65S 


590 


674 


606 


690 621 


628 S59 


643 


573 


659 


591 


675 


607 


691 622 


629 560 . 


644 


574 


660 


S92 


676 


608 


^ 692 623 


630 562 


645 


575 


661 


593 


677 


609 


693 266 


631 563 


646 


576 


662 


594 


678 


610 


694 577 


632 563 


647 


579 


663 


595 


679 


611 


695 SIS 


633 564 


648 


580 


664 


596 


680 


612 
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S. 132. Z. 14. lies Acc pl. 4Ji4^r{^fiir üm^rj^» 

S. 188. Zp 17. lies ^t?C ^^^ ^^thjT 

S. 197. 2.P.pl. Vttc. dtm. lies ^t^iof^^far ^J4|^^. 

5.202. §§.342.343. Die Wurzeln der acLten Kl. und die Vocalisch 
' endigenden der vierten können in der 1. P. du. und pL des 

Präs. und ersten Augment- Prät der beiden Activformen 
ibr 3* vor den Kennzeicben Q|^und iq^unterdrücken ; daber 

i^r?SFLi f^i-MH.» i^P^» f^T?^» SrfxFoT «tc. peben 
frlrj^q^etc.; rT?cFLctc. neben ^T^pp^^etc; bei ^ K1.8. 
ist diese Unterdrückung notbwendig (§.344.). 

5.203. §.345.ö</<ftf J^. 

S. 206. Z. i. Ues ^rf^ für 5Rj^ 

S.208. §.359« Man kann die medialen Dual -Formen ^|^|^^, ^- 
^jp^als identiscb mit der ersten Bildung anseben, wozn 
aucb die erste Singularperson f^ (ur ;^ gebort, wie nacb 
§• 277. ans ;^ rt- X entstehen müfste. 

S. 216. Z. 4. lies JTf^f"' 337^- 

S.225. §.401*Z.2. lies^q^für^q^. . 

S. 227. §. 413. Z. 1. lies ^JJSl^fur ^fSU« 

S.228. §.4l7. o^xL^^^'oJfH^zi^^*^ **c^ '^^'^ 4cn scbwercn En- 
dungen zu f^fEL» f^d^zusammen; z.B. forfoTf^» foriof- 

S.230. §.421. 5) Die Wurzeln ^, ^, Vt,und §r von der 3. KL 
können «sowohl die einfache als die peripbrastiscbe Bildung 
annehmen; in letzterem Falle bebalten sie die den Special- 
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temp. der 3. Kl. eigenthiimliche Redoplicatiön bei ancl guni-« 

ren den Wurzel vocal; z.B.^^Q||^ch|^ eri>pftrte (Bhatti- 

K. IV. 5. 8. Pan. ni. 1 . 39.)- 
S. 236. §. 435. ödtfe 51^. 
S.^37. §.44o* Man findet Sparen eines Imperatiys des Anxiliar- 

Futariuns. . 
S. 255. §.457. adde: J^^^ §, ^, Z.B. ^ülJ^, 371^» WJ^ 

(§.448.); i^ verstümmelt sich zu fof, woraus nach §.448. 

S. 287. Z. 15. lies ^ für ^. , 

S.299* 23) Einem schlieisendcn ^ wird ein euphonisches ^beige- 
fügt (s. §.49«^). 
S.3Q9. r^Sj^iummt in Analogie mit iq^|^(S.310.X und unter den- 
selben Bedingungen, d.h. vor unmittelbar antneten^en Zisch- 
und T- Lauten einen Nasal auf, vorzüglich in Formen, wel- 
chen Guna zukonimt; der gewohnlichste Fall ist das Fut, 

S. 348. §.608. Die Locative Vp^ »'» ^^ Mitte und qfi* am jenseiti- 
gen Ufer können, wie' Indeclinabilia, das erste (jrlied eines 
adverbialen Gompositums ausmachen; z.B. g (i^ HiH."*^'* 
dem Meere, am jenseitigen Ufer des Meeres (Bhatti*K.y»l4. 
Pak.il 1.18.). 
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Abhangigkeits-Composita (Tatpnruscha) §.604,605. 

Abbtivy Bildung des A-sing« 128; A-do. 140; A^pL 149; adverbkll- 

fcbery 607Aiim»6l6. 
Abstrakte Sid^stantire, {Mrimitive 675. Suffl ^r, «5, IRV «^, «T, ^ % 

%f :?, m-, sibgelcitete 584. Suffl ir, ^, ^n?!^» ^, rUf Jsr, IT. 
Accente 30. 
Accnsativ, sing. 123,124; du. 137; pL 145 ff.; adyerbiaUsdier 607, 

615,616. 
Actiy, ^wei Formen dess. 267. 

Adjective 215 (L Bildung primitiyer 571 0^ abgeleitete 584 tt. 
AdTerbia615ff: 

Adverbiale Composita (AwjajibhAwa) 607 ff*. 
Allgemeine Tempora 348; vollständige Conjugation derselben 442. 
Alphabet Iffl 
AnuswAra 15,16,17. 
Aphaeresis, des 9 38,76. 
Apokope, schlieisender Yocale vor Taddbita-Suffl 582; des ^67; 

im Mom. masc u. neut und Acc. neut sing. 121^122,123; vor 

Taddbita-Suffl 583; des ^76,78; des letsten von swei schlie- 

Isenden Conson» 57- 
Apostroph 5. 
Aspiradon, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56«), 83'^; 

, Zurücktretupg ders. auf den Anfangsbuchst 56^>,83^\ Obertra- 

gung ders. auf den folg. Buchst 83^>, s. aucb 81«), 102, 103. 
Assimilation, des fi^ ^, t und ^61; des ^66. 
Atman^padam 267,274. ^ 

Augment 287,288. 
Aussprache, Regeln ders. 11 ffl 



Digitized by 



Google 



Alphabetisches Sackre^ter. 377 

Auxniar-Futonini 440. 

AwjajibhAwa 607 (F. 

BahuwHhi 595 (£ 

Buchstaben 1-4; Namen ders. 4; Einthefluog ders. 31,32. 

Casus 118; Bildung ders. 119 (F.; Tafel der sammtlichen Casusen- 
dungen 155; starke, schwache, mittlere Casus 175 fT. 

Causalform 465.. 

CoUectiva, Bildung ders. 584. SulE ir, W?, ^, ^, ipr, SIT, 5r, «TT. 

CoUective Composita (J)wigu) 606 (T. 

Comparativ 223 ff. 

Composita 585 (T. Eintheilung ders. in sechs Klassen 586« Über die 
sechs Klassen im allgemeinen 6Ö9 (T. 

. Conditionalis 441. 

Conjugation 267 ff. 

Cx^njunctionen 619. 

Consonanten, zusammengesetzte 9; Yei^derung ders. am Ende und 
Anfang der Wörter 56 (F.; in der Mitte der Wörser 83 (T. 

Copulatiye Composita (Dwandwa) 587 ff. 

Dativ, sing. 127; du. 140; pl. 149. 

Dedination 115 fT.; unregelmälsige 165 (f.; alphabetisches Yer- 
zeicfanifs 266. 

Denominativa 516 (f. . 

Deponens der Intensivform 498,514. 

Derivativa, Verba 444 ff.; Nomina 579 ff. 

Desideratiyform 476. 

Determinative Composita (Karmadhäraja) 602 ff. 

Diminutiva 584, Suff. qr. 

Diphthonge 14; Verkürzung ders. 34^^. 

Dual, Casus d^s. 137- 141. 

Dumpfe Buchstaben 31, 

Dwandwa587ff. 
5^Dwigu606ff. 
' Einförmiges Augment -Präteritum 287 ff 

Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 65,82^), 1 11 Anm: An- 
dere seltene Einschiebungen 82''); eines euphonischen zr 49^); ei- 
nes euphonischen ;j[^ 49^). 

Expletive 6I9. 
'. * 
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Fenunbunit Bildang dcst. 216 (t 

Fatammf Parüdi^-F. 422 (C; Auxiliar -F. 440 ff. 

Genitiv, sing, 129, 130; da. 141; pL 150. 

CrfWOM 116. 

Genmdia 562 (E 

Grandform 115* 
>< Guna 33 ff. 

Lnpenthr 284 ffl 

IndecUndbilia 615 ff 

Infinitiv 56fc •. 

Instramentalis, ting. 125, 126; d«. 140; pL 148. 

Intensivfonn 498^ 

Inter^gativnm 249. 

Interjectionen 623. 
Y KarmadhAraja 602 ff. 

Krit- Soffixe 527 ff; ^Ipliabetisches Verseidinils defs. 575. 

Locativ, iing. 131 ff^; du. 141; pL 151. 

Masculina auf ^r, f , 3; 156 ff 

Modi 269,270. 

Nasale 24. 

Nomina agentis 575. Soff ^r, Wf?, «sT, ff, twr, spj^, sq-, flWi, WOT, 

Nominativ, sing. 119 ff.; da. 137; pL 142 ff 
OrdnungszaUen 236, 237. 
^ Parasmaipadam 267« 
Partidpia 528 ff 
Partidpial-Fatoram 422 ff. 
Passiv 445 ff 
Patronymica 584. Suff. ^, ^rftr '"tR, WwRr, WWW, ?^, ^, ^, 

Periphrastisclies Präteritum 419 ff 

Personalendongen 272; EintlieOang derselben in schvrere and 

leielite 273. 
Pfaural, Casos dess. 142ir. 
Possessiva, Pro^ 264 ff.; Composita 595 ff* 
Potentialis 283. 
Präfixe 111 ff 
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7räpo»ition€il| imtreimbare 111; isolirte 620« 

Pras€ni282. 

Präteritum, einförmiges Augment-Pr. 287 ff*s vielförm. Augment- 
Pr. 348 f£; Reduplic. Prät 390 ffl; periphrast Bildung desselbeo 
419 ff. 

Pr^catiy, des Par. 430; des Atm« 437« 

Primitive Wörter 528 ff, 

Pronomina 240 fil; abgeleitete 259 ff^ Possessiva 264 ff. 

R (^) Bezeichnung desselben in der JMlitte eines Wortes 7. 

Reduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff., 392 ff;, 476 ff., 498 ff 

Reduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relatiyum 243. 

Rubezeicben 6, ^ 

Schluiszeichen 8. 

Schwere und leichte Endungen 273. 

Singular, Casus desselben 119 ff. 

Special-Tempora 271; Vollständige Conjugation ders. 294; Anoma- 
lien derselben 295 ff ^ 

Sprachprobe in D^anägari- und romischer Schrift 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff« 

SufiOxe s. Krit, Un4di und T!|ddhita. 

Superlativ 223 ff. 

Taddhita- Suffixe 579 ff.; alphabetisches Yierzeichnils ders. 584. 

TatpüTuscha 604,605. 

Tempora, Bildung der Special -Temp. 276 ff; der aUgemeinen 348; 
Haupt - und Neben -Tiempora 275w 

Tönende Buchstaben 31. 

Ün4di-Suffixe 5?7,575,576. 

Yerba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Verzeichniis der unregelmälsigen 

577. - ; 

Verba derivativa 444 ff. 
Yergleichungsstufen 223 ff. 
Verstärkte und reine Forinen 281. 
Terwaidlnng s. Vocale und.Consona&ten. 
Vielförmiges Augn&ent-Präteritum 348 ff. ' 

s 
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Yocale, Emtbellung der«. 32; euphoaische Verwandlung der End- 

und AnfangSYOcale 35 (F.; der medialen 47 (t 
VdcatiT, sing. 134 «^ da. 137; pL 152. 
y Wisarga 18. 

Wortbüdung 427 ff. 
T- Wriddhi 33. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisclies Verzelchnib der unregehnäfsigen 

577. 
Zahlwörter, Grundzahlen 228 ff.; Ordnungssahleii 236 ff.; adyert»iale 

Zahlwörter 238^ 239. xV^ 
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